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Sie Rataltrophe .
Die Katastrophe , die Herr Erzberger der Regierung mit

Rücksicht auf die Fraktionsinteressen des Zentrums erspart
hatte , brach heute dennoch über sie herein in Gestalt der beiden

Reden , die von Bebel und dem Abgeordneten Ablaß ge
halten wurden . Wenn Herr Erzberger den Vorwurf
erhoben hatte , daß man die kleinen Diebe hänge , die großen
aber laufen lasse , so hatte er in seiner Rede s e l b' st die
Rolle eines so parteiischen Richters gespielt ! Er hatte aller¬

hand verjährte und erledigte Dinge in der breitesten
Weise behandelt , um die aktuellen Fragen der Kolonial

Politik um so leichter übergehen zu können . Er hatte
ilunachsichtlich an den Verfehlungen der Stübel und Seitz ,
also der „ kleinen Diebe " , Kritik geübt , um die Haupt -
verantwortlichen um so zarter anzufassen . Er

hatte die ganze Kolonialkorruption im wesentlichen als ein
der Vergangenheit angehörendes Uebel behandelt , um Herrn
Dcrnburg um so reichlicher Vorschußlorbeeren spenden zu
können . Kurz : er hatte die Kolonialkorruption als ettvas

Zufälliges und bereits Ueberivundenes dargestellt , ohne das

System zu brandmarken , das diese Korruption verschuldet .
Ein System , das auch heute noch unerschüttert
fortbesteht !

Es ivar das Verdienst der Abgeordneten Bebel und

Ablaß , heute um so gründlicher nachzuholen , was der

Zentrumsdemagoge Erzberger so kläglich unterlassen hatte .
Bebel und Ablaß wiesen durch Anführung geradezu zer -
schmetternder Tatsachen nach , daß das die Äolonialkorruption
verschuldende System noch keineswegs abgewirtschaftet hat ,

sondern noch in voller Glorie fortbesteht . Der freisinnige
Abgeordnete Ablaß bewies das gewissermaßen als Jurist
unter scharfsinniger Darlegung unanfechtbarer krimineller

Tatsachen . Genosse Bebel beschränkte sich nicht allein auf
die Konstatierung solcher Tatsachen , sondern er fiihrte in
einer gewaltigen sunmiarischen Anklagerede durch Entlarvung
unserer ganzen Kolonialwirtschaft , ihres Systems und ihrer
treibenden Kräfte den Nachweis , daß die ganze
kapitalistische Kolonialpolitik ein solches System der Ans -

bcutung , der Vergewaltigung und Vertuschung hervorrufen
muß , wie es unsere noch bei weitem nicht erschöpften
Kolonialskandale entlarvt haben . Beide Redner begnügten
sich nicht damit , alte , längst bekannte Dinge wieder auf -
zuwärmen oder untergeordnete Verfehlungen breitzutreten ,
sondern ihre Anschuldigungen gipfelten in der Anklage des

ganzen Vertuschungssyst c�m s und der der Volks -

Vertretung einzig verantwortlichen Repräsentanten dieses Systems !
Bebel begann mit einer Abrechnung mit dem Zentrum .

Das in kolonialpolitischen Dingen mit Herrn Erzberger ge -
sinnungsverwandte „ Bcrl . Tageblatt " habe in einem Artikel

über Erzbergers gestrige Rede diesen Abgeordneten als „ Trium -

phator " bezeichnet . Dieser listige Täuschungsversuch der öffent -
lichen Meinung vermöge die Tatsache nicht zu verschleiern ,
daß in der Diskussion gestern nicht Herr Erzberger , sondern
Herr D e r n b u r g der Triumphator gewesen sei. Habe doch
das Zentrum in Person des Henm Erzberger vor dem neuen
Vertreter unserer Kolonialpolitik glatt kapituliert . Er habe
ihn mit Komplimenten geradezu überhäuft , in Rosen , Weih -
rauch und Myrrhen förmlich erstickt . Dabei hätte doch schon
die famose Kolonialbilauz beweisen müssen , daß Herr Dem -

bürg wahrlich nicht der Mann ist . mit dem kolonialen Ver -

tuschungssystem zu brechen . Er , Redner , könne Herrn Dernburg
durchaus nicht seines Vertrauens versichern . Nach seinem ganzen
Auftreten müsse er ihm im Gegenteil unbedingtes Mißtrauen
entgegenbringen . Die von Herrn Erzberger so überschivänglich
gefeierte Lösung der Verträge mit Tippelskirch , Wörmann

und Riedel stellte doch das allermindeste von s e l b st -

verständlichem Entgegenkommen dar , das jeder „ neue

Kolonialherr " , selbst ein Bureaukrat , dem Reichstag als Ver -

söhnungsopfer habe darbieten müssen . Oder gäbe es auch nur

einen Abgeordneten im Hause , der es sür möglich gehalten

habe , daß nach der Kritik des Sommers diese Verträge hätten
fortdauern können ? Nicht die Tatsache der Lösung der

Verträge könnte in Verwunderung setzen , vielmehr die Tat -

fache , daß nicht auch schon der Kolonialprinz eine Lösung

durchgesetzt habe .
Bebel rechnete dann weiter mit der Kolonialpolitik und

ihrer Unterstützung durch das Zentruni ab . Vor allen Dingen
sei es ein starkes Stück , daß Herr Erzberger , statt , wie an -

gekündigt , in der Oeffcntlichkeit die Regierung für die Kolonial -

skandale und ihre Vertuschung gebührend zu geißeln . Herrn
Dcrnburg auf dessen Wunsch sein Material vertrauensvoll

mitgeteilt habe . Es gehöre ein geradezu bcwunderungs -
würdiger Optimismus dazu , einer so furchtbar bloßgestellten
Regierung ein derartig kindliches Vertrauen entgegen -

zubringen , ( fj, , nicht geringerer Optimismus sei es .
iverni das Zentrum trotz der ungeheuerlichen Taten

unseres Kolonialchristentums die Kolonialpolitik deshalb zu
unterstützen erkläre , um bei den Eingeborenen Christen -
tum und Kultur zu verbreiten . Eine koloniale Kultur -

Politik werde selbstverständlich auch die Sozialdemokratie
unterstützen . Aber tausend entsetzliche Tatsachen aus der

deutschen Kolonialaeschichte sowohl wie aus der kolonialen

Geschichte aller Länder beiveise , daß trotz aller humanen
Phrasen das Wesen der kapitalistischen Kolonialpolitik nur in

der Beraubung , Nnterdrückung , Vergewaltigung und

beutung der Eingeborenen bestehe .
Redner beleuchtet ferner den ökonomischen Nutzwert

unserer Kolonialpolitik . Weder als Siedelungskolcmien noch
als Exportland , das belegt er durch weitschichtiges Zahlen -
Material , kämen diese Kolonien irgendwie in Frage . Ein

geradezu unerhörter Utopismus aber spreche aus der

Phrase des „ neuen Kolonialherrn " , daß man Südwestafrika
zu einem Stück „ Neudeutschland " machen wolle . Ein

ehemaliger Börseaner und Kaufmann , der mit solchen Redens -

arten komme , verscherze schon damit von vornherein jedes
Vertrauen in seine kaufmännischen Eigenschaften .

Genosse Bebel ging dann näher auf die im Namen des

Christentums und der Kultur verübten unerhörten Barbareien

durch Kolonialbeamte ein . Er forderte den Kolonialdirektor

zur Untersuchung einer Reihe von Scheusäligkeiten auf , die so
bestialischer Art sind , daß sich die Feder sträubt , sie zu schildern .
Man könnte meinen , daß solch unflätige Barbareien nur dem

Fieberivahne eines delirierenden Henkersknechts entsprungen
wären , wenn nicht die Geschichte der offiziell und

amtlich bestätigten Kolonialgreuel vollwertige Seitenstücke zu
diesen Niederträchtigkeiten böte . Es bleibt abzuwarten , in

welchem Maße eine diesmal wirklich energische und

rücksichtslos vorzunehmende Untersuchung Bebels einstweilen
rein referierende Mitteilungen bestätigt .

Ueberaus dramatische Szenen spielten sich ab ,
als Bebel dann,in ätzender Polemik gegen die Pctersaetreuen
Arendt , Kardorff und Konsorten eingehend das Material
über den Fall Peters vorführte . Die sensationelle Szene er -

reichte ihren Höhepunkt , als Bebel erzählte , daß der ehemalige
Kolonialdirektor Freiherr v. Richt hosen den Vorsitzenden
des Disziplinarhofes , der seinerzeit über Peters abzuurteilen
hatte , den Geheimrat Dr . Hellwig zu veranlassen versucht
habe , seine Entlassung einzureichen . Hellwig , der dann später
faktisch entlassen worden fei mit einer Pension von lOOOO M. ,

habe Reichstagsabgeordneten gegenüber geklagt , daß er das

Opfer der Peters - Kamarilla , eben der genannten Abgeordneten ,
geworden sei . Wie mächtig der Einfluß dieser Kamarilla sei ,
habe sich darin gezeigt , daß ja Peters begnadigt und

als Beamter wieder rehabilitiert worden sei . Diese Be -

gnadigung und Rehabilitierung habe nicht ohne die Befiir -
ivortung des höchsten Reichsbeamtc » geschehen können . So

zeige sich auch in diesem Falle , daß der Reichskanzler selbst
ans die Anklagebank gehöre , wenn über die Vertuschung der

Kolonialkorruption gesprochen werde ! Unter einem donnernden

dreifachen Bravo der Linken verließ der sozialdemokrasische
Redner nach seiner zweieinhalbstündigen Rede das Rednerpult .

War die Rede Bebels von hinreißendem Pathos und

flammender Empörung getragen , so bildete die Rede des

freisinnigen Abgeordneten Ablaß in ihrer messerscharfen
Zuspitzung und beißenden Vcrhöhnnng der Hauptverant -
wortlichen in ihrer Art eine nicht minder vernichtende
Anklage . Herr Ablaß nannte eingangs seiner Aus -

führungen das Auftreten Bülows eine Klopffechterei .
Er sprach weiter in einer Form von einem Don Quichote
und einem S a n ch o Pausa , daß die Herren von der Re -

gierung sich nicht im leisesten Zweifel darüber sein konnten ,

auf wen diese Ausdrücke gemünzt waren . Viel schlimmer
aber als diese Despektierlichkeit des Ausdrucks waren die

tatsächlichen Angriffe , die Herr Ablaß gegen den Reichs -
kanzlcr und seineu Schildknappen richtete . Herr Ablaß führte den

unumstößlichen Nachiveis . daß Fürst Bülow als Reichskanzler
die durchaus pflichtgemäße » Anzeigen des Kolonialbeamten

Pöplau hartnäckig ignoriert hat . Als Pöplau darauf durch
einen Abgeordneten den Reichskanzler zu bewegen suchte .
endlich Schritte zur Untersuchung der genau substantiierten
und geradezu haarsträubenden Freveltaten zu unter -

nehmen , erfolgte zwar noch immer keine Unter -

s u ch u n g dieser Kolonialbestialitäten , Wohl aber auf
dem Fuße das Diszipliuarverfahrcu gegen Pöplau . Herr
Ablaß bezeichnete den Reichskanzler mit dürren Worten als
den Hauptverantwortlichen für das bis dahin geübte beispiel -
lose Vertuschungssystem der Kolonialskandalosa . Er nannte es

die Pflicht eines Bolksvertretcrs , dies jahrelange systematische
Vertuschungssystem und seine Hauptverantwortlichen eud -

lich an den Pranger zu stellen . Aber auch Herr
Dernburg habe bereits den Beweis geliefert , daß
es ihm um die rücksichtslose Aufdeckung und Ahndung der

Kolonialskandalosa keinesivegs so furchtbar ernst sein könne .

Habe er doch dem Kolonialbeamten W i stirb a erklärt , daß

man von ihni keinerlei weiteres BelastniigSinaterinl in Empfang
nehmen werde , da sich in einem speziellen Falle seine Angaben
als unrichtig erwiesen hätten . Selbst angenommen , daß diese

letztere Behauptung richtig sei, beweise das einen erstaunlichen
Mangel von Fähigkeit zur Erfüllung der in Aussicht gestellten
Aufgabe , rücksichtslos den kolonialen Augiasstall auszumisten .
Obendrein aber sei die Unrichtigkeit der Informationen
Wistubas in dem bewußten Falle noch keineswegs er -

wiesen . Denn wenn auch drei Zeugen die Angaben
Wistubas nicht bestätigt hätten , so seien doch erst noch
die 17 weiteren angegebenen Zeugen zu vernehnien ge¬

wesen , um sich ein Urteil über Richtigkeit oder Unrichtigkeit
der Darstellung dieses Beamten zu bilden . Statt

dessen habe man demselben einfach erklärt , sein Material

künftig ohne iveiteres dem Papierkorb einverleiben zu wollen .
Es möge dahingestellt bleiben , ob . wie es scheine , Dernburg
nur im Auftrage eines Höheren gehandelt habe ; auf ieden

Fall habe er durch ein solches Vorgehen den Beweis dafür
geliefert , daß ihm diejenige Energie und derjenige Scharfsinn
mangelten , die zu der «großen Reinigung " unbedingt not -

wendig seien .
Der so schwer angegriffene Reichskanzler hatte sich

seiner Verteidigung dadurch entzogen , daß er überhaupt
nicht im Reichstag er schienenwar , obgleich er¬

gänz genau wußte , daß die Affäre Pöplau von Herrn
Ablaß zur Sprache gebracht werden würde . Auch Herr
Dernburg . der anwesend war , fand kein Wort zu seiner Ver -

teidigung I
So endete dieser historische Tag für die Regierung ,

deren Reputation unter den Anklagen der Äbgeord -
neten vollständig zusammenbrach . Die Regierung erlebte eine

moralische Katastrophe , wie sie schlimmer kaum je die Re -

gierung eines anderen Landes erlebt hat . Wenn diese Kata -

strophe nicht zu einer wirklichen Regierungskrise führt , so hat
sie das nur dem Zentrum zu danken , das die ihr so äußerst
genehme derzeitige Regierung unter allen Umständen am
Ruder zu halten entschlossen ist ! Wäre es dem

Zentrum wirklich ernst mit seiner Bekämpfung der ja
gerade von ihm so demagogisch gegeißelten Vertuschungs -
polisik , so müßte es nach den Feststellungen dieses Tages den

Verantwortlichen eines solchen Systems rundweg jede fernere
Unterstützung verweigern ! Das Zentrum freilich machte sich,
wenn es auch jetzt noch seinen geliebten Bülow zu halten
versuchte , wieder einmal zum Mitschuldigen eines Systems ,
dem es selbst in der Presse vorgeworfen hat , daß es die

„ kleinen Diebe hänge , aber die großen laufen lasse . " Es
wäre dann in letzter Hinsicht der Hauptschuldige nicht die

Regierung , sondern die Zentrnmspartei !
Warten wir es ab . Der Montag wird zeigen , ob Deutsch¬

land wirklich aus der Reihe der Kulturstaaten zu streichen ist !

Die russische Revolution .

Vogelfrei !

HelsingforS , 1. Dezember . Der finnländische Senat hat
gestern durch ein Rundschreiben die Gouverneure angewiesen ,
Russen , die im russischen Reiche Verbrechen begingen und in

Finnland Unterkunft suchen , auf Aufforderung der russischen
Behörden ohne weiteres auszuliefern .

* • *

Petersburgs . November . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Im Ministerrate wurde heute festgestellt , daß die Firma
Lidwall von der ihr vom Semstwodepartement des Ministeriums des
Innern übertragenen Lieferung von 10 Millionen Pud Getreide für
die notleidenden Gouvernements , die in den Monaten Oktober ,
November und Dezember dieses Jahres zu erfolgen hatte , bis zum
19. November dieses Jahres nur 590 Waggons Getreide verladen
hatte . Da dieser Umstand Zweifel hervorrief , ob die
Firma , die bereits 899 090 Rubel Vorschuß erhalten hat , im «
stände sein wird , die Lieferung zum festgesetzten Termine auszu -
führen , beschloß der Ministerrat , sofort die strengste Untersuchung
aller Unistände der Lieferungsaffäre anzuordnen . Mit dieser Unter -

suchung sollen Personen betraut werden , die daS besondere Vertrauen
des Kaisers genießen und nicht dem Ministerrate angehören . Außer -
dem traf der Ministerrat Maßregeln , damit durch die Verzögerung
der Getreidelieferungen seitens der Firma Lidwall die notleidenden
Gouvernements nicht geschädigt würden .

Die Stimmung unter den Bauern .

Die russische Bureaukratie wendet ihre gesamten Kräfte daran .
eine gehorsame Duma herzustellen . Das Kabinett Stolypin arbeitet

geradezu nnt Virtuosität , soweit es den Wahlraub an den
breiten Massen betrifft . In diesen Tagen sollen im Ministerrate
die Äampfesmittel beraten werden , mit denen man den Oppositions -
block berennen wird . Neue Mitteilungen der Gouverneure
von Moskau . Nowgorod und �aroslaw konstatieren ,
daß die Wählerzahl sich durch die „ Senatserläuterungen "
und anderen Maßnahmen im ersten Gouvernement um ein
Drittel , im zweiten um ein Viertel und im dritten uin
ein Fünftel vernündert habe ! Zugleich heben aber alle Gouverneure
— laut den Nachrichten des Polizeidepartements — hervor , daß die
Regierung bei den diesmaligen Wahlen auf die Unterstützung von
Bauern so gut wie gar nicht rechnen könne ! Das Polizei -
departement konstatiert , daß die regierungsfeindliche Propaganda
unter den Bauern im Wolgagebiete und in Südrußland eher zu - als
abgenommen habe . In Polen und den Ostseeprovinzen sowie auch
im Kaukasusgebiet werden allem Anschein nach Kandidaten der
ä u ß e r st e n Linken durchkommen . —

Der „ Rußkoe Sslowo " wird aus dem Gouvernement Wladimir
geschrieben : „ Unter den Bauern macht sich mehr als siüher eine
Strömung bemerkbar , die mit allen Mitteln „ für Land und Freiheit "
kämpfen will . " — Ans dem Gouvernement Kursk meldet man der
„ Rnßk . Wjedomosti " : „ Die Bauernunruhen brechen hier immer von
neuem wieder aus . Der Gouverneur bereist daö Gebiet . Die
„ bewußteren " Bauern werden massenweise arretiert . " Im
Gouvernement Smolensk zahlen , der „ Strana " zufolge , die Bauern
keine Steuern ! — Man kann gespannt sein auf die Resultate der
kommenden Wahlkampagne . �

poUtifchc Qcbcrficht .
Berlin , den 1. Dezember .

Landesausschustwahlen im Reichslande .
S t r a ß b u r g , den 30 . November .

Die parlamentarischen Zustände im Reichslande werden nur noch

übcrtroffen durch die Zustände in Mecklenburg . Das Reichsland hat

seinen „gewählten " LandeSauSschuß . Mecklenburg seine erblichen

Landstände . Aber in beiden Ländern verweigert man der Ge -

samlheit des Volkes die Teilnahme an der Verwaltung des Landes ' »urch



Vorenthaltung des allgemeinen , gleichen , direkten Wahlrechts zu den
gesetzgebenden Körperschaften .

Bis zum Jahre 1877 gab es im Neichslande überhaupt keine
gesetzgebende Körperschaft , sondern das Land wnrde von einem den ,
Reichskanzler unmittelbar unterstellten Oberpräsidentcn verwaltet .
Die Gesetzgebung lag in den Händen deS Kaisers , des Bundesrats
und des� Reichstages . Im Jahre 1874 wurde durch einen Erlaß
des Kaisers vom 29 . Oktober ein beratender Landes -
a u s s ch u ß berufen , der aus je zehn von den drei Bezirkstagen zu
wählenden Abgeordneten bestand . Diese beratende Körperschaft
wurde durch das Gesetz vom 2. Mai 1877 zu einer gesetzgebenden
erhoben mit der Zuständigkeit für alle Landesgesetze mit Ausnahme
der Verfassung . Dabei wurde indessen der Erlaß von Landesgesetzen
im Wege der Reichsgesetzgebnng vorbehalten .

Am 1. Oktober 1879 trat in der Verfassung des Landes eine
Aenderung ein . Der Reichskanzler schied als staatliches Organ für
Elsaß - Lothringen aus ; an seine Stelle trat der Statthalter . Der
Landesa , lsschuß wurde in der Zahl der Mitglieder verstärkt
und den Gemeinderäten ein Einfluß auf die Zusammen -
setzung der gesetzgebenden Körperschaft des Landes eingeräumt .
Das war aber auch alles . Dem Volke wurde das allgemeine ,
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht nicht gegeben . Seit dem
1. Oktober 1879 besteht nun der , Landesausschuß aus 68 Mitgliedern ,
davon wählen die drei Bezirkstage Unterelsaß , Oberelsaß und Lothringen
34 , die Genwinderätc der Städte Straßburg , Mülhausen , Kolmar
und Metz je 1 und die 20 Landkreise ebenfalls je 1 Mitglied .
Die Abgeordneten der Städte müssen dem Gemeinderate angehören ,
die Abgeordneten der Landkreise müssen das aktive Gemcindewahlrecht
besitzen und im Bezirk , nicht im Bereich des Wahlkreises wohnen .
Die Wahl in den Landkreisen erfolgt durch Wahlmänner , welche die
Geincmderäte auS ihrer Mitte wühlen , und zwar wählen die Ge -
meinden unter 1000 Einwohnern einen Wahlmann , Gemeinden mit
größerer Bevölkerung für jedes volle tausend Einwohner einen Wahle
manu n,ehr .

Nach diesem „allcrelendesten der Wahlsysteme " ist nun der
Landesausschuß , eine recht ominöse Bezeichnung , seit Jahren zu -
sammengesetzt worden . Wie er zusammengesetzt ist . kann man sich
unter diesen Umständen leicht denken . Die Bezirkstage . wählen "
die Vertreter meist nach dem Grundsätze der Anciennität . Und
auch in den Gemeinden ist bis vor einiger Zeit von ausgeprägten
Parteibildungen wenig zn spüren gewesen .

Es ist eine der schwierigsten Aufgaben der Sozialdemokratie , in
dieses Bollwerk der Reaktion Bresche zu schlagen . Dies haben die
Wahlen der G e m e i n d e r ä t e , die am Donnerstag stattfanden ,
erneut gezeigt . Wie an ? dem System erkenntlich , liegt die Macht in
den Gemeinderäten . Wer da über die meisten Sitze verfügt , der bestimmt
die Wahlniänner auf dem Lande und wählt den Abgeordneten in den vier
großen Städten . In diesen Körperschaften spielt sich also der eigentliche
Wahlkampf ab . Nicht die Partei agitiert für de » Kandidaten , falls
dieser überhaupt Parteimann ist , sondern der Kandidat selbst zieht
von einem Wahlmann zum andern , um für seine Stimine zu bitten .
Nur in den Zeitungen kommen die Parteien zu Wort .

Die Sozialdemokratie hatte also bei der gestrigen Wahl nur
dort Aussicht Erfolge zn erzielen , wo sie die Mehrheit oder eine
starke Minderheit in dein Gemeinderat hat . Dies ist lediglich in

Straßburg und Mülhausen der Fall . Das Land fiel von
vonlherei » ganz aus . Aber auch in den beiden Städten waren die

Aussichten sehr unbestimmt . Und der Ausfall der Wahl
zeigt , daß die K I a s s e n i n t e r e s s e n der Gegner stark
genug ausgeprägt sind , um im Kampf gegen die Sozial -
denwkratie einzelne Differenzen in den Hintergrund zu drängen . In
beiden Städten gingen Liberale , Klerikale und Demokraten zu -
fammen und ' hinderten die Wahl der Sozialdemokraten . Ju M ü l -

hausen unterlag Genosse E m m e l , der bisherige einzige Ver -
treter der Sozialdemokraten im Landesausschuß mit 14 Stimmen
dem Demokraten K l a i b e r , der 20 Stimmen der bürger -
lichen Parteien auf sich vereinigte . In S t r a ß b u r g wurde
der bisherige Vertreter , der freisinnige Reichstagsabgeordnete Riss ,
mit 19 Stinimen wiedergewählt gegen Genossen P e i r o t e s . der
16 Stimmen erhielt .

Im ganzen wird durch den WahlrniSfall an der Zusammen¬
setzung des Landesausschusses fast nichts geändert . Fliegen auch mit
der Zeit die alten Notabeln und farblosen Lothringer heraus
so kommen an deren Stelle neue Reakttonäre unter modemen Partei -
» amen in das Parlament . Erst mit Einführung des allgemeine »,
gleichen , geheimen , direkten Wahlrechts wird es der Sozial -
demokratie , die über 70 900 Stimmen bei der letzten Reichstags wähl
verfügte , gelingen . Schritt für Schritt mehr Mandate im reichs -
ländischen Parlamente zu gewinnen .

Clemenceans Tatendurst .

Paris , 39 . November . ( Eig . Bcr . )
Die Kammer hat heute dem Verlangen der Regierung zu -

gestimmt , die Interpellation JaureS über die Marokkopolitik auf
den nächsten Tonnerstag zu vertagen . Jaures nahm indes vorher
die Gelegenheit wahr , in einer kurzen , aber entschiedenen Er -

klärung das Mißtrauen zu begründen , das die Haltung der Regie -

rung erregt . Denn die Versicherung des Ministers der auswärtigen
Angelegenheiten , daß der französischen Regierung jeder Gedanke
einer Eroberung fernliege und daß es sich ihr einzig um die Aus -

führung der Beschlüsse von Algeciras handle , bietet keine Sicher -
heit gegen eine neuerliche Verwickelung des marokkanischen Handels .
Mit Recht hat Jaures darauf hingewiesen , daß das Pichonsche
Arguinent , daß bisher noch keine Macht gegen die französisch -

spanische Intervention etwas eingewendet habe , auch von Delcassä

angewendet worden sei . Wenn Pichon «darauf erwiderte , damals

hätten keine internationalen Abmachungen vorgelegen — wie dies¬

mal — so ist das nicht einmal formell richtig , da sich ja die

deutsche Politik damals gerade mit Recht auf die Hintansetzung der

Madrider Abmachungen berufen konnte ! Aber die französisch -

spanische Expedition kann nur bei einer sehr wohlwollenden Jnter -

pretation mit den Artikeln von Algeciras in Einklang gebracht
werden , und dafür , «daß dieses Wohlwollen bei den Signatar -

mächten vorhanden ist , kann eine Bürgschaft schwer gegeben werden .

Internationale Politik — besonders in einer so brenzlichen Frage
— lediglich im Vertrauen auf das Wohlwollen der anderen zu

treiben , ist aber ein bedenkliches Hazardspiel .
Es ist schwer zu sagen , worauf die jetzige Marokkopolitik Frank -

reichs abzielt . Daß die gegenwärtige Situation in Tanger das

Eingreifen europäischer Mächte notwendig mache , kann niemand

im Ernst behaupten . Vorläufig ist die Unsicherheit dort keines -

wegs größer als in irgend einem außerhalb des europäischen Kultur -

kreiseS stehenden Lande . Und die Gefahr , der Ausländer z. B. im

zarisch - kosakischen Rußland ausgesetzt sind , hat noch keine Macht

veranlaßt , an eine Intervention zur Herstellung geordneter Zu -

stände in diesem Staate zu denken ! Aber die Expedition soll aus -

schließlich vorbeugjem Vorbeugen — wogegen ? Nach der

heutigen Aufklärung Pichons gegen zweierlei : Gegen die Be -

drohung der Europäer und gegen die Einmischung
einer anderen . Macht im Falle einer solchen Bedrohung !

Aber man muß sich fragen , warum die Vorstellung cigrr fremden

Intervention die französische Regierung so beunruhigt , nachdem

doch die Konferenz von Algeciras alles so klar geordnet haben soll .
— Wenn aber doch Mißtrauen übrig geblieben ist , wie kann die

französische Regierung sicher sein , daß ihr Vorgehen nicht neue

Schwierigkeiten hervorrufen wird ?

Zwischen - dem Mandat , das Frankreich und Spanien durch die

Konferenz von Algeciras erhalten haben , und der Aufgabe , die

sich die französische Regierung jetzt zuschreibt , ist ein sehr be -
deutender Unterschied . Nach dem Artikel IV der Akte von Aljeciras
haben Frankreich und Spanien nur Polizeiin st ruktoren

zu stellen , die ihre Tätigkeit unter der Kontrolle eines von der

Schlveiz ernannten Inspektors ausüben . Wie kann man aus dieser
Bestimmung , die Berechtigung zur militärischen Besetzung ddr

Häfen folgern ? Sicherlich ist Frankreich berechtigt , wenn seine
Bürger in Marokko gefährdet sind , mit einer Flottendemonstration
und nötigenfalls mit einer Intervention auf marokkanischem Ge -
biete seine Rechte zu wahren , aber ein solches Borgehen ist doch
leichter aus - der allgemeinen völkerrechtlichen Uebung als aus den

Beschlüssen von Algeciras abzuleiten . Es ist auch nicht leicht zu er -

keimen , wie Frankreich einen anderen Staat , der seine gefährdeten
Bürger in Marokko auf die gleiche Weise schützen und sich die Bürg -
schaft für Genugtuung sichern wollte , wenn seine Interessen ver -

letzt worden wären , daran hindern könnte , dieselben Mittel an -

zuwenden ! Eine besondere Stellung Frankreichs hat die Konfe -
renz nur für daZ Grenzgebiet anerkannt , in den Häfen da -

gegen haben Frankreich und Spanien nur eine , überdies beschränkte ,
polizeiliche Funktion auszuüben . Daß aber die Entsendung
des Geschwaders sich schwerlich darunter mit einbegreifen läßt , wird
niemand ernstlich leugnen wollen .

Es ist allerdings nicht anzunehmen , daß sich andere Mächte so

leicht zu einer Expedition entschließen werden , die , wenn sie ihr

angegebenes Ziel nicht überschreitet , wahrscheinlich ebenso über -

flüssig sein wird , als sie kostspielig ist . Die französischen

Finanzen stehen wirklich nicht so glänzend , daß man dem Volke

neue Mehrlasten für den Militarismus so leichtherzig aufhalsen

sollte . Der Marokkohandel hat die Republik im vorigen Jahre
226 Millionen gekostet ! ! Freilich , ein großer Teil ist davon als

Profit in die Taschen der Kapitalisten geflossen , die mit der Kriegs -

Verwaltung Geschäfte machen . Daß auch bei der ueucrlichen

Zuspitzung des Marolkohandels die Großkapitalisten ihre Hände
im Spiele haben , ist außer Zweifel .

Daß im Vorgehen der Regierung der Keim neuer Konflikte

liegt , beginnen auch viele Radikale einzusehen . Jaures hat mit

Nachdruck darauf hingewiesen , daß sich Frankreich einem Zcr -

würfnis mit Spanien aussetzt , das nicht erbaut sein kann von

der Zuinutung , Millionen — der französischen Regierung zuliebe
— hinauszuwerfen und die ohnehin elenden Staatsfinanzen noch

mehr zu belasten . Schon haben sich in Spanien selbst bei den sonst

sehr franzosenfrcundlichen Republikanern Stimmen gegen das

afrikanische Abenteuer hören lassen , und da die Klerikalen natür -

lich gerne alles tun werden , um der kirchcnfeiudlichcn Republik

Verlegenheiten zu bereiten , wird es der neuen spanischen Regierung

nicht leicht werden , für die Kooperation in dem von der franzö -

fischen Regierung vorgeschriebenen Stile die Zustimmung deS

Parlaments zu finden .
Wenn hinter der französischen Marolkopolitik die kapitali -

stischen Triebkräfte unverkennbar sind , so sind doch die unmittel -

baren , bewußten Motive Clemcnccaus , des Hevrn über Frank -

reichs Politik , nicht deutlich . Ist es Ehrgeiz , Sucht nach einem

sichtbaren Erfolg , oder spielt die Hoffnung mit , durch einen solchen

Erfolg seine ziemlich ungünstige Situation im Innern zn bessern ?

Es könnte nur zu leicht sein , daß er gerade die entgegengesetzte

Wirkung erreicht . Sein Bemühen , die Sozialisten im Parlament

einflußlos zu machen , wird am sichersten vereitelt , wenn er ihnen
die Gelegenheit gibt , die politische Vernunft in der internationalen

Politik zu vertreten . Heute , als Jaures sprach , hat es sich gezeigt ,

daß die Sozialisten die führende Stellung immer wieder über -

nehmen , wenn es sich darum handelt , den Frieden gegen die Aben -

teuer gewissenloser oder leichtfertiger Regierungen zu schützen . —

DeiitfcKes Rdcb .

Zentrum und Arbeiter .

In seiner Rcichstagsrede über den Gesetzentwurf betreffend
die Rechtsfähigkeit der Bcrufsvereine hat der Abgeordnete Gies -

bcrts es als „ im höchsten Matze beklagenswert " bezeichnet , daß
das Arbeiterclement im Reichstage bei den

bürgerlichen Parteien so gering vertreten sei .

Diese Klage ist im Kreise der katholischen Arbeiter in letzter Zeit

sehr oft laut geworden , ohne daß die Partei , an deren Adresse sie

sich vor allen Dingen richtet , Neigung zeigte , der Beschwerde ab -

zuhclfen . Giesberts ist in der Zentrumsfraktion des Reichstages ,

Brust in der des preußischen Abgeordnetenhauses der einzige

Arbeiter ; in der hundert Mitglieder zählenden Zentrumsfraktion
des bayrischen Landtages sitzen drei Arbeitcrvertreter , in einigen

Stadtparlamcntcn sind vereinzelte Arbeiter vom Zentrum zu -

gelassen worden — damit hat aber auch die Herrlichkeit ein Ende ,

und selbst wenn das Zentrum , der Not gehorchend , nicht dem

eigenen Triebe , künftighin das Prolctarierelemcnt bei den Wahlen

etwas mehr als bisher berücksichtigt , so werden doch die Arbeiter -

Vertreter in den Fraktionen dieser Partei immer nur das fünfte

Rad am Wagen spielen .
Dieses Verhalten ist auch auf dem Vertrctcrtage der West -

fälischcn Zentrumspartci zur Sprache gekommen . Dort referierte ,

wie in der ZentrumSprcsse zu lesen ist , Arbeitcrsekretär Weyer
über die Organisationsvorarbcitcn zu den Wahlen ; er empfahl

die Organisation auf demokratischer Grundlage ,

damit werde der Sozialdemokratie die beste Waffe

aus der Hand genommen . In der sich an das Referat

anschließenden allgemeinen Debatte traten zunächst verschiedene

Gesichtspunkte zutage , „ insofern einerseits darauf hingewiesen

wurde , daß eine a l l g e in eine Organisation auf

demokratischer Grundlage sich nicht durch -

führen lasse , andererseits aber ausgeführt wurde , daß diese

Organisation das einzig Richtige sei ; es werde dadurch die Lau -

heit beseitigt und das Volt mehr herangezogen zur Mitarbeit . "

Die Zentrumsprcsse berichtet nicht , welche der beiden

Meinungen die Anerkennung bcr Versammlung gewonnen hat .

Wäre die Forderung des Referenten : Organisation auf demokra -

tischer Grundlage , anerkannt worden , würde der Bericht nicht er -

mangeln , davon Kenntnis zu geben . So aber heißt es : „ Die freie

Aussprache hatte das Ergebnis , daß man einig darüber war , den

Arbeitern innerhalb der Organisation eine stärkere Vertretung ein -

zuräumcn . Bemerkenswert war die Hervorhebung seitens deö

Vorsitzenden , daß das Zentrum alle Bcrufsstände tatkräftig heran -

ziehe ; daß gerade die Arbeiter nicht unberücksichtigt blieben , zeige

sich auch schon darin , daß ein Arbcitxrsekretär das erste Referat

auf dem Parteitage innehabe . "
Mit anderen Worten : Das Zentrum denkt nicht daran , den

Arbeitern zu Liebe seine Organisation auf demokratischer Grund -

läge durchzuführen . Die Grafen , Prälaten und Advokaten , die

Agrarier , Unternehmer und Verleger werden sich das Heft nicht

auS der Hand nehmen lassen , sondern sich begnügen , je nach Bedarf

einige weitere Arbeiter zu der Parteiorganisation zuzulassen und

hier und da einen Arbcitersekrctär der hohen Ehre eines Referates

würdigen .

Herr Weyer , der seine Forderung damit begründete , daß ihre

Erfüllung den Sozialdemokraten die beste Waffe aus der Hand

nehme , muß also bis auf weiteres den Sozialdemokraten diese Waffe
noch lassen . —

Schutz vor Schutzleuten .
Ein organisierter Töpfer in Zoppot hatte — eine Mark

Schulstrase zu entrichten . Er war außerhalb auf Arbeit und ,

als er heimkehrte , fand er auf dem Bahnhofe zwei Polizisten
vor , die ihn für verhaftet erklärten und ihn abführten , da er

nun einen Tag Haft verbüßen sollte , weil er die eine

Mark noch nicht bezahlt hatte . Er erbot sich nun , die Strafe

sofort zu erlegen , doch man lehnte die Annahme des Geldes

ab , was man auch vorher seiner Frau gegenüber schon getan
hatte . Die Polizisten führten ihn nach der Gefängniszelle .
Gesund und munter betrat er das Haftlokal und in

kaum erkennbarem Zustande verließ er es nach vierundzwanzig
Stunden . Er konnte kaum ans den Beinen stehen
und mit Beulen und Wunden bedeckt schleppte er sich nach

Hause . Es wurde sofort ein Arzt geholt , der folgendes Attest
ausstellte :

Zoppot , den 26 . 11 . 1996 .

AerztlichesZeugnis .
Am heusiaen Tage bin ich zu dem Töpsergesellen P. M. , Hier¬

selbst wohnhaft , gerufen worden , toelcher nach seiner Angabe an ,
24. d. M. schwer mißhandelt sein will . Ich fand den p. M.
in einem geradezu desolaten Zustande ; er klagte über hestige
Schtverzen im ganzen Körper , seine Atmung war erschwert , und

er konnte sich während der Untersuchung kanm

auf den Beinen halten . Im besonderen ließ sich noch

folgender Untersuchungsbefund feststellen :
Die Lider und die Umgebung beider Augen sind hochgradig

geschwollen und dunkelblaurot verfärbt ( blumiNerlaufen ! k ge¬
schwollen und blutrot verfärbt ist ferner die ganze linle Gesichts -

älfte und ein Teil des behaarten Kopfes . — Starke Schwellungen
emcrkt man ferner in : Bereiche des linken Ellenbogens , am linken

Unter - und Oberschenkel und am Rücken . _ Ganz besonders be¬

troffen ist ferner die Hintere linke Brusthälfte : hier besteht eine

hochgradige Anftreibnng der Weichteile , die eine genaue Ab -

lesung der einzelnen Rippen unmöglich macht Beim Aus -
kultieren und bei ganz oberflächlicher Betastung der ge -
schwollencn Partien hört und fühlt man deutliches Knistern ,

welches durch ein Eindringen von Luft in das Unter -

hautzellgewcbe bedingt zu sein scheint und auf einen Bruch cincr
oder mehrerer Rippen schließen läßt . Nach dem durchaus ob -

jektiven Befunde dürfte M. voraussichtlich inehrcrc Wochen lang
erwerbsunfähig sei », ob dauernde Nachteile für ihn zurückbleiben ,
läßt sich vorläufig noch nicht übersehen .

Weclewsk i , Arzt .
So ist ein Mann in der Gefängniszelle innerhalb 24 Stunden

zugerichtet worden . Der eine Polizist h a t si ch sch o n m e h r -

fach nach dem Befinden dcsTöPfers erkundigt und

gemeint , daß er sich vielleicht an der Pritsche gcstoßcu haben
werde ! ! Da scheint man in Zoppot aber seltsame „ Pritschen "

zu besitzen . Wir erwarten , daß hier eine eingehende Unter -

suchung angestellt wird , damit die Oeffcntlichkeit erfährt , wer

im Gesängnis den Mann so barbarisch geschlagen hat , und da -

mit gegen die Uebcltäter rücksichtslos vorgegangen werden

kann . Das Märchen von der Pritsche dürfte wohl auch von

den Vorgesetzten der Zoppoter Polizisten nicht geglaubt
werden . —

_ _

Landtagswahl in Sachsen - Weimar . Die allgememen Wahlen

zum wcimarischen Landtageschlossen , wie uns noch kur� vor Rcdaktions - ,

schluß telegraphisch gemeldet wird , mit einem sozialdemokratischen

Sieg in Allstedt lVerwaltungsbezirk Apolda ) , wo uns bei der letzten

Wahl eine Stimme zur Erlangung des Mandats fehlte . Gewählt
wurde Genosse Bock . Im neuen weimarischen Landtage hat dem -

nach unsere Partei drei Vertreter , bisher nur zwei . —

Nationalliberalc Arbcitcrfürsorge .

Der „ Hann . Courier " meinte vor einiger Zeit , die national -

lieberale Partei laufe Gefahr , eine Honoratiorenpartei zu werden ;

zu einer Arbeiterpartei werde sie sich nie entwickeln . Diese Ansicht
scheinen die Macher des Osnabrücker Nationalliberalen Vereins ad
absurdum führen zu wollen , denn sie haben es durch den bekannten

sanften Druck fertig gebracht , einige Arbeiter in den nationalliberalen

Verein hineinzubugsieren . Damit nun diese Arbeiter auch sehen ,
daß den Nationalliberalen nichts so sehr am Herzen liegt als das

Wohl der Arbeiter , beschloß man in der am 27 . November ab -

gehaltenen Versammlung folgende Resolution :
„ Bei Erlaß des jetzt geltenden Einkommensteuergesetzes sind

bekanntlich die Jahreseinnahmen unter 999 M. von der staatlichen
Einkommenstener besteit . Angesichts indessen der seit Erlaß
deS obigen Gesetzes ganz wesentlich gestiegenen Preise
sämtlicher Lebensmittel u s w. dürfte heute ein
Einkommen von 1299 M. kauni mehr bedeuten als
seiner Zeit ein solches von 999 M. und cS dürfte deshalb
angemessen erscheinen , die Grenze des steuerfreien Ein -
k o m m e n S höher hinauszusetzen . Der nationalliberale
Verein zu Osnabrück beschließt deswegen in seiner heutigen Ver -

sammlung , die nationalliberale Fraktion des
preußischen Abgeordnetenhauses zu ersuchen ,
im Landtage eine Novelle zum preußischen Einkommensteuergesetze
zu beantragen , in welcher die Grenze deS staatssteuerfreien Jahres¬
einkommens auf 1200 M. erhöht wird . "

Ein nettes Eingeständnis ! Erst verteuert man die Lebens -

Haltung des Arbeiters um SS' /a Prozent und füllt damit die Taschen
der Agrarier , dann ist nian so ivohlwollend , die Lebensmittelwuchcr -
Parteien zu ersuchen , zwei Prozent der Verteuerung auf Staats -
k o st e n zurückzuerstatten !

Ebenfalls mit der Lebensniittelvcrtcueruug wurde ein zweiter

Antrag begründet , der dahin geht , an den Magistrat folgende Ein -

gäbe zu richten : „ Die Stadt Osnabrück wolle von dem ihr auf
Grund des Z 33 des Kommunalabgabengesetzes zustehenden Rechte
Gebrauch machen und vom 1. April 1997 an die Einlommen unter
999 M. von den Gemeindezuschlägen frei lassen . "

Dieser Antrag ist ebenso billig . Er kostet die nationalliberalc »

Herren keinen Pfennig ; raubt aber allen Bürgern , die bisher ein

Einkommen von 669 —999 M. versteuerten , das kommunale

Wahlrecht ! — _

Der Dank des Bundes der Landwirte .

Die Leiter deS Bundes der Landwirte haben es sich nicht nehmen
lassen , ihrem entthronten Gönner , dem früheren Landwirtschafts -
minister und stillen Kompagnon der Firma Tippelskirch u. Co. , ihr

schmerzliches Bedauern über den erlittenen Unfall auszusprechen und

zugleich an seinem Nachfolger die Mahnung zu richten , sich in puncto
„ Ueberzengnngstrcue und Festigkeit " seines großen Vorgängers

würdig zu erweisen . Das Schreiben lautet :
Ew . Exzellenz !

Die Kunde , daß Euere Exzellenz durch widrige Ge «
sundheitsverhältnisse gezwungen sind , um
Ihren Abschied zu bitten , und daß dies Gesuch die aller -
höchste Gmchmigung gefunden hak . haben auch wir mit schmerz -
lichem Bedauern vernommen . Wir möchten nicht unterlassen ,
Eneret Exzellenz sowohl in unserem eigenen Namen wie in dem -
jenigen der von uns vertretenen deutschen Landwirte auf -
richtig zu danken tür alles , was Sie in schwerer Zeit



für die deutsche Landwirtschaft getan haben . Gegenüber
einem Ansturm der gesamten Feinde der deutschen Landwirt -
fchast von einer selbst in unseren Tagen uNg ' ewSHniichen Gehässig -
keit und Gemeinheit , haben Euere Exzellenz unerichiittert fest -
gehalten an denjenigen Maßnahmen , welche Sie ini Interesse der
deutschen Landwirtschast und des gesamten deutschen Volkes für
richtig erachtet haben . Euere Exzellenz haben sich so das Vcr -
trauen und die Dankbarkeit der deutschen Landwirtschaft erworben ,
und wir können nur hoffen und wünschen , daß das glänzende Bei -
spiel von Ueberzeugungstreue und Festigkeit , welches Euere Exzcllepz
gegeben haben , auch bei Ihren Herren Nachfolgern Nachahmung
finden möge .

Also nur . durch widrige Gesundheitsberhältniffc " ist die dicke
Exzellenz gezwungen worden , um seinen Abschied zu bitten . Die
Herren von Wangenheim , Roesicke , Hahn beweisen , daß sie trotz ihrer
platonischen Vorliebe für ländliche Ursprünglichkeit und Stallgerüche
ein feines Verständnis für die „ konventionellen Lügen der Kultur -
Menschheit " besitzen . —

Zur Abschüttelung Hohenlohes .
Seit Fürst Chlodwig Hohenlohes Denkwürdigkeiten erschienen

sind , ist es der nationalliberalen Partei , die einst nicht ungern
hörte , wenn vom Nationalliberalismus des dritten Kanzlers ge -
fprochen wurde , höchst unbequem , wenn ihr dieser an die Rockschöße
gehängt wird . Die „ Köln . Ztg . " meint zwar in einer Spitzen -
Notiz ihrer heutigen Morgen - Ausgabe . daß keine Partei sich zu
schämen brauche , „ einen Mann , der im politischen Leben unseres
Vaterlandes eine solche Rolle gespielt hat , wie der Fürst Hohen -
lobe , zu den Ihrigen zu zählen " ; hintennach ist sie aber um so
eifriger bemüht , unter Aufwand aller möglichen Zitate den Beweis
zu liefern , daß der ,. unvor tcilhafte Eindruck " , den die
Denkwürdigkeiten hervorgerufen haben , gegen den Rational -
kiberalismus nicht ausgeschlachtet werden könne , da die „ liberale
Reichspartei " , der einst der Fürst Hohenlohe angehört hätte , eine
Mittelstellung zwischen freikonservativ und nationallibcral ein¬
genommen hätte .

Wir müssen gestehen , daß wir ebenfalls der Ansicht sind , der
üiürst Hohenlohe ist nie im eigentlichen Sinne des Wortes national -
liberal gewesen . Dazu war er , wie vieles man ihm auch vor -
werfen kann , immerhin zu anständig , zu vertraut mit dem po -
litifchen Getriebe Deutschlands und nicht genügend rückgratlos . —

Ausland .

Schweiz .
. Sonntagsruhe im Kanton Zürich .

Zürich , 27 . November . sEig . Ber . )
Der Züricher Kantonsrat hat gestern und heute die Beratung

des Ruhetagsgesetzes fortgesetzt und zunächst auf Antrag unseres Ge -
nossen Pfarrer Reichen - Winterthür den in der früheren Sitzung ge «
stricheneü Z 2, der auch den öffentlichen Beamten die Ruhetage sichern
will und die Lohnzahliwg an solchen verbietet , wieder aufgenommen .
Der § 6 verbietet an den öffentlichen Ruhetagen die Arbeit
in den industriellen , gewerblichen und handwerksmäßigen Betrieben ,
jede Beschäftigung oder Betätigung anderer Art . welche Lärm ver -
ursacht oder andere im Genüsse der Sonntagsruhe zu stören geeignet
ist , und die ' Betätigung von Angestellten in öffentlichen und privaten
Bureaus, - Diese Bestiminuugen veranlaßten eine lange lebhafte
Debatte , wurden aber schließlich niit 117 gegen 63 Stimmen an -
genonrmen und noch erweitert durch Ausdehnung auf die kauf -
männischen Betriebe . Der 8 6 normiert die zulässigen Ausnahmen , die
für ununterbrochene Betriebe , Bäckereien . Metzgereien usw. , für
Jahresabschlüsse und Inventuren , für ' Notfälle , außerordentliche An -
lässe usw . gelten . Für Gewerbe , welche dem täglichen Bedürfnis
dienen , wird nach § 7 die Sonntagsarbeit durch regierungsrätliche
Verordnung nach Anhörung der beteiligten Gewerbetreibenden ,
Arbeiter oder Angestellten , aber immerhin im Sinne möglichster
Einsckränlting reguliert / Bezüglich der Ladengeschäfte wurde der
gänzliche Schluß an den fünf Festtagen : Karfteitag , Oster - und Pfingst -
soimtage . eidgenössischer Bettog und erster Weihnachtstag beschlossen .
An den übrigen Sonn - und Festtagen dürfen sie von 10Vz Uhr vor¬
mittags , bis 12 Uhr mittags , an den öffentlichen Ruhetagen im
Dezernber mit Ausnahme des ersten Weihnachtsfeiertages von
10>/z Uhr vormittags bis abends 7 Uhr offen gehalten werden . Das
Offenhalten der Schaufenster <bei geschlossenem Lokal ) ist auch am
Sonntag gestattet . Bei der Behandlung dieser Paragraphen wurde
mitgeteilt , daß eine Enquete bei den 2900 städtischen Ladenbesitzern
Zürichs betreffend den Schluß der . Geschäfte am Sonntag die Zu -
siimniung von 80 Proz . derselben ergeben hatl Für den völligen
Ladenschluß fielen im Kantonsrat 79 Stimmen , während mit
85 Stimmen das l ' /a stündige Offenhalten beschlossen wurde . Das
Offenhalten der Verkaufslokale für alltägliche Bedürfniöarttkel an
den Sonntagen wird bis 9 Uhr vormittags , von IG/z bis 12 Uhr
»rittags und von 7 bis 8 Uhr abends gestattet , und wahrend dieser
Zeit ist auch das Austragen und Zuführen von Waren aus solchen
Geschäften erlaubt .

Die Weiterberatung des Gesetzes wurde auf den 3. Dezember
vertagt . —

England .
Die parlamentarische Nachwahl in Huddersfield .

London , 29 . November . ( Eig . Ber . ) Infolge der Ernennung
des liberalen Parlamentsabgcordneten von Huddersfield zu einem

Regicrungspostcn wurde in jenem Wahlkreise eine Nachwahl not -
wendig , die gestern stattfand . Es kandidierten S h c r w e l l sein
bekannter Temperenzler und Sozialpolitiker ) für die Liberalen .
Genosse T. Russell Williams für die Arbeiterpartei ,
Fräser für die Konservativen . Es erhielten Stimmen : Sherwell
9762 ; Rüssel Williams 5422 ; Fräser 4844 . Der crstere ist somit
gewählt . Der Wahltampf war ein heftiger , und der Sozia -
lismus war der Punkt , um den der Kampf tobte . Unser
Kandidat , dem Keir Hardie in eifrigster Weise zur Seite stand ,
sprach stets und überall als Sozialist . Die auf ihn entfallenen
Stimmen sind sozialistische Stimmen . Nichtsdestoweniger
blieb er nur um wenige hundert Stimmen hinter dem liberalen
Kandidaten zurück , dem der Unterstaatssekretär W i n st c n

Churchill in der Wahlagitation dadurch zu helfen glaubte ,
daß er auf Deutschland hinwies , wo trotz der Stärke der Sozial -
demolratie die Reaktion herrsche . —

Reickstag .
( Schluß aus der 1. Beilage . )

Abgeordneter Bebel ( fortfahrend ) :

Der Zeuge Bezirksämtssekretär Janckc , der als Beisitzer im

sogenannten „ Kriegsgericht " gegen den Mobruk und die Jagodjo

fungierte , sagte unter anderem aus , die Auspeitschung der Weiber

habe er zuin Teil mit angesehen , auch Dr . Peters , der in der

Veranda saß , habe die Auspeitschung sehen können . Die Jagodjo

sei nach geschehener Auspeitschung in Ketten gelegt und

in zweitägigen Zwischenräumen von neuem ausgepeitscht

worden . Bei dem Todesurteil der Jagodjo habe er , Jancke , mit -

gewirkt und deshalb auch unterschrieben . In der Anklagerede des

Geh . Legationsrats Hellwig hieß es weiter mit Bezug auf die Hin -

richtung des Mabruk : Der Angeschuldigt - Dr . Peters habe selbst
bei seiner Vernehmung im August 1895 zugegeben , die sexuellen

Beziehungen des Mabruk zu den Weibern auf der europäischen
Station seien bei dem Todesurteil erschwerend ins Gewicht ge -

fallen . Damit habe sich der Angeschuldigte des Mißbrauchs der

Amtsgewalt schuldig gemacht . Die Hinrichtung der Jagodjo war

nicht berechtigt und durch nichts begründet . Wenn der An -

geschuldigte sage , er habe diese Hinrichtung vollziehen muffen , um

seine Autorität zu wahren , so widerspricht dieser Behauptung die

Tatsache , daß er den Befehl gab . die Hinrichtung
im Hofe der Station vor Tagesanbruch zu vollziehen ,

litzi seinen Beamten befahl , nicht darüber zu xedenl

Ms bekannt wurde , daß diese Hinrichtungen geschehen seien ,
d a erst wurde Peters zur Berichterstattung aufgefordert . �In dem
Urteil des DisziplinargerichtshofcS heißt es nach den '

Preß -
bcrichten : Der Disziplinargerichtshof hat den Angeklagten im
vollen Umfange der Anklage für schuldig erklärt und deshalb mit
der Dienstentlassung untex Auferlegung sämtlicher Kosten bestraft .
Der Gerichtshof hat als erwiesen betrachtet , daß der Angeschuldigte
den Mabruk hat hinrichten lassen , weil er ihn im Verdacht hatte ,
daß er mit seinen Weibern sexuellen Verkehr gehabt habe . Der
Angeschuldigte hatte dazu kein Recht . Ter Angeschuldigte ist sich
bewußt gewesen , daß die Vollstreckung der Todesstrafe für ihn un -
angenehme Folgen haben könne . Deshalb hat er zwei Strohmänner
als Beisitzer zum Kriegsgericht zugezogen , und deshalb unterließ
er die Berichterstattung an den Gouverneur von Deutsch - Ostafrika .
Der Gerichtshof ist der Ansicht , daß dem Angeschuldigten ein Recht
auf die ihm geschenkten Weiber in keiner Weise zustand , und daß
er ohne deren Willen dieselben nicht behalten durfte . Deshalb hatte
er kein Recht , die Herausgabe der entflohenen Weiber zu verlangen
noch dieselben durchpeitschen zu lassen . Der Gerichtshof hält die
Auspeitschung für eine besondere Grausamkeit . Auch die Hin -
richtung der Jagodjo hält der Gerichtshof für . bollständig un -
berechtigt . Daß die Hinrichtung ini Interesse der Sicherheit der
Station geschah , hat im übrigen der Angeklagte selbst nicht be -
hauptet . lieber alle diese Vorgänge hat der Reichstag lange , un -
gemein aufregende Sitzungen gehabt . Der damalige Direktor des
Kolonialamts , Dr . Kayser , hat in der Sitzung vom 14. März 1896
die Vorgänge geschildert nach dem ihm zugänglichen amtlichen
Material . Danach sagte der verstorbene Abgeordnete Lenzmann :
„ Eine besondere Heldentat ist es wahrlich nicht , ein armes Neger -
madchen aufzuknüpfen unter dem Titel : es habe Desertion be -
gangen , es habe konspiriert , sie , die machtlose Lustdirne , die ja
auch dem Herrn Dr . Peters zur Befriedigung seiner Lüste gedient
hat . Er hat in keinem feindlichen Verhältnis zu ihr gestanden ;
denn er hat im Verhältnis der potenzierten Freundschaft , der
L i c b e , zu ihr gestanden , und diese Lustdirne soll ans einmal eine
hochberräterische Person sein , die man an den Galgen schickt ! Nein ,
entweder Peters ist , wenn das , was Herr Direktor Kayser gögen
ihn vorgebracht hat , auf Wahrheit beruht — und ich habe das
Vertrauen zur Reichsregierung , daß sie nicht mit Unwahrheit hier
kömmt — entweder der Mann ist

verrückt oder ein Scheusal ,
eines von beiden . " Darauf sprach der verstorbene Abgeordnete
Dr . Lieber , der sich ebenfalls auf den Kolonialdirektor Dr . Kayser
berief , und er sagte , daß die von ihm angegebenen Tatsachen noch
weit schlimmer seien als die Bebelsche Darstellung : „ Wenn Dr .
Peters ein junges Ncgermädchcn , mit dem er ein intimes Liebes -
Verhältnis unterhalten hat , in der Weise vom Leben zum Tod hat
bringen lassen , wie es beide Herren hier von ihm behauptet haben ,
so hat er ungefähr die schimpflichste Gemeinheit begangen , die man
überhaupt einem Manne nachreden kann . Aber auch wenn Dr .

Peters nicht persönlich mit jenem unglücklichen Mädchen in solchen
Beziehungen gestanden hatte , so muß ich doch sagen : . eine blut -

junge Negerin , ein halbes Kind , das kaum erst einen Schatten von

Begriff von Spionage und Verrat haben konnte , aufknüpfen zu
lassen , weil sie sich des Uebcrlanfs zu einer friedlichen oder

wenigstens noch nicht befeindeten Stammesgcnossenschast schuldig
gemacht , das zeugt doch von einer so entwickelten

Henlcrnatur ,
daß ich auch von diesem Standpunkte aus den Dr . Peters für eipen
vollständig verlorenen Mann halten muß . " Nun kommt Herr
Peters und sagt , daß ich, um mein damaliges Verhalten zu recht -
fertigen , mich auf Abgeordnete berufe , die verstorben seien , und
heute ganz anders urteile ! Ich konstatiere , daß Herr Dr . Lieber
im Anfange dieses Jahrhunderts , im Jahre 1991 , gestorben ist .
Herr Lenzmann ist erst in diesem Jahre gestorben . Das Urteil
des Disziklinarhofes ist im Jahre 1897 ergangen . Beiden Herren
war also bekannt , was in der Untersuchung gespielt hat . Beide
haben niemals etwas von dieser Acutzerung zurückgenommen , beide

haben in ihren scharfen Urteilen über Dr . Peters sich nicht auf
mich , sondern auf den Kolonialdircktor Dr . Kayser berufen . Der

Herr Dr . Peters hat es nur dem Umstände , daß das Deutsche
Strafgesetzbuch damals für die Kolonien noch nicht existierte , zu
verdanken , daß er für den furchtbaren Mord zweier Neger nicht
zum mindesten zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist . Ihm
ist der allerschwerste Amtsmißbrauch nachgewiesen , der denkbar ist :
daß er ohne Berechtigung Menschen hat hinrichten lassen , und dieser
Mann , dieser Mörder wird begnadigt , ( Hört ! hört ! tinks ) und das

zu derselben Zeit , wo der Abgeordnete Erzberger seine Anklagen
hier vorgebracht hat ! Er wird nicht nur begnadigt , sondern erhält
auch wieder den Titel eines „ Reichskommissars " .

Wie hat der Reichskanzler zustimmen können , daß dieser Mann

trotz allem , was gegen ihn vorlag , zur Begnadigung empfohlen
wurde . Dieser Peters , gegen den schon aus der Eniin Pascha -
Expedition Dinge vorlagen , die ihn unmöglich hätten machen müssen I
Die Herren Arnim , Arendt , von Kardorff und andere Abgeordnete
haben die Petition an den Herrn Reichskanzler unterschrieben , damit
die Begnadigung ausgesprochen werde . ( Puiruf bei den Sozial -
demokraten . ) Diese Herren begnügen sich aber nicht damit , ihren
Freund Peters begnadigen zu lassen , auch der Mann , —

das gebietet ja die christliche Bruderliebe — der als An -

klüger in amtlicher Eigenschaft gegen Peters aufgetreten ist ,
der Geheime LegationSrat Hellwig , auch der mußte als Opfer fallen l
Bei dem verstorbenen Staatssekretär von Richthofen wirkte man be -

ständig ein : die fortgesetzten Anreinpelimgen des Herrn Arendt mit
dem Fall Peters haben ihm das Leben schwer gemacht . Eines

Tageö ließ er den Herrn Hellwig , seinen Untergebenen , zu sich
kommen und sagte zu ihm : « Hören Sie , ich habe Ihnen
doch zu erklären : Sie haben sich viele Feinde gemacht .
In dem Fall Peters sind Sie zu scharf vorgegangen !
Das verzeiht man Ihnen nicht . ( Langandauernde Bewegung . ) Wenn
ich Ihne » rincn guten Rat geben darf , so kommen Sie um Ihre
Peilsionicrung ein ! Wenn Sie das tun , dann bin ich bereit , Ihnen
eine AufsichtSratsstelle bei einer Gesellschaft in Kamerun zu ver -
schaffen ! " ( Langanhaltende Bewegung . ) Das ist Korruption im

höchsten Maße ! ( Stürmische Zustimmung linls . ) Herr Hellwig hat
dem Drängen nachgegeben und um seine Pensionierung nach -

gesucht . Er ist am 1. März an « dem Reichsdienste ent -

lassen mit einer Pension von 19 999 Mark . Eines Tages
aber kommt er zu einem Mitglieds des Reichstages .
nicht zu mir , auch nicht zu einem meiner Parteifreunde , sondern
es war ein anderer Herr , und sagt zu ihm : „ Herr Abgeordneter !

Ich bin gesund und stark . Ich kann arbeiten und will arbeiten .

Ich mußte aber infolge meines Verhaltens im Falle Peters gehe ».
Ich bin

ein Opfer der Herren Arnim , Arendt und Kardorff
geworden . " ( Stürmische Bewegung . ) Diese Herren smd es , die ihre
Stellung als Abgeordnete mißbraucht haben . ( Langanhaltender Bei -
fall linls . )

Vizepräsident Graf Stolbcrg : Sie dürfen keinem Mitgliede des

Reichstages voriverfen . daß es seine Stellung als Abgeordneter
mißbraucht habe . ( Große Unruhe links . )

Abg . Adolf Hoffmanii ruft : Und wahr istö doch 1

Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Ich nehme kein Wort zurück .
Vizepräsident Graf Stolbcrg schwingt fortwährend die Glocke .

Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Rufen Sie mich zur Ordnung l Da §

schaffen olle Ordnungsrufe nicht ans der Welt , daß diese Herren
Mißbrauch mit ihrer "Stellung getrieben haben . ( Große anhallende
Unruhe , stürmische Zustimmung bei den Sozialdeinolralen . )

Abg . Znbcil ruft : Da sitzen die Verbrecher !
Vizepräsident Graf Stolberg : Ich rufe den Herrn , von dem der

Zuruf ausging , zur Ordnung I

Abg . Zubeil : ruft : Ich war es I

Vizepräsident Graf Stolbcrg : Tann rufe ich Sie zur Ordnung !
Abg . Bebel ( fortfahrend ) : Alle Ordnungsrufe der Welt können

die fnrchlbare Tatsache der -

Korruption

nicht aus der Welt schaffen . ( Bravo l be� den Sozialdunokrcften . )

EZ sind Abgeordnete , die ihre Stellung niißbraucht haben ( Große

Unruhe und Unterbrechung rechts ) , um einen hohen Beamte, , zur

Strecke zu bringen , und es beweist eine ünverzeihl , che Schwache der

Regierung , daß dieser hohe Beamte den Abgeordneten zum Opfer

gefallen ist . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraren . ) Mr

lernen ans diesem Fall kennen , - ver in Wahrheit m Deutschland regiert .

Wie war doch das Wort von Marx : „ Die Herren von der Re -

qiernng sind nichts weiter als die Verwaltungsrate der herrschenden

Klassen " und die Vertreter der herrschende » Klassen sind ,n diesem

Falle die Herren Graf Arnim , Arendt , v. Kardorff , diese großen

Patrioten . (Heiterkeit bei den Sozialdemokrateii . ) Die Leute er -

Häven dies bei uns bei aller und jeder Gelegenhert . ( Zurufe rechts . )

Ach, meine sberrcn l Sie sollen in Zukunft wieder emmal ein der -

artiges Wort in den Mund nehmen , dann wird �hnen

von unserer Seite eine entsprechende Antwort zu teil werden . OO

ist in Wahrheit

unser Staat : eine große Versicherung der Herren zur Unterstützung

der Privatintcrcsic » der herrschenden Klaffen .

( Sehr richtig l bei den Sozialdemokraten . ) Nicht für Christentnm ,

nicht für Humanität , nicht für Kulturinteressen wird die Kolonial «

Politik gemacht , nein , nur im Interesse der herrschenden Klassen , um

deren Sucht nach Macht , Reichtum und Einfluß zu befriedigen . S,e

begreifen daher , daß wir weniger denn je bereit sind , solchen Zu -

ständen unsere Unterstützung zu leihen . ( Wiederholter , stürmischer

Beifall bei den Sozialdemolraten . )

Abg. Dr . Arendt ( Rp. ( zur Geschäftsordnung ) ) :

Nach dem außerordentlich heftigen Angriff des Herrn Ab -

geordneten Bebel gegen mich bitte ich den Herrn Präfidenten , mir

jetzt gleich das Wort zur Erividerung zu geben .

Präsident Graf Ballestrem :

Ich kann eine solche Ausnahme nicht machen . Sie haben sich

an mich gewandt . Da ich nicht darüber entscheiden kann , muß ich

Ihnen z » meinem Bedauern das Wort verweigern .

Abg . Dr . Ablaß Ifrs . BP. ) :
Wenn man sich gegen Vorwürfe verteidigt , die niemand erhoben

hat , und darauf mit schweren Angriffen antwortet , so spricht man

gewöhnlich von „Klopffechtern " . ( Sehr wahr ! links . ) Eine solche

Klopffechterei war die Behauptung , wir hätten das ganze deutsche
Beamtentum beleidigt . Das haben wir nie getan , wir haben
uns stets darauf beschränkt , - einzelne Verfchlimgen von Be -

amtett zu kritisieren . Der Herr Reichskanzler hat es für nötig

befunden , gegen Herrn Pöplan besonders scharf vorzugehen . Man hat
diesem Manne zum Teil schioeres Unrecht getan , wie ich als sein

Verteidiger ans Grrnid der Akten feststellen kann . Der Herr Reichs -

kanzler hat die Tatsachen zum Teil falsch dargestellt . ( Hört ! hört l

links . ) Schon am 15. Januar 1994 hat sich Pöplau an den Herrn

Reichskanzler gewandt mit der Mitteilung , daß sich der

Gouverneur b. Puttkamer und Hauptmann Brandeis schwere

Verfehlungen hätten znschulden komnien lassen . Dar -

auf erhielt er vom Staatssekretär , Freiherrn v. Richthofen
den Bescheid , daß ihm ausdrücklich verboten werde , die Schriftstücke
zur Kenntnisnahme irgend eines anderen zu bringen . Hierauf
wandte sich am 27 . März 1994 Herr Pöplau an den Reichskanzler .
indem er ihm

eine Reihe grauenhafter Verbrechen von Kolonialbeamtrn
mitteilte . Er erhielt darauf

keine Antwort !
Am' ' 21. November 1994 suchte er eine Audienz beim Herrn Reichs «
kanzler nach , um mit ihm das Material durchzusprechen . Falls er
wiedermn keinen Bescheid erhalte , bitte er zu gestatten , daß er die

Vorstellung beim Herrn Reichskanzler durch einen Reichstags -
abgeordneten oder durch ' die Presse vorbringen könne . Nachdem er
am 22 . November

eine Reihe neuer Greueltaten
nr Kenntnis des Herrn Reichskanzlers gebracht hatte , erhielt er
olgcnden Bescheid :

„ Der Reichskanzler sieht sich nicht in der Lage . Ihnen die
erbetene Audienz ' zu gewähren . Ihre an ihn gerichteten Vor -
stelliingen über nngeblichc Rechtsverletzungen sind zu seiner Kennt -
nis gelangt und in seinem . ,Anftrage beantwortet worden ; soweit
eine Antwort bisher nicht erfolgt ist und nach Lage der Umstände
erforderlich erscheint , wird Ihnen Bescheid noch zugehen . Der von
Ihnen in Aussicht genommene Weg der Oeffentlichkeit ist sowohl
aus Gründen der VeaintendiSziplin wie des Amtsgeheimnisses un -
zulässig . "

Wundern muß man sich Habe ! darüber , daß der Reichslanzlcr
Herrn Pöplau keine Auskunft über die Frage gibt , ob er sein
Material ihm durch einen Reichstagsabgcordnctcn vorlcgcü dürfe .
Herr Pöplau wandte sich darauf nochmals an den Reichskanzler
mit dem Hinweise darauf : wenn er auch nur ein unbedeutender
kleiner Beamter sei , so sei er doch gleichzeitig Reichsangehöriger
und habe als solcher neben Pflichten auch Rechte ! Daraufhin er -
hielt er keinen Bescheid und übergab nun zunächst sein Material den
Abgq . Rocren und Müller - Sagan . Der letztere ging damit zum
Reichskanzler , und dieser gab die wahrhaft pythische Antwort eine
Untersuchung werde eingeleitet werden . Die Untersuchung ist in
der Tat eingeleitet worden , und zwar gegen — Herrn Pöplau .
( Hörtl hörtl links . ) So kam ich als Verteidiger Pöplaus in
den Besitz des Materials . Es war mir klar , daß man die Absicht
hatte ,
die grausigen Zustände , von denen eben Herr Bebel sehr richtig ge -

fprochen hat ,

zu unterdrücken . ( Sehr wahr ! links . ) An dieser Unter -
drückung hat sich damals die gesamte Kolonialverwaltung beteiligt ,
und der Reichskanzler selber hat seinen Siegel dranfgedrückt . ( Hört !
hörtl links . ) Es ist sehr richtig , was Herr Bebel eben gesagt hat :

Die kleinen Diebe hängt man , die grossen lässt man laufen .
Ich bitte , zu berücksichtigen , daß alles , was Pöplau unter Beweis
gestellt hat , in de » wesentlichen Punkten als richtig erwiesen worden
ist . ( Hört ! hörtl links . ) Mit welchem Aufwand sittlicher Ent .
rustung hat der Reichskanzler sich dagegen gewandt , daß er sich doch
nicht mit einer

Eingabe eines „ Subalternbcamten "

soviel befassen könnet So deutlich lässt man es nach außen er -
kennen , dah die Justiz nicht überall gleiches Recht für alle gibt ,
sondern daß das Gewicht der Anklagen danach geprüft w. ird , ob sie
von einem subalternen oder von einem höheren Beamte » ausgeht .
( Sehr wahr ! links . ) Dagegen muß Sturm gelaufen werden .
( Lebhafte Zustimmung links . ) Einen Pöplau zu beseitigen , ist frei -
lich nicht schwer ; aber Herrn Poblielski zu beseitigen , ist schon
schwieriger ! ( Sehr gutl - links . ) Die zahlreichen Eingaben des
Herrn Pöplau sind von allen Beamten bis hinaus zum Reichskanzler
n i ch t beachtet loorden . Nachdem dann der Instanzenweg er -
schöpft war , war eS Pflicht des A' Sgeordncten , an den sich Herr
Pöplan gewandt hatte , die Sache der ' Oeffcntlichkeit zu übergeben .
Ein Beamter , der von grauenhaften Vorgängen erführt und sein
Gewissen mit der ihm asiferlegte » Amtsverschwiegenheit beruhigt ,
würde nach meiner Auffassung pflichtvergessen und ehrlos handeln .
( Sehr wahrt linls . ) Bei der Beratung der Frage der Amts -
Verschwiegenheit haben sich die Redner aller Parteien , auch der kon -
servative Herr b. Zedlitz , dahin geäußert , daß im Gegensatz zum
nbsolutoii Staate in einem Verfassungsstaat es durchaus nicht un .
bedingte Pflicht der Beamten sei , allen Anordnungen ihrer Vor -
gesetzten zu folgen . Auch Fürst Bismarck erklärte damals : „ Ich
schätze an dem ganzen Regime der neueren Zeit nichts so sehr als
die absoluteste Oefsentlichkeit . Es soll kein Winkel des öffentlichen
' Lebens dunkel bleiben , und hätte es auch nur zur Folge , daß der
Flug der hohen Meinung , womit die beste Verwaltung und Bureau -
krätie sich so leicht täuscht , einige Minderung erfahre . " ( Hört ! hört !
links . ) Ick , stimme dem vollständig zu und freue mich , daß bei
dem hohen Flug , den der Reichskanzler und die Kolonialbcrwaltiing
genommen , die Jkarusflügel so schnell zum Schmelzen gekommen
sind . ( Sehr gut ! links . ) Man könnte nun einwende » , daß wir
jetzt doch einen neuen Herrn haben und « an lieber abwarten sobte . '



tele er sich diesen Fragen gegenüber verhalte . ( Sehr richtig ! rechts . )�
Nun . der Herr Kolonialdirektor begegnet auf keinen Fall von vorn -
herein bei uns einem Mißtrauen . Warum ich aber nicht das
Material aller dieser Fälle ihm übergeben habe , hat seine besonderen
Gründe . Herr Dernburg hat naturgemäß keinen Einfluß auf ein
schwebendes Verfahren . Ueber die Frage , ob durch Zusammen -
tetzung einer besonderen Kommission aus drei Richtern und einem
Staatsanwalt das richtige getroffen ist , wird mein Freund Müller -
Meiningen noch sprechen , aber auf jeden Fall habe ich in dem Dis -
ziplinarverfahren gegen den nach außen hin genügend kompro -
unttierten Herrn v. Puttkamer Erfahrungen gemacht , die keine Ge -
wchhr dafür bieten , daß ein ordnungsmäßiger Spruch dabei heraus -
kommt . ( Hört ! hört ! links . ) Die Untersuchung soll sich auf die
don Herru Wistuba neuerdings angegebenen Fälle nicht erstrecken !
�ch ?�6ge Herrn Kolonialdirektor , ob es nicht richtig wäre , die
Untersuchung auch auf diese Fälle zu erstrecken . Ich bin der Mei -
nung , daß Strömungen gegen Herrn Derttburg vorhanden sind ,
die ihn hindern , mit der Schärfe vorzugehen , die Mißstände in
seinem Ressort zu beseitigen . Dazu kommt , daß Herr Dernburg
selbst in einem amtlichen Erlaß schon zu erkennen gegeben hat ,
daß er die Absicht hat , die unbequmen Mahner , die ununterbrochen
sich an ihn herandrängen , einmal gründlich abzuschütteln . Er
schrieb am 19. November 1996 an Herrn Wistuba :

„ Auf die an Se . Durchlaucht den Herrn Reichskanzler ge -
richteten Eingaben gereicht Ihnen auftragsgemäß folgendes zum
Bescheide . "

Ich lege auf das „ auftragsgemäß " den allergrößten Wert ,
( Sehr wahr ! links ) weil ich der Ansicht bin , daß Herr Dernburg
das mit seinem Programm der Säuberung nicht vereinigen kann .
DaS Schreiben lautet weiter :

„ Se . Durchlaucht überläßt es Ihrem Ermessen , ob Sie Ihre
Beschuldigungen gegen den Bezirksamtmann Dr . Kersting
sowie gegen den Gouverneur von Puttkamer , gegen den
Gouverneur Grafen von Zech , den Bezirksamtmann Dr .
B r u n e r und Oberleutnant R i c g c r der Staatsanwaltschaft
übergeben wollen oder nicht . Dementsprechend werden Sie auch
in Zukunft zu verfahren haben , da ich mich nicht in der Lage
sehe , weiterhin Anzeigen wegen strafrechtlich zu ahndender Ver -
gehen von Ihnen entgegenzunehmen . ( Hört ! hört ! links . ) Auch
Anzeigen wegen Disziplinarvergehens von Beamten werden dies -
seits von Ihnen nicht mehr entgegxn genommen werden , nachdeni
weitere gegen Dr . Kersting und andere gemachte Angaben sich
als unzuverlässig erwiesen haben . Es wird besonders darauf
hingewiesen , daß in dem letzten von Ihnen mitgeteilten Falle ,
betreffend angebliche Mißhandlungen eines Kochs durch Dr .
Kersting , weder der Name des Kochs , noch sein Aufenthalt , noch
der Ort , wo sich der Vorfall zugetragen haben soll , noch auch
die Zeit , zu welcher dies geschehen sein soll , noch irgend welche
Zeugen benannt worden sind . Ich bemerke noch , daß Ihre Ver -
nehmung in Sachen Dr . Kersting nicht erfolgt ist , weil Sie sich
nicht als Augenzeugen angegeben haben . Sollte dies ver -
s e h e n t l i ch unterblieben sein , so wird um Mitteilung ersucht ,
damit Sie noch vernommen werden können . "

Das ist meines Dafürhaltens eine sehr merkwürdige Art ,
Mißstände auszudecken . ( Sehr richtig ! links . ) Wistuba mag mit
noch so neuen substantiierten Angaben kommen : diesen Eingaben
wird einfach nicht stattgegeben . Dieser Brief läßt erkennen , daß

auch Herr Dernburg von den Strömungen , die den weiteren Aus -
bau dieser Untersuchungen hintanhaltcn wollen , nicht ganz un -

berührt geblieben
ist . ( Sehr richtig ! links . ) Deshalb möchte ich die Bitte an ihn
richten , sich diesen Einflüssen doch so viel als möglich zu entziehen .
Denn das Vertrauen des Hauses basiert darauf , daß er zu er -
kennen gegeben hat , er wolle unerbittlich einschreiten . Ueber Dr .
Kersting wird mir mitgeteilt , daß er einen Häuptling mit dem
Revolver hat erschießen lassen , ihm den Kopf hat abschlagen lassen
und diesen als Trophäe in seinem eigenen Eßzimmer an einer
Schnur aufgehängt hat ! ( Lebhaftes Hört ! hört ! und Pfuirufe
links . ) Ich möchte fragen , ob dieser Fall bereits untersucht worden
ist . Dr . Bruner hat auf den Kopf eines Eingeborenen zunächst
einen handfesten Stock zerschlagen , ihn dann auf den steinernen
Fußboden geworfen und ihm 25 Hiebe aufzählen lassen . Ein

Hauptmann , der Augenzeuge dieser unglaublichen Brutalität war ,
soll auf das höchste darüber entrüstet gewesen sein . Einen anderen

Eingeborenen , von dem dem Bruner irgend eine Unbotmäßigkeit
berichtet worden war , hat er einfach erschießen lasse », ohne eine

Untersuchung des Falles ! ( Hört ! hört ! links . ) Ich glaube nicht ,
daß das eine geordnete Justiz genannt werden kann . Interessant
ist es mir gewesen , zu erfahren ,

wie man Gouverneur wird .

Ein recht merkwürdiger Fall ist der folgende : 1896 meldete sich
ein Regimentskommandeur aus Frankfurt a. Oder , Liebert , beim

Reichskanzler Fürsten Hohenlohe als kaiserlich deutscher Gesandter

für China . Der Memoirenfürst ( Heiterkeit ) und das Auswärtige
Amt loaren sehr erstaunt , daß sich ihnen plötzlich ein Gesandter

präsentierte , von dessen Ernennung sie bis zur Stunde noch keine

Ahnung hatten . ( Hört ! hört ! links l Liebert erklärte , daß Seine

Majestät der Kaiser ihn persönlich zum Gesandten ernannt habe ! !

Das war nun eine prekäre Situation für das Auswärtige Amt .

Denn man hielt Herrn Liebert nicht für geeignet für einen so ver -

aoltwortungsvollcn Posten . Schließlich fand man einen Ausweg

und Herr Liebert wurde zum Gouverneur von Ostafrika ernannt !

( Große Heiterkeit und Hört ! hört ! links . ) Das ist so ein kleines

Bild vom persönlichen Regiment . Demgegenüber müßte doch

eigentlich einmal Fraktur geredet werden . Herr Liebert muß
iu der Tat ein ungeheuer tüchtiger Mensch gewesen sein , nicht nur

als Verwaltungsbcamtcr , sondern auch als Landwirt . Er ließ

eine Molkerei - Vcrsuchsstation einrichten und zu diesem Zwecke

durch Sprengung auf einem Berg ein Plateau herstellen . Und nun

mußten die Eingeborenen den nötigen Vorrat an Humus heran -

schaffen . Der nächste Regen hat die ganze Geschichte weg -

geschwemmt . ( Heiterkeit . ) Nun sah man ein , daß die Station

doch etwas geschützter angelegt werden müßte , und man verlegte

sie an einen Abhang . Als man da schon Algäucr Zugvieh hin -

geschafft hatte , hatte man vergessen , das nötige Heu mitzunehmen

( Große Heiterkeit ! und das Vieh krepierte . Eine zweite Sendung

Vieh hatte den „ Erfolg " , daß die Kühe keine Milch gaben . ( Ab-

geordneter Arendt : Wer hat Ihnen denn das alles erzählt ? ) Auch

in der Budgetkommission ist darüber gesprochen worden , wie es

mit dieser Versuchsstation stände . Es stellte sich heraus , daß große

Zuschüsse notwendig seien . Schließlich wurde mitgeteilt , daß die

Station verpachtet sei . Herr Dr . Seitz wurde über den Pachtzins

gefragt und hat es nicht gewußt . Mir wird mitgeteilt — wir

können es jetzt ja hören — daß der Pachtzins eine blanke Mark

beträgt ! ( Große Heiterkeit . — Zuruf des Abgeordneten Arendt . )

Sie werden ja aus Ihrer ganzen Kenntnis der Verhältnisse wahr -

schcinlich die Sache „richtigstellen " können . Ich glaube nur , daß

Ihre Richtigstellung wieder so zuverlässig sein wird wie im Falle

Peters .
Stach alledem komme ich zu dem Resultat , daß d,e Wirtschaft -

lichen Aussichten für die Kolonien doch nicht ganz so günstig sind .
wie der Kolonialdirektor sie geschildert hat . Jedenfalls hat der

Assessorismus und Bureaukratismus dort glänzend

Schiffbruch

gelitten . Wir werden mit aller denkbaren Entschiedenheit und

Gründlichkeit den Mißständen weiter auf den Grund gehen . ( Leb -

haftcr Beifall links . )
Hierauf vertagt sich das Haus .

Es folgen persönliche Bemerkungen .

Abg . Erzberger ( Z. ) : Herr Bebel hat behauptet , ich hätte

dem Kolonialdirektor mein ganzes Material übergeben . In der

Tat habe ich ihm nur ein Verzeichnis derjenigen Fälle übergeben .

ich welchen ich um Aufklärung bitte . Das Aktcnmaterial . soweit

es mir nicht die freundliche Staatsanwaltschaft abgenommen hat

( Heiterkeit ) , habe ich bei mir . In bezug auf meine Idee der

Selbstverwaltung der Kolonien hat Herr Bebel mich mißverstanden .
Ich habe betont , daß ich keine Selbstverwaltung kenne , welcher nicht
auch eine Selbsterhaltung zugrunde liegt , so daß also das Reich
nicht in Mitleidenschaft gezogen werden kann . Für die Wiedergabe
dessen , was ich in Lüdenscheid gesagt habe , hat sich Herr Bebel
zweifellos auf verkürzte Preßäußerungen gestützt . Ich habe aus -
geführt , in diesem hohen Hause habe Herr Ablaß erklärt , der Be -
zirksamtmann v. Brauchitsch habe öffentliche Gebäude in nicht zu
billigender Weise verwendet , ein Widerspruch gegen diese Be -

hauptung sei vom Bundesrat nie erfolgt , auch sei keine Unter -
suchnng eingeleitet worden . Es stehen Zeugen zur Verfügung ,
welche die Richtigkeit dieser Behauptung unter ihrem Eide jeder -
zeit bestätigen können . Dies halte ich im wesentlichen auch außer -
halb dieses Hauses aufrecht . ( Hört ! hört ! links . )

Präsident Graf Ballcstrem : Die Sitzung ist wieder eröffnet .
Das Wort hat der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes .

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Tschirschky :
Ich will die Sitzung nicht zu Ende gehen lassen , ohne Herrn

Bebel auf seine Angriffe in Sache Peters zu antworten . Ich kann
folgendes feststellen : Im Mai 1995 wurde durch ein Gesuch von
vielen Mitgliedern verschiedener Fraktionen des Reichstags und
des preußischen Abgeordnetenhauses die Gnade Sr . Majestät des
Kaisers für Dr . Peters angerufen , ihm die Führung des Titels
„ Neichskommissar " zu gestatten und ihm eine Pension zu bewilligen .
Das Gesuch wurde im Jahre 1995 dahin bcschieden , daß das Er -
kenntnis des Disziplinargerichts vom 15. November 1897 mit Bezug
auf den Verlust des Titels aufgehoben , die weiter be -
antragtc Gewähr der Pension aber abgelehnt wurde . Von einer
unzulässigen Einwirkung der Unterzeichner des Gnadengesuches
an der zuständigen Stelle kann nach Lage der Sache nicht die Rede
sein . Die Begnadigung ist erfolgt in Ausübung eines
Sr . Majestät verfassungsmäßig zustehenden Rechtes . Ich muß es
ablehnen , mich auf eine Diskussion darüber einzulassen .

Präsident Graf Ballcstrem : Das Wort hat Abgeordneter
Singer .

Abg . Singer : Ich beantrage die Vertagung .
Das Haus beschließt demgemäß .
Es folgen weitere persönliche Bemerkungen .

Abg . Ledebour ( Soz . ) :
Der HerrKolonialdirektor hat am Anfang derSitzung , um seine

Ausführungen von gestern klarzustellen , seine Bezichtigung einfach
wiederholt . Nachdem ich erst mit Hinweis darauf , daß ich wegen
dieser Angelegenheit , um die es sich handelt , als Zeuge vor dem
Untersuchungsrichter vernommen bin , nachgewiesen habe , daß diese
Bezichtigung des Kolonialdirektors ebenso ungerecht wie taktlos
war , macht die Wiederholung heute durchaus den Eindruck der -
jenigen Art von Beharrlichkeit , die den Hausierern nachgerühmt
wird ( Heiterkeit links ) , diesen „ Edelsten der Nation " , die , wenn
sie vorne herausgeworfen werden , durch die Hintertür grinsend
wieder hineinkommen . ( Große Heiterkeit . ) — Im Anschluß an
diese Bemerkung gestatte ich mir eine kurze Richtigstellung eines
Teiles meiner gestrigen persönlichen Bemerkungen : Ich habe er -
klärt , die „ Nationallibcrale Korrespondenz " habe geschrieben , daß
mein Fvaktionsgenosse Bebel mit dem Briefe des Kolonialdirektors
an mich hausieren gehe . Ich kam dazu , weil der Titel der
Korrespondenz „ Rat . Korr . " hieß . Nachträglich bin ich darüber auf -
geklärt worden , daß sich diese Abkürzung auf eine gewisse
„ N a t i o n a l - K o r r e s p o n d c n z" bezieht , die mir bis dato
vollkommen unbekannt war . Selbstverständlich nehme ich alles , was
ich gegen die „ Nationalliberale Korrespondenz " gesagt habe , hier -
mit zurück und übertrage es auf die „ National - Korrespondenz " . Der
Herausgeber der „ National - Korrespondenz " soll sein . . .

Präsident Graf Ballestrem : Das gehört nicht mehr in den
Rahmen einer persönlichen Bemerkung .

Abg . Dr . Arendt ( Np. ) :

Ich kann nicht im Rahmen einer persönlichen Bemerkung den
Fall Peters klarstellen . In der nächsten Sitzung werde ich nach -
weisen , daß Herr Bebel nichts vorgeführt hat , was nicht längst
bekannt , von ihm vorgebracht und durch wiederholte Unter -
suchungen zugunsten Peters entschieden worden war ( Widerspruch
bei den Sozialdemokraten ) , ehe Herr Bebel durch einen Tucker -
Brief eine dritte Untersuchung herbeigeführt hat . Die Herren
Abgg . v. Kardorff und Graf Arnim sind durch persönliche Ver -
Hältnisse verhindert , an der Sitzung teilzunehmen und können sich
gegen die schweren persönlichen Angriffe des Herrn Bebel nicht
verteidigen . Und zum Fall Hellwig möchte ich hervorheben , daß es
doch eigenartig >ist , daß , nachdem 1896 diese Angelegenheit sich zu -
getragen hat , im Jahre 1996 aus Anlaß dieses Vorsalles die Ab -
berufung des Herrn Hellwig erfolgt sein soll . Ich bin sclbstverständ -
lich nicht dafür verantwortlich , was Herr Hellwig erzählt hat , auch
nicht etwa für das , was Herr v. Richthofen Hellwig gesagt haben
mag . Ich habe niemals mit einem Vorgesetzten des Herrn Hellwig
in dem Sinne einer Abberufung des Herrn Hellwig aus seinem
Amte gesprochen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Dagegen habe ich niemals
ein Hehl daraus gemacht , auch nicht hier im Reichstage , daß ich
Herrn Geh . Rat Hellwig für den Träger des falschen Kolonial -
systems halte und seinen Abgang wünsche . Ob der Rücktritt des
Herrn Hellwig vielleicht darauf zurückzuführen ist , daß ich hier im
Reichstage den Brief des früheren Leutnants Bronsart v. Schellen -
darf verlesen habe , der Hellwig beschuldigt , ihn zu den Sozial -
demokraten mit Material gegen Dr . Peters geschickt zu haben , das
entzieht sich meiner Beurteilung . Ich habe den Brief nur als
Beweis angeführt dafür , daß der Zeuge Bronsart v. Schellendorf
unglaubwürdig ist . Jedenfalls muß ich es ablehnen , irgend eine
Haltung beobachtet zu haben , die Herrn Bebel auch nur annähernd
zu solchen Hassesausbrüchen Berechtigung gegeben hätte . ( Lachen
bei den Sozialdemokraten . ) Zur Kritik von Reichsbeamten sind
wir alle berechtigt . Herrn Ablaß möchte ich darauf hinweisen , daß
ich in der Molkereistation selbst gewesen bist , die einen außerordent -
lichen Viehreichtum enthält , und daß ich dort recht viel Butter ge -
gcssen habe . ( Große Heiterkeit . ) In bezug auf den Fall Liebert ,
bei dem ich zufällig gewesen bin , weiß ich, daß Herr Liebert nicht
als Gesandter , sondern als Militärinstruktcur nach China gehen
sollte .

Päsident Ballcstrem : Das ist nicht persönlich ; das können Sie
übermorgen sagen . ( Heiterkeit . )

Abg . Bebel ( Soz . ) :
Dem Abg . Dr . Arendt gegenüber bemerke ich, daß weder direkt

noch indirekt jemals Leutnant Schcllendorf oder Geh . Rat Hellwig
mit meiner Partei irgendwelche Beziehungen gehabt hat . Weiter
will ich bemerken , daß sowohl Herr Erzberger wie Herr Eickhoff
mir bestätigt haben , daß das , was ich über die Entlassung des Geh.
Rats Hellwig ausführte , richtig ist .

Abg . Ablaß ( frs . Vp. ) : Herr Dr . Arendt hat einen Lapsus
begangen .

Präsident Graf Ballestrem : Die Lapsus des Abgeordneten
Arendt sind nicht Gegenstand einer persönlichen Bemerkung ' dcS
Abg . Ablaß . ( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Arendt ( Rp. ) : Ich habe weder behauptet , daß Herr
Bronsart v. Schellcndorf noch daß Herr Hellwig Herrn Bebel
Material zugetragen haben , sondern habe nur von einem Briefe
des Herru Bronsart b. Schellendorf gesprochen , in dem dies be -

hauptet ist .
Abg . Erzberger ( Z. ) : Herr Bebel hat gesagt , ich hätte das -

jenigc , was er auf der Tribüne erzählt hat . ihm im Privatgcspräch

bestätigt , obwohl die Mitteilung von mir selbst nicht ausgegangen sei .

Ich kann daS� nur vollkommen bestätigen .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Präs . Graf Ballestrem : Damit wir am Montag endlich mit der

Sache fertig werden , beraume ich die nächste Sitzung ausnahms -

weise statt auf 3 auf 1 llhr nachmittags an .

Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung .

Schluß 3 % Uhr .

GewerkfebaftUebe�
Berlin und Umgegend «

Die Aussperrung in der Doblerschcn Hartgummi - und Zelluloid -
Warenfabrik , Hochstraße , scheint von der Firma selbst als ein recht
unüberlegter Streich ihrerseits betrachtet zu werden , Sie tvendet sich
jetzt unter der Hand an die entlassenen Arbeiter und sucht fie ciuzeln
wieder in den Betrieb hineinzuziehen . Ans dem ganzen Gebaren
der Firma geht hervor , daß es ihr bei ihrer ersten Aussperrungs -
drobung lediglich um einen Ein schüchtern ngsver such zu
tun lvar , um dadurch die par streikenden Hartgummiarbeifer der

technischen Abteilung zur WEderaufnahme der Arbeit zu bewegen .
Offenbar glaubte die Firma , die Arbeiter der übrigen Abteilungen
lvürden infolge der Aussperrungsdrohung auf ihre streikenden
Kollegen der technischen Branche derartig einwirken , daß diese sofort
ihren Streik beendeten . Als dies jedoch nicht geschah und nach Lage
der Sache auch nicht geschehen konnte , da stand die Firma Dobler
vor einem Dilemma . Sollte sie nun ihre durch nichts begründete Aus «

sperrungsandrohung zurückziehen und sich damit eine vermeintliche
Blöße vor ihren Arbeitern geben , oder sollte sie mit Rücksicht auf
ihre ebenfalls vermeintlich in Frage gestellte Autorität die

Aussperrung vornehmen ? Sie wählte aus falschen Autoritäts -

begriffen heraus das letztere , so unangenehm und überraschend ihr
dieser Entschluß auch selbst vorgekommen sein mag . Daß nun die
Arbeiter , da sie doch auf eme geradezu leichtfertige Art gemeinsam
aufs Pflaster gesetzt worden sind , jetzt nicht einzeln , sondern eben -
falls nur wieder gemeinsam den Betrieb und damit ihre alten

Arbeitsplätze betreten wollen , ist einfach selbstverständlich . Sie halten
es deshalb auch für unangängig , den übertriebenen Autoritäts -

begriffen der Firma in der gewünschten Art Rechnung zu tragen ,
umsoweniger , als von ihnen keinerlei Forderungen an die Fabrik -
leitung gestellt waren . Die Firnia hat es mithin selbst in der

Hand , ihren durch nichts gerechtfertigten Schritt und die damit ver -
bundcne selbstverschuldete Geschäftsschädigung wieder gutzumachen ,
indem sie die gänzlich unmotivierte Aussperrung einfach wieder rück -

gängig macht und sämtliche Arbeiter gemeinsam wieder einstellt .

Achtung ! Marmorarbeiter !

Die Steinarbeiter der Firma Deutsche Sieinindustrie stehen
im Solidaritätsstreik . Wir ersuchen Arbeitsangebote , auch für
Hülfsarbeiter , abzulehnen . Der Vorstand .

Oeutfeheo Reich .

Ein christlicher Unternehmer .

In der Mechanischen Baumwollspinnerei Gaustadt - Bamberg hat
bis jetzt die moderne GewerkschastSorganisation noch keinen Eingang
finden können . Die Leute sind außerordentlich fromm und gehören
dem christlichen Textilarbeitervcrband an . Auch der Direktor der

Fabrik , Herr Semlinger . ist sehr fromm und Ehrenmitglied
der christlichen Organisationen . In dieser Eigenschaft fühlt er sich
als „ Kollege " der Arbeiter , solange der Geldbeutel nicht in Frage
kommt . Kürzlich erlaubte sich der christliche Textilarbeiterverband ,
unter Hinweis auf die Lebensmittelteuerung um eine kleine Auf -
besserung zu bitten . Da war sofort die Kollegialität " beim Teufel .
Am schwarzen Brette erschien ein Anschlag des Herrn Direktors , daß
er den christlichen Verband nicht als den berufenen Vertreter der
Arbeiter anerkenne und jede Verhandlung mit ihm ablehne . Die
Direktion werde den Arbeitern weiter nichts gewähren als eine

„ Teuerungszulage " für das ganze Jahr 1997 , und zwar in der Höhe
eines Lohnes für drei Wochen . Den Hinweis auf die Teuerung be -
antwortete er damit , daß Mehl , Brot , Kaffee nicht teurer geworden
seien, die Arbeiter sollen sich also mehr an Brot und Kaffee satt
essen . Die christliche Organisation ist durch diese Antwort so perplex
geworden , daß fie bis jetzt noch nicht die Sprache wieder ge -
fanden hat .

ZilusUmd .

Lohnbewegung der Straßenbahner in Stockholm .

Die Angestellten der Neuen Straßenbahngesellschaft in Stock -
Holm verlangen Verbesserungen ihrer Lohn - und Arbeits -
bedingungen . Durch langwierige Verhandlungen ist nun zwischen
den Vertretern der beiden Parteien ein Tarifvertrag zustande ge -
kommen , der im allgemeinen auch den Angestellten annehmbar
erscheint , jedoch von ihrer Versammlung , die in der Nacht zwischen
Mittwoch und Donnerstag stattfand , mit 442 gegen 13 Stimmen

abgelehnt wurde , und zwar weil er auf fünf Jahre gelten sollte .
Die Angestellten wollen sich zu den vorgeschlagenen Monatslöhncn
von 119 bis 149 Kronen nur auf 3 Jahre binden und verlangen ,
daß , wenn der Tarif auf 5 Jahre abgeschloffen wird , für die beiden
letzten Jahre eine Erhöhung um 5 Proz . festgesetzt werde . Sic
haben nun vorgeschlagen , daß die Streitfrage einem Schiedsgericht
überwiesen werde .

_

Neue Verfolgungen gegen die Gewerkschaften in Petersburg .
Die Wahlagitation der Sozialdemokraten unter den Mitgliedern
der Gewerkschaften dient als Vorwand für die neuen gegen die

Gewerkschaften gerichteten Verfolgungen . Von den nach dem

Gewaltstreich des 19. August übriggebliebenen Verbänden wurden

neulich auf Befehl des Stadthauptmanns der Verband der Färber
und die städtischen Abteilungen des Metallarbeiter - Berbandes ge -
schloffen; ferner wurden die Redaktionsräume des „ Metallarbeiter "
von der Polizei versiegelt und am 23 . November in der Redaktion
des „ Gewerkschaftsboten " ( Zentral - Organ der Petersburger Ge -
werkschaften ) eine Haussuchung vorgenommen , wobei der Redak -
tionssekretär , eine Kontoristin und der zufällig anwesende
Redakteur des „ Blatt der Bäcker und Konditoren " verhaftet wurden .

Letzte jVaebnebten und Depefeben .
• Verstorbener Abgeordneter .

Köln , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Wie die „ Kölnische Volks -
zeitung " meldet , ist der Landtags - und Reichstagsabgeordncte
Breuer , Vertreter des Wahlkreises Bergheim - Euskirchcn ( Zentrum )
auf Gut Groß - Mönchshof bei Niederaußem im Alter von 75 Jahren
gestorben . _

Der gestörte Landfrieden .

Nürnberg , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Vor dem hiesigen Schwur -
gericht wurde heute der Prozeß wegen der Streikausschreitungcn
in der Regensburgerstraße am 23. und 24 . August d. I . verhandelt ,
die ein Eingreifen des Militärs notwendig machten . Die An -

geklagten , Lackierer Rodler , Schreiner Scheuerlein und Installateur
Völkel von Nürnberg sind beschuldigt , auf die Schutzleute Steine

geschleudert , beziehungsweise am Bombardement auf Fenster¬
scheiben sich beteiligt zu haben . Völkel wurde wegen Landfriedens -
bruches zu 7 Monaten Gefängnis , und Rodler wegen Aufruhr »
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Scheucrlein wurde krei -
gesprochen . _

Hauseinsturz .

Brüssel , 1. Dezember . ( B. H. ) Heute mittag stürzte in der

Vorstadt Andcrlacht ein Gebäude ein , welches zu einer Kapelle
gehörte . Bier darin beschäftigte Arbeiter wurden verschüttet , zwei
schwer verletzt . Der Unfall wurde auf Unterspüluug der Um -

fassungsmaucrn zurückgeführt .

Neue Opfer für die Freiheit .

Kronstadt , 1. Dezember . ( W. T. B. ) In dem Prozeß gegen
die der Meuterei angeklagten Matrosen fällte heute das Militär -

gericht seinen Spruch . Er lautete für 683 Angeklagte auf Zwangs -
arbeit in Strafbataillonen und Gefängnissen , für die übrigen 117

anf Freisprechung .
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l <eickstag .
III , Sitzung vom Sonnabend , den I . Dezember ,

vormittags 11 Uhr .
Am BundeSratstische : Dernburg . v. Tschirschky .
Auf der Tagesordnung steht die

Fortsetzung der ersten Beratung der Nachtragsetats für
Südwestafrika .

Kolonialdirektor Dernburg : Gestatten Sie mir einige Er -
gänzungen zu meinen gestrigen Ausführungen . Es ist aufgefallen ,
daß ich mich zu der Bemerkung des Abg . Erzberger bezüglich des
Geheimrats Seitz nicht geäußert habe . Herr Erzberger sagte . Herr
Sech habe hier eine objektiv unrichtige Darstellung der Motive
gegeben , die zur Abschlietzung des Vertrages mit der Firma Tippcls -
kirch gefuhrt haben . Er habe nämlich gesagt . Tippelskirch sei die
einzige Firma in Deutschland , welche Khakistoffe fabriziere . Diese
Anklage gegen Herrn Seitz ist nicht genau . Zch habe mich nach
dem Sachverhalt erkundigt und folgendes festgestellt : Die Firma
Tippelskirch hat sich bei der Firma Jordan u. Co. finanziell be -
teiligt und hat sich dafür ausbcdungen . daß sie sämtliche Khakistoffe
erster Klasse von der Firma allein beziehe , wogegen sie sich ver -
pflichtet hat . alle Khakistoffe abzunehmen . Also fabriziert die
Firma Tippelskirch allerdings nicht , war aber die alleinige
Lieferantin . Danach ist an dem guten Glauben des Herrn Seitz
nicht zu zweifeln .

Ferner konnte meine Erklärung über die . sogenannten
„ schwarzen Fonds " den Eindruck erwecken , als ob solch ein
schwarzer Fonds wirklich existiere . Die Rechnungen sind mir vor
etwa 3 Wochen eingereicht . Ich habe sie alsbald untersuchen lassen
und gebe die Hoffnung nicht auf , daß sich noch eine andere Er -
klärung wird finden lassen . Aber meine prinzipielle Er -
klärung gegen „ schwarze Fonds " halte ich aufrecht .

Schließlich bemerke ich zu den persönlichen Bemerkungen , daß
ich in der Tat gesagt habe , ich habe Briefe geschrieben an Personen ,
welche Material haben oder Material zu haben vorgaben .
Herr Ledebour hat mir leider dadurch , daß er mir sein Material
nicht zur Verfügung stellte , festzustellen unmöglich gemacht , ob er
wirkliches Material oder vorgebliches Material in Händen hat .
Nicht alles , was im „ Vorwärts " steht , ist Dokument und nicht alle
Anschuldigungen sind amtliches Material .

Abg . Bebel ( Soz . ) :
Das „ Berliner Tageblatt " bringt heute einen Leitartikel über

die gestrige Sitzung mit der Ueberschrift : „ Erzberger Triumphator . "
Diese Ueberschrift ist falsch . Es muß nicht heißen „ Erzberger
Triumphator " , sondern

„ Dernburg Triumphator . "

Herr Erzberger hatte keine andere Rolle , als daß er an der Spitze
der Korhbantenschar marschierte , die den neuen Kolonialdirektor
mit Weihrauch , Rosen und Myrrhen begrüßte . ( Große Heiterkeit . )
Niemals ist es einem Beamten in diesem Reichstage leichter ge -
worden , das Wort des Cäsar anzuwenden , als er über den König
von Pontus gesiegt hatte : „ Veni , vidi , vici . " ( „ Ich kam , ich sah ,
ich siegte . ' ) Dernburg kam , sah und siegte . ( Heiterkeit . ) Gestern
hat Herr Erzberger gesucht , ihn in Rosen zu ersticken . Vorgestern
meinte ich Herrn Dernburg in der bekannten Rolle des Ratten -
fängers von Hameln zu sehen ; denn sofort , wenn er seine Flöte
ertönen ließ , erschallte auf der Rechten ein begeistertes „ Bravo ! "
Ich will ihm wünschen , daß er nicht enttäuscht werde , ich will ihm
wünschen , daß auf das „ Hosiannah ! " nicht das „Steinige ! " folgt .
Ich gestehe ganz offen , daß ich in Herrn Dernburg nicht den
Herkules sehen kann , als den man ihn hingestellt hat . Nach dem ,
was Herr Dernburg bisher geleistet hat , glaube ich nicht , daß
er der Herkules ist , der den Augiasstall der Kolonialverwaltung
säubern wird . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die erste
„ Tat " , mit der Herr Dernburg vor den Reichstag trat , waren die
allmählich apokryph gewordenen Denkschriften . Wenn Herr Dern -

bürg geglaubt hat , mit diesen Denkschriften ein Meisterstück zu
machen , so steht fest , daß in der ganzen weiten deutschen Presse
bei keiner Partei auch nur ein einziges Organ sich gefunden
hat . das die von ihm aufgestellte Inventur als zutreffend anerkannt
hat , mit Ausnahme der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , die
verpflichtet ist , dem Kolonialdirektor das nötige weiße Papier zur
Verfügung zu stellen , damit er sich gegen Angriffe verteidigen kann .

Als diese Denkschriften an der Börse bekannt wurden — Herr
Dernburg ist ja an der Börse bekannt , er ist Fleisch von ihrem
Fleisch und Bein von ihrem Bein ( Große Heiterkeit . ) — , da soll
ein homerisches Gelächter erschallt sein , es sollen sogar Wetten

darauf gemacht sein , ob er diese Inventur allein gemacht hat .
ES hat sich bisher keiner gefunden , der diese Inventur als einiger -
maßen akzeptabel anzunehmen bereit war . ( Hört ! hört ! links . )
Aber wenn auch die Mitteilungen des Kolonialdirektors lebhaften
Beifall gefunden haben , dann meine ich, hätte Sie doch e i n Punkt
am gestrigen Tage stutzig machen müssen . Das war die Statistik ,
die der Kolonialdirektor uns gestern glaubte zum Besten geben zu
müssen über die Fälle von Bestrafungen wegen Vergehens von
Beamten und Offizieren in den Kolonien . DaS ist ja eben die

Klage , die in der Presse den lebhaftesten Ausdruck gefunden hat ,
daß eine ungeheure Zahl von Vergehen und Verbrechen in den
Kolonien begangen worden ist , ohne daß sie die geringste Sühne
gefunden haben . ( Zustimmung links . ) Wenn ich an der gestrigen
Rede des Abg . Erzbcrgers eins bedauert habe , so ist es die Er -
klärung , daß er einen guten Teil seines Anklagematerials , ohne
es hier vor der Oeffentlichkeit mitzuteilen , dem Kolonialdirektor
übergeben hat . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Nachher wird dieses
Material vielleicht in den Archiven der Kolonialverwaltung ver -
schwinden . ( Sehr richtig ! links . ) Das war doch gerade der Grund ,
weshalb mein Freund Ledebour es abgelehnt hat , sein Material
dem Kolonialdirektor zur Verfügung zu stellen . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die skandalöse Art , in der die Miß -
stände bisher behandelt worden find und über die die ganze deutsche
Presse sich geäußert hat , öffnete doch erst dem Kolonialdircktor die

Tore , durch die er in das Kolonialamt einziehen konnte . ( Lebhafte

Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wir muhten das Miß -
trauen haben , daß er sich jetzt bemüht , den Händen der Abgeord -
neten das betreffende Material zu entwinden . ( Lärm rechts . ) Die

Akten sollen offenbar in der Kolonialverwaltung in aller Stille

untersucht werden und dann verschwinden ; das ist eben das Bedenk -

liche , und deshalb müssen wir Herrn Dernburg das allergrößte

Mißtrauen entgegenbringen . ( Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . »
Ich kann auch nicht einstiinmen in den lebhaften Dank , den

verschiedene Redner des Hauses ihm dafür gezollt haben , daß er

die Verträge mit Tippclskirch u. Co. , mit Wörmann usw . als

ungültig anzeigen konnte . Ist denn einer in diesem Hause , der

glauben kann , daß ein neuer Kolonialdircktor ins Amt und vor

den Reichstag hätte treten können , ohne daß er in der Lage

gewesen iväre , die Erklärung zu bringen : Die Verträge mit

Tippelskirch . Wörmann und tutti guanti existieren nicht mehr ?

Ist einer da . der das für möglich gehalten hat ? ( Sehr wahr ! links . )

Als im März dieses Jahres in langen Debatten über die Ver -

träge mit Tippelskirch u. Cie . geredet wurde , als die Herren von

der Kolonialverwaltung und von der rechten Seite dieses Hauses ,

insbesondere glaube ich Herr Arendt , alle Schwierigkeiten er -

wähnten , die der Lösung dieses Vertrages entgegenstanden , habe

ich bereits erklärt : Es kann gar nicht in Frage kommen , ob die

formale Möglichkeit besteht , diesen Bertrag lösen zu können .

Der Vertrag mnst gelöst werden . Nach der Kritik , die hier geübt
worden ist an dem Inhalt des Vertrages . - nach den ungeheuren

Verlusten , die dem Reich auf Grund dieses Vertrages erwachsen

sind , muß die Firma den Vertrag freiwillig lösen , ob sie dazu

verpflichtet ist oder nicht . ( Sehr richtig ? bei den Sozialdemo -
traten . ) Wenn damals der richtige Mann an der Spitze des
Kolonialamtes gestanden hätte , so wäre er sofort nach den Debatten
zu dem Inhaber der Firma gegangen , hätte ihm sozusagen an die
Gurgel springen und ihm sagen müssen : „ Wenn Sic überhaupt
noch einen Funken von Ehre im Leibe haben , müssen Sie den Ver -
trag lösen ! " ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Dieser
Vertrag war ein Löwenvertrag zu Ungunsten des Reiches ; genau
so, wie jener Vertrag mit der Wörmann - Linie und dem berühmten
Apotheker , der außer seinen Artikeln auch noch Hufeisen und Holz -
kistcn zu Apothekerpreisen an das Reich verkauft . Der Firma war
es um so leichter , sich jetzt noch wenigstens ein Stückchen Ehre zu
retten , da sie doch ungeheure Profite auf Kosten des Reiches jahre¬
lang in die Taschen schob . ( Sehr wahr ! links . )

Der Herr Kolonialdirektor wies darauf hin , daß die Handels -
flotte der Wörmann - Linie repräsentiere ! Da hätte er sich
doch als geriebener Geldmann sagen müssen , daß , wenn die Firma
in der Lage war , in wenigen Jahren eine so kolossale Summe in
Schiffen anzulegen , daß sie das nur konnte auf Grund der un -
geheuren Profite , die sie an den Geschäften mit dem Reiche machte .
( Lebhafte Zustimmung links . ) Das Unglück des Reiches war
jedenfalls das Glück der Firmen Tippclskirch und Wörmann .
( Sehr wahr ! links . ) Wenn man die Firmen fragte : „ Wünscht Ihr
Euch zehn Jahre Frieden oder zehn Jahre Aufstand ? " so hätten
sie zweifellos geantwortet „ Zehn Jahre Aufstand ! " Das ist
charakteristisch für unsere bürgerliche Gesellschaft , wo der Tod des
einen das Brot für den anderen ist . Hier handelt es sich nicht
um Brot , das verdient wurde , sondern um Austern und
Champagner und ungeheure Vermögen dazu . Auch für eine große
Anzahl anderer Leute in den Kolonien ist der Aufstand leider ein
Glück bis auf den heutigen Tag gewesen . Ich habe in diesen Tagen
den Brief eines Offiziers , der aus Südwestafrika zurückgekehrt ist ,
erhalten , der zu denen gehört , Herr Kolonialdirektor , welche kein
Verlangen mehr tragen , nach Südwestafrika zurückzukehren ! Er
klagt in seinem Briefe aufs lebhafteste über die ungeheuren
Lebensmittelpreise , die den Schutztruppen und Offizieren in den
Kolonien abverlangt werden . Ein Sack Reis kostet 80 — 120 M.
In Windhuk komint der Zentner Kartoffel auf 50 M. , der Zentner
Zucker auf 110 M. , eine Flasche Bier je nach den Umständen auf
2,50 bis 10 M. ( Hört ! hört ! ) , eine Schachtel Zigaretten 5 M.
( Hört ! hört ! links . ) Viele Leute , die sich für geschädigt angaben ,
haben ihre frühere Beschäftigung aufgegeben und verdienen jetzt
als Restaurateure ungeheure Summen . Der Inhaber eines Re -
staurants erzählt es jedem , der es hören will , daß er in kurzer
Zeit 200 000 M. verdient hat . ( Hört ! hört ! links . ) „ Die ganze
Kolonie lebt nur vom Reich, " schreibt der Offizier weiter , ohne
Eiscnbahnbau , ohne Hafenbau und vor allem ohne den Aufstand
könnten sie nicht bestehen . Die Leute haben Angst davor , daß
der Aufstand bald aufhören könnte und daß dann an Stelle des
Ueberflusscs Mangel eintrete . Diese Mitteilungen decken sich mit
dem , was Herr Erzberger auf Grund ähnlicher Mitteilungen dar -
gelegt hat . Auf Grund der Verträge , die vom Reich abgeschlossen
sind , mögen wir nicht in der Lage sein , von den ungeheuren
Profiten dieser Firmen etwas für das Reich wieder heraus -
zubekommen . Natürlich sind alle diese Herren , die sich auf Kosten
des Reiches so ungeheuer bereichert haben , ausgezeichnete Patrioten
und wahrscheinlich auch gute Christen . Ich bin nämlich auf Grund
meiner Erfahrungen zu der Ueberzeugung gekommen , daß ich,
wenn ich jemand ganz besonders mit seinem Patriotismus prahlen
höre , mir die Frage vorlege : Was hat er eigentlich auf Grund der
herrschenden Zustände für Vorteile erlangt oder welche hofft er
zu erlangen ? ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Je größer seine Vorteile sind , desto entwickelter pflegt sein
Patriotismus zu sein und sein Haß gegen die vatcrlandslosc
Sozialdemokratie . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn
es nun also nicht möglich ist , auf Grund der Verträge irgend
etwas , was die Herren dem Reich genommen haben — und zwar
verstoßend gegen die guten Sitten ; vielleicht ist das der Paragraph ,
von dem die Herren rechtlich zu fassen sind , und wir wollen darüber
noch in der Budgetkommission weiter reden — , für das Reich
wiederzuerlangen , so bleibt doch die Frage , wie konnten sich Be -
amte in der Reichsvcrwaltung finden , die derartige Verträge ab -
geschlossen haben ? Herr Dernburg hat heute zum zweiten Male
gezeigt , wie schnell er sich gewandelt hat . Er ist von vornherein
überzeugt , daß Herr Geheimrat Seitz in erster Linie bei den Ver -
trägen in bestem Glauben gehandelt hat . Unseren Beamten wird
es ja immer sehr leicht gemacht ; sie haben immer den „ guten
Glauben " . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ist
sogar Herrn Peters im Falle der Ermordung zweier Neger zugute
gekommen . Wenn wir Sozialdemokraten ein Gesetz verletzt haben ,
dann können wir Stein und Bein schwören , daß wir das Gesetz
nicht gekannt haben . Uns glaubt niemand , wir haben immer den
bösen Willen gehabt , das Gesetz immer mit Absicht übertreten
und werden immer bestraft . Handelt eS sich aber um einen Be -
amten , so wird ihm , je höher er steht , um so eher stets der „ gute
Glaube " zugesprochen ; trotz seiner Examina und seiner Studien
wird er unmündiger als das kleinste Kind hingestellt ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) , er hat den „ guten
Glauben " stets , und es kann ihm sogar passieren , daß er für die
Unruhe und die Schmerzen , die ihm die Sache bereitet hat , noch
belohnt und die Treppe hinauf geworfen wird . ( Lebhafte Zu
stimmung bei den Sozialdemokraten . ) .

Aber so leicht gehen wir nicht darüber hinweg , daß das
Deutsche Reich um Dutzende , bielleicht gar um Hunderte von
Millionen in diesen Verträgen geschädigt , ich sage betrogen
worden ist . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Es ist ganz undenkbar , daß unter der ganzen Schar von Beamten
der Kolonialabtcilung nicht ein einziger einmal auf den Gedanken
gekommen sein soll , ob denn die angesetzten Preise in der Tat
mit den gelieferten Waren in Einklang zu bringen sind . Würde
ein Privat beamter so handeln wie hier die Reichsbeamten , so
hätte ihn der Firmeninhabcr längst zur Tür hinausgeworfen , und
er müßte froh fein - wenn er nicht noch einen Prozeß wegen Ge -
schäftsschädigung an den Hals bekommen hätte . Reichsbeamte
aber haben alle immer im guten Glauben gehandelt . Ich schlage
vor , als symbolisches Zeichen der Reinheit und Unschuld der
Beamten der Kolonialabtcilung , daß die Herren hier stets in
weißer Weste erscheinen , olle ohne Ausnahme . ( Große Heiterkeit
und Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Frage , wer von
den Beamten verantwortlich ist , muß sehr ernsthaft geprüft werden .
ES ist doch ein starkes Stück , daß nach allem , was bekannt wurde ,
nicht gleich nach den ersten Anklagen der Herr Minister des Aus -
wärtigen oder der Reichskanzler die Herren sofort zitiert und

gefragt hat , was denn an diesen Anklagen wahr ist und ob wir
in der Tat in so unerhörter Weise übers Ohr gehauen worden
sind . Der Kanzler klagt darüber , daß man ihn verantwortlich

machen wolle dafür , wenn Stiefel zu teuer geliefert seien , daß
man von ihm verlange , daß er auch noch hundert andere Dinge , die

zu teuer seien , einer Prüfung unterziehen solle . Das hat niemand

verlangt , aber er ist der einzig Verantwortliche auf Grund der

Verfassung . ( Sehr ivahr ! links . ) Di' e gesamte ungeheure Reichs -

Verwaltung zu übersehen , ist unmöglich , und wenn ich auch nur

eine einzige Stunde an der Stelle des Reichskanzlers wäre , so
würde ich beantragen , daß der betreffende Paragraph der Ver -

fassung gestrichen , und neben den Kanzler noch eine Zahl ver -

antwortlicher Ressortminister gesetzt würde .

Wenn in der Kolonialabteilung gründlich geändert werden

soll , so haben wir alle Ursache ,
das System zu ändern .

Eine Person kann kein System ändern , und mit einem System

haben wir es zu tun ! Selbst wenn der Kolonialdirektor alle

Energie und allen guten Willen besitzt , die man ihm zuschreibt ,
so würde er nicht imstande sein , diesen Augiasstall zu reinigen .
( Lebhaftes „ Sehr richtig ! " bei den Sozialdemokraten . ) Weiter
niöchte ich gegenüber dem Abgeordneten Erzberger bemerken , daß
wir allerdings sehr dringend und jetzt energischer als je eine sehr
genaue Prüfung der Nachforderungen verlangen , weil wir wissen ,
daß Sic auf Grund des merkwürdigen Vertrauens , das Sie dem
Kolonialdirektor sofort auf Grund seiner ersten Reden entgegen -
gebracht haben , den Ausgaben zustimmen werden , und weil wir
fürchten , daß die Ausgaben auch nach Beendigung des Aufstandes
in den nächsten Jahren noch erheblich wachsen werden , sowohl die
militärischen , wie die marinistischen Ausgaben , ganz abgesehen von
denen für Eisenbahnen und Hafcnanlagen . ( Lebhaftes „ Sehr
richtig ! " bei den Sozialdemokraten . )

Ich verstehe es absolut nicht von einem Bankier und Kauf »
mann — wie es der Herr Kolonialdirektor von Natur ist —
wie er diesem Hause eine solche Etatisierung vorlegen kann . ( Sehr
richtig ! links . ) Die Kolonien sind ein auswärtiges Geschäft ;
wenn dort kein Geschäft zu machen wäre , so wäre das deutsche
Reich ein Narr , sie zu behalten . Jedermann , der ein Geschäft über -
nimmt , will auch die Kosten dieses Geschäftes finden : die An -
schaffungskosten — das sind hier die Eroberungskosten — und
ferner die Erhaltungskostcn — das sind hier die Kosten für den

Aufstand — , die militärischen Kosten usw . Gerade diese außer -
ordentlich wichtigen Ausgaben auszumerzen , sie nach ihrer Epe -
zialität unter anderen Etats zu verbuchen und so den ganzen
Kolonialetat unklar zu machen , das kann zwar , wie ich begreife ,
den Herren von der Kolonialverwaltung sehr wohl passen , nie und

nimmermehr aber einem gewissenhaften Reichstag , der die ver -
fluchte Pflicht und Schuldigkeit hat , die Interessen des deutschen
Volkes nach allen Seiten zu wahren . ( Lebhafte Zustimmung links . )

Wenn ich in diesen Punkten dem Herrn Erzberger zustimmen
kann , so müssen wir uns zu seinem Plane in bezug auf die Ver -

waltung der Kolonien ablehnend verhalten , solange wir nicht
genau wissen , wie er sich die Sache vorstellt . Es ist ja eine alte

Frage , wie man die Kolonien am besten verwalten kann . Daß
der sogenannte Kolonialrat ein Unding ist , wissen wir seit langem .
Er besteht lediglich aus Kolonialintercssenten vom ersten Tage
seines Zusammentritts an , die , wie der Fuchs das ihm vor -

geworfene Huhn zerreißt , natürlich ihre eigenen und nicht die all -

gemeinen Interessen vertreten werden . ( Lebhafte Zustinimung
bei den Sozialdemokraten . ) Nun spricht man davon , es müsse den
Kolonien eine Art Selbstverwaltung , eine Art Volksvertretung
im Kleinen gewährt werden . Was heißt denn das aber anders ,
als daß zu Herren über das Schicksal einer Kolonie ein paar
hundert , unter Umständen ein paar Dutzend Leute eingesetzt
werden , die fern von Madrid die schönsten Beschlüsse auf Kosten
des Reiches fassen können ! ( Widerspruch im Zentrum . ) Sind
Sie imstande , das Ei des Kolumbus in dieser Frage zu entdecken
und eine Körperschaft zu konstruieren , die imstande ist , sachlich und

objektiv die Interessen der Kolonie und zu gleicher Zeit die

Interessen des Reiches zu vertreten , dann wollen wir auch in diesem
Falle mit uns reden lassen , trotz aller Gegnerschaft , weil wir

selbstverständlich ein Interesse daran haben , wenn Sic ( zum
Zentrum ) bereit sind , Hunderte von Millionen für die Kolonien

auszugeben , mindestens dafür zu sorgen , daß diese Ausgaben in

möglichst vernünftiger und wirtschaftlicher Weise verwandt werden .

( Hört ! Hört ! im Zentrum . )

Herr Lattmann hat es rühmend hervorgehoben , daß ein

deutscher Offizier in Südwestafrika wissentlich eine Grenzverletzung
begangen habe . Aber derselbe Herr Lattmann , der mit dieser
patriotischen Verve die Verletzung internationaler Pflichten als
etwas außerordentlich Lobenswertes und Erlaubtes hinstellt , fährt
in demselben Atemzuge fort : „ Aber die Engländer haben auch
bereits mehrfach sich folche Grenzverletzungen zuschulden kommen

lassen " , und das hält er für ein so starkes Vergehen , daß er von
dem Reichskanzler verlangt , er solle sofort einen kalten Wasser -
strahl nach England hinübersenden . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Diese Art Bramarbaspolitik ist ungeheuer leicht ,
wenn man so gar nichts zu verantworten hat . ( Sehr richtig ! links . )
Es ist eine Säbelrasselei , die Fürst Bismarck einmal gewissen
Führern der Nationalliberalen gegenüber als Karlchcn Mießnick -
Politik bezeichnet hat . ( Heiterkeit . ) Das waren aber Männer , die

an politischer Bildung turmhoch über Herrn Lattmann und seines -

gleichen standen . ( Sehr wahr ! links . ) Wie würde dann erst Fürst
Bismarck die Politik de ? Herrn Lattmann und seinesgleichen

charakterisiert haben ! ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich
hatte geglaubt , daß einer der Herren Regierungsvertreter die denn

doch im höchsten Grade verletzende Kritik eines auswärtigen Staates

zurückweisen würde . Wenn sie es nicht taten , haben sie jedenfalls

gemeint : Ach. was Lattmann sagt , ist gleichgültig ! ( Heiterkeit

links . ) Aber notwendig ist es doch , angesichts der Sensibilität , die

diesseits und jenseits de ? Kanals durch eine ganze Reihe von Er -

eignissen hervorgerufen worden ist , daß , wenn ein derartiges Wort

von der einen Seite erschallt , sofort von der anderen in ent »

sprechender Weise geantwortet wird . Ist denn Herrn Lattmann

die tatsächliche Isolierung Deutschlands immer noch nicht bekannt ?

Weiß er nicht , daß , wenn wir in einen Krieg mit England ver -

wickelt werden sollten , alle die schönen Kolonien am ersten Tage
von England mit Beschlag belegt werden , ohne daß wir das ge »
ringste dagegen machen können ? Und wenn Herr Lattmann so
empfindlich ist gegenüber den Grenzverletzungen von feiten Eng -
lands , hat denn derselbe Lattmann in seinem überschäumenden
Patriotismus gar keine Worte gegenüber den schändlichen Grenz -

Verletzungen von feiten des mächtigen Rußland ? ( Sehr wahr ! bei

den Sozialdemokraten . ) Da schweigt man , da kriecht man , da ball !

man die Faust in der Tasche , aber hält den Mund , der nach der

anderen Seite so ungeheuer weit offen steht . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Herr Lattmann hat dann , das war ja ga »
nichts Neues , gemeint , die Sozialdemokratie trete die Arbeiter -

intcressen mit Füßen . Ich habe keine Veranlassung , an dieser
Stelle gegen diesen ganz blöden und unsinnigen Anwurf uns auch
nur in c in e m Worte zu verteidigen . Wenn wir in einer Sache

darauf rechnen können , daß wir von unseren Parteigenossen die

Zustiinmung zu unserer Haltung haben werden , so ist es gerade

unsere Haltung in der Kolonialpolitik . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )
Herr Lattinann sprach noch von der blühenden Viehzucht in den

Kolonien und von dem billigen Fleisch , das nach der Heimat
kommen könne . Aber er . als großer Kolonialpolitiker , scheint gar
nicht zu wissen , daß dem Deutschen Reiche gegenüber unsere
Kolonien Ausland sind und daß auch das südwestafrikanische
Vieh die fainoscn hohen Zölle tragen muß , die er und seine Freunde
darauf gelegt haben , und daß die Agrarier auf die beständige

Seuchengefahr hinweisen würden , sodaß — vorausgesetzt , daß die

Transportkosten den Transport überhaupt lohnten — für den

deutschen Arbeiter und kleinen Handwerker das südwestafrikanische

Vieh nicht in Betracht kommt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo .

lraten . ) Das ist die Politik der Alldeutschen , ihre Wcltmachtpolitik
und ihre Kolonialpolitik ! Eine Ausführung des Herrn Latt -

mann aber hat mir gefallen , das ist die . als er den großen Rechen .

fehler aufdeckte , den der Kolonialdirektor in seiner wunderbaren

Inventur begangen hat . Vorgestern jubelte der Kolonialdirektor .

als er meinem Freunde Ledebour einen Sprach fehler aufmutzen

konnte , aber gestern wurde ihm nun nachgewiesen , daß in der Auf »

stellung , auf die er so sehr stolz ist . ein großes Rechenfehler ent »

halten ist . ( Heiterkeit links . )
Wenn wir eine Kolonialpolitik treiben wollen in dem Sinne ,

daß wir zu den fremden Völkerschaften als Freunde , als Wohltäter

und als Erzieher der Menschheit kommen , dann sind wir damit



einverstanden . Wenn wir in den Eingeborenen freie Arbeits « und
Bundesgenossen sehen , so haben wir gegen eine derartige Kolonial -
Politik nichts einzuwenden . Aber das ist ja mit Ihrer Kolonial -
Politik nicht gemeint ; Sie kommen als Eroberer , als Unterdrücker ,
als Ausbeuter . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Sie kommen als Eroberer , um mit brutaler Gewalt den Ein -
geborenen ihr Eigentum zu rauben . Sic machen sie zu Heloten
und zwingen sie , Sklaven zu fein ; Sie nehmen ihnen das Eigen -
tum , das Land , das Eigentum der Gesamtheit ist , und geben es
Menschen , die kein Eigentumsrecht daran haben . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Eingeborenen in Südwestafrika haben
die Stellung , die ihnen zugemutet worden ist . sehr deutlich
empfunden . Das geht aus dem Buche des Landeshauptmanns und
Gouverneurs Leutwein hervor . Danach hat Witboi dem Haupt -
mmui Fran�ois gegenüber erklärt , daß , wenn man ihm zu Leibe
gehen wolle , man ihm erst den Krieg erklären müßte . Das Eigen -
tuni sei das Eigentum seines Stammes und er könne niemals als
Haupt des Stammes ohne die Zustimmung des Stammes Land an
einen Fremden abtreten . Er sagte : „ Ich kann gar nicht glauben .
daß es Sünde ist , wenn einer sein Eigentum nicht hergeben will ,
wenn ein anderer es verlangt . " Das ist eine durchaus richtige
Auffassung . In dem Buche heißt es weiter , daß die HereroS ihr
Land nicht einem Fremden abtreten wollten ; anders sei es bei den
Hottentotten gewesen , die jedem alles Land abtreten , das er
wünsche , auch solches , das sie gar nicht besaßen . ( Heiterkeit . )

Der Abg . Erzberger hat gestern gesagt , daß
die deutsche Kolinialgesellschaft

lange Zeit nichts habe von sich hören lassen , daß sie aber im vorigen
Jahre 20 Proz . Dividende gezahlt habe . Ich will dem , was der
Abg . Erzberger sagte , noch einiges hinzufügen . Der Besitz der
deutschen Kolonialgesellschaft stammt aus den Händen von Lüderitz .
Lüderitz hatte früher ein ungeheures Terrain erworben für 17 400
Mark . Nach einer Reihe von Jahre hat die deutsche Kolonialgesell -
schaft diesen Besitz für 300 000 M. übernommen . Die Gesellschaft
ist nun begünstigt worden durch die Aufstände , so daß sie einen
Gewinn von nahezu 3 Millionen gemacht hat , ohne auch nur etwas
für die Kultur des Landes getan zu haben . Sie hat einen Besitz
von 136 000 Quadratkilometer . Nun zerbrechen sich die Gelehrten
des Kolonialamtes die Köpfe , wie die jetzigen Verhältnisse zu ändern
sind . Es gibt einen ungeheuer einfachen Weg . Ich hoffe , daß
in der Budgetkommission Herr Erzberger und seine Freunde mich
unterstützen werden , wenn ich vorschlage , für die Kolonien

ein ELproPriationsgesetz
zu machen . Ich weiß , welche Schwierigkeiten einem Expropriations -
gesetz im Deutschen Reiche entgegenstehen , aber in den Kolonien
ist das sehr leicht zu machen . Die Grund - und Bodensrage in den
Kolonien ist in diesem Sinne sehr rasch gelöst . Wir Sozialdemo -
traten haben ja an der Grund - und Bodenfrage ein sehr lebhaftes
Interesse . Der Abg . Erzberger nickt mir zu . Bei dem großen
Einfluß , den er in seiner Fraktion besitzt , werden wir uns ja rasch
darüber verständigen , und wir werden in der Budgetkommission ein
recht schönes Expropriationsgesetz machen . ( Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten . )

Der Krieg , der Aufstand , ist in erster Linie eine Folge der
ganz unglückseligen Landpolitik . Es handelt sich da für die Ein -
geborenen um die Existenzfrage . ( Hört ! hört ! rechts . ) Jawohl .
Herr Dr . Arendt I Die ganze Existenz der Eingeborenen ist vom
Boden abhängig , und es ist notwendig , daß eine große Anzahl
von Eigentümern den Boden durch rationelle Wirtschaft dort aus -
nützt . Die Frage , der Gerechtigkeit hat in hohem Grade Anlaß zu
den unglückseligen Aufständen gegeben . Ich rate Ihnen dringend ,
lesen Sie in dem Leutwcinschen Buche die Seiten 430 — 443 , dort
werden Sic die klarsten , durch Aktenstücke belegten Beweise dafür
finden , wie der Aufstand zustande gekommen ist , für den wir so
ungeheure Opfer an Menschen und Blut bringen mußten . Dort
ist zu lesen , wie ein junger Leutnant durch sein tölpelhaftes Be -
nehmen die Eingeborenen gereizt hat , er hat es nachher mit dem
Leben büßen müssen . Der Aufstand der Bondelzwarts ist durch
ungerechte Behandlung hervorgerufen worden : Ein betrunkener An -
siedler ist eines Tages in die Wohnung eines Eingeborenen cinge -
drungen und hat dort die Tochter eines Häuptlings ohne weiteres
niedergeschossen . Als er angeklagt wird , wird er freigesprochen , in
zweiter Instanz ist er dann mit 2 Jahren Gefängnis bestraft
worden . Ein Eingeborener wäre in solchem Falle sofort mit dem
Tode bestraft worden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Da haben die Eingeborenen empfunden , wie sie sich unterscheiden
von denen , die im Namen des Christentums erklären , daß sie die
Kultur in das Land bringen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial ? emo-
kraten . ) Der Abg . Ledcbour hat das Wort „niedergehctzt " ge -
braucht . Kommt denn aber die Proklamation des Generalleutnants
von Trotha nicht auf die Niederhctzung , ja auf die Vernichtung
aller Eingeborenen hinaus ? In der Proklamation wird erklärt ,
daß die Hereros , die gemordet und gestohlen haben , nicht mehr
deutsche Untertanen seien , und es werden darin Geldprämien für
jeden gefangenen Herero ausgesetzt . Jeder Herero mit oder ohne
Gewehr sollte nach der Proklamation erschossen werden . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Proklamation schließt mit
den Worten : Das sind die Worte des großen Generals des Kaisers
von Deutschland " . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Nach -
her sagte man sich freilich : Das geht nicht ; was soll denn daraus
werden , wenn dieser Erlaß in Deutschland bekannt wird , wenn
man dort hört , daß auf Weiber und Kinder geschossen werden soll ?
Darauf ist der Erlaß gemildert worden , und es sollte über die
Weiber und Kinder hinweggeschossen werden . Herr von Trotha
sagte : „ Ich nehme mit Bestimmtheit an , daß der Erlaß dahin führt ,
daß keine Gefangenen mehr gemacht werden ; denn die Weiber und
Kinder werden schon fortlaufen , wenn über ihre Köpfe weggeschossen
wird . " Und in der Tat hat man sie zu Hunderten in die Sand -
wüste getrieben , und zu Hunderten sind dort Frauen und kleine
Kinder vor Hunger und Durst umgekommen . ( Rufe : Empörend !
bei den Sozialdemokraten . ) Und trotz dieser barbarischen Kriegs -
führung hat Herr v. Trotha nach seiner Rückkehr erklärt , er
komme mit der weißen Weste zurück ! Ja , machen wir

diese weiße Weste nur zum offiziellen Symbol der Reiheit . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Er hat leider den ungeheuren
Mut gehabt , zu erklären : Ob ich grundlos ein grausamer
Kriegsherr war , und ob dieser Krieg auf andere Weise beendigt
worden wäre , wird die Geschichte beurteilen . Er sagt also
selber , daß er ein grausamer Kriegsherr war . ( Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Aber er ist ein guter Christ und ein

frommer Christ ! Das sind diese Herren ja alle im Reiche der

Gottesfurcht und frommen Sitte . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Vielleicht hatte Herr v, Trotha dieselbe Parole , die
1000 ausgegeben wurde : „ Benehmt Euch so, daß noch nach
1000 Jahren kein Chinese es wagt , einen Deutschen auch nur scheel
anzusehen ! " ( „ Pfui ! " bei den Sozialdemokraten . ) Vielleicht hat
er aus Deutschland die gleiche Parole , die man öffentlich
nicht zum zweiten Male geben wollte , mitgenommen ; denn sonst
wäre eS ganz undenkbar , daß ein deutscher General eine solche
Parole erließ , die jedem Christentum und jeder Kultur Hohn spricht .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Im vorigen Jahre
hat Herr von Lindequist , oer Nachfolger Trothas , in einem Erlaß
gesagt : „ Trothas Abreise bedeutet , daß der Krieg jetzt aufhören
soll . " Ezne schärfere Desavouierung eines Generals und seiner
KriegSsührung kann gar nicht ausgesprochen werden . ( Sehr wahr
bei den Sozialdemokraten . ) Man sah ein , daß man die Ein -
geborenen zur Verzweiflung getrieben , ihnen den letzten Rest von
Treu und Glauben an die christlichen Germanen geraubt hatte .
�— Das Programm Leutweins war ein ganz anderes . Dieser
Mann sagte : Das Ziel einer großzügigen Kolonialpolitit muß sein
die Anglicderung der in den erworbenen Ländern vorgefundenen
Bevölkerung , nicht Are Vernichtung . Das ist eben das Programm
eines vernünftigen Mannes . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdefho -
kraten . ) Ich behaupte : Wenn man aufrichtig den Frieden gewollt
hätte , wenn man sich hätte überwinden können , das zurückzunehmen ,
waS man verkündet hatte , wenn man den Eingeborenen in groß .
berziger Weise entgegengetreten wäre und ihnen gesagt hätte :

„ Macht Frieden , Ihr seid gereizt worden , das geben wir zu , Ihr
habt freilich die erlaubten Grenzen überschritten , aber Ihr seid
ja keine Kulturmenschen , wir wollen Euch erst dazu machen , wir
wollen Euch hinreichend Land geben , damit Ihr Euch eine Existenz
gründen könnt " — ich bin sicher , dann wäre kein Herero und kein
Hottentotte im Felde geblieben . ( Widerspruckfrechts , Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . ) Damit beweisen Sie , wie schlecht Sie
die menschliche Natur kennen . Es wäre schlecht bestellt um die mensch -
liche Natur , wenn man kein Vertrauen zu den Menschen haben sollte .
Ich habe stets gefunden : wenn man den Menschen mit Vertrauen
entgegenkommt , dann haben sie auch Vertrauen . Das ljaben alle
großen Kolonisatoren bestätigt . Vertrauen erweckt Vertrauen , und
der Weiße , der nach Afrika kommt , gewinnt allein schon durch sein
Auftreten und seine höhere Kultur großes Ansehen . Was für
ungeheures Vertrauen hat nicht schon ein europäischer Arzt in
fremden Ländern ! Er muß schon ein sehr unvernünftiger Mensch
sein , wenn er kein Vertrauen gewinnt . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Aber die Politik der Gewalt ist ja die , auf
der der Staat beruht ; das ist ja die Politik , die er Tag für Tag
gegen seine eigenen Landsleute anwendet . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wie kartn man da von Ihnen erwarten , daß
Sie sie gegen die Eingeborenen nicht üben sollten , gegen die Sie
«ine souveräne Verwaltung haben , von denen Sie meinen , sie
müßten von ihnen für eine Art höheres Wesen angesehen iverden .
Wurde doch in einem Prozesse lbehauptet , daß mindestens 7 schwarze
Zeugen notwendig seien , um das Zeugnis eines Weißen zu er -
schüttern . Durch eine andere Politik hätten wir längst das Per -
trauen der Eingeborenen erworben . So wenden wir bis zum
allerletzten kämpfen müssen . Die Politik des großen General -
stabs kommt ja auch in der Denkschrift zum Ausdruck . Da heißt
es : „ Noch auf Jahre hinaus werden nn Süden der Kolonie immer
TrusPen stehen bleiben müssen , um ein Aufflackern des Krieges
im Keime zu ersticken . Selbst nach Beendigung des Aufstandes
besteht die Gefahr , daß die jetzt auf englischem Gebiet internierten
Gefangenen , darunter Morcnga . zurückkehren und aufs neue den
Frieden der Kolonie gefährden . " — Was sind denn das für Aus -
sichten ? Muß ich diese Auffassung für durchaus richtig halten ?
Ich fürchte , daß das Zentrum , trotzdem es im Frühjahr sich gegen
den neugeforderten Bahnbau gewandt , diesmal in den sauren Äpfel
beißen wird , und die Herren sind ja in einer unangenehmen Situa¬
tion . Halb sind sie Oppositionspartei , halb Regierungspartei . Das
verträgt sich auf die Dauer nicht . Sie müssen ihren eigenen
Jntellöt vor der Wählerschaft bloßstellen , indem sie Forderungen ,
die sie eben als uncmnehnilbar erklärten , nachher bewilligen !
Wenn wir eines Tages eine solche Dummheit machen würden , so
würden wir in dieselbe unangenehme Lage kommen . Entweder
muß man ganz die Regierung in der Hand haben oder gar nicht !
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Man sagt : Hätten wir

hisher mehr Eisenbahnen und Soldaten gehabt , so hätten wir
keinen Ausstand erlebt . Nein , hätten Sie die Eingeborenen mensch -
lich und gerecht behandelt , so hätten Sie den Aufstand überhaupt
nicht bekommen ! ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Sie werden Eisenbahnen und Sie werden Militär genug haben .
und trotzdem wird es Ihnen an Aufständen in den Kolomen nicht
fehlen . Die Kolonialpolitik aller Lander ist mit Blut geschrieben .
Wer die Palme dabei davonträgt , seien es die Portugiesen , die

Spanier , die Holländer , die Engländer , die Franzosen , die Belgier
oder die Deutschen , das wollen wir unerörtert lassen .

Ich sagte schon : Kolonisation bedeutet nichts weiter , als daß
man ein gutes , ein recht gutes Geschäft machen will . Nun er -
klären die Herren vom Zentrum , für sie sei die Hauptsache die

Mission , die christliche Kulttirarbeit . Das sagen die anderen

auch , aber
die Missionen

sind ihnen innerlich zuwider . ( Hört , hört ! links . ) _
Es kann gar

nicht bestritten werden , daß in Südwestafrika die evangelisch -
rheinische Mission den Eingeborenen gegenüber sich große Verdienste
erworben und bei Zeiten hingewiesen hat auf die Möglichkeit eines

Aufstandes . Dafür sind die Missionare auch ungeheuer angegriffen
worden . Die „ Deutsche koloniale Zeitschrift " schrieb im vorigen Jahr
„ Da es darauf anzukommen scheint , daß man unseren Standpunkt
betr . die Missionstätigkcit präzisiert haben will , so gestatten wir
uns zu antworten : Malaria , Heuschrecken , Missionen , so unaus -
rottbar die ersteren , so sind es leider auch die letzteren ! " ( Hört ,
hört ! links . )

Man läßt sich die Missionen gefallen , sobald sie die Aufgabe
erfüllen , die Eingeborenen zu gehorsamen und fügsamen Arbeit ? -
dienen zu machen . - Wenn sie diesen Zweck nicht erfüllen , sind sie
vom Uiebcl und müssen ausgerottet werden !

Nicht nur Optimismus , sondern Utapismus allerschlimmster
Art ist es , wenn ' der Herr Kolonialdirekwr sagt , wir wollen Süd -

Westafrika zu einem
„ Neudeutschland "

machen . Herr Oberst Leutwein . der jahrelang dort war und idaZ

Land gründlich kennt , erklärt , daß nie etwas anderes als Vieh -

zucht dort betrieben werden könne ! Hunderttausende von Kilo -
meiern sind Sand und Wüste . Hunderttausend Einwohner gibt es

höchstens in der ganzen Kolonie , gegenüber den 60 bis 70 Millionen

Deutschen , und da spricht man von einem „ Neudeutschland " . —

Seine Denkschriften hat der Herr Kolonialdirektor ja selbst schon
preisgegeben . Es sind nur noch „ Bausteine " , und auch die sind
baufällig . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ebenso wie

er die deutschen Kulturtoerte auf 167 Milliarden berechnet , könnte

er tausend Milliarden herausreckmen . Seine Rechnungen stehen
ungefähr auf derselben Stufe wie die Erzählung von dem Manne ,
der , wenn er zu Christi Zeit einen Pfennig auf die Sparkasse gelegt
hätte , heute mit Zins und Zinseszinsen eine Summe erspart haben
würde , die kein Mensch bezahlen kann . Herr Arendt meinte , die

Möglichkeit wäre doch vorhanden , Südwcstafrika zu einer blühenden
Kolonie zu machen .

' Und auf diese Möglichkeit hin sollen Hunderte
von Millionen anfgewandt iverden . So stellen Sie alle Volkswirt «

scbaftlichcn Grundsätze auf den Kopf . Wenn Sie diese Art von

Politik weiter treiben , so dauert eS keine fünf , sechs Jahre , so

haben wir nach der vierten

die fünfte Milliarde Schulden .

Und wer hat daN verschuldet ? Das Zentrum ! 13 Jahre ist das

Zentrum regierende Partei . Ohne seine Zustimmung können keine

Beschlüsse gefaßt werden . Wenn das Zentrum also sich jetzt über

die Finanzlage beklagt , so muß es sagen : „ dlea culpa , mea maxima

culpa ! " ( „ Meine Schuld , meine allergrößte Schuld ! " ) ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ! Wir sind auch Gegner der

Kolonialpolitik , weil die Kolonien für Teutschland keine Stärkung ,

gndern eine Schwächung bedeuten . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
mokraten . ) Wenn ich mit einem Satze aus der letzten Rede

des Fürsten Bülow einverstanden bin , so mit demjenigen , in

welchem er zugab , daß unsere iniornationale Situation heute
leichter sein würde , wenn wir nicht inzwischen die überseeische
Politik inauguriert hätten . Da ? ist ein Zugeständnis , wie ich es
aus dem Munde des Herrn Reichskanzlers nie erwartet hätte .

Jawobl , weil wir die überseeische Politik zum Angelpunkt unserer
Politik gemacht haben , haben sich die Situationen ergeben , die Herr

Bassermann am 14. November in so bewegten Ausdrücken geschildert
bat . In direktem Gegensatz zu dieser Aeuße�ung des deutschen
Reichskanzlers stehr die Erklärung des Herin Kolonialdirektors :
Die Kolonien seien ein Zeichen von Deutschlands Macht . Nein , d i e
Kolonien sind

eine Kugel am Beine Deutschlands .

lLebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Wenn der
Weltkrieg ausbrechen würde , so ständen unsere Kolonien den

Franzosen und Engländern zur Verfügung , und je reicher wir sie
ausstatten , desto gierS�er wird das Auslano eines Tages nach ihnen
langen . Wir sind ganz außerstande , unsere Kolonien zu verteidigen .
Wenn der große Generalmarsch losgeht , dann steht auch Rußland
gegen uns . Deshalb war es außerordentlich vernünftig , als Fürst
Bismarck , wie aus den Hohonloheschen Memoiren hervorgeht , seiner¬
zeit meinte , wir könnten uns nur freuen , wenn sich Frankreich in
Marokko engagiert und für die Erhaltung Marokkos ebensoviel
finanzielle und militärische Kräfte aufwenden muß , wie für die

Algiers . Fürst Bismarck sagte damals sehr richtig , daß Frankreich
nicht daran denken könnte , jemals mit uns einen Krieg anzufangen ,
solange es in Marokko zu tun hätte !

Jaurös hat die Situation in gleicher Weise erkannk . Das

sind aber Gesichtspunkte , die unserer heutigen auswärtigen Politik
vollständig fernbleiben ; sie meint ja , sie müsse ihre Hand überall
im Spiele haben . Wir haben heute eine Auswanderung von zirka
32 000 Menschen . In den achtziger Jahren war unsere Auswande -

rung ungeheuer groß , sie ist aber allmählich zurückgegangen ; wir

haben durchaus keinen Ueberfluß an Menschen , sonst brauchten
wir nicht Ausländer zu Hunderttausenden über die Grenze zu
ziehen . ( Sehr wahr ? bei den Sozialdemokraten . ) Wir sollten froh
sein , daß die Deutschen so wenig auswandern , obgleich in diesem
Jahre die Zahl wieder erheblich gestiegen ist . Wo aber gehen unsere
Auswanderer hin ? Etwa nach dem prächtigen , zukunftsreichen
Südwestafrika ? Sie gehen nach Nordamerika , sie gehen
nach Südamerika , sie gehen nach Australien , sie gehen überall hin .
nur nicht nach den deutschen Kolonieen , das überlassen sie Herrn
Lattmann und Herrn Arendt . Die gehen ja allerdings auch nicht
hin oder nur vorübergehend , die riechen nur ' mal ins Land hinein .
und wenn sie dann hineingerochen haben , ( Zuruf : Die können

sich ja gar nicht riechen ! Große Heiterkeit ) dann kommen sie
her und erzählen Wunderdinge von dem Lande . Unsere Aus -
Wanderer überlassen es Herrn Lattmann und Herrn Arendt , Arm
in Arm in unseren Kolonieen herumzuspazieren . ( Heiterkeit . Zu -
ruf : Herr Lehmann war auch drüben ! ) Nun , der sollte auch
drüben bleiben , wir können ihn hier sehr gut entbehren . ( Große
Heiterkeit . )

Der Kolonialdirektor bittet um Vertrauen ; er ist ein kluger
Mann , und eben deswegen bin ich mißtrauisch . ( Große Heiterkeit . )
Auch die Herren Arendt und Genossen würden ganz anders denken ,
wenn man die Kosten für die Kolonieen in Form von direkten
Steuern aufbrächte , zu denen sie selber herangezogen würden . Wenn
man Herrn Arendt eine Einkommensteuer von 5 Proz . auferlegte ,
dann würde er auch sagen : Da ist kein Geschäft zu machen ! ( Große
Heiterkeit . ) Was wir für das Militär und die Beamten dort auf -
zuwenden haben , ist alles unproduktiv . Es war ein Zu -
geständnis von Herrn Arendt , als er sagte , Eisenbahnen sind pro -
duktiv , Soldaten sind unproduktiv . Da stimme ich ihm bei . Unser
Welthandel betrug im vorigen Jahre 13 300 Millionen Mark . Da -

gegen ist der ganze Kolonialhandel gar nichts , noch nicht � Pro¬
zentchen , und dafür die ungeheuren Opfer ! ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wenn unser Handel mit den Kolonieen auch
in den nächsten Jahren auf 200 , selbst 300 Millionen steigt , so wird

inzwischen der Welthandel auf 16 000 , 17 000 Millionen gestiegen
sein . Was hat denn da der ganze Kolonialhandel zu bedeuten ?
Da heißt es wirklich : Die Speckseite nach der Wurst werfen . Herr
Lattmann sagt freilich , wir müssen Kolonieen stiften , wir

müssen ein „ Neudeutschland " haben , ja wohl , aber mit dem vec -

haßten England und seinen Kolonien haben wir im vorigen Jahre
einen Handel von 2700 Millionen Mark gehabt , und dieser Welt -

Handel kostet uns keinen Pfennig . ( Widerspruch rechts . ) Oder
wollen Sie vielleicht behaupten , daß wir unsere Flotte brauchen ,
um unseren Handel mit England zu schützen ? ( Heiterkeit bei den

Sozialdemokraten . )
Die Kolonien kosten viel mehr , als der ganze Handel der

Kolonien wert ist . Wenn wir heute durch ein Naturereignis oder

durch einen Krieg unseren Handel mit dem kleinen Dänemark der -
lieren würden , so wäre das unendlich viel empfindlicher für uns ,
als wenn die ganzen Kolonien zum Teufel gingen . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Wenn wir die Wahl hätten , so könnten
wir sagen : Wir lassen die ganzen Kolonien fahren und sagen : Her
mit Dänemark I ( Heiterkeit . ) Diese ganze Kolonialpolitik ist
einfach

eine kostspielige Fata Morgans .

( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Leute wie Wehlan , Leist ,
Peters , Brandeis , Puttkamer und wie die Kolonialabenteurer
alle heißen , sind nicht geeignet , Christentum und Kultur zu ver »
breiten . Als es sich darum handelte , daß Herr von Puttkamer
Gouverneur von Kamerun werden sollte , erhielt der damalige
Kolonialdirektor Kayscr die Auskunft , es sei ein eigenes Ding mit
von Puttkamer , der sei zwar der Sohn eines Ministers , sein
Renommee sei aber das denkbar ungünstigste . Trotz alledem wurde
er Gouverneur von Kamerun . Herr von Puttkamer hat das Glück ,
der Sohn eines Ministers zu sein , und er ist von vornherein ge -
sichert , daß alles , was er tut . im „ guten Glauben " geschieht ; er

hatte das Glück , MitgNed einer altadligen Familie zu sein . Er

hatte seine Maitresse veranlaßt , einen Meineid zu leisten , und Herr
Erzberger hat ja hier im Januar erzählt , die Geschichte _

der

„ Cousine " des Herrn von Puttkamer stehe hinter anderen Fällen
weit zurück , eS sei festgestellt , daß die Offiziere dort hätten Kabinen

für die Konkubsnen bauen lassen ! ( Heiterkeit . ) DaS deutsche Geld »
das für Wegbauten verwendet werden sollte , sei für daS wunder -

schöne Schloß des Herrn von Puttkamer verwendet worden . Der

„ Lokal - Anzeiger " , kein sozialdemokratisches Blatt , meldete , Herr
von Puttkamer solle im Besitze von Ehrenanteilscheinen von

mehreren Kameruner Gesellschaften sein , ( Hört ! hört ! links ) und
es wurde die Nachricht verbreitet , daß er am Tage seiner Eni »

lassung eine hoch dotierte Stellung in einer dieser Gesellschaften
erhalten werde . Aber natürlich , in Kamerun gibt es keine Cliquen ,

Wirtschaft , da herrscht die reine Wahrheit und Gerechtigkeit ! —

Herr Semler hat sich ja sehr günstig über Herrn von Puttkamer
ausgesprochen ; er spricht in seinem Buche von dem unbewußten

Zauber der persönlichen Liebenswürdigkeit des Herrn von Putt -
kamer , und schildert ihn als einen Mann , der nachts um 2 Uhr ,
nach einer sogenannten „ schweren Sitzung " , die Kolonie noch
glänzend zu vertreten imstande sei . ( Große Heiterkeit . ) Aber
wenn derartige Urteile in Büchern und Broschüren veröffentlicht
werden , so können wir damit ihre Verfasser noch nicht als hoch ,
verständige Leute betrachten . Nein , ich bin der Meinung ,

die ganze Kolonialvcrwaltung , bis zum Reichskanzler hinaus ,
gehört auf die Anklagebank ,

( Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) weil man nicht gegen die

Mißstände , die seit Jahren bekannt geworden sind , vorgegangen
ist . Wenn es sich um einen Mann aus dem Volke handelt , so
ist man rasch bei der Hand ; aber ein Mann wie Puttkamer , ein

Ministersohn , kann frei ausgehen !
Ich habe dann

einige Fälle von Grausamkeiten
zu erwähnen . Wie weit die mir angegebenen Tatsachen mit der

Wahrheit übereinstimmen , wird hoffentlich eine sachgemäße strenge
Prüfung ergeben . Der Leutnant Schaumann hielt sich als Stations
lciter in Jaunde eine schwarze Frau . Ihm kam zu Ohren , daß

dieses Weib mit Eingeborenen geHlcchilich verkehre . Da er aber

die Täter nicht habe feststellen können , habe er dem schwarzen
Sergeanten Tuara die Weisung gegeben . 3 Sckgvarze , die er im

Verdacht der Täterschaft hatte , derart zu bestrasen , daß ihnen die

Lust und die Möglichkeit vergehe , fernerhin mit dem Weibe eine ?

hohen Beamten zu verkehren . ( Pfuirufe links . ) Unglücklicher -

weise marschierte der Sergeant nach einem verkehrten Dorf . In
der Angst , daß , wenn er von da keine Beweise beibringen könne ,
er Schläge bekomme , verfiel er auf die Idee , die ersten besten
Schwarzen , die ihm in den Weg kamen , zu bestrafen . Er griff
drei Mann auf , ließ sie zu Boden reißen und ihnen bei lebendigem
Leibe die Geschlechtsteile abschneiden . ( Stürmische Pfuirufe . ) '
Die so verstümmelten Menschen überließ er ihrem Schicksale . Aus dem

Rückwege passierts er die Niederlassungender Herren Jung und Lucht .
Diesen fiel das Benehmen des Tuara auf und sie fanden in einem
kleinen Korbe ( Hört ! hörtl ) die Geschlechtsteile der drei Schwarzen .
( Stürmische Pfuirufe . ) Auf ihre Frage gestand Duara den Vor -

gang ein . Nach seiner Meldung beim Leutnant beging er dann die
Unklughcit , den Vorgang anderen Weißen zu erzählen . Einige Tage
darauf war Duara verschwunden I Das war die größte Scheußlich »
keit , die man sich denken kann , ( Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten ) und ich bringe die Vorgänge öffentlich zur
Sprache in der Erwartung , daß sie untersucht werden . ( Sehr
richtigl bei den Sozialdemokraten . )

Ter Oberleutnant Dominik wurde beauftragt , gegen dl "

Bahohos zu Felde zu ziehen , da sich diese dem deutschen Schutze mch"



Mkttsteven woMen . Nuf dem Zuge gelang eS Dominik , ein kleines
Wusl der Nahe der „Nachtigallschnellen " zu überfallen ; er soll mit
Ausnahme der Kmder alles niedermachen und das Dorf haben ab -
sL « R. 6"/ Darauf soll er die gefangenen 52 Kinder in Körbe .die die Soldaten flechten mutzten , haben setzen und
� ' " tosenden Katarkten der Nachtigallschncllen ersäufen lassen .
ll - KlnufenIange Pfuirufe links . ) Der Schreiber des Briefes , in
�em mir das Mitgeteilt wird , gibt als Zeuge einAi Herrn Äauke

v. Puttkamer soll auch von diesem Vorgang
r � gehabt , aber nichts dagegen getan haben . Dann wird dem

Oberleutnant Dominik noch folgendes nachgesagt : Es soll bei der
« chutztruppe die Sitte eingeführt sein , daß die Soldaten den ge -
fallenenFelnden gewisse Körperteile abschneiden , was dort unter
den Schwarzen üblich ist . Zum Beweis , wie viel der Feinde gefallen
sind , tmir die Order gegeben , man solle ihnen die Ohren alischneiden .

herausstellte , datz die Soldaten auch Frauen die Ohren
abschnitten , um die Zahl der gefallenen Feinde künstlich zu ver -
mehren , befahl man , die Köpfe abzuschneiden . Das war aber
sehr unbeguem , und da wurde endlich der Befehl gegeben , man tolle
einen gewissen Körperteil abschneiden . - - l Grosse Bewegung
und Zurufe rechts . )

. fiterer Fall : Der Hauptmann Kamptz , früher Komman -
deur der Schutztrupp - , jetzt wieder in Deutschland , hatte auf einem
<; uge nach �zono die Station Lolodorf zu passieren . Hier war Kom -
Mandant der Sergeant Lievert . Dieser hatte ein schwarzes Weib .
t/i ? • M° er erkrankt war . sozusagen die Station leitete . Diese
hatte drei Neger , die Stratzenraub sollten begangen haben , verhaften
lassen und meldete dies dem Hauptmann K. Der lietz sich die
�cute borführen und verurteilte dieselben nach kurzem Verhör zum
�. ode. Er gab Befehl , das 3. 7 Geschütz mit Explosionsstoffen zu
laden uwd lietz die 3 Gefangenen in Abständen von einander an�
binden , das Geschütz in 1 Meter Distanz von den Gefangenen auf
stellen und durch den Sergeanten Buch abfeuern . Das Geschotz
zcrritz den Mann in Fetzen . ( Hört ! hörtl links . ) Während der
Hinrichtung des einen hatten die anderen Gefangenen zuzusehen
sSturmische Pfuirufe links . ) Wenn diese Vorgänge wahr sind ,

so sind das verbrecherische Scheußlichkeiten so furchtbarer Art , wie
sie bisher nicht in den Kolonien vorgekommen sind . ( Stürmische
Zustimmung links . Rufe rechts : Da haben Sie recht ! )
Ich bringe sie vor . damit sie untersucht werden . Also die Dinge
stehen da durchaus ungünstig . Wir haben ja vielfach erlebt , daß
diejenigen , die sich in den Kolonien etwas haben zuschulden kommen
lassen , nachher die Treppe herausgefallen sind . Herr Wehlan ist
in Berlin vom preußischen Fiskus außer der Reihe zum Notar er .
nannt worden , während Leist in Chicago als Rechtskonsulent tätig
ist . Da kommt der Reichskanzler am 29 . März 1905 , als wir den
Bergarbeiterstrcik hier auf die Tagesordnung gesetzt halten , und
sagt im Tone ticsiter Entrüstung : „ So lange wie wir eine Re -
gierung in Deutschland und Preußen haben , die diesen Namen
überhaupt verdient , wird sie es als ihre erste Pflicht betrachten , zu
verhindern , daß Recht und Gesetz verletzt wirdl " Wie reimt sich
das mit jenem Verhalten zusammen ? — Ich wende mich nun zum

Fall Peters ,
in der Hauptsache auf Veranlassung des Herrn Arendt , der es nicht
verwinden konnte , daß sein intimer Freund Peters hier von mir
scharf angegriffen und daß auf diese Angriffe hin eine Untersuchung
gegen ihn eingeleitet wurde . Der Fall ist hier zum letzten Male
am 17. März d. I . erwähnt , wo Herr Arendt wieder für Peters ein -
getreten ist . Ich führte damals aus , daß in der Hauptsache alles ,
was ich früher gesagt hatte , mit Ausnahme des Tucker - Briefes ,
richtig war . Das wurde nicht nur von Herrn Arendt , sondern
einige Monate später auch von �»crrn Peters bestritten , welcher
sagte , die Behauptung , er habe seine Konkubine wegen ihres Ge¬
schlechtsverkehrs mit seinem Boy aufhängen lassen , sei eine dreiste
Erfindung , und meine Behauptung , daß sich alles , waS ich gesagt ,
als richtig erwiesen habe , sei eine Lüge . Nun will ich zum Schluß
die Sache einmal gründlich untersuchen : Nach meiner Rückkehr im
September oder Oktober habe ich die Sache aufgenommen und mich
an das Auswärtige Amt gewendet mit der Bitte , um Einsicht in die
Akten zur Sache Peters . Die Angelegenheit wurde dem Kolonial -
direilor überwiesen , welcher mir schrieb , ich möchte angeben , welche
Akten ich wolle , ich könnte sie auf dem Amte studieren . Ich habe
dann erklärt , daß ich die gesamten Akten wünschte , und ich

glaubte , dazu ein Recht zu haben , da ja Herr Arendt am 17. März
dieses Jahres ausdrücklich erklärt hat , datz er nicht nur über den

Fall Peters sehr ausführlich mit den Herren in der Kolonial -

abteilung verhandelt habe , sondern daß ihm sogar die Geheim -
a k t e n gezeigt worden seien . Ich sagte mir , was Arendt

recht ist , ist Bebel billig . Darin habe ich mich aber geirrt .
DerHerrKolonialdirektor schrieb mir , er sehe sich außerstande , meinem

Wunsche Rechnung zu tragen , da er Bedenken trage , das geheime
Aktenmaterial einem einzelnen Abgeordneten zugängig zu machen ! !
Danach nehme ich an , daß er sich nicht weigern wird , wenn die

Budgetkommission , nicht ein einzelner Abgeordneter , die
Akten Peters einzusehen wünscht . Das ist um so wichtiger , als ich
bestimmt weiß , daß manches darin steht , was wir noch nicht wissen ,
tvas aber , wenn der Fall im ganzen Umfange an die Oeffcntlich -
kcit kommt , zu wissen notwendig ist . Ich war nun genötigt , Herrn
Arendt zu antworten , so gut ich tonnte , mit Hinweis auf das in den

Zeitungen erschienene Material . Das gegen Peters vorgebrachte
Material führte im Jahre 1896 zu einem Disziplinarverfahren ,
das in zweiter Instanz mit der Entlassung aus dem Reichsdienst
endete . Die Anklage , die Herr Lcgationsrat Hcllwig vertrat , war

nicht gestützt auf den Tucker - Brief — der war schon damals für das
Kolonialamk erledigt — , und als ich erfuhr , daß ich in bezug auf
den Tuckerbrief getäuscht war , habe ich das bereits im April 1897

hier im Hause ausgesprochen , und auch im Jahre 1901 habe ich
wieder Veranlassung genommen , dies öffentlich zu bekunden . Das

Disziplinarverfahren stützte sich darauf , daß Peters im Herbst
1891 und zu Anfang 1892 am Kilimandscharo ungerechtfertiger -
weise einen jungen Neger und eine junge Negerin habe hinrichten
lassen , daß er unnötig kriegerische Verwickelungen mit dem Sultan
Malamia herbeigeführt habe , daß er drei Negerinnen jn un¬

menschlicher Weise habe prügeln lassen , daß er ferner über diese

Vorgänge unwahre Berichte an seine vorgesetzte Behörde eingesandt

habe - - als dem Päplau dies vorgcwursen wurde , riefen Sie

zu dem Vorgehen gegen ihn „ Bravo ! " , warum rufen Sie jetzt

nicht „ Bravo ! " zum Vorgehen gegen Peters ? ( Zustimmung bei den

Sozialdemokraten ) - - - , daß er einigen Personen gegenüber zu -
gestanden habe , daß er den jungen Mabruk , der bei ihm in Diensten

stand , wegen seiner geschlechtlichen Beziehungen zu einem seiner
Weiber , der Jagodjo , habe hinrichten lassen . Eine dieser Aeuße

rungen soll nach Zeugenaussagen gelautet haben : „ Eine solch .

Frechheit ; das Weib des Bana Mkubwa ( großen Herrn ) zu bc

gehren , verdient Todesstrafe ! " Am 24 . April 1897 wurde Peters
im Urteil erster Instanz nur teilweise für schuldig erkannt , und

so kam auf seine Berufung die Angelegenheit im November 1897

in zweiter Instanz vor dem Disziplinarhof zur Verhandlung . Aus

dem Erkenntnis erster Instanz ging hervor , daß der Maler

Kuhnert , der sich zur Zeit der fraglichen Vorgänge am Kiliman .

dfcharo aufhielt , unter anderem bekundete : ein schwarzer Unter -

offizier habe die Mädchen mit Ketten gefesselt und mit einem dicken

Strick , einer Art Nilpferdpeitsche , furchtbar geschlagen . Die

Mädchen hätten zunächst furchtbar geschrien . Sie wären aber

schließlich derartig von der unmenschlichen Mißhandlung erschöpft
gewesen , daß sie nur noch leise wimmerten . Die Mädchen waren

blutüberströmt . Dr . Peters habe in einem Bambusstiihl gesessen
und sich die Prozedur , die selbst für afrikanische Verhältnisse
furchtbar brutal genannt werden mußte , mit größter Ruhe an -
gesehen . Die Jagodjo habe außerdem noch mehrere Male in kurzen
Zwischenräumen je 25 Hiebe erhalten . Die Jagodjo sei nach der

Prozedur in Kettenhaft genommen worden . Als die Jagodjo
wieder einmal 25 Hiebe erhalten sollte , meldete ein schwarzer
Unteroffizier , datz er Bedenken trage die Jagodjo noch einmal

durchzupeitschen ! ! Dr . PeterS ordnete darauf an , die Durch -
peitschung zu unkerlassen uno die Jagodjo dem Lazarettgehülfen
Michert zur Heilung ihrer Wunden zu überweisen .

�Schluß im Hauptblatt . )

Berliner JVacbrichten .
Der Hauptmann von Köpenick vor Gericht .

Einen erschütternden Eindruck macht die gegen den Schuh
machcr Voigt vor der Strafkammer geführte Verhandlung
Es krampst sich das Herz zusammen , wenn man sieht , wie
d urch di e Gese l lsch aft , durch ihre Ei n ri ch tun g e n
ein hochbegabter Mensch ins Gefängnis , ins Zuchthaus und
aus ehrlicher Arbeit iminer wieder und wieder getrieben
wurde . Nicht der Schuhmacher Voigt , sondern die Gesellschaft
hat die Verbrechen begangen , derentwegen er büßen mußte . Das
bekannte Wort Ouctelets : „ Die Erfahrung lehrt uns in der
Tat mit aller möglichen Äugenscheinlichkeit, was auf dem
ersten Augenblick widersinnig erscheinen mag , daß die Gesell
schaft das Verbrechen borbereitet und daß der Verbrecher das

Werkzeug ist , das es vollzieht " lvird durch den Lebensgang
des Angeklagten aufs evidenteste bestätigt . Den vierzehn
jährigen jungen arbeitswilligen Menschen schickte der Staat
ins Gefängnis wegen Diebstahls : wie viele von denen , denen
das Glück reiche Eltern beschert , würden unter ähnlichen
Umständen dieselbe Straftat begangen und sich gewundert haben ,
daß das Gesetz das Unternehmen Diebstahl nennt , den Unter
halt sich ohne Achtung des Gesetzes , das ja für Beschaffung
von Lebensunterhalt nicht sorgt , zu verschaffen ? Halte die

Formen des Gesetzes ein , werde Mitglied einer Erwerbs

gesellschaft Tippelskirch u. Cie . oder wie sie sonst heißen mag
dann kannst du sogar reich werden , ohne zu arbeiten und

stiehlst im ' Sinne des Gesetzes , im Sinne der Gesellschaft
doch nicht . Aber wenn einen armen 14 jährigen Jungen
der nichts als seine Arbeitskraft hat , der durch Arbeit für sich
selbst sorgen will , Arbeitsgelegenheit aber nicht erhält , der

Hunger packt und er an ftemdem Eigentum zwecks Stillung
des Hungers sich vergreift — marsch ins Gefängnis . Als

Handwerksbursche sucht Voigt ehrlich und redlich sich durch
zuschlagen . Er „fechtet " , „ macht schmal " , „putzt Klinken "
oder lvie sonst der Fachausdruck für Ansprechen des

Mitmenschen um Beihülfe auf ehrlicher Wandev

schaft lautet : flugs packt ihn der Gendarm : ein Gerich "
bestraft das Fechten des arbeitsuchenden wandernden
Arbeiters als „ Betteln " . Mit 12 Jahren Zuchthaus
gar sühnt das Prenzlauer Schwurgericht einen tölpelhaften
Versuch des kaun : 18 Jahr alten Gesellen , sich die Mittel zu
verschaffen , um Hänseleien wegen seiner Armut zu entgehen '
Das Höchstmaß von 15 Jahren Zuchthaus legen unter klarer

Gcsetzesverletzung fünf gelehrte Richter dem42 jährigen Mann auf ,
Verzweifelte Versuche , das ungerechte Urteil zur Aufhebung zu
bringen , sind vergeblich — das größte Unrecht , in die richtigen
Formeln gegossen , ist im Reiche der preußisch - deutschen Gerechtigkeit
unabänderlich . Trotz der furchtbaren Schicksalsschläge sucht
der ö7jährige ehrliche Arbeit . Er findet sie. Die Organe
des Staates reißen ihn kraft Polizeiaufsicht Und Ausweisung
aus ehrlicher Arbeit . Alle Bemühungen , einen Paß

zu erhalten , schlagen fehl : Die Polizeibureaukratie
rückt nicht von der Stelle , ist nicht in der Lage ein ein

faches Paßformular auszufüllen . Flugs ist sie aber bei der

Hand , aus ehrlicher Arbeit und aus der Möglichkeit , neue
Arbeit zu erhalten , den armen Mann zu drängen . Da

packt ihn grimmer Humor : geht euer System dahin , dem

ehrlich ringenden Manne Arbeitsgelegenheit abzuschneiden .
wohlan so benutze ich das System , daS euch stützt , euer

System der äußeren Form und des Kadavergehorsams , ich
dreh ' ein Ding mit dem Militär . Und es gelingt ihm das

Ding , nicht weil er ein „ alter Verbrecher " , sondern weil das

System der zivilen Rechtlosigkeit und des militärischen
Absolutismus von jedem benutzt werden kann , der die Forüien
dieses System rücksichtslos anwendet .

Eine tiefernste soziale Tragödie , das Schicksal des

Tilsitcr Schusters — sein Zug nach Köpenick eme heitere
Komödie , die wie ein Scheinwerfer das Unhaltbare der deutschen
politischen Zustände beleuchtet . Form und Uniform
ist unserem Rechts - und Militärsystcm alles : vorhanden , nicht
höherer Zwecke halber , sondern seiner selbst willen ,

Juristisch , meinte der Staatsanwalt , habe der Haupt
mann von Köpenick eine harte Nuß zu knacken gegeben . Mag
sein : mit ebensoviel und ebensowenig Recht wie die erhobene

Anklage hätte eine Anklage wegen Majestätsbcleidigung . »vegcn
Raubes , wegen Landfriedeusbruchs gegen Voigt erhoben
werden können . Jßei einer dahingcrichteten Konstruktion hätte
freilich das Schwurgericht mit der Sache befaßt
werden müssen . Und dann lag es nahe , daß
Geschworene erklärten > was der Mann getan hat , hat
er in Notlvohr gegen die Unbill getan , die - der

Staat , die die Gesellschaft , die das bestehende System ihm
zugefügt hat ; er ist deshalb nicht schuldig des Raubes ,
der Erpressung , des Landfriedensbruchcs , des Betrugs , der

Urkundenfälschung und unter welchen Begriff immer
die Anklagebchördc seine Tat subsiunmjert . Schuldig
hätte er allenfalls : der Veranstaltung einer

öffentlichen Lustbarkeit ohne polizeiliche
Erlaubnis sein könne — wenn er nicht das , was er

tat , „ unter Polizeiaufsicht " getan hätte . Zu vier Jahren Ge

füngnis ist Voigt gestern verurteilt ; trotz aller Bemühungen
des Gerichts und der Verteidiger , die Hauptfrage möglichst
imbesprochen zu lassen , ob Voigt in Notwehr , von der

Gesellschaft gezwungen , so gehandelt hat , lvie er tat ,

hat die Beweisaufnahme diese Frage vollauf be

saht . Angeklagt war Voigt — gerichtet ist die Gesellschafts
ordnung . Sie ist die Schuldige für die früheren , sie
ist die Schuldige für die jüngste Tat des Hauptmanns von

Köpenick , der nur ihr Werkzeug war , das die von der Gesell
schaft vorbereiteten Verbrechen vollzog . Daran ändern phari
säische Scheltwortc vom „ gemeinen Verbrecher " , „ geriebenen
Gauner " und dergleichen nichts . Sie beweisen insbesondere
gegenüber dem Schuhmacher Voigt ein recht geringes Gefühl
von Dankbarkeit . Und auf Dankbarkeit sollte der Mann

Anspruch haben , der so anschaulich , gleichsam experimentell .
die Minderwertigkeit bcS preußisch - deutschen Polizei - und Militär -

ystems illustriert hat . -
_

Ucbcr Jugenderziehung und Jugendliteratur

pricht am Montag , den 3. Dezember , im Neuen Klubhause , Kom -
mandantenstr . 72, Genosse Heinrich Schulz . Daö Thema wird

gerade jetzt lebhaftes Interesse erwecken in den Kreisen der Ge -

nossinnen . da das herannahende Weihnachtsfcst die Frage nahe legt :
was schenken Ivir unseren Kindern an guten und
dauernd wertvollen Schriften ? Leider werden vielfach
die in den Zeiten der Fleischtcuerung doppelt kärglichen Mittel , die
ür diese Zwecke erübrigt werden , immer noch aufgewendet für

Kinder - und Jugendschriften , die in keiner Weise den

Ansprüchen genügen können . die um die Erziehung
ihrer 5l >nder besorgte Parteigenossen und Genossinnen stellen
müssen . Hier Aufklärung zu schaffen und auf das Gute hin -
zuweisen , das für das gleiche Geld und weniger zu haben ist , ist

gerade jetzt doppelt nötig . Wem daran liegt , daß die ihm an -

vertraute Jugend nicht teuer » Schundliteratur und schlechte Grosso «

wäre in die Hand bekommt , sondern künstlerisch wertvolle Literatur ,
die für Gennits - und Verstandcsbildung dauernde Früchte trägt , der

wird den Mahnruf nicht unbeachtet lassen . Die pädagogischen und

die proletarischen Gesichtspunkte , die hierbei für uns in Frage

kommen , werden beide vom Genossen H. Schulz nach Gebühr ge -

würdigt werden ,
_

Zwei neue Stadträte müssen in den Magistrat geschickt werden

und die Stadtverordnetenversammlung hat einen Ausschuß ein -

gesetzt , der sich nach geeigneten Personen umsehen soll . Das hat
der Ausschutz auch getan und will nun zwei Stadtverordnete zu

diesem Amt vorschlagen . Es sind dies die Herren Buch o w und

R aft . Stadtverordneter Buchow gehört der freien Fraktion an ,

ist Ingenieur und vertritt seit dem Jahre 1892 in der zweiten Ab -

teilung den 16. Bezirk ( Moabit ) . Stadtverordneter Rast trat

ebenfalls 1892 in die Stadtverordnetenversammlung ein ; er wurde

von der zweiten Abteilung des 14. Bezirks ( Norden ) in das Note

Haus entsandt und gehört dort der Fraktion der Linken an . Speziell

Herr Rast ist bisher bekannt geworden als getreuer Sachwalter der

Haus - und Grundbesitzer . Diesen „ Notleidenden " galt bisher seine

Haupttätigkeit . Wird er Stadtrat , so wird er in diesem Sinne

tapfer weiter wirken .

Der Magistrat hat einen in der „ Gemischten Depu - -
tation für die Vorberatung der von der Stadt -

verordn eten versammlun g beschlossenen Erhöhung
der Lehrergehälter " beratenen Vermittelungsvorschlag an -

genommen sind wird der Stadtverordnetenversammlung vorschlagen ,
die Gehälter wie folgt zu regeln : Das Grundgehalt für endgültig

angestellte Lehrer , die bisher 1200 M, erhielten , soll auf 1450 M.

erhöht werden , so daß sie unter Hinzurechnung der Miets -

entschädigung von 750 M, insgesamt 2200 M. erhalten würden .

Nicht fest angestellte Lehrer sollen im ersten Jahre 1160 M. und eine

MietSentschädignng von b00 M, beziehen . Zu diesem Grundgehalt
kommen dann die AlterSzulagen , die mit dem siebenten Dienstjahre
sich auf jährlich 150 M. stellen und bis zum 31 . Dienstjahre auf
2250 M, steigen . Die Gemeindeschullehrer würden danach mit

1060 M, im ersten Jahre beginnen . bei der definitiven Anstellung
im vierten Jahre 2200 M. beziehen und nach 31 Dienstjahren
4450 M. bekommen . Für die Rektoren wird der Magistrat ein

Grundgehalt von 2650 M, bei 900 M. Mietsentschädigung uud

den auch bei den Lehrern üblichen Alterszulagen vorschlagen .
so daß danach das Gesamtdiensteinkommen der Rektoren rund

IgßO M. mehr betragen würde , als das der Gemeindeschnllehrer im

gleichen Dienstalter . Diese voir�oMagistrat beschlossene Gehalts -

erhöhung wird schon die nächste Stadlverordnetenversanimlung be -

schäftigen . Das Gehalt der Gemeindeschnllehrer entspricht dann den

Bezügen der Lehrer in den meisten größeren Städten . Bezüglich
der Gehälter der Lehrerinnen und Fachlehrerinnen ist der

Magistrat den von der Stadtverordnetenversammlung ge -
faßten Beschlüssen im großen und ganzen beigetreten und

betrachtet die neue Gehaltsregulierung für die genannten Lehr -
Personen als eine e in h e i t l i ch e Angelegenheit und beabsichtigt
die neue Gehaltsordnung nur gleichzeitig für sämtliche Lehr -
Personen zur Anwendung zu bringen . Nach dieser Ordnung lvllrden

dann sämtliche Lehrer sofort um 100 M. aufgebessert werden ,
wie es den Wünschen der Lehrerschaft entspricht .

Beim Absturz von einem Straßenbahnwagen ist gestern nach -
mittag die Wirtschafterin Marie . Nehls , Augsburgerstraße 51 wohn -
Haft , schwer verletzt worden . Fräulein N. hatte an der Ecke des

Kurfürstxndamms und der Augsburgerstraße einen Straßenbahn -

wagen der Linie 54 bestiegen und während fit noch atif dem Tritt¬
brett stand , zog der Wagen plötzlich kurz an und die N. stürzte
rücklings ab . Schwer verletzt wurde sie in das Elisabeth - Kranken -
Haus gebracht . .

Ein weiterer schwerer Unglücksfall im Straßcnbahnbctriebe
ereignete sich gestern nachmittag an der Endhaltestelle der Kolonie

Grunewald . Bei dem Rangieren von Straßenbähinvahen geriet der

Schaffner Ernst Sündermann , Wcstfälischcstraßc 33, zwischen einen

Motorwagen und einem Anhänger und zog sich einen komplizierten

Schlüsselbeinbruch zu . S . wurde in das Krankenhaus Moabit ein -

geliefert .

Aufgelöst wurde wieder eine Pücklerversammlung . die am

Freitag in Beckers Fcstsälen stattfand . Die Auflösung erfolgte ,
als in einer erregten Diskussion ein Arbeiter meinte , nur auf

eigene Kraft und Organisation müßten sich die Arbeiter verlassen
und nicht auf die Anrufung Gottes . Der Redner wurde nach er -

folgter Auflösung der Versammlung verhaftet , angeblich wegen

Gotteslästerung .
Wir haben schon öfter darauf hingewiesen , daß ein ernsthafter

Arbeiter seine freie Zeit besser anwenden sollte , als sich den Blöd -

sinnPücklers anzuhören . Wir können unsere Mahnung nur wieder -

holen .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin . Heute abend 7 Uhr
im großen Saale des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 :

Niederländischer Dichter - Abend mit besonderer

Berücksichtigung von Multatuli und Heyermann . Literarischer

Vortrag mit Rezitationen von Frau Regina Ruben - Hamburg .
Eintritt 30 Pf . Garderobe frei . Mitglieder und Gäste werden

hiermit fteundlichst eingeladen .
Das große Interesse , welches der Bewohnbarkcitsfrage unseres

Nachbarplaneten Mars entgegengebracht wird , veranlaßt Direktor

Archcnhold am Sonntag , den 2. Dezember , nachm . 5 Uhr , in einem

mit zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten Vortrag über : „ Altes
und Neues vom Mars " zu sprechen . Der 7 Uhr - Vortrag behandelt

die „ Bewohnbarkeit der Welten . Das Thema für den Montag -

Vortrag , abends 9 Uhr , lautet : „ Unsere Erde und ihre Atmosphäre " .
— Mit dem großen Fernrohr wird während der ganzen Woche nach -

mittags die „ Sonne " und abends „ Saturn " . „Jupiter " bezw . der

„ Mond " den Besuchern gezeigt .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der mit zahl -

reichen farbigen Bildern ausgestattete Bortrag „Sizilien . Lebens -

und Naturbilder auS klassischen Stätten " in dieser Woche nur am

Sonntag , Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag wiederholt .

Am Freitag und Sonnabend gelangt der „ebenfalls mit farbigen
Bildern ausgestattete Vortrag „ Der jüngste Ausbruch des Vesuv "

zur Darstellung . Im Hörsaal werden nachstehende gemcinverständ -

liche naturwissenschaftliche Vorträge gehalten ' : Dienstag , Dr . von

Unruh „ DaS Acetylen und andere brennbare Gase " ; Mittwoch :

Dr . Scheffer „ Das stereoskopische Bild " ; Donnerstag 6 Uhr : Dr .

Thesing : „ Der Stamm der Würmer " und um 8 Uhr , Dr . Thestng

„ Staatcnbildung bei niederen Tieren " ; Sonnabend : Dr . Donath

„Fernschreiber und Fernsprecher " .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Montag abend 9 Uhr : 1. Ab «

teilung , Dresdcnerstraße 45 . Vortrag des Augenarztes Herrn
Dr . Spiro über Augcnverlctzungen . Daran anschließend Verband -

Übungen . Neue Mitglieder können jederzeit eintreten . Gäste will -

kommen . — Am Dienstag , den 11. Dezember , abends 9 Uhr . öffent¬

licher Vortragsabend im großen Saal bei Dafe , Brunnenstraße 154 .

Es spricht auf Veranlassung der deutschen Gesellschaft zur Bekamp -

fung der Geschlechtskrankheiten Herr Sanitätsrat Dr . Siegheim
über „ Das Wesen und die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . "
Der Vcnitrag ist für Damen und Herren frei .

Fcuerwchrbericht . Jn der letzten Nacht kam in der Lüncburger -

itraße 10 durch Unvorsichtigkeit in einem Automobilschuppen Feuer

aus , wobei ein Automobil verbrannte . Die Flammen wurden vom

1». Zuge durch kräftiges Wassergeben auf den Schuppen beschränkt .
Gestern früh um 6 Uhr brannte in der Neuen Königstraße 75 Wäsche
und anderes . Ferner hatte die Wehr in der Lehrterstrahe 48a zu
tun , wo ebenfalls Wäsche brannte . In der Artilleriestraße 9 mußte
ein Brand gelöscht werden , der in einer Badestube ausgckom -
men war .

Wetter - Prognose für Sonntag, ' de » 2. Dezember 19 » « .
Ein wenig kälter , zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit geringe ?

Niederschlägen und mäßige « nordwestlichen Winden .
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A . WERTHEIM
In dieser Woche zu besonders billigen Preisen :

SEIDENSTOFFE
früherer Wert
bis 1 . 75 Mk. 1. 15 m» .

gestreift , kariert und gemustert � KK
früherer Wert 2 . 25 bis 2 . 65 Mk. Mtr . I « 00 Mk.

Gestreifte Seidenstoffe und Foulards

Louisines , Taffete und Foulards

soweit der Chines , Aestr . u . faQ . Louisines u . Taffete �� . 1 . 95 « » .

Faponnierte Seidenstoffe u . Chines rrrr « » 2. 35«»,

Schwere farbige Damasses u . Chines rvr4� 3 . 10 « » .

Reinseidene t�rolcate ausserordentlich . Chwer , Qualität , froh . Wert bis 7 . 26 Mk. Mtr . 3 - 90 Mk.

Bedruckte Seidengaze und Radiums r� « » 52 « . . 3 . so « .

Vorrat

reicht :

KLEIDERSTOFFE

Engl , gemusterte Kleiderstoffe QR
doppelt breit Mtr . V « / Pf .

Phantasie - Kleiderstoffe strÄ " A ac \ A or
u. Karos , reine Wolle , ca . 110 cm breit Mtr . I « OkJ

65 , 95 pt , 1. 15Hauskleiderstoffe
gemust . , meliert , kariert , gestreift Mtr .

DamentUChe glattund meliert Mtr . Pf .

Einfarbige reinwollene Oheviots

ors�LO 1
« » . ' h' -iA 1. 25, 1. 45, 1. 65

Einfarb . reinwollene Satins A qr
110 cm breit Mtr . l »OvJ� l . v�O

Ein Posten : Halbfertige Roben für Vz und Vs des

früheren Wertes

Batist - Stickerei - Roben

12. 50 , 17. 50, 23 Mk .

PELZWAREN
zu besonders

billigen Preisen

Kanin - Stola mit Schweifen , ca . 2,26 Meter lang 7 . 75 Mk.

Seal - Kanin - Stola ca?2,50WMeter lang
1 1 . 25 Mk.

Kanin rase mit Schweifen , ca . 2,25 Meter lang 1 6 . 50 Mk.

Seal - Bisam - Stola mit Schweifen , ca . 1,40 Mtr . Ig . 12 . 50 Mk.

Nerzmurmel - Stola ca�ls Meter lang 1 4 . 25 Mk.

Astrachan - Stola mit schleifen , ca . 3 Meter lang 1 9 . 50 Mk.

Nutria - Stola mit Schielfen , ca . 2 Meter lang 1 6 . 50 Mk.

Fibet - Stola welas , mit Schleifen , ca . 1,90 Meter lang 9 . 50 Mk.

Kanin rase� Bolero früherer wert 39 Mk, 27 . 50 Mk.

Leinen - Stickerei - Roben

weiss u . farbig 1 5 . 50 , 2 2 . 50

WÄSCHESTOFFE
in Coupons von 20 Metern

Hemdentuch stück 6. 50, 7. 50, 8 . 50 Mk.

Louisianatuch stück 6. 80 , 8. 25, 9. 50, 11 Mk.

Ein Posten

handgestiekter Hemdenpassen
Stück 1. 15 Mk .

Ein Posten

Wäsche - Stickereien
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Reinseid . Regenschirme
TafFet , mit Futteral ,

dünn und leicht , für pT r - �N

Damen und Herren Vmm/<OvJ Mk .

MI im :

Krraniwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für deq Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwär » Suchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer 8t Co. . Berlin SW .
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Der Hottptmfum von Köpenick vor ,

Gericht .
Der Tchul »nack,er Wilhelm Voigt wurde wegen

schwerer Urkundenfälschung , öffentlicher Freiheitsberaubung ,
Betruges und unbefugten Tragens einer Uniform zu
4 Jahren Gefängnis und zur Tragung
der Kosten verurteilt .

Der Prozeß gegen den Schuhmacher Voigt , dem man in den weitesten
Kreisen mitSpannnng entgegensah , iiahm gesternvormittag im Kriminal -
gerichtsgebäudc seinen Anfang , Schon lange vor der festgesetzten
Terminsstunde postierten sich einige ' Schutzleute vor dem Eingang
zum Saal und sperrten den Zugang zu demselben für Unberufene
ab ; an den verschiedenen Portalen des umfangreichen Gebäudes
waren Gerichtsdiener aufgestellt . die nur diejenigen Personen
passieren ließen , die entweder Vorladung zu einem der
sonst im Hause stattfindenden Termine oder Einlaßkarten zu der
Verhandlung wider Voigt vorweisen konnten . Die Anzahl der
letzteren war eine recht große . Der Saal füllte sich schon gegen
9 Uhr in allen seinen Teilen mit einem eleganten Publikum ,

'
in

welchem das weibliche Geschlecht stark vertreten war . Die beiden
Logen waren dicht besetzt , vor dem eigentlichen Zuschauerraum waren
noch drei Sitzreihen hergerichtet , auf welchen zahlreiche Offiziere ,
Ministerialbeamte , Staatsanwälte , Nichter usw . Platz nahmen ,

Den Vorsitz in der dritten Strafkammer des Landgerichts n
führt Landgerichtsdirektor Dietz , die Anklage vertritt Erster Staats -
anwalt Wagner . Die Verteidigung fuhren die Rechtsanwälte
Dr . Schwindt und Bahn .

Um g' /z Uhr wird der Angeklagte Schuhmacher Wilhelm Voigt
aus dem Untersuchungsgefängnis in den Saal geleitet , Voigt sieht
etwas blaß aus , zeigt jedoch ein sehr lebhaftes Wesen und betritt
mit schnellem Schritt die Anklagebank , um sich sofort an die vorderste
Ecke zu stellen , an der die Angeklagten sonst stehen , Vors . : Sind
Sie der Schuhmacher Wilhelm Voigt ? Angekl . : Jawohl . — Der
Vorsitzende ordnet nunmehr den Aufruf der Zeugen an . Als die
neun Soldaten des 4. Garderegiments und des Garde - Füselier -
Regiments in kriegsmäßiger Aitsrüstung in dem Saal er -
scheinen , erregen sie unter dem Auditoriuni allgemeine Heiterkeit ,
der vom Vorsitzenden energisch entgegengetreten wird . Unter den
Zeugen befinden sich der Bürgernieister von Köpenick Langerhans ,
der Stadtkasfenrendant von Wiltberg und der Stadtsekretär
Rosenkranz . Der Gendarm Koch aus Köpenick , der ebenfalls
geladen war , ist nicht erschienen , da er wegen des Schulstreiks nach
der Provinz Posen abkommandiert worden ist . Von der Verteidi -
gung sind ferner geladen : der Pastor Renner , der Inspektor
Krause und der Hosschuhmacher H i l b r e ch t aus Wismar , bei
welchem der Angeklagte vor seiner Uebersiedelung nach Berlin ar -
beitete . Unter den Entlastungszeugen befindet sich auch ein Schuhmacher
meister Voigt aus Tilsit . — Vors . : Dieser Zeuge ist mit Ihnen
nicht verwandt , Angeklagter ? — Voigt : Nein , ich kenne den Herrn
kaum fünf_ Minuten . — Landgerichtsdirekor Dietz ermahnt nunmehr
in einer längeren Ansprache die erschienenen Zeugen , die reine Wahr -
heit zu sagen . In diesem Saal gehöre eine Sensation nicht hinein ,
denn hier komme nur dasjenige in Frage , was die Zeugen mit
eigenen Augen gesehen und mit ihren Ohren gehört haben . Auch
solle man sich durch nichts beeinflussen lassen , weder durch das
was geschrieben worden ist über diesen Fall , noch durch die
öffentliche Meinung . Die reine nackte Wahrheit über die
Dinge , die sich zugetragen haben , müsse hier bekundet lvcrden , nichts
Verschwiegen und hinzugesetzt werden .

Verspätete Ladung .
Der Vorsitzende stellt noch fest , daß dem Angeklagten die

Ladung zu dem heutigen Termin erst am vergangenen Sonnabend
zugestellt ist , somit also die gesetzlich vorgeschriebene Ladungsfrist
nicht eingehalten worden ist . Der Angeklagte erklärt auf das ihm
zustehende Recht der Vertagung des Termins verzichten zu wollen .
Es folgt nun noch die

Vernehmung des Angeklagten über seine persönlichen Verhältnisse .
Der Angeklagte gibt auf Befragen an . daß er am 13. Februar

l . 849 zu Tilsit geboren sei . Er ist Witwer , Vater von 4 Kindern ,
die in Böhmen wohnen . Soldat ist er nicht gewesen .

Der Angeklagte ist

siebenmal vorbestraft
und zwar : 1. vom Kreisgericht Tilsit am 12. Juni 1363 wegen
Diebstahls mit 14 Tagen Gefängnis ; 3. von demselben
Gericht am 9. September 1864 wegen Diebstahls mit drei
Monaten Gefängnis ; 3. von demselben Gericht am
11 . September 186S wegen Diebstahls im Rückfalle mit
neun Monaten Gefängnis und 1 Jahr Ehrverlust ;
4. von dem Schlourgericht zu Prenzlau am 13. April 1867

wegen Urkundenfälschung mit zehn Jahren Zucht -
haus und 1S00 Talern Geldstrafe , eventuell

noch zwei Jahren Zuchthaus ; 5. vom Landgericht zu Posen
am S. Juli 1889 wegen schweren Diebstahls mit einem Jahr
Gefängnis ; 6. von demselben Gericht wegen intellektueller

Urkundenfälschung mit einem Monat Gefängnis ; 7. vom
Landgericht zu Gnesen am 12. Februar 1891 wegen schweren Dieb -

stahls im Rückfalle mit 15 JahrenZuchthaus , Ehrverlust auf
10 Jahre und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht .

Vor Verlesung des Eröffnungsbeschlusses erhebt Rechtsanwalt
Bahn Einspruch gegen die Zuständigkeit der Straskannner , da nach
seiner Ansicht eventuell nicht die Fälschung einer Privatnrkunde ,
sondern einer öffentlichen Urkunde in Frage stehe . Die Sache gehöre
danach vor das Schwurgericht .

Nach kurzer Beratung verkündet der Vorsitzende : Der Gerichts -
Hof behält sich den Beschluß vor , bis das Gericht überhaupt erst von
dem Tatbestand offiziell Kenntnis erhalten haben wird .

Nach dem verlesenen
ErössnungSveschluß

wird Voigt angeklagt : Durch ein und dieselbe Handlung zu Plötzen -
see und Kövenick bczw . auf dem Wege von Plötzensee nach Köpenick
am 16. Oktober 1906 1. unbefugt eine Uniform getragen ,
2. unbefugt sich mit Ausübung eines öffentlichen Amtes be -

faßt , 3. vorsätzlich und widerrechtlich den Bürgermeister
Langerhalts , den Stadtkassenrendanten von Wiltberg und
den Oberstadtselretär Rosenkranz eingesperrt und auf andere

Weise des Gebrauchs der persönlichen Freiheit beraubt , 4. in der

Absicht , sich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen ,
daS Vermögen der Stadthauptkasse zu Köpenick dadurch um
3557 . 45 M. baren Geldes geschädigt zu haben , daß er durch Vor -

spiegelung falscher Tatsachen einen Irrtum erregte , 5. in rechts -

widriger Absicht eine solche Privaturkunde , welche zum Beweise von

Rechten oder Rechtsverhältnissen von Erheblichkeit ist , nämlich eine

Quittung fälschlich angefertigt und von derselben zum Zwecke einer

Täuschung Gebrauch gemacht zu haben , und zwar in der Absicht , sich
einen Vermögensvorteil zu verschaffen . sUebertretung bezw . Vergehen
bezw . Verbrechen gegen die 8s 360 » 132 , 239 . 263 , 2 " 268 I, 73

St . - G. - B. )
Es beginnt hierauf das

Verhör des Angeklagte ».
Präs . : Angeklagter , was haben Sie für eine Schulbildung

genossen ? — Angekl . : Ich habe zuerst die dreiklassige Stadtschule

,n Tilsit besucht und kam dann auf die Realschule , wo ich einige

Klassen durchmachte . Dann lernte ich das Schuhmacherhandwerk
bei meinem Vater und ging später auf die Wanderschaft . Meine

Jugend habe ich vielfach bei den Leuten des Litauischen Dragoner -
Regiments verbracht . Unsere Wohnung lag der Kaserne gegenüber ,
und ich verbrachte dort viele Stunden . Mein Vater hatte auch
neben der Kaierne Ländereien . Ich kann sagen , daß ick den

Kavalleriedienst genau so verstand wie jeder Kavallerist , inklusive
des Reitens . Ich war ein ausgezeichneter Reiter . — Präs . :
Sie sind sehr bald auf die schiefe Ebene gekommen . Zu -
nächst sind Sie wegen BettelnS bestraft worden ? —

Angekl . : Das war auf der Wanderschaft . —

Präs . : Wo sind Sie auf der Wanderschaft gewesen ? — Angekl . :
In Königsberg , Stettin und Berlin . — Präs . : Sie haben einmal
angedeutet , daß Sie es in Ihrer Jugend sehr schlecht gehabt haben
zu Hause . — Angekl . : Nein , ich habe es mit meiner Schwester zu
Hause sehr schlecht gehabt . — Präs . : Es kommen aber sehr bald
die schweren Taten :

1867 wegen Urkundenfälschung 10 Jahre Zuchthaus .
— Angekl . : Herr Präsident , ich war damals in ungünstigen
Verhältnissen nach Verlin gekommen und besaß nur einen
Anzug . Ich war über Königsberg und Stettin nach Berlin
gekommen und fand bald Stellung . ' Meine Mitgesellen hänselten
mich wegen meiner Dürftigkeit . Da bekam ich eine Postanweisung
über eiuen Taler , die nach damaliger Sitte mir zugestellt wurde und
für die ich dann das Geld von der Post abholen mußte . Da kam
mir der Gedanke , daß cS doch leicht wäre , mehr
Geld zu bekommen , wenn man vor die Eins einfach eine
Zwei setzte und den Text auch in „ Einundzwanzig "
umänderte . Das tat ich und bekam auch die 21 Taler
ausgezahlt . Das war mehr eine jugendliche Neugierde , als ver -
brecherisches Streben . — Präs . : Sic haben dann dieses Manöver
wiederholt . Sie haben in zehn Fällen Postanweisungen an sich
selbst nach den verschiedensten Städten gesandt , haben Sie in der
geschilderten Weise gesäticht und sind deshalb zu zehn Jahren Zucht -
haus und 1500 Talern Geldstrafe event . noch zwei Jahren Zucht -
haus verurteilt worden . Die Geldstrafen haben Sie nicht bezahlt
und haben deshalb zwölf Jahre Zuchthaus abgesessen . Sie
wurden dann am 5. Juli 1389 von der Strafkammer in Posen
wegen Diebstahls zu einem Jahre Gefängnis verurteilt . Sie hatten
sich den Namen „ Richard " zugelegt , so daß Ihr Vorleben nicht er -
örtert wurde , daher rührte wohl auch diese milde Strafe .

Ungerecht zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt ?

Präs . : Angeklagter , wir kommen nun zu Ihrer Haupt -
bestrafung . Sie sind am 12. Februar 1891 von dem Landgericht
Gnesen wegen schweren Diebstahls im Rückfalle zu 15 Jahren
Zuchthans und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Wann
hatten Sie diese Strafe verbüßt ?

Voigt : Am 12. Februar bin ich aus der Strafanstalt ent -
lassen worden . Vors . : Sie stehen also jetzt noch unter Polizei -
aufsicht und sind Ihnen auch die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt .

Voigt : Jawohl , unter Polizeiaufsicht habe ich die

jetzige Tat verübt . Vors . : Diese Strafe von 15 Jahren
Zuchthans ist die höchste , die nach dem Gesetz erkannt werden kann . Was
hatten Sie damals begangen ? Wir haben um so größeres Interesse
daran , weil Sie sich so energisch gegen diese Bestrafung gewehrt haben .
Voigt : Im Gefängnis znWongroivitz , wo ich die einjährige Gefängnis -
strafe verbüßte , wurde ich mit dem jetzt als Zeugen erschienenen
Arbeiter Kallenberg bekannt . Dieser war Kalesaktor gewesen und
hatte häufig Zutritt zu den Räumen des Gerichtsgebäudes . Köllen -
berg redete mir zu , mit ihm einen Einbruch in die Gerichtskasse zu
unternehmen . Ich war anfänglich nicht damit einverstanden . Als K.
auch das Brechwerkzeug besorgte , willigte ich ein . In geistiger
Beziehung ist es ein Werk des Kallenberg gewesen .
Wir fuhren abends von Posen nach Wongrowitz und
brachen dann in das Gcrichtsgebäude ein . Als wir

gerade beim Erbrechen eines GeldkastenS waren , merkte ich, daß wir
entdeckt waren . Trotzdem wir beide bewaffnet waren , habe ich die

Geistesgegenwart verloren , die ich später in Köpenick gezeigt
habe . Wenn nur ein Schuß abgegeben tvorden wäre , hätten
wir rechtzeitig noch flüchten können . Wir find dann aus
der Kasse heraus gleich in das Gefängnis abgeführt worden .
Ich räumte sofort alles ein , gestand auch meine Vorstrafen
ein , in der Hoffnung eine milde Strafe zu erhalten . Der Angeklagte
schildert nun in aller Ausführlichkeit nochmals die einzelnen Vor -
gänge bei dem Diebstahl und im Gefängnis . — Vors . : Weshalb
kämpften Sie denn so energisch gegen die später erkannten Strafen ?
— Voigt : Ich habe mich über die spätere Behandlung furchtbar ge >
ärgert . Im Gefängnis wurde mir mitgeteilt , es fehlten an der Kasse
400 M. Von der Behörde wurde angenommen , wir hätten noch
einen dritten Genossen gehabt , der mit diesem Gelde geflüchtet sei .
Ich fand es als eine große Ungerechtigkeit , daß irgendwelche Un -

regelmäßigkcifen uns aufgebürdet wurden , die vielleicht von den
Kasfenbeamten selbst begangen worden waren . Auch meine

goldene Uhr , die ich dem Oberaufseher bei meiner
Ein lieferung übergeben hatte , habe ich nicht in
meinem Sache » Verzeichnis aufgeführt gefunden .
Auf nieine Beschwerde wurde eine Haussuchung
vorgenommen , bei der man die Uhr in einem nur
von Beamten benutzten Klosett wiederfand . Noch
schlimmer war meine Behandlung in der Gerichtsverhandlung .

In einer halben Stunde war ich zu fünfzehn Jahren ZnchthanS
verurteilt .

Dieses Urteil war ei » Attentat auf die Strafprozeßordnung .
Trotzdem niehrere Zeuge » geladen waren , wurde keiner von ihnen
vernommen . Gleich nach der Verurteilung meldete ich mich bei dem
Gerichtsschreiber . Dieser kam erst nach neun Tagen ,
anstatt innerhalb der einen Woche , in der das Urteil Rechtskraft
erlangte . Ich mußte deshalb die Strafe antreten .

Vors . : Es ist richtig , von de » sechs damals geladenen Zeugen
ist keiner vcriiommcil worden . In dem Protokoll ist auch nicht
vermerkt , daß der Staatsanwalt oder Sie selbst auf weitere Beweis -

aufnähme verzichtet habe ». Das Urteil ist tatsächlich anfechtbar gc -
wesen . — Voigt : Es kam mir ja auch nur darauf an , die Höhe
der Strafe anzufechten . — Vors . : Glaubten Sie dann , daß Sie
eine mildere Strafe erwarten konnten , wo es sich um eine so überaus

schwere Tat handelte . Sie haben die Ziegel aus der Wand heraus -
gebrochen , mehrere Vorlegeschlösser und Geldkästen gesprengt. Bei

Ihnen ist ein geladenerRevolver , ein Terzerol . Breck ' stanaen ein Päckchen
Pulver , Zündhütchen . Bohrer , feine Sägen gefunden worden , also
ein sehr gewalliges Rüstzeug . Die Strafe wäre bei diesem Sach -
verhalt wohl nicht viel geringer geworden . — Voigt : Ich gebe ja
zn, daß die Sache sehr schwer ist , aber mich empörte in der
Hauptsache die Behauptung vor Gericht und daß
man durch uns versuchte die fehlenden Gelder ! zu
verschleiern . Als ich die Strafe in Rawitsch antrat , war ich in
den ersten Tagen wie tot und hatte mit der Außenwelt völlig ab -
geschlossen . Später habe ich Eingaben an die Minister und an
den Kaiser gerichtet , die sämtlich abgelehnt wurden . Der
Angeklagte schildert nun , wie jeder Mensch , mit dem er in Be -

rührung kam . sich über die Höhe der Strafe gewundert habe . So
habe ein später nach Berlin versetzter Oberstaatsanwalt , der dem
Zuchthause einen Besuch abgestattet hotte , sich zu ihm geäußert , ob
er denn bei dem Einbruch einen Menschen totgeschlagen habe ,
da die Strafe so hoch sei . Als meine sämtliche » Ein -

gaben an die Richter abgelehnt wurden , dachte ich mir :
wenn du mal entlassen wirst , dann rächst du dich an
den Richtern persönlich . Denken Sie sich , Herr Präsident ,
15 lange Jahre saß ich im Zuchthause . von der

Außen ivelt abgeschlossen , ein toter Mann , zu dem

nicht einmal ein Liebeszeichen von Verwandten

gelangte .
Alle Pläne ehrlich zu sein , vereitelt .

Als die Zeit meiner Entladung herannahte , faßte ich all -

mählich wieder Hoffnung . Was
'

dann ? Diese Frage trat nun -

mehr an mich heran . Von feiten der neu eingelieferten Ge -

fangenen wurde mir außerdem mitgeteilt , daß es mit der
Volizeiaufsicht jetzt besonders schars genommen werde und man

einfach ausgewiesen würde . Obwohl ich bald einsah , daß mein

Fortkommen fast unmöglich war , habe ich nicht verzagt . Ich wollte

ins Ausland gehen , um kvieder als anständiger Mensch mein Brot

essen zu können . Ich wollte nach Böhmen gehen , um hier in einem

Jndustriebezirke Arbeit zu suchen , da ich in den Strafanstalten fast
25 Jahre im Maschinenbetriebe gearbeitet hatte . Um ins

Ausland zu kommen . brauchte ich einen Paß , und

um den drehte sich alles . Ich schrieb nach Rawitsch ;

von dort wurde ich »ach meinem Geburtsorte Tilsit gewiesen
lind von hier Wieder nach meinem letzten Aufenthaltsort Posen .
Von keiner Stelle bekam ich jedoch einen Paß , den ich mir so sehn -

lichst wünschte . Ich war schließlich ganz trostlos und wendete mich
in der Verzweiflung an die Direktion der Strafanstalt in Rawitsch

um eine Fürsorge , damit ich ill der Welt lveiterkäme . Meine Bitte

wurde abgelehnt , wahrscheinlich deshalb , weil ich mich mit dem

damaligen Direktor von Madai nicht gut gestellt hatte . — Vors . :

Angeklagter . Sie haben diesen Herrn seinerzeit verschiedener

Dinge beschuldigt , die aber nicht hierher gehören . Was haben Sie

nun nachdem aiigefange » ? — Voigt : Ich wendete� mich an den

Pastor Renner , der sich meiner _ auch annahm und für mich eine
Annonce einsetzen ließ . Auf diese hin erhielt ich

bei dem Hosschiihmachermeister Hilbrecht in Wismar Arbeit .

Als mir der Hausvater im Zuchthause meine Papiere übergab ,

faßte ich den Entschluß , alles Was hinter mir lag . abzuschütteln und

ein neuer Mensch zu werden . Ich steckte deshalb meine sämtlichen

Papiere in den Ofen . Wenn es
� jemand _ gibt ,

der , vom Freiheitsdrange getrieben , wirklich

ehrlich Arbeit leisten und als an st änd i g er M enf ch
leben will , so bin ich es gewesen . — Vors . : Sie er -

hielten bei Ihrer Entlassung aus dem Zuchthause einen Arbeits -

verdienst von 227 M. und einigen Pfennigen ausgezahlt . Dies ge -
nügte doch , um Ihnen ins Leben wieder hineinzuhelfen . UebrigenS
haben Sie den Auslandspaß nur deshalb nicht erhalten , weil

Sie sich nicht an die richtige Stelle gewendet hatten . Bei Ihrem
bewegten Leben war allerdings die zuständige Behörde sehr schwer
festzustellen . Wann sichren Sie denn nun von Rawitsch fort ? —

Voigt : Am 21 . Februar d. I .

Auf weiteres Befragen erklärt der Angeklagte : Ich war bei

Herrn Hilbrecht in Wismar vom 23 . Februar bis 21 . Mai be -

schäftigt . Ich wurde dort nicht als Verbrecher behandelt , der aus
dem Zuchthaus kommt , sondern wie ein Kind , das zur Familie
gehört . Ich habe Zutritt zu dem Ladengeschäft gehabt , der Mann

hatte immer große Geldsummen im Hause , ich war Stundenlang
allein und habe das in mich gesetzte Vertrauen in keiner Weise
gcmißbraucht . Ich habe dort im Familienzimmer gewohnt , am

Familientisch gegessen , hatte in Wismar meinen Kirchenstuhl und

habe mich so gehalten , daß ich auch keine Spur von Schmutz auf
mich lud . Ich besuchte mit den Kindern Theater und Konzerte
und hatte also ein Leben dort , wie ich es mir besser gar nicht
denken konnte .

AuS ehrlicher Arbeit gejagt .

Präs . : Und warum sind Sie aus Wismar weggegangen ? —

Angekl . : Ich wurde plötzlich auf die Polizei geladen und mir
wurde gesagt , ich sei aus Wismar und den Mecklenburgischen
Landen ausgewiesen . Das traf mich wie der Schlag einer Axt
auf den Kopf . Ich hatte meine Staatsabgaben bezahlt und wurde
nun einfach aus dem Lande herausgeschmissen . — Präs . : An¬

geklagter . Wismar ist eine kleine , ruhige Stadt ; sie erfährt plötzlich ,
daß sie einen neuen Mitbürger erhalten , der 12 und 15 Jahre
im Zuchthaus gesessen und da macht Wismar von seinem ihm zn -
stehenden Recht der Ausweisung Gebrauch . Ob dies in diesem
Falle angebracht war , habe ich nicht zu entscheiden . Das ist die

Konsequenz Ihrer Straftaten .
Was nun ?

Der Angeklagte erzählt dann ausführlich weiter , wie er einmal
nach Tilsit gefahren ist , um seinen Vater aufzusuchen , wie er diesen
zum zweiten Male verheiratet fand , wie er dann in Maricnburg ,
Graudenz und anderswo vergeblich Beschäftigung gesucht und dann
am Pfingstheiligabend völlig ratlos angekommen sei . Er sei dann
nach dem Johannistisch gegangen , wo er wußte , daß solche Leute »
wie er , untergebracht würden und trug den Herren seine Lage vor .
Es sei ein Protokoll aufgenommen und er nach der Arbeitcrkolonic
Reinickendorferstraße gewiesen worden . „ Obgleich man dort auch
wie in einem zweiten Gefängnis lebe " , sei er doch hingegangen .
Zu seiner Schwester zu gehen habe er sich geschämt , er habe sie etwa
34 Jahre nicht gesehen und schämte sich , ihr sein ganzes Leben
zu enthüllen .

Die Arbeit durch Polizeiausweisung abermals verloren .

Er sei nach Potsdam gefahren und habe um Arbeit nachgesucht .
Er ging nach dem Bahnhofe , um vielleicht Kies auszuschachten . Er
habe Arbeit durch Kohlenschippen gefunden , damit 3,50 M. pro Tag
verdient , aber seine alten und morschen Knochen hätten dies nicht
ausgehalten . Er sei dann nach Berlin gefahren , habe bei seiner
Schwester Unterkommen gefunden und bei einer Schuhfabrik in
der Breslauerstratze gute Arbeit erhalten . Ich habe bis zu 34 M.
die Woche verdient . — Präs . : Sie hatten sich ja wohl in dieser
Zeit auch verlobt ? — Angekl . : Ja . — Präs . : Warum haben
Sie diese gute Stelle verlassen ? — Angekl . : Ich wurde wieder
aus dem Polizeibezirk Berlin ausgewiesen , erhielt eine Aus -
Weisung aus Nixdorf und stand nun wieder ratlos da . Ich blieb
zunächst unangemeldet in Berlin und noch eine Zeitlang in meiner

ArbeitHdann mußte ich aber doch weg , denn alles , was ich mir
in 16 fahren erspart hatte , also mein ganzes Vermögen von 400 M.
stand auf dem Spiel , wenn ich mit der Polizei irgendwie in
Konflikt käme . Ich hatte mehrere Offerten nach außerhalb , hatte
aber kein anderes Stückchen Papier zu meiner Legitimation als
die Ausweisung und überall hätte ich aufs neue die ganze Litanei
meines traurigen Lebens erzählen müssen . Nun sagte ich mir :
Die Polizeibehörde läßt Dich im Stich , nun versuchst Du eS mit

der Militärbehörde .

Präs . : Wann faßten Sie den Plan zu Ihrem militärischen
Zuge ? — Angekl . : Um einen Plan , bei dem Köpenick in Frage
kam , handelte es sich überhaupt nicht . Die Möglichkeit , diese
Waffe , d. h. die Benutzung des Militärs , zu gebrauchen , kannte
ich schon seit 30 Jahren . — Präs . : Der Zeuge Kalken -
berg , der mit Ihnen seinerzeit 15 Jahre im Zuchthause gesessen ,
hat die Behörde auf Jhre Spur gelenkt , indem
er mitteilte , daß Sie im Zuchthause erzählt hatten , Sie würden
in einer Hauptmannsuniform an der Spitze einer militärischen
Abteilung einen Raubzug unternehmen . — Angel l . : In dieser
Weise habe ich mich nicht geäußert . — Präs . : Wollen Sie wirklich
dabei bleiben , daß die Ausbietung des ganzen großen Apparats

nur den Zweck hatte , sich ein Pasiformular zu verschaffen ?
Angcll . : Jawohl , darauf will ich leben und sterben ! — Präs . :
Angeklagter Voigt ! Sie werden wohl am Schlüsse der Verhandlung
den Antrag auf mildernde Umstände stellen . Sie wissen aus Ihrer
Erfahrung , daß es von großer Bedeutung ist , ob der Angeklagte
ein volles Geständnis ablegt . Ihre Behauptung ist unmöglich ernst
zu nehmen . Sie haben Ihre Dispositionen mit aller Umsicht gc -
troffen . Sie haben ein hochgcfährliches Spiel getrieben und das
soll alles nur des Paßformulars wegen geschehen sein ? — Wie
kamen Sic überhaupt aus den Gedanken , einen solchen Coup gerade
in Köpenick auszuführen ? — Angekl . : Ob es in Breslau ,
Köpenick oder Oranienburg war , war mir ganz gleich . Es war
eine reine Zufälligkeit , daß ich nach Köpenick ging .

Auf weiteres Befragen des Vorfitzenden macht der Angeklagte
über seine

Eqnipimmg

folgende Angaben : Am 8. Oktober kaufte er bei dem Trödler
Rcmlinger in Potsdam einen grauen Oftri - cs - nantel und xinen



Neberrock , zwei Tage danach eine Feldbinde . Einen von ihm
gewünschten Helm mit Gardestern und Adler fand er nicht vor .
Nach abermal - Z zwei Tagen kaufte er bei Ncmlinger eine Militär -
bose und bei dem Fabrikanten Fink in Potsdam ein Paar Anschluß -
sporen . Einen Degen mit Koppel kaufte er in einem Berliner
Geschäft , welches in der Linien - oder Hamburgerstraße belegen
war und am 12. Oktober erstand er eine Militärmütze bei dem
Fabnfantcn Rückart in Berlin . — Präs . : Wo bewahrten Sic
die Sachen auf ? — A n g c t l. : Ich gab sie beim Portier des
Bahnhofes Bcussclstraße zur Aufbewahrung . — Präs . : Nun er¬
zählen Sie uns die

Vorgänge vom 1ö. bczw . 1v. Oktober .
Singe kl . : Ich holte am 15. abends die Uniformstücke vom

Bahnhof Beusselstratze ab , zog mich in der Jungfernhaide um ,
ging zu Fuße nach dem Bahnhofe Warschauerbrücke und fuhr nach
Köpenick . — Vors . : In Köpenick betraten Sic in der Verkleidung
als Offizier in aller Frühe das Schanklokal von Slugustin , Grün -
siraßc 14. — A n g e k l. : Ja , ich trank dort eine Tasse Kaffee . —
Prä s. : Nach etwa 20 Minuten sollen Sie sich entfernt haben
und die Kictzerstraße zur Roscnstraße hinunter gegangen sein . —
A n g c kl . : Ja , das ist richtig . Llm 16. Oktober begab ich mich
« ach Plötzcnsee zu einer Zeit , als die Ablösung der Schwimm -
anstalts - und Schicßstandswachc in Plötzensce nahe bevorstand .
Die Wache bestand außer dem Gefreiten aus drei Mann des
Garde - Füsilicrregiments . Ich rief den Gefreiten an , befahl ihm
Kehrt zu machen und die vom >4. Gardcrcgimcnt zu Fuß gestellte
Schießstandswackw herbeizuholen . Der Gefreite leistete dem Bc -
fehle Folge . Die Schicßstnndswackc bestand aus sechs Mann
außer einem Gefreiten . — Die Darstellung des Angeklagten über
seinen Zug nach Köpenick und sein Auftreten im dortigen Rat -
hause stimmt mit den Darstellungen übcrcin , die wir s. Z. gaben .
Er machte den Gefreiten Klapdohr zum Slbteilungsführcr der ver¬
einigten Wachen und erklärte den beiden Gefreiten , daß er auf
a l l e r h ö ch st c n Befehl komme und sie nach dem Bahnhof
Putlihstratze marschieren müßten . Auf dem Bahnhof löste er
für die Soldaten Fahrkarten 3. Klasse und gab dem Gefreiten
Muche 2 Mark zur Besorgung von Getränken für die Mann -
schaftcn . In " N' ummelsburg , so erzählte er , tranken die Mann -
schaften Bier . Er habe seine Anweisungen nicht etwa in barschem
Kommandoton erteilt , sondern in gewöhnlichem GcspröchSton .
Während des kurzen Au fcnthalts in Rrunmelsburg sah er , daß die
Soldaten mit Zivilisten ins Gespräch gekommen waren und sich
dieses whol um den Zweck ihrer Sendung drehte . Da sei ihm eine
wirtlich einmal in Köpenick vorgekommene Geschichte eingefallen ,
wo man einen Gendarm einmal von der Brücke ins Wasser ge -
warfen hatte und das bcwog ihn , in Köpenick selbst sehr vorsichtig
zu sein . Nach seiner festen Absicht sollte die ganze Sache in
Köpenick so ausgeführt werden , daß aus dem ganzen Slbcntcucr
den Soldaten nichts Böses passieren könnte .

Sluch in seiner Darstellung über die Besetzung des Rathauses
und seine Begegnung daselbst mit dem Bürgermeister Langer -
Hans , dem Stadtobcrsekretär Rosenkranz und Stadtkassenrendant
v. Wiltbcrg befinden sich keine Slbweichungcn von den bisher bc -
kannt gewordenen Daten . Der Gefreite Muche hatte den Llustrag
erhalten , dafür zu sorgen , daß die im Rathause befindlichen Leute
in ihren Zimmern blieben , jeder Verkehr derselben mit einander
und auf den Korridoren sei zu verhindern ; wenn jemand etwas
Dringndcs hätte , so müßte ihn ein Posten begleiten . Der An -

geklagte begab sich zunächst zu dein Obersckretär Rosenkranz ,
ließ dessen Amtszimmcrtür durch zwei Soldaten mit auf -
gepflanztcm Seitengewehr bewachen und erklärte ihm

„ Im Namen Sr . Majestät , Sic sind verhaftet !

Auch dabei will er nicht sehr pathetisch gesprochen haben . —

Präs . : Aber Sie haben doch vorher sehr bestimmt gesprochen ? —
A n g e k l. : Das liegt doch in der Natur der Sache ! ( Heiterkeit . )
Herr Rosenkranz erklärte doch seine Vcrlvundcrung und wollte
den Grund wissen . Na , ich konnte ihm doch keine Llufklärung
geben . ( Heiterkekt . ) Nach seiner Darstellung habe er auch dem

Bürgermeister Langerhans gesagt : „ Im Namen . Sr . Majestät , Sic

sind verhaftet ! " Der Slngcklagte meint , der Bürgermeister sei in
einem Zustand gewesen , daß er unfähig gewesen sei , etwas zu tun ,
was ihm dock) eigentlich als Oberhaupt einer Stadt . . . Vors .
( unterbrechend ) :

Voigt , lasse » Sie doch diese Ausführungen !

Angekl . : Der Bürgermeister war ganz niedergeschmettert . —

Präs . : Na ja , wenn Sie auch nicht echt waren , was der Bürger -
meister nicht wissen konnte , so waren doch die Soldaten echt . —

Der Bürgermeister , so erzählt der Angeklagte u. a. weiter , sei noch
mit allerlei Anträgen an ihn herangetreten . Zunächst wollte er

seine Frau Gemahlin sprechen , das sei ihm auch gestattet loorden .
Dann habe der Bürgermeister auf seiner Fahrt nach Berlin einen

Polizeidiencr als Begleitung verlangt . Dies fei ihm etwas be -

denklich gewesen , weil es doch kein persönlicher Diener war . Dann

habe der Bürgermeister gewünscht , daß er mit seinem Stell -
Vertreter sprechen könnte , habe aber die Antwort erhalten : „ Die

Verwaltung der Stadt habe ich übernommen , ich werde für Ihre
Vertretung sorgen , ich bleibe bis 9 Uhr hier . " Die Frau Bürger -
meister hatte an demselben Slbcnd noch Abendgesellschaft und sprach
den Wunsch aus , sie abbestellen zu können . Dies hat ihr der An -

geklagte gestattet . Der Bürgermeister habe , so erzählt der An -

geklagte weiter , wiederholt gefragt , weshalb die Verhaftung erfolge ,
ob vielleicht der Landrat oder vielmehr das Bczirkslommando
dahinter stecke . Daraus habe er entnommen , daß der Bürger -
meister Reservelcutnant sei und deshalb zu ihm gesagt : „ Sehen
Sie , Sie können ganz ruhig sein , gerade bei Ihnen ist es an -

gemessen erschienen , Sie nicht durch eine » Leutnant , sondeiM durch
einen Hauptinann zu verhaften . — Nichtig sei es , daß au ? cr den

Soldaten auch die Gendarmen und ein Obcrwachtmeister seinen

Befehlen durchaus gehorcht haben . Auf seine Äuordnuiig haben

sie draußen auf der Straße die Ordnung aufrecht erhalten . —

In eingehender Darstellung gibt der Slngcklagte dann ein Bild von

den
Borgängen in dem Kassenzimmrr .

Erst als ein junger Mann , der in das Rdthaus hinein wollte ,

zur Legitimation seinen vom Landratöamt ausgestellten Patz

zeigte , sei ihm

plötzlich zum Bewußtsein gekommen , daß seine ganze Aktion unnlltz

gewesen , da er in dem Rathaus gar keine Paßformulare vor -

finden könnte . Da sei er ganz gebrochen gewesen . — Die Vor -

gänge in dem Kassenzimmer stellt der Angetlagtc genau so dar ,

wie es von uns früher dargestellt ist .
Ueber den

Empfang des Geldes

entsteht eine längere Auseinandersetzung zwischen dem Vorsitzenden
und dem Angeklagten . Voigt stellt dies in der Weise dar , daß der

Rcndant von Wiltbcrg aus seinen Befehl an den Kassenschrank

gegangen wäre und aus diesem zlvei Geldbeutel herausgeholt habe .
Der Rendant habe dann die Beutel selbst versiegelt und ihm ein -

gehändigt . Mit den Geldbeuteln habe er dann in Gemeinschaft
mit dem Rendanten das Kassenzimmer verlassen , welches von dem

Herrn Wiltberg verschlossen wurde . Ueber diesen Punkt .
ob der Angeklagte das Geld sich genommen oder unter falschen
Borspiegelungen erschlichen »der aber auch freiwillig , erhalten hat ,

entspinnt , sich noch eine längere Auseinandersetzung . — Bors . :
Wie viel war in den Beuteln enthalten ? — Voigt : Genau

4000 M. und 70 Pf . — Vors . : Wie viel haben Sie wieder zurück -

geliefert ? — Voigt : Annähernd 3000 M. — Vors . :

Was haben Sie nun eigentlich mit dem übrigen
Geld angefangen ?

Voigt : Ich bin sofort nach der Tat nach Berlin gefauren ,
um mich vor alle » Dingen umzukleiden . Ein Droschkenkutscher ,
dem ich Auftrag gab , mich zu irgend einem Gardcrobengeschäft in
der Fnedrichstraße zu fahren , fuhr mich zufällig zu einem der

teuersten Geschäfte . Ich mußte nämlich für Anzug , Paletot und

Hut 187 M. bezahlen . Wo anders hätte ich das Zeug billiger
bekommen . — Vors . : Als was hatten Sie sich in dem Geschäft
ausgegeben ? — Voigt : Ich nannte mich Hauptmann v. Maitzahn .
— Vors . : Nachdem Sic nun die Garderobe hatten , was taten
Sie nun ? — Voigt : Ich beabsichtigte anfänglich , um 9 Uhr
von Rixdorf aus nach Mittcnwalde zu fahren . Da der Zug zu
spät fuhr , gab ich dies auf und zog mich später auf dem Tempel -
hofer Felde um . — Vors . : Sie hatten früher behauptet , sie hätten
sich nur ein

Patzformular

aus den Burcauräumen holen wollen und hätten gar nicht an das
Geld gedacht . Wozu haben Sie dann aber die Leute verhaften
lassen und nach Berlin transportiert ? Sie hätten in dem Falle
doch angeben können , es �wärcn Unregelmäßigkeiten im Paß -
burcau vorgekommen und Sie hätten dieses zu revidieren . Auf
diese Weise wären Sie doch in den Besitz von einem Patzformular
gekommen . Angeklagter gibt hierauf keine Antwort . Rechtsanwalt
Bahn bittet durch Befragen des Voigt festzustellen , daß dieser
sich in den Jahren 1875 — 89 gut geführt habe . Voigt erklärt , daß
er in Erfurt , Eisenach , Budapest , Prag , Jassy und später in
Rußland

in der ganzen Zeit gearbeitet

habe . Der Verteidigung liegt außerdem ein amtliches Schriftstück
vor , aus dem sie feststellt , daß Voigt nicht nur aus Berlin und
der näheren Umgebung , sondern aus noch 30 anderen Orten

ausgewiesen
worden war .

Der Vorsitzende schließt nun die Vernehmung des Slngcklagtcn
ab und tritt in die

Beweisaufnahme .

Als erster Zeuge wird der Arbeiter Kallenberg , der mit
Voigt zusammen in dem Zuchthause zu Rawitsch gesessen hat und
durch den die erste Spur auf den Slngeklagten gelenkt wurde , ver¬
nommen . Der Zeuge bekundet , daß Voigt schon während er mit
ihm in Strashaft gesessen habe , sich einmal zu ihm geäußert habe :
Wenn man ein paar Soldaten habe , dann könne man gute Geschäfte
machen . Der Zeuge hat früher dieses Gespräch noch ausführlicher
geschildert . Voigt habe gesagt : er würde sich als Offizier ver -
kleiden und dann irgendwo eine Truppe anhalten , mit der er dann
einen Raubzug unternehmen . würde ; ferner : wenn man sich eine

Truppeninacht anschaffe , könne man viel Geld damit verdienen .
Der Gefreite Klapdohr bestätigt die Darstellung des Sln -

geklagten .
Stadtobcrsekretär Rosenkranz bekundet : Etwa zwischen

3 und 4 Uhr sei ihm auf dem Korridor des Rathauses ein Offizier
in Begleitung von zwei Soldaten begegnet . Er habe auf Auf -
forderung seinen Namen genannt , worauf der Offizier ihm sofort
mitteilte , er sei im allerhöchsten Sluftrage verhaftet . Er möge sich
möglichst ruhig verhalten , um jedes Sluffchen zu vermeiden . Auf
seine bestürzte Frage , weshalb denn eigentlich seine Verhaftung
erfolgt sei , erwiderte der Offizier : Das werden Sie ja selber
wissen . ES handelt sich um die Kanalisation , der Landrat ist fuchs -
wild und hat schon ganz Berlin in Aufregung versetzt . — Vors . :
Genügte Ihnen denn diese Erklärung , Herr Zeuge ? — Zeuge :
Nein . Als ich nähere Sluftlärung haben wollte , war der Herr
Hauptmann immer schon wieder zur Tür raus . Nachgehen konnte

ich nicht , da der Soldat mit aufgepflanztem Bajonett davorstand
und mich nicht durchließ . — Der Vorsitzende richtet bei dieser
Gelegenheit an den Gefreiten Klapdohr die Frage ,

ob die Gewehre überhaupt geladen waren ?

Zeuge Klapdohr : Die Gewehre waren nicht geladen , wir halten
überhaupt keine Patronen bei uns . — Der Zeuge Rosenkranz be -
kündet dann weiter , er habe seinen Wächter , einen biederen Polen ,
dann später gefragt , wie lange er denn eigentlich gefangen gehalten
werden solle . Der Soldat habe ihm erklärt , er gehe nicht eher
weg , bis er abgelöst werde . Nach geraumer Zeit wäre es jedoch
im Hause wieder ruhig geworden , und da wäre der Soldat endlich
gegangen und bättc ihm die Freiheit wiedergegeben . — Vors . :
Was glaubten Sic denn eigentlich , um was eS sich bei der ganzen
Sache handele ? — Zeuge : Bis ich von der Mitnahme der
Stadttassc erfuhr , nahm ich an , cS handele sich um die fixe Idee
eines Geisteskranken oder um

eine kleine militärische Uebung !

( Große Heiterkeit . ) — Vors . : Sic sind doch selbst Soldat gewesen ,
haben Sic nichts Sluffälligcs an dem Hauptmann bemerkt ? —

Zeuge : Rein , weder in der Haltung nocki an der Uniform . —

Vors . ( nachdem er den Slngeklagten aus der Anklagebank her -
austreten ließ , diesen genau betrachtend ) : Na von den krummen
Beinen , von denen die Zeitungen schreiben , kann ich allerdings auch
nichts sehen . — Zeuge : Die Kommandos des Angcklgaten waren

ganz militärisch . Wenn jemand seinem Befehl nicht nachkam , herrschte
er ihn in ganz stranimem militärischem Ton an . Slls mehrere
Bureaubeamten aus ihren Zimmern herauskamen , wies sie der

Angeklagte zurück . Slls sie nach einiger Zeit wieder auf den Fluren
erschienen , schnauzte sie der Herr Hauptmann an : Scheren Sie

sich schleunigst in Ihre Bureaus zurück , sonst lasse ich Gewalt
anwenden .

Slussage des Bürgermeisters Dr . LangerhanS :

Slls ich in meinem Arbeitszimmer im Rathause bei der Arbeit

saß , kam plötzlich ein Mann in Hauptmannsuniform in Begleitung
von zwei Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett auf mich zu und
erklärte mich „ im Namen Sr . Majestät " für verhaftet . Ich sprang
erstaunt auf und sagte : „Slber erlauben Sie mal ! " Der An -
geklagte entgegnete sofort : „ Sie haben sich jetzt gar nichts zu er -
laubcn . Sic haben wohl nicht verstand� : , Sie sind mein Arrestant ! "
Ich verlangte einen SluSwcis und erhielt die Slntwort : „ Ich habe
Ihnen gar keine Aufklärung weiter zu geben , ich habe nur meine

Befehle auszuführen , die mir erteilt sind . Das Nähere werden
Sie auf der Neuen Wache erfahren ! " Ich wies darauf hin , daß
offenbar ein Irrtum vorliege und ich ins Landratsamt tele -

phonieren müsse , und außerdem meinen Vertreter benachrichtigen
möchte . Darauf antwortete der Slngcklagte : Seien Sie ganz ruhig ,
ich werde für Ihre Vertretung sorgen , ich bleibe bis 9 Uhr hier .
Dann winkte er die Soldaten in seine unmittelbare Nähe , faßte
mich an der Schulter und sagte zu den Soldaten :

Ihr wißt Bescheid , Ihr habt den Bürgermeister zu bewachen
und Niemand hinein und heraus zu lasse ».

Mir ist allerdings zuerst aufgefallen , daß der Angeklagte nicht
ganz vorschriftsmäßig angezogen war , ein Umstand verscheuchte aber
mein augenblickliches Bedenken . ES waren nämlich für den

Magistrat versiegelte Briefe angekommen , die dem Slngeklagten
durch einen der Soldaten überbracht wurden . Der Singeklagte er¬

brach die Briefe , las sie und steckte sie in die Tasche . Da nun
auch noch die ihn begleitenden Soldaten zweifellos echt waren , so
mußte jeder Zweifel an seiner Qualität schwinden . Während
seiner zeitweiligen Abwesenheit habe ich die Soldaten gefragt , was
denn eigentlich los sei . Der eine Soldat , ein Mann polnischer
Herkunft , verstand mich offenbar gar nicht , der andere erklärte :
er wisse es auch nicht . Als der Angeklagte dann wieder ins Zimmer
kam , betonte ich nochmals die Ungesetzlichkeit
des Verfahrens , worauf er sehr ruhig antwortete : Sie
können sich denken , daß mir diese Mission höchst peinlich ist , aber
Sie wissen ja : als Soldat kriegt man Befehle , die man ausführen
muß . Als ick dann weiter Vorzeigung des Haftbefehls verlangte .
brauste er auf und erklärte mir : Sie haben überhaupt nichts zu
vcrtangenl Bei dem geringsten Widerstände werde ich Sie in

Arrest stecken lassen ! ( Heiterkeit . ) Als er sich dann wieder entfernt
hatte , traf der Angeklagte in den verschiedensten Teilen des Rat -

Hauses seine Slnordnungen . Bei seiner Wiederkehr fragte er mich
nach meiner militärischen Charge und nahm mir das Ehrenwort
ab , daß ich unterwegs keinen Fluchtversuch machen würde . In
einem gegebenen Moment ist dcknn meine Frau in begreiflicher
Slufreauug ins Zimmer gekommen und bat gefragt , was denn das
alles bedeute . Ich beruhigte sie und führte ihr vor , daß ich gar
nicht in dieser Form verhaftet werden könne und sprach ihr gegen -
über den Verdacht aus . daß es sich vielleicht um einen geisteskranken

Hauptmann handle , der an der fixen Idee leide , daß er den
Bürgermeister von Köpenick verhaften müsse . Ich war so sicher ,
daß die ganze Sache sich sehr bald aufklären würde , daß ich meiner
Frau riet , die Abendgesellschaft erst gar nicht abzusagen .

Ter Zeuge schildert die weiteren Vorgänge bis zu seiner
Ucbcrführung nach Berlin in Begleitung seiner Frau , eines Amts -
dicncrs und zweier Soldaten , die auf dem Kutscherbock saßen .
Von der Verhaftung des Rendanten und der Auslieferung der
Kasse hatte er bis dahin keine Ahnung . Unterwegs erst sagte der
Slmtsdiencr , daß der Hauptinann auch die Kasse mitgenommen habe
und da erklärte Dr . Langcrhans sofort : „ Um Gottcswillen , dann
war es ja ein Hochstapler ! " Auf weiteres Befragen erklärt der
Zeuge noch : Der angebliche Hauptmann hätte eine lcgäre Haltung ,
wenn er aber direkt sich an mich wandte , richtete er sich auf und
trat bald sehr energisch und dann wieder sehr conciliant auf . —

Präs . : Nun , der Slngcklagte sieht ja auch keineswegs so aus ,
wie er in den Zeitungen abgebildet war . — R. - A. Dr . S ch w i n d t :
Wenn Sie den Slngeklagten für einen Geisteskranken hielten .
warum haben Sie ihn nicht durch die plötzliche Bemerkung in die
Wirklichkeit zurückgerufen : Wenn Sie mich verhaften wollen ,
dann ziehen Sie sich gefälligst erst vorschriftsmäßig an und setzen
Sic sich einen Helm auf ! — Zeuge : Wenn ich sechs Wochen
Zeit gehabt hätte zum Ucbcrlegcn , dann hätte ich es vielleicht
getan ! ( Heiterkeit ! ) — Vors . : Man mutz sich doch gegenwärtig
halten , daß ein Mann über seinem Pult sitzt und plötzlich ein

Offizier mit zwei „richtig gehenden " Soldaten hcrcintritt ! —
Der Angeklagte bemerkt zu dieser Slussage , daß der Bürger -
meister , da die Türen nicht verschlossen waren , sondern offen
standen , Gelegenheit gehabt hätte » sich mit den Draußcnstehcndcn
zu verständigen .

Von den weiteren Zeugenaussagen sei die des Gefreiten
Muche hervorgehoben . Dieser erklärt auf die Bemerkung des

Vorsitzenden : Ter Bürgermeister wollte doch einmal zu seiner
Frau in dic�Wohnung gehen , um sich dort ein Schnupftuch zu hole »,
was haben Sie , Zeuge , darauf getan ? Ich habe ihn nicht weggelassen
und zu ihm gesagt : „ Das können wir nicht erlauben . " ( Große
Heiterkeit . )

Der Slnstaltsgeistliche des Zuchthauses Rawitsch bekundet
ebenso wie dcv Gesangslehrer der Slnstalt : Voigt sei ein durchaus
arbeitsamer und höflicher Mensch , kein Slugendiencr und Heuchler
gewesen . Bor seiner Entlassung hat Voigt erklärt , wenn er in
Deutschland keine Arbeit bekäme , wolle er nach Oesterreich aus -
wandern . Diese Absicht habe er dann fallen lassen , und durch Ver -

Mittelung des Fürsorgcvcreins wurde ihm die Stellung in Wismar
verschafft . Der Hoftchuhmacher hat sich sehr bedankt , daß man ihm
einen so ruhigen und geschickten Menschen zugewiesen habe , der das

größte Vertrauen verdiene .
Der Slnstaltsgeistliche Pfarrer Bern er hebt ebenso wie der

Lehrer Zeckewi ' tsch hervor : Der Angeklagte hat viel gelesen ,
namentlich Werke belehrenden Inhalts . Slngeklagter gehörte zu den

besseren Elementen . Er hat sich viel darüber lbeklagt . daß die
Strafe von 15 Jahren zu hoch sei , er hat fort und fort die Wieder¬
aufnahme betrieben , jedoch ohne Erfolg . Voigt , der bei dem Orgel -
spiel in der Anstaltskirche als Balgentreter fungierte , hat sich auch
wiederholt bcklagt , daß er keinen Auslandspaß
bekomm c. Der frühere Strafanftaltsinspektor Krause hat
sich freiwillig gemeldet , um ein Leumundszeugnis für den Angc -
klagten abzulegen . Er schildert den Angeklagten als ruhigen ,
fleißigen Arbeiter und recht bescheidenen , artigen Gefangenen .

Hofschuhmachermetster Hilbrecht

bekundet : Der Angeklagte Voigt hat bei mir in Wismar als Schuh -
machergescllc gearbeitet . Er hat sich

ganz ausgezeichnet geführt
und war ein

guter branchbarer Arbeiter
und ein

nüchterner und fleißiger Mensch .

Ich nur allein wußte von dem Vorleben des Voigt und habe zu
niemand darüber gesprochen . Auch habe ich ihm streng untersagt .
zu anderen darüber zu sprechen . Denn ich wollte ihn wieder zu
einem anständigen und nützlichen Menschen machen . Voigt harte
eine Arbertsstube für sich und sollte wie zur Familie gehören . Am
Slbend saß er mit mir am Tisch und hat aus der Zeitung vor «

gelesen , was er sehr schön konnte . Wenn er einmal des SlbendS

fehlte , hieß es gleich : Wo ist denn Voigt heute ? Für mich selbst
schrieb er sämtliche Briefe . Gleich am ersten Abend arbeitete er
bis %11 Uhr nachts , um eine Durchnähmaschiue in Ordnung zu
bringen . Nicht nur der Fleiß des Voigt , sondern auch die Ehr -
lichkeit ließ nicktS zu wünschen übrig . Er hat wiederholt Gelegen -
hcit gehabt , Geld zu nehmen , ich vertraute ihm sogar meinen
Kassenfchlüsscl an . Voigt sagte auch einmal : Meister , seien Sie
nicht bange , ich nehme Ihnen nicht einen roten Pfennig weg . —

Vorsitzender ( einfallend ) : Na ja , Voigt sagt ja auch, er habe
sich nie an privatem Eigentum vergriffen , sondern eS stets auf
amtliche Gelder abgescbcn . Dies stimmt auch mit seinem sonstigen
Vorleben überein . — Ter Zeuge . Hilbrecht erzählt ferner , daß er
den Slngeklagten , der jeden Sonntag zur Kirch « ging , in

verschiedene Familien ciirgeführt habe , die ihn mit großer Achtung
behandelten . Als dem Angeklagten Voigt die Mitteilung von seiner
Ausweisung aus Wismar gemacht wurde , hat er

bitterlich geweint

und gezeigt , daß ihm dies sehr nahe ging , weil er so gern bei mir
bleiben wollte . — Der Zeuge bestätigt auch , daß sich Voigt in
Wismar redlich bemüht habe . Papiere zu bekommen . DieS sei ihm
jedoch aus irgend einem Grunde nicht möglich gewesen .

Plaidoyer des Staatsanwalts .

Zur Tatfrage nimmt Erster Staatsanwalt Wagner da ?
Wort : Es ist nicht meine Slufgabe , den Hauptmann von Köpenick ,
der von der Oeffentlichkeit über Gebühr gefeiert worden , heute hier
auch noch in ein glänzendes Licht zu stellen und diesen alten Ver -

brecher zu verherrlichen . Aber ich mutz ihm das Zeugnis aus -

stellen , daß er die von ihm einmal übernommene Rolle vor -

züglich durchgeführt hat . Wieviel er dabei schlauer Berechnung
und wieviel er dem Zufall zu danken hatte , will ich dahingestellt
sein lassen . Er hat sich nicht nur als Offizier verkleidet und dabei wohl
nicht ohne Absicht die Uniform eines nicht in Berlin stehenden
Regiments gewählt , sondern auch die Qualität eines militärischen
Führers nachgeahmt und dabei «inen erstaunlichen Wagemut an
den Tag gelegt . Sein Plan gelang ihn , glänzend und er be -

obachtete streng die dienstlichen Formen . Man muß wirklich staunen .
wie kühn und konsequent der Angeklagte die Rolle sowohl
in der Anlage . wie auch in den Einzelheiten durchgeführt
und wie er sich in alle nicht vorauszusehende Zufälligkeiten
hineingcschickt hat . Daß er dies fertig brachte , obwohl er nur
ein Schuhmacher war . der die Hälfte feines Lebens hinter den
Mauern des Gefängnisses und Zuchthauses zugebracht hat , das hat
ihm vielleicht in der Oeffentlichkcit die Sympathie und Be -

wunderung eingebracht . Dies « ist mit Rücksicht auf seine Person
nicht angebracht , wegen der Geschicklichkeit , mit der der

Gaunerstreich ausgeführt wurde , begreiflich . Wenn aber der An -

geklagte seine Rolle so trefflich gespielt hat , so kann man seinen
Opfern doch keinen Vorwurf daraus machen , daß sie sich haben töuschen
lassen . Es ist ihnen mit dem falschen Hauptmann ebenso gegangen
wie den Soldaten und vielen anderen Personen , die ihn sämtlich für
echt gehalten haben . ES kommt doch auch in Betracht die grenzen -
lose Erregung , in die diese Herren durch die Erklärung des An -

geklagten , daß er sie im Namen Sr . Majestät verhafte ,
versetzt sein müssen sowie die hülflose Lage , in die sie
durch ihre Freiheitsberaubung und die Absperrung des Rat -

Hauses versetzt wurden , schließlich der moralische Druck ,
de n zehnprenßischeGardi st e » mit aufgepflanztem
Seitengewehr ausüben . Der Bürgermeister hatte ja auch
keine Ahnung , daß es aus die Kasie abgesehen war . und so hat er

sich versländigerweise der Gewalt gefügt . Der Angeklagte hat seine

Absicht , die Hüter der Stadtkasie zu Köpenick zu täuschen , vielleicht
über sein Erwarten hinaus erreicht und er hat durch diese



TÄlschung den Rendanten beranlaszt , ihn , daZ Ziel seiner
Wünsche , die Kassenschlüssel herauszugeben . Der Staats -
anwalt setzt in längeren juristischen Darlegungen auseinander .
oatz neben den nr der Anklage verzeichneten geringeren Delilten
Betrug und Fälschung einer Pribaturkunde vorliegt . Der Haupt -
mann von Köpenick hat nicht nur der weiten Welt Rätsel , sondern
auch der hohen Justiz eine harte Nutz zum Knacken gegeben . Wenn
man die Frage der Erpressung und der Täuschung erwägt , so
kommt man zu dem Schluß , daß halb das eine und das andere
vorliegt .

Der Staatsanwalt vertritt die Ansicht , daß räuberische Er -
Pressung nicht angenommen werden könne . Was die Strakabmessnng
bewifft , so schließt er . so halte ich die AuSrede des Angeklagten ,
daß es ihm nur auf einen Paß angekommen sei , nicht für sehr
glücklich . Es scheint , als ob er mit dem Soldateurock auch das
Soldatenglück ausgezogen habe . Noch unglücklicher ist die Jnter -
pretation , die er der Unterschrift unter der Quittung geben will . Es
ist Pflicht , diesen alten Gewohnheitsverbrecher so lange als möglich
unschädlich zu machen , und gerade sein Fall liefert den
Beweis dafür , daß die Polizeiaufsicht , so hart
sie für den einzelnen sein mag . im Interesse der
Allgemeinheit notwendig ist . Wie entlassene Gefangene
zu behandeln sind , ist ja seit langer Zeit Gegenstand der Erwägung
der berufenen Organe . Der Angeklagte ist ja nicht als gebrochener
Mann aus dem Zuchthause gekommen , sondern er hat rasch
Gelegenheit zum Arbeiten und Verdienen gesunden , ist dann
aber wieder ganz plötzlich dem verbrecherischen Triebe gefolgt ,
und hat alles�an seinen abenteuerlichen Plan gesetzt . Einem solchen
Manne gegenüber gilt es nur zu sühnen und zu sichern . Zu sühnen
ist sehr viel . Es handelt sich um einen kühnen Eingriff in die mili -
tärische Kommandogewalt und einen dreisten Angriff auf die
Köpenicker Gemeindeverwaltung , um eine arge Störung der staat -
lichen Ordnung . Ich beantrage gegen den Angeklagten

fünf Jahre Zuchthaus ,

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Einziehung der Uniform .

Plaidoycr der Verteidiger .

Rechtsanwalt Dr . Schwindt : Im schroffsten Gegensatz zu
dieser kolossalen Sensation , die der Fall weit über Deutschland
hinaus erregte , steht die ruhige , sachliche und streng juristische Be -
Handlung , welche die Sache hier in diesem Saale gefunden hat .
Nichts von dem , was sich draußen in der Welt abgewickelt hat ,
durste der Sache bis hier in den Gerichtssaal folgen , nur eins ist
von draußen her gefolgt , nämlich ein Gefühl eines gewissen mensch -
lichen Mitfühlens und Mitleids mit dem Angeklagten .

Der Verteidiger kommt nach nochmaliger Erörterung der einzelnen
Vorfälle zu der Ansicht , daß die Handlungsweise des Angeklagten nur
die Tatbestandsmerkmale des Betrngsparagraphen 263 des Straf -
gesetzbuchs enthalte und nicht die des Erpreslungsparagraphen . Nicht
der Ausdruck Räuberhauptmann erscheine hier am Platze , sondern
die vom Staatsanwalt gebrauchte Bezeichnung . Gaunerstückchcn " ,
und dies sei gleichbedeutend mit Betrug . Die Angabe
des Angeklagten , er habe es anfänglich gar nicht auf
die Stadtkasse abgesehen , erscheine sogar glaubhaft . Ihm
sei ja auch in fast überraschender Weise das Geld von
den Gemeindebeamten förmlich in den Schoß gelegt worden .
Erst dann wird der Angeklagte wohl auf den Gedanken ge -
kommen sein , sich statt der Reisepapiere , die er zuerst sich verschaffen
wollte , nunmehr das Reisegeld zu verschaffen . Bei der Höhe der
gegen Voigt zu verhängenden Strafe müsse in erster Linie in Be -
rücksichtigung gezogen werden . daß der Angeklagte nach Ver -
büßung jener fiinfzehnjährigen Zuchthausstrafe tatsächlich als ge >
besserter Mensch in die Freiheit zurückgekehrt sei . Er habe
arbeiten wollen und auch gearbeitet , und
wer nach schwerer Tat zur Arbeit zurückkehrt hat gesühnt .
Voigt habe von 4 Uhr morgens bis abends ö Uhr still
und ruhig gearbeitet , kein Lokal besucht , nichts für sich selbst ge -
braucht . Aus dem Wege der Rückkehr in die anständige Gesellschaft
sei ihm plötzlich wie ein Blitz aus heiterem Himmel die Ans -
Weisung gekommen . An und für sich stehe ja der Polizei dieses
Recht zu, man müsse dabei aber so verfahren , daß man arbeits -
willige und in der Besserung begriffene Leute damit verschone und
nur Bummler und Arbeitsscheue , die eventuell einer Gemeinde

zur Last fallen würden , ausweise . Dieses Herausreißen aus
dem warmen Neste , welches ihm die christliche Nächsten -
liebe eines Pastors gebaut hatte , ist das Verderben des Voigt ge -
worden , der damals hinausschrie iw die Welt : Ihr gönnt mir
armen alten Mann nirgends ein Plätzchen , Ivo ich meine müden

Knochen ausruhen kann . Der Angeklagte hat sich gegen
die Menschheit durch seine Taten vergangen , aber die

Menschheit hat sich durch jenes Ilmherhetzen , durch jene
Ausweisungen furchtbar gerächt an ihm . Der Verteidiger appellierte
zum Schluß an das Mitleid für den alten Mann .

Rechtsanwalt Bahn : Nach meiner Ansicht ist die Sache nicht
vorwiegend aus juristischen Gesichtspunkten sondern aus dem Herzen
heraus zu beurteilen . Mir ist unter Angeklagten kaum jemals eine

Figur untergelaufen , die von solcher Tragik heimgesucht wurde und
so sehr das Mitleid verdiente wie der Angeklagte Voigt . Der
Staatsanwalt nannte ihn einen altcli Verbrecher , man
muß aber in diesem Falle tiefer hineinsteigen in das Seelen -
leben des Angeklagten , sowie in die Tiefen der Strafvollstreckung
und der AnSweisungspolitik . Voigt ist ein Opfer der Verhältnisse
geworden , ein Opfer höherer Gewalt , die ihn wieder auf die Bahn
des Verbrechens gedrängt hat . In seiner Jugend hat er es schlecht
gehabt im Vaterhause , er kam ohne genügende Reife in die Groß -

stadt , er machte als siebzehnjährige
schilderten Fälschungen der Postanweisu

�er Mensch die von ihm ge -
ungen und erhielt die furcht -

bare Strafe von zehn Jahren Zuchthaus , die heute wohl in ganz
Preußen kein Gerichtshof einem so jungen Menschen auferlegen
würde . Noch siirchtbarer und der Straftat kaum angemessen war
die fünfzehnjährige Zuchthausstrafe . Seine Denkungsart spiegelte
sich in einem von ihm selbst geschriebenen Lebenslauf
wieder , der geradezu erschütternd ist und u. a. das schöne Zitat ent -
hält : „ Wer will in die Fremde wandern , der muß mit der Liebsten
gehen , es jubeln und lachen die andern und lassen den Fremdling
stehen l " Die 1ö Jahre Zuchthaus erschienen ihm umso drakonischer ,
als ja keinerlei Schaden entstanden war . Der Angeklagte
ist zweifellos der Polizei zum Opfer gefallen , sein Zug
nach Köpenick ist auf die Ausweisung zurückzuführen .
Redner kritisiert hierauf die AusweisungSmethodcn . Die Auz -
Weisung auS Mecklenburg hatte keine gesetzliche Unterlage .
Hätte man den Angeklagten bei dem Meister Hilbrecht in Wismar
gelassen , so wäre eS nicht zu der Tat in Köpenick gekommen und er
säße wohl noch heute ruhig auf seinem Schusterschemel und strebte
einem friedlichen Lebensabend entgegen . In juristischer Beziehung
steht der Verteidiger auf dem Standpunkte , daß räuberische
Erpressung vorliege und die Sache vor das Schwurgericht
gehöre . Wenn das Gericht anderer Ansicht sei , so sollte es eine
milde Strafe aussprechen . Das staatliche Ansehen sei durch den
Schuster Voigt wirklich nicht geschädigt worden . Er habe auch nicht
den Militarismus herabgesetzt , sondern im Gegenteil gezeigt ,
wie unerschütterlich der militärische Gehorsam ist . Er sei ein
genialer Schauspieler , über dessen konsequente und logische Durch -
führung seiner Rolle das Publikum gelacht habe .

Der Urteilsspruch .

Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsrat D i e tz das
Urteil dahin : Der Angeklagte wird wegen Tragung einer Uniform ,
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung , Freiheitsberaubung , Be -
trnges und schwerer Urknndenfälschung zu 4 Jahren Gefängnis
verurteilt . Die bei der Tat benutzten AuSrüstungsgegenstände sind
einzuziehen . Bei der Strafabmessung waren die " verschiedensten
Gesichtspunkte zu erwägen : Die ganz besonders schweren Vorstrafen
des Angeklagten , bei denen der Gerichtshof hier nicht prüfen kann ,
ob sie zu hart waren . Der Angeklagte hat ferner in schwer ver -
brcchcrischer Weise sich vergangen , eS handelt sich in der Tat um
einen schweren Eingriff in die Kommandogewalt des Staates
um eine äußerst raffinierte Art und Weise , wie es der
Angeklagte verstanden hat , alles unter seine Gewalt zu
bringen und wie er den Plan bis aufs kleinste ausgeklügelt hat .
Bezüglich der schweren Urknndenfälschung sind ihm mildernde Um -
stände bewilligt in der Erwägung , daß Voigt einerseits tatsächlich
ein Opfer der Verhältnisse und der bestehenden staatlichen
Ordnung geworden und ohne die Ausweisungen
vielleicht noch heute ruhig als Schuhmacher
in Wismar lebte , daß also mit der Ausweisung
ein schweres Unglück über ihn gekommen ist , anderer -
seits aber noch mehr in der Erwägung , daß die schwere
Urkundenfälschung gegenüber den anderen Straftaten vollständig im
Hintergrund steht und ein bloßes Annex zu diesen schon abgeschlossen
gewesenen Straftaten bildet . — Auf Beftagen des Vorsitzenden er -
klärt der Angeklagte auf Rechtsmittel zu verzichten und
die Steife annehmen zu wollen . Die Sitzung wurde um 7 Uhr
geschlossen . _

Vorort - JVacb richten *
Charlottenvurg .

Verein freier Kindergarten . Montag , den 3. Dezember , abends
8Vz Uhr , findet im Volkshause . Rosinenstr . 3, die General -
v e' r s a m m l u n g des Vereins statt , in welcher Herr Professor
Wilhelm Förster einen Vortrag über « Gemeinschasts -
erziehung " halten wird .

Um den Kindern eine Wcihnachtsfreude zu bereiten , veranstaltet
der Verein Sonnabend , den Ib . Dezember , im Volkshause ein
Winterfest mir Spielen , Bescherung . Kasperlc - Theater und anderen
Belustigungen . Beginn um 4 Uhr . Eintritt für Erwachsene 20 Pf . ,
für Kinder 10 Pf .

Groß - Lichterfelde .
Eine Brandkntastrophe , bei der ein Kind den Tod gefunden und

ein zweites lebensgefährlich erkrankt ist , hat sich in der Lorenzstraße
ereignet . Als nachmittags in der fünften Stunde die dort wohn -
hafte Frau de § Arbeiters Bonatz heimkehrte , bot sich ihr ein er -
schütternder Anblick . Das Wohnzimmer war dicht mit Rauch gefüllt
und auf dem Sofa lag der fünfjährige Sohn Willi , ohne ei » Lebens -

zeichen von sich zu geben , während vor dein Fenster auf dem Fuß -
boden das vierjährige Brüderchen gleichfalls völlig leblos
aufgefunden wurde . Es wurde sofort die neugegründete
Unfallstation benachrichtigt und nach langen Bemühungen
glückte es den , Arzt , den jüngsten Knaben wieder etwas
ins Leben zurückzurufen. Dagegen war bei dem älteren
bereits der Tod eingetreten . Der Zustand des Bruders ist sehr
bedenklich . Die Ursache des verhängnisvollen Brandes ist jedenfalls
dadurch entstanden , daß die Kinder , während sich die Mutter nach
der Aufwartestelle begeben hatte , im Zimmer mit Streichhölzern
gespielt hatten , tvobei eins entzündet wurde und ein Möbelstück in
Brand steckte . In ihrer Angst schlugen dann die Kinder die Tür
zu und langsani schivelte das Feuer fort und entlvickelte starken

Qualm . Der kleine B. hatte Wohl noch den Versuch gemacht , zwn
Fenster zn laufen , doch war er noch im letzten Augenblick zusammen
gebrochen .

Weihensee .
In öffentlicher Versammlung wird am Dienstag , den 4. De »

zember , abends 8' / , Uhr im „ Prälaten " Genosse H. Weise über
„ Die göttliche Weltordnung " sprechen . Da außerdem Bericht und
Neuwahl der örtlichen Vertrauensperson auf der Tagesordnung steht ,
ist es Pflicht der Genossinnen , in der Vcrsamntlung zu erscheinen .
Auch uns noch fernstehende Arbeiterinnen sind eingeladen .

Die Vcrtrauensperson .

Erkner .

Zwei der Straßenräuber , welche die Raubanfälle in Erkner
verübt haben , sind am gestrigen Tage verhaftet worden . Wie wir
mitteilten , wurde der Lehrer Steiler , als er sich auf dem Nach -
hausewcge befand , von der Räuberbande angegriffen , die mit
Revolvern auf ihn schoß . Gestern bemerkte St . auf dem Wege
zwischen Erkner und Rahnsdorf zwei junge Burschen , in denen er
Teilnehmer an dem Raubanfall erkannte . Er verfolgte sie und
berankaßte in Rahnsdorf ihre Verhaftung .

Reinickendorf .
Eine öffentliche Versammlung des Kreises Niederbarnim finde

ain nächsten Mittwoch , den S. Dezember , abefißs 81/3 Uhr bei Franke ,
Eichbornstraße 18, statt . Außer einem Vortrag des " Parteisekretärs
Genossen Müller über : „ 25 Jahre Sozialreform und Arbeiterinnen -
schütz " soll die Wahl einer Delegiertin zum preußischen Parteitag
vorgenommen werden . Reger Besuch der Genossinnen und Genoffen
ist erwünscht . Die KreisvertrauenSPerson .

Mühlenbeck .
Eine unerwartete Trauerbotschaft traf am Freitag abend bei der

Mühlenbecker Arbeiterschaft ein . Der um 5� nachmittags von
Reinickeudorf - Rosenthal abgehende Personenzug der Liebemvalde —
Groß - Schönebeckcr Kleinbahn überfuhr den dort sehr bekannten
Parteigenossen Wilhelm I den . Die Einzelheiten des Unglücks -
falles sind bis zur Stunde noch nicht bekannt . Jedenfalls
wollte I . , tvelcher in Nieder - Schönhausen arbeitete und all -
abendlich mit dem Rad nach Hanse fährt , noch den Bahn -
Übergang zwischen Schildow und Mühlenbeck passieren , als der Zug
schon in der Nähe war . Bei dem schlüpfrigen Wege ist er entweder
zu Fall gekommen , oder der sonst nur als nüchtern bekannte Iben
hat das Läutewerl nicht gehört .

Mag dem aber sein wie ihm wolle , hier fragen wir : warum
haben diese stark passierten Uebergänge keine Schranken und warum
werden nicht von dem enormen Ueberschuß ein paar Bahnwärter
angestellt ? Die Bilanz vom 3. März 1Ü06 der Reinickendorf —
Licbenwalde —Groß - Schonebecker Eisenbahn - Aktiengesellschaft spricht
von einem im letzten Jahre entstandenen Betriebsübcrschuß von
122 030,45 M. Es dürfte deshalb ein leichtes sein , für genügende
Schutzmaßregeln Sorge zu tragen . Die Direktion informiert uns
von diesem Vorfall durch ein Schreiben , in welchem sie dem Ver -
unglückten die Schuld selbst zuschreibt . Hoffentlich veranlassen unsere
Anregungen die Gesellschaft , die erwähnten Mißstände abzustellen .

Die Beerdigung unseres Genossen Wilh . Jden werden wir
später bekanntgeben . Derselbe ist 43 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau mit drei kleinen Kindern .

Spandan .
AuS der Stadtverordiietenversammlung . Zunächst ehrte die

Versammlung das Andenken des verstorbenen Stadtverordneten
Denkler in üblicher Weife . Der Vorsteher machte alsdann auf die
Mißstände am Bahnübergang in der Klostcrstraße aufmerksam und
wies darauf hin , daß bei starkem Verkehr sehr leicht ein Unglück
entstehen könne . Er legte dem Oberbürgermeister , als dem Chef der
Polizeivertoaltung , die Bitte vor , an jener Stelle einen Polizei -
bemnten zur Regelung des Verkehrs postieren zu lassen . Auch sei
es notwendig , daß Radfahrer an der gefährlichen Stelle absteigen .
Der Oberbürgermeister anerkannte die Berechtigung der Beschwerde
und versprach . Abhülfe zu schaffen . Genosse Schmidt benutzte die
Gelegenheit , um auf die unleidlichen Vcrkehrsver - hältnisse auf dem
Vorplatz des Personenbahnhofs aufmerksam zu machen , die eine
ständige Gefahr für Fußgänger seien . Für die Herstellung einer
Kondens - und Regenwass e rlei tun g in der Hamburgerstraße bewilligte
die Versammlung 150 000 M. , dieselben werden von der Sparkasse
entliehen und mit 4 Prag , verzinst sowie mit 2 Proz . getilgt .
Eine längere Debatte entspann sich über die Vorlage , die Gcuehmi -
gnng des Tauschvertrages mit dem königlich preußischen Staats -
fiskus ( Wafferbauverwaltung ) betreffend . Schon verschiedentlich
hat sich die Versammlung mit der Vorlage , einen Landaustausch
in den Sprecunesen zur Herstellung des Spreedurchstichs zu er -
möglichen , beschäftigt . Die Wasserbauverwaltung gebraucht zur
Herstellung des Sprecdturchstichs eine Fläche von 1 Hektar 49 Ar
3 Ouadraimeter , die Eigentum der Stadt sind . Dafür will nun
der Fiskus der Stadt eine Flache von 2 Hektar 5 Ar übereignen .
Es soll außerdem der Stadt das Vorkaufsrecht an dem oberen alten
Sprcearm zugesichert sein . Die Vorlage wurde je Hoch in die
geheime Sitzung verwiesen . Abgelehnt wurde nach längerer
Debatte die Magistratsborlage betreffend Erhöhung , des Kauf .
Preises für das Eckgrundstück Adam - und Földerichstraße um
1000 M. Z- u ertxähnen ist noch , daß dem Jugcndschriftenausschuß
50 M. als Bcihülfe zu der Jugendschriftenausstellung bewilligt
wurden . Hierbei regte Genosse Schmidt die Errichtung einer
öffentlichen Lesehalle oder einer Vokksbibliothck an . Es folgte als -
dann eine geheime Sitzung .

SrÄftMrlW
Berlins nl llnigegenil.

Den Mitgliedern zur Slachttcht ,
daß unser Mitglied

Paul « Hillen
aus Klub „ Kairo ' am
20. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. Dezember , nach¬
mittags 2' / , Uhr , vom Traucr -
hausc Gerichtstraße 58 auS statt .

297/20 Der Torstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anccige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Former

Paul Müller
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 2. Dezember , nach -
mittags 2 ' L Uhr , vom Trauer -
Hause Gerichtsw . 56 aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
160/15 Die Ortsverwaltung .

IfeM (!bp Blieb- und

SteinfSnickerei -liülfsärbeiter u.

iriteiterinneo Deutsebiaads .
Ortsverwaltung Ucrlin .

Zahlstelle Tl.

Todes - Anzeige .
Am 29. November starb nach

schweren Leiden unser Mitglied , der
Kollege

. Albert Heise
im 27. Lebensjahre .

Ehre feinem Andenken I
Die Ortsverwaltung Berlin II.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 2. Dezember , nach -
mittags 2' l1 Uhr , vom Augusta -
Hospital in der Scharnhorststraße
nach dein Himmelsahrts - Kirchhos
in Nieder - Schönhausen , Nordend ,
statt . 44/2

Li' . LvkunSmann
Speziat - Arzt jür 30742 *

Haut - und Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrlchstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 —» , 5 - 7 , Sonnt . Iv - I « Uhr .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen und Kolleginnen

zur Nachricht , daß unser Mitglied ,
die Metallarbelteri », Frau

kugusle SIeDltowsllv
gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 2. Dezember , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Genieinde - Kirchhoses in
Rummelshurg ans statt .

Rege Beteiligung envartet
180/13 Die Ortsverwaitung .

frrif ilminipng
dkrMnnrerDr » Wa»ds .

Ortsvetein Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Prltz ? Mlerke
Zahlstelle Norden I

am 1. Dezember verstorben ist.
sibre seinem Einlenken :

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 4. Dezember , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Zions - Kirchhoses , Nord -
end , aus statt . t 30/15

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstaud .

Todes - �nxeixe .
Allen Genossen und Belannlen

zur Nachricht , daß unser kleiner
Sohn Fritz am 30. November
nach einer schweren Krankheit
saust entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am
4. d. Mts . . nachmittags 2' / , Uhr .
vom Golgalha - Kirchhos aus ' statt .

Um stilles Beileid bitte »
Die irauermlen Eltern

Emii I - angc und Frau ,
Gartenstr . 13, o. IV.

Küttftl . Zähne
Plombieren , Ncrvlötcn u. schmerzloses

Zahnziehen . *

V. KalilMlll ) , Dent/«*:
Berlin C. , Rosenthalerstr . 4 l , a. Tor .

— ag — ' im n in■ i»i i im ■

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Maurer

k�rieclrick /VUerke
nach kurzem , schwerem Kranken .
lager am 1. Dezember ver -
schieden ist.

Dies zeigt tiesbetrübt an

Witwe Friederike BHerke
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 4. Dezember , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle der Zionsgemeinde Nordend
aus statt . 31892

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgänge meines
lieben Mninics , des Tischlers Erieitrieli
Köcher , sage ich hiermit allen lieben
Verwandten , Freunden , dem Spar -
verein Notgroichen , dem Birkholzauer
Verschöncrungsverein und der Firma
Knabe u. Thql meinen innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Ida Kttchcr geb. Schulz e.

Danksasnng .
Sage hierdurch allen Freunden und

Bekannten , insbesondere dem Wahl -
oerein sür den zweiten Wahlkreis so-
wie dem Verbände der Schneider und
Schneiderinnen , den Kollege » der
Werkstatt G. Benedikt und dem Ge -
sangverein der Schneider sür die sehte
Ehre und die schönen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines lieben
ManneS meinen innigsten Dank .

Die trauernde Witwe
1 ? Ä Ann » Köllen ? .

Verein für Frauen lind Mädchen

u. üniyegend.
Todes - Anzcigc .

Den Mitgliedern hierdurch zur
Nachricht , daß am 29. d. Mts .
unser Milglted

lause Franke
geb. Lenicker

plötzlich , ganz unerwartet ver -
stürben ist.

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , den 2. Dezember , nach -
mittag « 3»/ , Uhr , von der Leichen -
halle des Schöncberger FriedhoseS ,
Mnrstraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ersucht
1/12 Der Vorstand .

Treffpunkt der Mitglieder um
3 Uhr beim Gastwirt Grobke ,
Max - und EberSstraßen - Ecke .

Zu Weihnachten
offeriere Ich billig : Teppiche , Stepp¬
decken , Tischdecken , Portieren ,
Gardinen , Bett - u. Leibwäsche , ge¬
rahmte Bilder , Wand - und Taschen¬
uhren . Aus Wunsch Teilzahlung ge¬
stattet . Auch schristliche Bestellungen
werden bcrücksichiigt . Vorzciaer dieses
Inserats erhält 10 Proz . Rabatt .

EMnicolc Warsohauerstr . 3,
. ulviavls , Ecke Franls . Allee .

ZKArkgrAskttZMe
Berlin D. 17. Martgrafciibaiiii » 34

Jnh . N. Theefs . 25392 *
Heute sowie ßn Cä - wli

jeden Sonntag : » SUs

Säle : 100 —1000 Perj . » . Kegelbahnen .

jttdder| >afd
VVjjk Teno Roßstr . Ä

an der Alten Jakob • StraBe .
Warme u. kalte Speisen u. Getränke
zu jeder Tageszeit . Verzögt . Mittagt -
tisch 60 Pf. 3 Billards ( mit Kcrkan -
bandt ) Stunde 40, abends 60 Ps.
Zeitungen u. Journale gr. Auswahl .

Teif " zurück

Dr. med. Adolf Schlesinger,

Magnetopath,
Berlin SW. , Belle - Allianeestr . 5.
Sprechst . 11 —2 , 5— 7, außer Sonnt .

Tel . Amt TR 14 914 .

Mitglied des Ukktills der

freigkivählt . Kaffenärsie .

Anten Deebers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn -

tags Säle zu vergeben , auch sind
BercinSzimmer in der Woche frei .
Antou Bocker , Weberstr . 17,

T. - A. : VII . Nr. 13414 . L902L *

Volksgarten - Theater .
Badstr . 8, Bchm - u. Bcllermamistraße .

Tltle 26422 »
300 —1000 Personen faffcnd , auch
Sonntags an Vereine zu vergeben .

Sonnnerseste sür den 20 000 Per -
jonen sasjenden Garten bitte zeitig
anzumelden . Ma» Silberstein .



Th. Fork , Kretzschmar & Co.
Vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister

3128L «;

Berlin , An der Janncmitzbrücke 4

Deutschlands größtes Möbelkaufhaus für Wohnungs = Emrichtungen in allen Preislagen .

Weihnachts - Ausstellung
Als besonders geeignete, praktisehe Weihnachtsgeschenke empfehlen vir :

Bücherschränke

Schreibtische

Trumeaux

Garnituren

Sofas

Paneelbretter

Bücheretageren

Schaukelstühle

Klaviersessel

Nähtische

Spieltische

Ruhebetten

Bitte verlangen Sie unser

reich illustriertes

Musterbuch
mit über 1000 Abbildungen

umsonst .

Büfette

Benerntische

Schreibstühle

Rauchtische

Staffeleien

Serviertische

Teppiche
Portieren

Dekoration

Ruhebett- und

Tisch- Decken

Gardinen m .
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Partei - Angelegenheiten .
Am Dienstag , dcn 4. Dczcmber , 8 Uhr abends , finden in den

sechs Berliner Wahlkreisen die Versammlungen statt , welche sich mit
dem preußischen Parteilage und der Wahl der Delegierteir zu dem -
selben beschästigen .

Dräiels Festsäle , Neue Friedrichstr . 35 ,
Hofjäger - Palast , Hasenheide 52/53 ,
Gewerkschastsbaus , Engel - Ufer 15 ,
Andreas - Festsäle , Andreasstr . 21 ,
Altes Schützenhaus , Linienstr . 5,
Gcrmania - Säle , Chausseestr . 103 .

Das Mitgliedsbuch legitimiert zum Eintritt
in die Versammlungen . Zahlreichen Besuch erwartet

Der Aktionsausschuß .

Zur Lokallistc ! In Niederschönhausen steht uns das Lokal
, . C a fv B e l l e v u e" , Kaiser Wilhelmstraße 10. zu den bekannten
Bedingungen zur Verfügung , dagegen steht uns das neuerbaute
Lokal . . Neu - K a r l s h o f " ( Oekonom Krause ) , Beuth - und Char -
lottenstraßen - Ecke nicht zur Verfügung , worauf lvir die Partei -
genossen und besonders die Vereine hinweisen . Nach den bisherigen
Verhandlungen in dieser Angelegenheit zu schließen , scheint der
Lekonom der Meinung zu sein , aus den Besuch der organisierten
Arbeiterschaft verzichten zu können . Die Lokalkommission .

1. Wahlkreis :
2
3.

'

4.
5.
6.

Kreis - Wahlverein Nieder - Barnim .

Am Sonnabend , dcn 8. Dezember , abends 8 Uhr findet eine
Generalversammlung in Rummelsburg bei We igelt ,
Türoschmidtstraße , mit folgender Tagesordnung statt :

1. Die bevorstehende Preußen - Konferenz . Referent Arthur
Stadthagen .

2. Wahl von Delegierten .
3. Statutenänderung .
4. Kreisangelegenheitcn .

Die Delegierten müssen mit Mandaten versehen sein .
Der Borstand .

F. A. : G. Freiwaldt , Pankow .

NlZ .

Dritter Wahlkreis . Heute abend 0 Uhr findet , in den Armin -
hallen , Kommandantenstr . 20 . eine Versammlung mit Frauen statt .
Genosse Dr . Paul Bernsiein spricht über : „Oeffcntliche und private
Gesundheitspflege " . Nach der Versammlung gemütliches Beisammen -
sein . Enttee inklusive Garderobe 20 Pf . Tanz frei .

Rixdorf . Eine Bolksversammlung für Männer und Frauen findet am
Montag , den 3. d. Mts . , abends 8�/z Uhr , in Hoppes Festsälen ,
Hermannstr . 48/49 , statt . Genosse Düwell hält einen Vortrag iiber :
. Die Frau im Klassenkampf". 2. Diskussion . 3. Bericht und Wahl
der Verttauensperson . 4. Wahl einer Delegiertin zur Preußen -
konferenz .

Die Parteigenossen werden ersucht , ihre Frauen und Töchter auf
diese Versammlung aufmerksam zu machen und sich selbst zahlreich
daran zu beteiligen . Die Äreisverttauensper >on .

Friedenau . Die außerordentliche Versammlung am Dienstag ,
den 4. Dezember , findet abends Va9 Uhr im „ Rheinschloß " ,
Rheinstr . 60 , statt . Die Versammlung beschäftigt sich mit der TageS -
ordnung der Kreisgeneralversammlung , Preußentag usw . Die Partei -
genossen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .
Johannisthal . Dienstag , den 4. d. M. , abends 8 % Uhr

findet die Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Mendt ,
Fricdrichstratze 1, statt . Da die Tagesordnung eine reichhaltige
ist , werden die Genossen ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Britz - Buckow . Dienstag , den 4. Dezember , abends ' /a9 Uhr :
Wahlvercinsversammlung im „ Landhaus " , Chausseestr . 97 . "Tages -
ordnung : 1. Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genossen Peus :
„ Wie wehren wir uns gegen die unerhörte Lebensmittelverteuerung . "
2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiten . — Frauen und Männer
als Gäste willkommen . Pünktliches Erscheinen aller Mitglieder
erwartet Der Vorstand .

Lichtenberg . Auf die morgen abend SVa Uhr bei H. G ü r s ch ,
Frankfurter Chaussee 128 stattfindende Mitgliederversammlung des
Wahlvereins werden die Genossen noch ganz besonders hingewiesen .
DeS weiteren wird darauf aufmerksam gemacht , daß der letzte Vor -
tragsabend nicht am Dienstag , sondern erst Donnerstag ,
den 6. Dezember im obigen Lokale abgehalten wird .

Der Vorstand .

Treptow - Baumschuleiiweg . Nächsten Dienstag , den 4. d. M. ,
abends S' /a Uhr , im Restaurant Mohlau , Ecke Kiefholz - und Elsen -
straße , Mitgliederversammlung des Wahlvereins . Um zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder ersucht Der Vorstand .

Zossen . Die Genossen werden hierdurch noch einmal auf die
am Mittwoch , den 5. Dezember , abends 8 ) 4 Uhr , im Schimkeschen
Saale stattfindende ordentliche Generalversammlung aufmerksam
gemacht . Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung sind : Wahl
des Gcsamtvorstandcs , Jahresbericht , Wahl eines Bezirksführers »
Wahl zweier Delegierten zur Kreis - Gencralversammlung . Ein
zahlreiches Erscheinen der Genossen ist dringend erwünscht .

Eichwalbe . Die regelmäßige Mitgliederversammlung des
Wahlvereins findet am Dienstag bei Heinrich , Hankels Ablage ,
8 Uhr abends , statt . Um pünktliches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .
Wilhelmsruh . Dienstag , den 4. Dezember , abends 8' /z Uhr ,

Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Barth , Prinz Heinrich -
straße . Tagesordnung : 1. Die Konsumvereinsfrage . 2. Wahl von
Delegierten zur Kreis - Generalversammlung . 3. Vereinsangelegeil -
heften . 4. Verschiedenes . Zahlreicher Besuch ist Pflicht .

Nowawes - Neuendorf . Am Mittwoch , den 6. Dezember , abends
8Vz Uhr . findet im Lokale des Herrn Schmidt , Wilhelmstr . 3, unsere
Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung : 1. Geschäftliches .
2. Vortrag . 3. Wahl von drei Delegierten zur Kreis - Gencralver -

sammlung . 4. Besprechung des Organisationsentwurfs für Preußen .
6. Verschiedenes . Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

Der Vorstand .
Spandau . Diejenigen „ Vorwärts " - Aboimenten , welche bisher

den „ Vorwärts " am Bahnhof in Empfang genommen haben , werden
gebeten , denselben den Winter über des schlechten Wetters wegen
Streßowplatz Nr . 13, Hof parterre rechts in Empfang zu nehmen .
Die Ausgabe erfolgt dort von Dienstag , den 4. d. M. ab von früh
SVa Uhr bis 71/2 Uhr . _

Bus der frauenbeweejung .
Pankow . Dienstag , 4. Dezember , S' /a Uhr . bei Großkurth , Berliner -

straße 27 : Volksversammlung . Vortrag des Genosseir
A. Stürmer : „ Der Kampf ums Recht . " Neuwahl einer Weib -
lichen Vertrauensperson .

Um den geehrten Damen etwas ganz Besonderes zu bieten ,

habe aus allen Lägern meines Geschäftshauses grössere Posten

abgezweigt und im Parterre meines Hauses zum Extra -

Räumungs - Verkauf gestellt Die Preise sämtlicher Artikel

sind zum Teil bis zur Hälfte und noch weiter herabgesetzt .

1 Posten Tuch - Abend - Mäntel j ? aS früh . bis 52m . jetzt 2 8m .

1 Posten Tuch - Abend - M äntel " �n�froh . bis 59 m. jetzt 34 m.

1 Posten Modell - Theater - Mäntel N�Sea * * . w. 125 m. jetzt 60m .

1 —*
� » . • > , . . _ _ früher 24 30 36 bis 45 M.

Posten Astrachan - Jacketts prima _ �_ _ _ __ _
Qualit . Jetzt 14 19 22bis29M .

1 Posten Astrachan - Boleros - gf - j�r 13 19 22�9 £
1 Posten Havelocks � . 53� 10�

1 Posten Seidene Unterröcke NeSIt letzt al 12 löbfigt
früher 5. 50 8 10 bis 12 M.

Jetzt 3 5 6 . 50 bis 8 M.

früher 6. 50 9 12 bis 15 M.

und uni jetzt 4 6 3 bis 9 . 50 M.

früher 25 32 40 bis 48 M.

1 Posten Wollene Unterröcke

1 Poste n Wollene Blusen KTndEunireift

1 Posten Seidene Blusen je . zt

1 Posten Voile - Blusen

1 Posten Samt - Blusen uni gestreift
und gemustert

jetzt 5

früher 8. 50

9 10 . 50 12bis15M .

8 10 bis 14 M.

6 bis 8 . 50 M.

12 bis 16 M,

jetzt 5 . 50 SbislO . so M.

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

1 Posten

j q /-x Ix l/ " / "n o m rY� Q Tuch u irüher 28 35 42 50 bis 65 M.
uacKeu - r \ osiumeEng, . stoff .

jetzt 19 22 28 32bis45M .

fussfrei , lang früher 8 10 12 15 bis 28 M.
einzelne nocKeuM�erröd� 6 7 . 50 8 . 50 1 0 . 50�1 9 m.

1 EntzückendeFassons früher 40 55 80 120 bis 175 M.
Seide , Tuch . Voile jetzr�2�32 50 65bis90M .

Pelz - Jacketts eigener aus Astrachan . Persianer , Nerz . Fee
Kürschnerei Automobil - Pelze sehr billig .

Pelz - Stolas und - Krawatten in allen PeIzarten

Kinder - - �— vom Baby bis

Kleider zunl Backfisch

weit unter Preis .

früher S. so 8 bis 15 M.

jetzt 3 . 75 6 bis 11 M.

Farben ' rö' 1,
2m

' e*zt
1,7c »

1400 Mtr . Weil - Batist »' vielen

900 Mtr . Eolienne fük &a"te �" er 5 M. jetzt 3 M.

1250 Mtr . Schotten f
früher ~ M. jetzt m.

1800 Mtr . Satin - T uche Ä � 2 . 80 m. jetztl . 95 m.

2300 Meter Voile alleTarben krüh . 2 . 60 M. jetzt 1 . 00 M.

1500 Mtr. Blusenstoffe Sffrüh . m. jetzt 2 bis 2 . 50 m.

Bevor Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken
besichtigen Sie bitte , ohne Kaufzwang ,

meine wirklich preiswerten Angebote .

Enorm preiswert ! früher : jetzt ;

ca . 3509 Mtr. KÄr - 2. 50 4 . 50 m . c , l . oo M.

Am Oranien - Platz . Am Oranien - Platz .

Grösstes Spezial - Haus Deutschlands für Damen - und Kinder - Konfektion .



NkllilNid Ullhlvtreme
Kerlins md UmMnil.

Sienztzg , ». vezember , äkaäs S Qkr :

General ■ Tersammlnngen
der Wahlvereine .

I. Wahlkreis in Dräsels Festsälen , NM iri - wchßr . ZS.

Tages - Ordnung :

i - Der preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

II. Wahlkreis im Hofjäger - Palast , Sch- Htide 52/53 .

Tages - Ordnung :

i Der preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

III. Wahlkreis im Gewerkschaftshause , e - gtl - M 15.

Tages - Ordnung :

i Der preußische Parteitag .
2 . Diskussion und Delegiertenwahl .

3. Die Nechtsfähigkeit der Berufsvereme .
Referent : Reichstagsabg . Genosse Wolfgang Heine *

4 Ausschluß eines Mitgliedes .
5. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

IV. Wahlkreis m dm indreas - Festsälen , Wmch . A.

Tages - Ordnung :

i . Der preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3 . Die Rechtsfähigkeit der Berufsvereme .

Referent : Genosse ( Zeorg Davidsohn .

4 . Partei - und Vereinsangelegenheiten .

V. Wahlkreis im Alten ScMtzeuhause , Mich . 5.

Tages - Ordnung :

t . Der preußische Parteitag .
2. Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

VI. Wahlkreis m dm Germania ' SäleL , Cb- Lc- ft . m .

Tages - Ordnung :

i . Der preußische Parteitag .
2 . Diskussion und Delegiertenwahl .
3. Fortsetzung der Debatte über den Mannheimer Parteitag .
4 . Partei - und Vereinsangelegenheiten .

iVUrgUedsbxicb legitimiert
zu alten Versammlungen .

Zahlreichen Besuch erwartet

Der Aktions - Auskchuß .

. Wahlkreis .
Sonntag , 2 . Dezember , abends 6 Uhr , in den . . Arminhallen " , Kommandantenstr . 20 :

Oeffentl. Versammlung U Männer und Frauen.
Tages - Ordnung - „(Dffffiitlirijf und private Gesimdhkitsphkge". R- fn - nt - G- noff -

ri * . Rc « . . - ie + ö ! ri Aach der Versammlung : VoniUtNeUv , aei « anii » viis « in .
ur . " 3111 Dernsiein . — Entree infl . Garderobe 20 Sßf. Tanz frei . nS

5lu reckt »ablreickem Beluck ladet ein 12-11/81 Der Elnberufer .

IV . Wahlkreis .
Heute Sonntag , den 2. Dezember , nachmittags 5 Uhr , bei Granmann , Nannyi ' lr . 27 :

Versammlung für Männer und Frauen .

ÄÄ ' eÄ ' ä . Hoirmann über - „Himmel, Hölle lllld ihre Semohuer".

Nach der Versammlung - M Gemütliches Beisammensein mit Tanz *
Um regen Besuch ersucht » er Vorstand -

NB. Den Mitgliedern zur Kenntnis : am Freitag , den 7. Dezember , wird das Bureau des WahlveremS .
Tilfiterstr . 81. Pünktlich um 7 Uhr abends geschlossen . 263/3

Achtung ! Achtung !

Partei - , Qewerksehafts -
und Jtonsttmgenossen !

No« Muntlig, dc» 3. , bis Dsuucrstsg , de« ß. Deiember:
Wiederholung des am 15 . November 1906 im Gewerkschaftshause

gehaltenen Lichtbilder - Vortrages :

„Sie englische, schweizerische und deutsche

Konsumgenossenschalts- Bewegung in Wort

ßnd Bild. " ( Referent : Martin Krolik aus Hamburg . )
Die Versammlnugen werden abgehalten :

Für I�OrdtttGLlktt ( Moabit ) am Montag .
den 3. Dezember , im „ Moabiter Gesell -
schaftshause " , Wiclefstr . 24 und Emdener -

straße 34/35 .

Für ( • havlotfanlinril am Dienstag , den
4. Dezember , im „ Bolkshanse " , Rosinen -
stratze 3.

Für den Korden und Wordosten am

Mittwoch , den 5. Dczenibör , im Saale der

„ Brauerei Friedrichshain " ( vorm . Lipps ) ,
Am Friedrichshain 22 —29 .

Für den Ostetl und SÜdOStCll am

Donnerstag , den 6. Dezember , in den

Andreas - Festsälen " , Andreasstr . 21 .

Hoß - lnn sämtlicher Versammlnnsen abends S' l , Uhr !

Der Eintritt ist frei und ohne Eintrittskarten gestattet ! .

Wir fordern hiermit die Parteigenossen , die Vorstände der Gewerkschaften und deren

Kitglieder sowie die Mitglieder der Konsumgenossenschaften auf , an diesen Versammlungen'
ch zahlreich zu beteiligen .

IPST Die Anwesenheit der Frauen aller Genossen ist in

Anbetracht der Wichtigkeit und der Belehrung sehr erwünscht .

Ii
208/7

M dee ig M .
I . A. : Ad . Ritter , Engel - Ufer 13 .

Wer will Weihnaebten
« - trintcn oder verschenken und damit Ehre

em

iropfen fnnschextrahte usw .
selbst und nur allein mit den berühmten

Original - Reichel - Essenzen Marke „Liehtherz " .
Keine Knnstprodiikte . — Natürliche Destillate u. Extrakte .

Nachweislich Seste , Bewährteste ÄÄ Billigste.

gfVon Kennern als einzigartig erklärt .
Rur in 01 / I fp Preis nach Sorte LS , 40 ,

Originalsl . sür & ' 2 50 , 00 , 73 Psg . -c.

Bei 8 Flaschen die 7�° gi ' ÄtÜT !

LIegsnte Ltiquetten zur Ausstattung der Flasche

liegen jeder Sorte bei !

Kein Wlingen - Jeder . Versuch ein Meisterstück .
>AuS Original - Uclchel - Essensen hergeftellre Liköre
sind uuUfommcn echt und bestehen im Vergleich mit den seinstcn

Lilörcn der Welt jede Probe .

vie Ersparnis ist eine ungeahnt grojle !
„ Die DcstiUiepnns r

Im Haushalt " f f
mit Hunderten erprobten Rezepten

Otto Reichel , Berlin SQ. , Eisenbahnstr. 4.
= Fornsprech - Anschlüsse : IV 4781 , 4752 , 4763 . - >

Niederlagru in deu durch meine Zchildcr kenntlichen
Drogerien -c. Wo nicht erhältlich , « erfand ab Fabrik .

Lasse zieh niemand durch Nachahmungen täuschen !

Einng echt mtd garimtiett „Lichlherz " .

Reichel - Spiritus - Ur . I . SS
nur t » Originalfüllungen m. unveriel/rtem «erschlnststreifen .

Kolonie Alpenberge bei Bucht
Die günstigsten ». billigsten Parzelle »

des Nordens , 20 Ps . - Tonr bis Buch ,
dann durchs Dorf geradeaus bis zur
Kolonie . Verlaus ausderAIm ( Lartlch ) .
löe », JoachimStHalerstr . 3S. 126b

Weihnsoßts -
Ausstellung .

I . atenna mazxlea vou 1. 60 an ,
Klneinatosraphea v. 8. 00 an ,
nampf . u, Uhrwerks - Elsen -
bahnen von 1. 50 an , Ilampf .
masehinen mit Pfeife 1. 60,
Schienen , Weichen . Kreuzungen und
sämtliche Zubehörteile , Betriebs¬
modelle in größter Auswahl von
0. 30 an. InnDennsmasctalneil .

Experimcntlcrkttsten .

, • £ £ »

DlstanzRlas inkl Etnis Q
mit Kiemen . . . . .g il .

grthozentrisctie Klemmer
in allen Preislagen .

Echt Rathenower Brillen . 1. 00
Plncenez ( ooht Nickel ) M. 1. 50

„ Double . . . . 5 . 00
, , Gold . • . • * 12 . 00
„ Schildpatt . . . 4 . 50

Opern - u. Reisegläser v. 6. 00 an
f « n nn

anBarometer , ' ß? r5 - ntgut6
Werke , von

A. CrNn , Optiker.
Brunnen - Straße 4

am Kosenthaler Tor . mtmmm



6. Wahlkreis - Schönhauser Vorstadt. Verein svi�auen u . Mckcke «
der Mrbe�terMasse *Tonntag , den S. Dezember , abends « Uhr , in den Berolina Jülen

( oberer Saal ) , Schönhauser Allee 28 :

Grffentliche versaulmlung
- - - - - - - für Männer und Frauen . > >

Tagcs - Ordnung -

.
Vortrag des Genossen » r . �VaUdelm über „ Itaatshülfe« bd «elbsthnlfc " . 2. Diskussion , 22ö/6

Nach der Versammlung i lZkIMlIiCitöS Lei8WMKlI8eiN MÜ TaHZ,
Zahlreichen Besuch envarlct

_
Der Elnbernfer .

Sozialdemokratischer Zentral -Wahlverein
für

Teltow - ßeeskow - Storkow - Gharlottenhurg.
Tonntag , den 9. Dezember , nachmittags 4 Uhr ,

in Dempelhof » Restaurant WilhelniSgarteu ( Jnh . bluoliul/e ) ,
Berlinerstrasje S :

Geiierot - Nersniiimlliilz des Kttiscs .
Tages - Ordnung :

I . Der preuhische Parteitag . Referent : k- aul Nirsed . 2, Anträge zum
Preußischen Parteitag und Wahl der Delegierten zu demselben . 3. Per -
schiedcncS .

Anträge , welche auf der Geiieral - Versainnilung ihre Erledigung finden
follcii , müssen bis spätestens Donnerstag , ven 6. Dezember 1306 , ' in unserem
Bureau eingesandt sein .

Die General - Versammlung wird pünktlich eröffnet . Laut Statut ist
jeder Wahlverein berechtigt , drei Delegierte zu entsenden . Die Delegierten
mupen mit Mandat versehen sein . Parteigenossen haben als Gäste Zutritt .
203/13 _ Der Zentralvorstand . sv A. : W. Eberhardt .

Sozialdemokratischer Wahlyerein
für den Bezirk Lichtenberg .

Montag , den 3. Dezember , abends 8' / , Uhr , im „ Kronprinzen -
Garten " ( H. Gürsch ) , Frankfurter Chaussee 128 :

Mitglieder - Versammlung .
Tage » - Ordnung :

1. Der bevorstcheilde Parteitag von Preußen .
2. Stellungnahme zu der am 8. Dczcinbcr stattsiiidenden Kreisgenerai -

Versammlung .
3. Wahl von Delegierten zur Kreisgeneralverjanimlung .
4. Verschiedenes .
Der Wichtigkeit der Tagesordimlig wegen ivird zahlreicher Besuch erwartet .

7iis Rpaphtlinn ' ®ct Vortragsabend findet Donnerstag ,LUl ucabliiuiiy ■ den 6. Dezember , abends 8' /z Uhr , im Lokale von
H. Gürsch , Franksurter Chaussee 123, statt . Auch ersuchen wir um rege

[ 14/20 ] Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
' ■ 11 - Zahlstelle Ucrlin . ■ -

Luxusmöbcl - Branche !
Montag , den S. Dezember , abends 8' / « Uhr , im „ Märkischen Hof " ,

Admiralstraste Nr . 18o :

Nttslimiiituiis «lirr i » kilZiislilöhet-slitiriken
beschäjtigtcu Arbeiter , als :

Mer . Drechsler , Pollerer, Bildhauer , Maschiuen- Arbeiter «t ».

Tages - Ordnung :
1. Die gegenwärtige Lage und unsere Ausgabe in der Zukunft .
2. Diskussion .
3. Bericht der Kommission .
4. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Kollegen ! Es ist Pflicht aller Kollegen , dafür zu sorgen .
daß bei der Wichtigkeit der Tagesordnung keiner der in der Branche bc>
schästigtm Kollegen fehlt l " MOi /
37/1 ? _

Die Kommiitsion .

Bahmemttaeher !
Mittwoch , dm 5. Dezember 1906, abends ö' /a Uhr bei Naglet ,

Alei�andrinenstr . 103 :

vettrauensmänner - veriammtung .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_ _ Der Obmann .

MWArbkitrr .
Mittwoch , den 5 . Dezember , abends 8' / , Uhr ,

in Dräsels Festsälen , Neue Fricdrichstraße 33 :

Oeffentliclie Versammlung!
aller in de « städtischen Betrieben und in den Englischen

Gasanstalten beschäftigten Arbeiter .

TageS - Ordnung :
I DaS RntigewerkschaftSgefeb der ReichSrcgierung und die

städtischen Arbeiter . Referent : Kollege Ott » May .
2, DiSlussion . 297,15
L, Der Stand « « seter Lohnbewegung . Referent : Kollege

Emil Wuyky .
DaS Erscheinen aller in städtischen Betrieben bcschästigten - Arbeiter ist

eine Notwendigkeit , Aus zum Protest gegen die Realtion I

_ _ Der Ginberufet .

= Lackierer ! =

Mittwoch , den 5. Dezember , abends pünktlich 8' / , Uhr , in Dräsels

_
FeftfSlen , Neue Jriedrtchftr . 35 :

MT " Versammlung
der Sektio « der Lackierer der Vereinigung der Maler ,
ss3 = = = = = Lackierer etc . Filiale Kerlin . = = = s £ s =

Tages - Ordnung :
1. Rechte und Pflichten aus dem Krankenversicherungsgesetz . Referent :

Arbeilcrsctretär Eugen Brückner . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes

Montag , den 3. Dezember , abends 8' / . , Uhr , im Neuen Kluihause ,
K o n: in a n d a n t c n st r. 72 : 53/5

itortrng : „Jugenderziehung u. Jugendliteratur". HciSiRhuit.
Gäste willkommen . Der Vorstand .

Wir ersuchen , dieses Mal recht zahlreich und besonders pünltllch zu er -
scheinen ! — rtuq bitten wir die Kollegen , mit den Billett » vom Kunst -
abend umgehend , möglichst aber bis zum 15 . Dezember abzurechnen .
107/12 Die Sehtlonsleltanzr »

IVSaptern Sie nicht Bhr Gehirn
über Ihre Wcihnaclits - Elnkdnfe , sondern be¬
mühen Sie sich zu mir und besichtigen Sie mein ansier -
ordentlich reichhaltiges Lager . Silo linden sicher
etwas Passendes für Groß oder Klein !
Theater - und Uoiscgliiscr von 4,50 JH. an

bis zu den elegantesten .
Drillen n . Dincenez in allen Formen u. Metallen

von l ZI . an.
vicscldcn in Ciold u. ISonblC von 4,50 31 . an.
iCuronieter , garantiert beste Werke , von O M. an.
t ' Iicrnionieter für Zimmer u. Fenster t>. 30 Pf . an.
ReiUzenjrc für Schüler u. Techniker v. 1,Ä5 M. an.

* Große Weihnachtsausstellun ?
Or . niprmnscbiiicn in allen Gröben von 1 W. an.
Flsenbuhinon mit Uhrwerk , Dampf - u. clcktr . Be¬
trieb von I . Äi » 31 . an. Vorzügliche Klncnmto -
urragthen aller Gröben von 7,50 31. an. I,atcrrm
■i . UKie « . VebolblI « Ier - Ai » i > arato , Betrlebs -
inodelic , alles t » gröbter Auswahl u. in allen Preis -

lagen I Garantie für Jedes Stück k Elcktromotore , Dynamos ,
Indnktions - Apparntc . Besonders empfehle meine anerkannt vor -

züglich sitzenden Oilliozentrischen Kneifer, ttoh Go/und�D° ub?��
Optiker Max Michaelis ,
Brunnen = Straße 173 , direkt Jandori gegenüber !

m liar
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

Zimmer 34, Amt 4, 3353 . Engel - Ufer 15. Zimmer 1 —5 , Amt 4, 9579 .

Montag , den 3 . Dezember 1906 ,
abends D1/- Uhr ,

mti lungVersal
aller bei den

Simtiis -Slhsickert - «. Sikincos-Hiltohe-
Mcrhe« besdjöfi. Arheitcr » . IthcitetiBiicn
in Peters Gesellschaftshaus , Wiclefstr . 24 .

Tages - Ordnung :
I . Unser Streik bei der Z�irma Siemens und die tat -

kräftige Unterstützung der Charlottenburger Polizei der

Firma gegenüber . Referent : Kollege Handle . 2. Diskussion .

Kollegen und Kolleginnen ! Mit Rütkficht

darauf , dast in der letzten Zeit die Mastnahmen der

Polizei nns gegenüber immer drückender werden , ist es

notwendig , dast wir ganz entschieden dagegen pro «

testiere « müssen . �
WP " Erscheint darum alle in der Versammlung .

160/14 Die Ortsverwaltnng .

Küchenmöbel - Branche .
Mittwoch , 5. Dezember , abends 8 Uhr . im „ Englischen Garten " ,

Zllexanderstraste 27 « :

Branchen - VcrftmunUmg *
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Obmanns . 2. Neuwahl desselben . 3. Braitchenangelegcnheiten .
Regen Besuch erwartet [ 12K/8J Der Obmann .

Kleber !
Mittwoch , den 5. Dezember 1906 , abends 8 Uhr , bei Augustin ,

Oranienstraste Nr . 105 :

Verl a mm tu » g .
Tages - Ordnung :

Sind die Kleber gewillt , nach Ablauf des Vertrages
Lohn oder Akkord zu arbeite » .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist cS Pflicht eines jede »
Kollegen , ob organisiert oder nicht , zu erscheinen .
179/10 Die Verbandsleitang .

Carl Stier
Berlin SO.

Oranienstr . 166

Berlin W.
Potsdamerstr . U3a

Potsdam , Xanenerstr . ÄS .

Zur

Winter - Saison
empfehle ich :

,20 , 25 ws 70 m;

PeIeriDeB -M8llt8l25,35,40bi895M .

Jackett - Anz. 15, 17,50, 20�8 55 m.

Rock- Anzüge 27, 33 bis 60 m.

Gebrock -Anziige30)36,42bis66M.
Winter-Jopp. 7,5o,9,10,Mbis25M .
Beinkleider 3,50, 4,s°, 6�13 M.

V erriiti� in eilen Orvllen u. Veiten .
Leriicksicbtig - tsindäadei normale
eis euell sclliunlce , untersetzte und

extra sterke Figuren .

Grolles Stofflager
Anfertigung nach Maß

Moderner Scbnilt . Bieg . Ansf Qbrang
♦ Garantie für guten Sitz 4

Knaben- und Mings- Knziige ,
Paletots , Pelerinen , Joppen und Kosen j

in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Besichtigen Sie , bevor Sie Ihren Bedarf docLen , mein

answahlroiobes Lager .

Nach außerhalb sende ich Muster und Maßanleitung , doch

bitte ich , die ungefähre Preislage und Gattung des ge « |
wünsohten Kleidungsstückes anzugeben .
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DETAIL ENGROS EXPORT

Weihnachts - Verkauf in allen Abteilungen

Leibwäsche

Taghemden m. Spitze Mk. 1. 90 , 2 . 1 0

mit Handianguetten Mk. 2. 25 , 2 . 50

Nachthemden mit Spitze 3. — , 3 . 20

mit Stickerei Mk. 3. 60 , 4 . 25

Jacken , Linon mit Spitze Mk. 2. —

Barchent mit Ansatz Mk. 2 . 50,2 . 80
Beinkleider , Chiffon mit Spitze Mk. 1 . 65

mit Ansatz Mk. 2.

- -
Barchent mit Ansatz Mk. 2. 40 , 2 . 75

Röcke , Linon m. Hohlsäumen 2. 80 , 3. —

Schirting mit Stickerei Mk. 3. 50 , 4 . 50

Bettwäsche
« rfuren ,

Weiss Mk. 6 . 50 , 7. 25 , 8 . —

Gestreift Satin Mk. 7 . 75

Damast Mk. 8 , —

Buntkariert Mk. 5. 60 , 6 . 10

Laken Mk. 2. 35 , 2. 50 , 2. 70 , 2 . 90

Mßog © Fipä ©

Tischwäsche

Jacquard - Tischtücher , reinleinen , gesäumt

Grösse 115x125 cm, Stück Mk. 1 . 75

Grösse 130x130 cm, Stück Mk. 2 . 20
Hierzu passenrf : Servietten , gesäumt

Grösse 60x60 cm, Dutzend Mk. 5 . 40

Jacquard - Tischgedeck , reinlein . , gesäumt
Tuch - Orösse 130x160 cm 1 Oedeck
6 Servietten , Gr . 60x60 cm | Mk. 5 . 90

Kaffeegedeck ( Kartonpackung ) ,m. 6Serviett .
Weiss mit farbigen Kanten , ge -
säumt Mk. 3 . 40

Kaffeedecke Teodora
Gesäumt , rot od. blau gemust . , Stückl ,45

Der neue , reich illustrierte

Weihnachts Katalog
ist erschienen und wird kostenfrei versandt

W

Wir bitten genau aul unsere Firma unil Hausnummer zu aelilen.

Tausende
von Herren können Geld sparen , wenn sie
Bekleidungsstücken im Spcalnlnaii » eleganter

ihren Bedarf an gut sitzenden

Herren - und Knaben - Bekleidung
fertig und nach HaB , Bekleidung für sämtliche Berufe , der Firma

LESKB & LEHRER
78 Kottbuser Damm 78

decken . — Bitte beachten Sie genau Firma und Hausnummer .

Winter = Paletots , Loden = Joppen , Winter�Anzüge ,
Jünglings - Anzüge und Jünglings - Paletots .

Unsere Grundsätze :
fir verarbeiten nur gute , reelle , aosgeprobfe Stoffe .
' ir haben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .
ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .
ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng testen Preisen .

Jim ;

WS
5

Originalentwurf !
Nachdruck

verboten .

ES

=3

U
ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

LESKE & LEHRER , 78 Kottbuser Damm 78 .
Jeder Herr erhält gratis unseren künstlerisch ausgestatteten Kalender

Wir bitten genau aul unsere Firma und Hausnummer

f Samt II. Seide auf dem Weihnacbts- Tisch
., bilden stets das vornehmste Geschenk für jede Dame . Mein arrangierter Welhnnchts -

AuKvcrkuuf erstreckt sich auf alle Arten Samt u. Seiden und erfreut sich bei Privaten
i großen Zuspruchs wogen der gebotenen Vorteile .
j Guter Tausenden von Coupons hebe ich besonders hervor :
< Reinseidene schwarze Damaste , Merveilleux etc . , früher bis ca . 6. 00, jetzt 1. 50, 225 bis

4. 50. Reine Seiden für Gesellschafts - u. Straßenkleider , früher bis ca . 4. 00, jetzt 1. 50, 2. 00 bis
2. 50. Reine Seidon für Braut - Roben , früher bis ca . 6. 00, jetzt 1. 50, 1. 75 bis 4. 50. Ball - Seiden
jeder - Art , in wundervollen Lichti ' arben , jetzt 75 Pf. , 1. 00, 1. 25 etc . Blusen - und Jupon - Seidon ,
Streifen , Karos etc . , jetzt 1. 25, 1. 50, 1. 76 etc . , Futter - Soiden für Jacketts und Abendniiintel ,
jetzt 75, 1. 00, 1. 25 etc . Kleider - Samte in allen modernen Farben , v. 1. 00. Einzelne reinseidene
schwarze Damast - Roben 15. 00, 20. 00, 25. 00. 30. 00 pro Robe .

Femer das vorteilhafteste , was wohl bisher geboten :
Mehrere tausend Meter Beste , ausreichend für Blusen ,

Jupons etc . , eingeteilt in Serien ä 1. 00, 1. 25, 1. 50 pr . Meter , welche
teilweise das Doppelte und Dreifache gekostet haben .

Muster franko ! Adresse genau beachten ! Sonntags geöffnet .

Seideu - Eugros - Haus Hermaiin Herzog ,

Julius Lindenbaum
Frankfurterstr . 141

[
Franseckistraße 15

8cke Truchfstraße . I Seke ftoehmeisterstraße .

Winter - Paletots .
Elegante und moderne Verarbeitung in allen Stof�
Neuheiten und tausendfacher Aus - .
wähl . Nur eigene Erzeugnisse !

Von
M.12� bis 65

Jackett - Anzüge
in allen erdenklichen nnstern der STcuzeit

von IQ M. 50 bis §0 M.

Kock - Anzüge
von 25

Winter - Joppen

M. bis 54 M.

warm gefüttert von M. 50 an .

Jiinglings -Garderobe.
Knaben - Garderobe .

Berufc - ii . irbeiterbekleldung
für alle Gewerke .

Spezialität :

Anfertigung nach Haß .

Die Einrichtung eigener

Betrleliiswerkjstätte
erfolgt in Kürze .3126 L*

Eine Mark
wöchentlich liefere eelbstsplelendo

| Nlusikwirke , Sprechmaschinen
Z nnc echte

� Menzenhauer Zithern .

Z Bei Elnkaaf von Flauen , stifte gratis .

- J . Kurzberg
'

Ad tf « p Jannowitzbrücke i ( I »

gar dlrect am Bahnhof - W>

Teilnehmer
an einem englischen Zirkel werden
gesucht ; wöchentlich zwei Stunden .
monatlich 3 Mark . 30122 *

Frau G. Swienty-Liebknechl ,
SchSneberg , Sedanstratze 57, III .

Zigarrengesehäft
für 1200 M . verkäuflich , moderner
Eckladen im Zentrum . Miete 1400, —.

Zu erfragen bei 137b »

J . SornKam,S7oT

Lczlaldcmoki ' . Gewerkschaftshaus ,
neu erbaut , in einem Judustrieorte
Rheinhessens mit 7300 Seelen , in welch .
a. Gewerkschajten ihr . Sitz Hab. , alle
Versammlungen darin abgehalt . werd . ,
da gr. Saal m. wunderv . Malereien
Vorhand . , ist zu dem bill . Preise von
5S 000 M. ( verzinst sich zu 70 000 M. )

zu verkaufen .
Da der jetzige Besitzer k. Wirf ist ,

wäre ein. tüchtigen Wirt m. gering .
AnzahL <«elegenh . gebot . ,siche . dauern .
u. sichere Existenz zu gründen .

D. Annonce erscheint nur einmal I
Off. erb . unt . B. 13 281 an Haasen -

alein & Vogler A. - G. , Frankfurt a. M.

Kolonie Röntgenhölie ,
Station Röntgental , ges. hohe Lage ,
aröszte Zukunft , Landparzellen noch
billig . s�sRuic von 10 M. an. Aus »
kunst jederzeit . Sonntags auf dem
Terrain . Hohenberg . Kolonieftr . 2.

Keine Filialen

Heitinger & Co .
Oranienstr. Cl ) mPaPie Oranienstr.

40| 41. Berlin SO . 4014) .
Marke Erfolg

CO
CO
cn

Winter -

Paletots
aus reellen erprobten Stoffen .
Spezialprodukt unserer Firma .

Mk. 28 —

Winter -

Paletots
in glatten u. gemusterten Stoßen ,

modern im Schnitt ,
vornehme Ausstattung , Mk. 50 . —

45 - 42 - 36 - 30 — 24 —

18 —

Jackett -
und

Gehrock-

Anziige
in großer

Auswahl vom

billigsten bis

zum feinsten

Genre .

Mark « Scliulzgeist

Winter -

Joppen
aus schwerem Loden in 6 ver¬
schiedenen praktischen Farben

und Fassons

Mk. 10 —

Winter -

Joppen
aus erprobten Loden , bayrische

und schlesischo Fabrikate
Mk. 34 — 18 — 15 — 13 50

c/i
s « r

i

3

ES*

8 . 50

Maß- Anfertigung aus modernsten Stoffen ,

garantiert tadellos sitzend .

Tele gram in - Adresse

Y- rantlyortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil veraiuw . : Tb . Glocke . Berlin .

Streng teste Preise

Druck u. Verlag : Vorwärtitz iguchdruckerei n. Verlagsanstalt Vau ! Singer & Co. . Berlin SW .
ms >
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Katzenjammer des Siegers !
Der Berliner Freisinn zweifelt nicht , datz er den Land -

tags Wahlkreis Berlin III , über den am Dienstag in der
Stichwahl entschieden werden soll , auch diesmal noch behaupten
wird . Aber das ; er ihn nicht , wie vor drei Jahren , sogleich im ersten
Wahlgang weggehabt hat , das ist es . was ihn verdrieß ! und schmerzt .
Eine Stichwahl im Landtagswahlkreis Berlin HI — wer härte das

gedacht nach dem unbändigen Jubel , mit dem das Ergebnis der
Wahlmännerersatzwahlen im freisiimigcn Lager begleitet worden
war , weil es dem Freisinn wiederum die Mehrheit zu sichern schien .
Das Triumphgeschrei , das ob dieses Ausganges vor drei Wochen
Von den Freisinnsblättern angestimmt wurde , ist jetzt einer geradezu
katzenjämmerlichen Slimmung gewichen .

Am stärksten und zugleich am amüsantesten kommt dieser Um -
schwung zum Ausdruck in dem Preßorgan des Forschesten der
Forschen , dem Wochenblättchen des freisinnigen Stadtverordneten
P e r l s. Dieser Brave hatte vor drei Wochen die tollsten Be -
geisterungspurzclbäume geschlagen vor Freude darüber , daß „ der ge -
waltige Ansturm auf Berlin III , den größten Landtags -
Wahlkreis des preußischen Staates , der bei den Reichstags -
Wahlen einen sicheren Besitzstand der Sozialdemokratie bildet " ,
nun doch „ für die Äatze gewesen " sei . Auf die
Oeffentlichkeit der Abstimmung bei den Landtagswahlen
dürfe man , so versicherte er . diesen Mißerfolg nicht schieben :

denn bei den Stadtverordnetenwahlen habe die Oeffentlichkeit der

Abstimmung die Sozialdemokratie nicht gehindert , drei Viertel aller
Stadtverordnetenmandate der dritten Abteilung zu erlangen . Von
dein ganz besonders gearteten Dreiklassen¬
wahlrecht , das für die Landtags Wahlen Geltung
hat , schwieg Herr Perls . Er höhnte : „ Die Freisinnigen , die
in der sozialdemokratischen Presse als ein Häufchen Elend bezeichnet
werden , zeigen wieder einmal , daß , wer zuletzt lacht , am besten
lacht . " Der „zuletzt lachende " Freisinnsmann verriet hiermit nur
das grinsende Behagen , das er darüber empfindet , daß
wenigstens bei den Landtagswahlen — dank dem Dreiklassen¬
wahlrecht — das „ Häufchen Elend " immer noch wieder obenauf
kommt . Daß bei den Stadtvcrordnetenwahlen jede Abteilung allein
über ihre Mandate , also auch die dritte allein über die ihrigen ent -
scheidet , während bei den Landtagswahlen die erste und zweite Ab -

teilung dem Freisinn die Mehrheit zurückgibt , die er in der dritten

Abteilung an die Sozialdemokratie verloren hat — das stört diesen
„entschieden - freisinnigen " Mann nicht .

Derselbe Herr Perls hat auch jetzt , wo die Sozialdemokratie den

Freisinn in eine Stichwahl gedrängt hat , in seinem Blättchen wieder
ein Geheul angestimmt , aber diesmal heult er nicht vor Vergnügen ,
sondern vor Schmerz . Er zetert darüber , daß die Landtagsersatz -
Wahl in Berlin IH „ infolge der Lässigkeit der freisinnigen Wahl -
männer leider nicht den glatten Sieg der frei -
sinnigen Volkspartei gebracht " habe ; er schimpft und

tobt über die „ würdelose Faulheit gewisser Spießbürger " , die am

Wahltage�zu Hause geblieben seien , weil es regnete ; er brandmarkt
es als „ Sunde und Schande , daß vollausgewachsene Bürger sich
das Mandat eines Wahlmannes übertragen lassen und dann dieses
Mandat einfach nicht erfüllen " . „Ist ' s nicht " , so fragt er ,
„eine unwürdige Täuschung des ihnen erwiesenen Vertrauens ? Leute ,
die um alles in der Welt einer verabredeten Skat - oder Kegel »
Partie nicht fernbleiben würden , bekommen es vor ihrem Ge -
wisicn vor ihrem Bürgerehrbegriff fertig , sich von der Aus «

Übung eines durch das Vertrauen ihrer Mitbürger ihnen über -

tragcnen Ehrenamtes zu drücken , unbekümmert um die Gefahr ,
die ' sie mit ihrer Pflichtwidrigkeit der Sache bereiten , zu deren Dienst
man sie in gutem Glauben an ihre Gewissenhaftigkeit berufen hat .
Leute , die so handeln , sollten von allen höher denkenden Bürgern
gemieden werden ; man sollte sie nicht eher wieder als gleichwertige
Mitbürger ansehen , als bis sie ihre Schuld in irgend einer Form
gut gemacht haben . "

Der Schmerz und Zorn des — trotz des DreiklassenwahlrechtS —
in seinen Erwartungen getäuschten FreisinnsmanneS
ist durchaus bcgrünMt . Wir können auch dem Urteil , das er über
seine Parteigenossen fällt , nur zustimmen . Im übrigen aber finden
wir die Form , in der er seinem Schmerz und seinem Zorn Luft
macht , höchst belustigend . Der K a tz enj a m m e r pflegt sonst nur
nach einer Niederlage zu kommen , hier aber hat et sich vor dem
Siege eingestellt .

IfUil
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Photogr. Ateliers
Aufnahmezeit von 8 bis 8 Uhr

Visitbilder Dtzd . von I80

Cabinetbilder Dtzd . v. 480 an

Montag , Dienstag , Mittwoch — Soweit der Vorrat reicht

Seaehtenswerf !
Photogr. Ateliers

Weih na cht sauf trage
rechtzeitig erbeten

Vergrösserungen von 57S an

Abgepasste Weihnachts - Roben in Gartens
Besonders für Haus - und Servierkleider : »

Robe = 7Mtr . B»u«t - perc »i , 2 25 2 75

Robe = 6 Mtr. ää ä 380 390 420
DnKo _ T Mtr Satin Augniti , beiondert für k 20
nUUC I Iii II ■ Serrierkleider geeignet T"

Rnho _ ß MfP gewebt , Barchent Q60
n U UC - 0 Iii II i moderne Schotten 0

Seiden - Coupons in Präsent - Cartons

�80 gOO �60 «l Q40Coupon 4 Mtr .

Kleiderstoffe
2 enorm preiswerte Serien

Serie I

Reinwoll . Serge, Satin, Granit, Cheviot " hreu� , Halbtrauerstoffe , �25
durchweg Meterelfenbeinfarbige Grenadines

Ein grosser Posten

Reinwollene Voiles

Ein grosser Posten

r
Serie II

Reinw. Satintuche , eleg. Kostümtuche , Pr. Cheviots , kar . Tuchstoffe , �95

ca . 110 cm breit Meter

eleg. Kostümstoffe

Ein Posten

1

75pf. Blusen- Coupons

Geschmack , Wiener Blusenstoffe

| 45 2gewebte Baumwollstoffe in ge - 4 45 rtoo
schmackvollen , modernen Mustern

Coupon 3 Meter

Ein grosser Posten

Reinseidene färb . Damasses w" " " « r 3 0 Reinseidene Lyoner Foulards Wert bis 3,00 "j25
Meter I

I
Heinrich Franck ,

Berlin X. 54 , Brunnenstr . 185 . 1

WM « UOpf. ,Ä ' ; r
Umblatt und Decke .

WM - Roh - Tabak

EManan Templinerstr . 3,
» » NUvU , a. d. Schwedtcrstraße .

ftoh - Tabak
Decke Nr . 5791 a 1,50 ,

II . litAnge , Vollblatt ,
schöne . Hellbraune Farben ,

tadelloser Brand .

V. Hermann Miiiier ,
Magazinsir . 14 .

Anzüge
Paletots , Joppen .

Robert Bohn
[ BERLIN N. , Invalidenstr . 135 ]

Großes Lager fertiger
�Herren - n . Knaben - i

Gapdcrobcn .

Maßabteilung
I. Etage .

Borzüaliche Sumatra - Decken
zu billigste » Preisen offeriert

bi . IIa » » me >- « « tQia - i ' llialo ,
Bertr . Gustav Boy,

Berlin N. , Brunnenstraste

TedwlKRidihrg ; �,�
Über sooo Cxempl . verkauft

Die Harnleiden
Ibre Oefabren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Sehoper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

p . Bernmbnn Är Sohn
Jernsalcn mtr - 4t

ABdreMMr . fift.
Räumungs » Ausverkauf
urgtn tuiilßfung

unleret glllcl »
Pubprntvnae » 1. 0t »
Pp Tvorttvng « . 75
Kiuderlvanen H. ttO
Rlnbrrbrltft . 7 <M>
Itintfrlllrtir ti . OO
tlinbrrfttthle 0 55
GrOvste AuswaU ,

Empfehle allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
IVoihnachtsifeMt mein *

Glas- , Porzellan - , Steingut - , Nippes- ,
Lampen - und Emaillewaren - Geschäft

sowie Milnitliche Küchen - Artikel zu den billigsten Preisen .

Hugust Meiert , ' Ä' ÄT» ' ! . . 41

Dr . Simmel , E" ,V
Spezialarzl für 165

■laut - und llui - nlelden .
in — 2. 5 — 7. äumitniid 10 — 12, 2 — 4.

" Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 31191 /

Herren- Garderoben
— Ersatz für Maß . —

Anrectigiinp - nacli Hall .
Tadellose Aiist ' iihriing .

fulius Fabian ,
Schncidomioistor ,

Große Frankfurterstraße 31, II.
Eingang StrauSberger Platz . *

1 nww wwwwwwwwmw

erlinerl Ilk - Trio .

Felix Scheuer u SlrsliBndentr . l .

1 . 00
• Mttntlfch |

nnjahlmä
Dculaotia

Singer
75 Mar « .

• arm « US habe
tfldh- a. Click-

dnurtldp orallt .
Beddin . «hin ,

oot . n,ißft : i4rtl »
nftbnb .

S . Kaliski ,
Chsnaseostr . 75 Intalldfnitr . 133
Krnnkfortcrstr - 115 Oranlonstr . 81
Bclic - Alllancsiir . 107 HonsNolitra ««»

KIrlsi - Strasao <1.
Fahrrflider ; Brennabor , Joekefi

hpceislrsd von 75tOO an.
im Ami Wuiüftk kooiat VocUfkRW - W
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Sonntag , Montag , Dienstag , Mittwoch soweit Vorrat

Preiswerte W eihnachts - GeschenKe

; ■

Handarbeiten
Küchentischdecke 95 pr.

Besenhandtuch 1 . 95

KiSSen mit Volant reich garniert and vorgezeiohnet 85 Pf.

Kissenbezug voÄÄchn�Spf . H" n[ edt1 . 45
Point - Lace - Tischläufer mit mwau 2 . 25

Küchen - Paradehandtuch gaÄVnÄig 1 . 50

Plüsch - Kissen 4 . 50

Hemdentueh - Coupons
s Meter 1 . 75 10 M6' « 3 . 25 , 4 . 25 20 Meter 6 , 35 , 8 . 25

Louisianatueh - Coupons
ioMeterZ . Z5) 4. 50,5 . 502o�t «6. 50,3 . 75,10 . 50

Tischwäsche
Küchenhandtücher - ,,vt - d. 1 . 75 , 2 . 50 , 2 . 95

S t u b e n h a n d t ü c h e r jarce"u.0rd d ti? 1 . 7 5 , 2 . 6 5 , 2 . 9 5

Rolltücher 70Pf. , 1. 25 , 1 . 45

Wischtücher w * . 90 pf , 1. 15 , 1 . 35

Staubtücher - / . vtzd . 55 , 65 , 75pf .

Kaffeegedecke 3 . 75 , 4 . 75 , 5 . 75

Kaffeegedecke 6. 50 , 7. 50 , 8 . 75

Tischtücher „ Halbleinen " unftige Quaut &t , gesäumt

ca. 110X110 tlO X 135 130 X ' So 130X160 . 130X225 cm

1 . 25 1 . 65

Servietten gesäumt

Tischtücher
ca. 130X130

1 . 95 2 . 65 3 . 75

»/2 Dutzend 2 . 85

Rein Leinen " eitra 8t: Lrem?ualität >>,
130X160 130X200

gesäumt
130X225 cm

2 . 45 2 . 95 3 . 95 4 . 50

Servietten „ Rein Leinen " gesäumt , «/a otz . 3 . 25

Wirtschafts - Artikel
Cacesdosen verni ( ! kfitem 95 , 1 . 45

35 , 1 . 65

75 , 95pt

95 . 1. 25 , 1 . 85

2 . 75 , 4 . 25

1 . 25 , 1 . 95

Land und Deckel

Krümelschaufeln veÄu9

Brodkorb Temickeit

Reibemaschinen

Fleischhackmaschinen

Küchenwagen

Tisch - Messer und Gabeln v�' �p�r 4 . 75

Tisch - Messer u . Gabeln d�rJhgÄÄ ' f ; 6 . 75
Dessertteller mltaoldrand • Stfick 9 8 Pf

Dessertteller - . dekoriert , Btck . 1 . 50 , 1 . 75
Kuchenteller reich dekoriert 48 , 75 , 98p, .
Liqueur - Servicemitoiaateuer 1 . 65 , 2 . 25
Bier - Service ir. dekoriert 3 . 50 , 4 . 25 , 5 . 50

Hauskleiderstoff SÄS , SÄ 1. 95 , 2 . 85

Gmgham doppeltbreit Robe 6 Meter im Carton 2 . 95 , 3 . 75
� > 1 _ _ ■ x . Reine Wolle * , schwarz oder farbig C > 7 C " 7 CT
CfhGVIOt Robe 6 Meter im Carton O . / O, / . OU

. Reine Wolle * , schwarz oder farbig * 7 Q Fn 11 r7R
batm Robe 6 Meter im Carton / . \ 70j I I . / O

Cibeline gestreift oder kariert F \ 7 R Q 7
Robe 6 Meter im Carton \ J , / \ J , \ J . / \ J

Damentuch iÄÄ ' mÄcS 9 . 50,12 . 50
Kleiderstoff

� � » . . « . » 1. 65 , 2 . 45

Seidenstoff w. 4 . 95 , 5 . 60

Seidenstoff 6 . 95 , 9 . 60

Slusen - Sammet » » . > « » c� ° 3 . 90 , 4 . 60

Damen - od . Herren - Schirms Äa ? " 2 . 75

90Damen - od . Herren - Schirme m™Scrai 3
2 Jahre Garantie gegen regulären Yerschleiss in den Lagen

Damen - od . Herren - Schirme mÜm * ™9 4.
2 Jahre Garantie gegen regulären Yerschleiss in den Lagen

90

weiss gestr . Batist mit
BörtchenbesatzTändelschürzen

Tändelschürzen Äsm ffilt E,n ' *tz

TänHolcrhl ' irTOn weiss gemustert Batist , mit
I anaeibcnur�en Stickerel - Einsstz und Volant

65 Pf.

1 . 10
1 . 25

Hausschürzen »if vouÄÄh « 85 , 1 . 10
HaUSSChÜrzen mit Data uud Pragem , reich h«»etzt 1 . 65

Glacd -

Glace -

Glacd -

Handschuhe tär
' 7�*

mit 2 Druckknöpfen Paar 1 . 45 Im Karton •

Handschuhe Dim<n; M 3 Paar � 0I .mit 2 Druckknöpfen Paar 1 . v7<J im Karton O . oO

1 . . 45 im Kuton 4 . 15

3 Paar

HanrlQrhllhp fflr Damen . farbig Ziegenleder ,nttliuauiiune n 3 Paar n OCmit 2 Druckknöpfen Paar O . xO im Karton a7 . OD

Kaffee - Service

Kaffee - Service

Kaffee - Service
. *■ r P ' ff vemiejielt , Kaffee -
If QTTOCt — kanne , Zuckerschale ,
IXCll I Ctf - WCI V IOC Bahnentopf , Tablett

ff. dekoriert , 5 teilig
für 2 Personen

ff. dekoriert , 9 teilig
für 6 Personen

mit Teekanne , 16 teilig
für 12 Personen

1. 75 , 2 . 25

2 . 95 , 3 . 95

8 . 50 , 10 . 50

6 . 95 , 7 . 75

" T " _ XÄ | » Iää für 6 Personen , 23 teilig
I aTei — OerVICe Rosen - od . veiiehenmust .! 12 . 75 , 15 . 50

Tafel - Service ,s
38 . 50

Wasch - Service Ä ' S £ 3 2 . 25 , 2 . 60

Wasch - Service 5tt " ' U" ' Ä. d. . P. ,F . . a 8 . 50

Damen - Wäsche
Damen - Hemd und - Beinkleid Garnitur

mit weissem oder roten Stickerei - Volant

Damen - Hemd und - Beinkleid aamitur

mit Stickerei - Volant und elegantem Börtchen

Damen - Hemd und - Beinkleid Garnitur

mit Stickerei - Einsatz und - Ansatz

Damen - Hemd und - Beinkleid Garnitur

mit Stickerei - Einsatz und - Ansatz , reich garniert oder
mit imitierten Klöppel - spitzen und BHumcheu

Weisse Röcke ' " " Tundlm " 9�01" 4 nDd

Weisse Röcke

Untertaillen mit Spitzen - Einsätzen

Ball - Untertaillen mlt 8piUendu « BDd �

2 . 85

3 . 75

4 . 25

5 . 50

3 . 75

4 . 75

9 8 Pf.

1 . 25

Hervorragenil billige Sier - ftrtikel !

Obstmesser
3 Stück mit rj / r /CA
Silbergriffen / AD A Al I
800, im Etui fcJiTTCrj 6 Stück TtaV/V /

Dessertbesteck

2. 65, stein ,
5. 25mit Silbergriffen

800, im Etut
3 teilig

Taschentücher
Taschentücher für Damen >/, Dtzd . 80pt
Tattrhpn + lirhpr fbr Damen , weis » oder weiss mit dI dbuneniuorier buntem Land , Im Karton >/, Dtzd . I . oo
Taschentücher . . p- in

keinen� � |
Taschentücher « » t Buohatahen

� 2gPf
Taschentücher für Herren , welsa Linon Vi Dtad . 1 . 25
Taschentücher ,nr " RBln

>-8lner('!' Dti ! i �75
Taschentücher ,nr b�ck 20 , 23 . 35pt
Taschentücher Ki[ ,der ' im

K"tiHzd. 58 , 75pf .
Taschentücher Knder ' 90p, . , 1. 10
Batist - Taschentücher 2 . 45

p) I @lwar @] ni

Mm chmMek
o m



3 Von Sonntag den 2 . Dezember bis Sonnabend den 8 . Dezember r

macAen ZieAannt , doAA mir . unA Sllf VicISCitlQCn WUflSCh erdAcß/cAAen

/ta &n trotz UNS0PSP billigen Preise unJ n�en < ür Gewährung � Rabatt -

Marken unAcrcsi �/umc/en . noc/i eine ( ßccita - / vu�ünAtüfung . zu Aiieie/i durc/i uasz

' A Dutzend
Visit oder Prinzess

' A Dutzend
Visit oder Prinzess

' A Dutzend
Griseldis od . Cabinet

% Dutzend
Griseldis od . Cabinet

Ausgeschlossen von dieser Vergünstigung sind Genussmittel und wenige andere Artikel , bei welchen vir an Verkaufspreise gebunden sind .

3 Wir bemerken ganz besonders , dass die diesmaligen Photograpbie - Bons aneb für Kinder - Aufnahmen berechtigen . E

Zu haben In Jedem

Sassen Sie sich nicht
durch nnslaubliche Reklame verleiten

und kaufen Sie keine billige Zither , die
ke ; ne Stimmune hält Ein solches Instru¬

ment ist etwa « fürs Auge , aber wertlos .

Wollen Sie wirklich Freude haben,
dann kaufen Sie sich die echte

Menzenhauer
Guitarzither

mit unterlegbaren Noten , welche
jedermann sofort spielen kann .

Ueber 1' / « Million im Gebrauch .
Preis M. « O. OO u. M. 25 00 .

Versand franko mit schriftlicher
Garantie für 1 Jahr .

besseren Muslkhaas
oder direkt bei

Menzenhauer & Schmidt , Berlin,
Mptttelmarkt 15 .

Bei Einsendung dieses Inserates erhält Jeder Käufer einer Gultanlther
tzy 12 Xoten gratis . 9y

Eine Mark
wöchentt . Teilzahlung

listar » • lesatitB , fertig »

yerrea - Moden.
Ersata für Matt .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
An der Jannowitz-Briicke 1,1

Direkt
am Bahnhot

Kein Waren - Kredithaua .

Zum Weihnachtsfeste Ell
- kaufen Sie entschieden am vorteilhaftesten ■

Auf Teilzahlung ! Wöchentlich nur
1 M. tiiroUo Anssvahl in
Herren - u. Damen - Uhren , Stand -
Uhren , Kcgulatcnrc , Ringe ,
Broschen , Kotten , Menzenhauer
Zithern , l ' honograpbon ,
Plaltensprechmaschinen , Spiel¬
dosen , Harmonikas , Mandolinen ,
Gelgen etc . Verkauf v. Platten ,

Noten , Edlson - Walzen . *

Alien A KnnSn WarschauerstraBe 72 I. Etage und
JMHII C * * Relnickendorferstrafle 101 I. Etage

Achten Sie - bitte genau auf unsere Finna .(naheBahnhof_Weddinj��

InBrnfi Fna Schuhmachermeister , Jetzt Veno RoSstr . 12 ,
JcftfkUM zwischen WallstraBe und RoBstraBen - Brilcke ,

empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtssest sein PIlXiL *

Sokukwarenksus .
Grcfie Auswahl in Herren - , Damen - und Kinderstiefeln tn allen Formen ,
owie Pantoffeln , Filz - u. Gummischuhe, » . — Jede An eriigung nach Mast ,
owic sohlen , Absätze „ . Reparaturen werden in mein . Werkstatt gut auSgesührt .

Bedeutend unten PreisT Extra - Angebotl

Konzert-Phonopph
mit oxtra grossem Aluminium - Trichter

( wie Abbildung ) '
oder mit neuestem Blumen • Trichter

Alexander - Platz , goeenöber
dem Bahnhof ,

- > e < - Andreas - Strasse , Ecke
Blum on - Strasse

Konkurrenzlos billige Preise
in Phonographen und Sprechmaschinen .

n . leson - jflL - u . s ' wa - lxl In l�lcitten . toxica . XVftlzseia »

20,000 Platten 20 otm gross 25 Pf .
■ Grammophon - , Zooophon - , Odeon- , Homophon - Platten zu OripiRal - Preisen .

Niederl , d. Original Edison-Phonographen u. Edison - Goldgusswaizen. Oeiailverkauf zu Orlglnaipreisen Peiman. Lager v, 25 000 Walzen.

unter Garantie ladet - I . St )
los spielend . nur A M.

Dieser Apparat wird nur beim Einkauf von 5 Walzen abgegeben .

Platten Spreebmasebine No. 8 IQ 75
mit neuem Tonarm JO' m

soigi . No. 1 mit neuestem Blumentricbler 50
nad IO versclsled . , SO cm groascit Platten nur J
Enorm billigt Solange Vorrat ! Enorm billigt

Grosse Konzert - Doppelplatten j,45

nur Uiid Mk.

( Bisher 10,60 Mk. )

Sonntags
bis

2 Uhr

goöffhet .

Konzett-Lüni-Plioiiofnipii ,

■■er Alnmlnlum -
. . aar

25 cm , die neneuten Anlnahmen , statt 3 M. nur ■ a.
Tellsshinngen linden nicht statt , doch werden billlso Apparate bei Ksaf

Apparate von ? . . 5 Mark an. tenerer Apparate wieder zn vollem Preise In Zahlnng genommen .
jbreeplelt » riait «n nnd Wachawalsen nehme bei Btskant neuer Stacke xa bOchsten Preisen In Zahlnng .

Die neuesten Aufnnhmen :

SensntionelleHeulielt !

. Der Teufel lacht daiu " , . Die luttige Witwe * , . Im
wilden Westen " , . Wenn die Bombe platit ' usw . . . .

Die Geschichte vom Hauptmann v . Köpenick
- - ' - aut Walsen und Platten , j ,

Jeder Apparat wird beraitwilliyat umgetauscht und Jed « Reparatur in

eigener Werketatt billigst und ochnellstens ausg . fOhrt .

Wegen bedeutender Vergrösserung meiner Pbonugrsphen - und Sprechmasebiaen »
Abteilung bin lob , des beaobränktea Baumes wegen , gezwuugeu , olle Bplelwaron Im
Laden tirunerstrasse , vis - a- via dem Präsidium , zu bedeutend herabgesetzten Preisen
aiiHzuver kanten und erhält jeder Käufer , der seinen Bedart bis aum 16 d. M deckt , als

Extra - Zugabe bei Einkauf von Mk. ä . — ein prnelitvoll ausgestattetes Muslk - Albnm
mit 10 Helten Noten OV gratis

Grosse Auswahl In Verlosungs - Geg ' enstänclen für

Vereine In allen Preislagen . — Extra Preisermässigung .



SlclM für den bevorstehenden Oeihnnchtshedorf ist mein

sfrcuoTeclIcr strcus reeller

Wesen vollstönflser finfissuns > - b�niea KonleHllons - und Moßeaoren- QescliöfteL
Zur geü . Beachtung ! Die Prei = e der noch immer wesentlichen Bestände sind zum grössten Teil noch bedeutend herabgesetzt

und bietet sich dem kaufenden Publikum hierdurch eine einzig dastehende Gelegenheit .
Ans den reiclihaltigen Sortlmeoten meiner LHger führe ich hier nnr einige Artikel zur gefälligen Orientierung an :

, Grosse Posten Blusenstoffe in
65 Pf.

Grosse Posten modernster ßallstoffe 48 Pf.

Grosse Posten schwer , engl . Rockstoffe , Br 95 Pf.

j 1 grosser Posten einzelner Roben ,
bellen n. dunkleren modernsten Stoffen darunter ranz A Cfl y
schwere Qual . , reeller Wert 8 —12 M. , durchschn . jede Robe �

Foliende i Artikel Sie orösslen Süiiager nieiDss An�rkaufs.

Grosser Posten schwarzer Stoffe , 8l ' u u- 72 Pf.

Grosser Posten Cheviots , w »ii «° gg �

Grosser Posten Satin - Tuche , t 33 M,

namPn - Tnrhp bocbeiezaute Qual. , m vielen Fart »� , . . n , ,Uailicn I ucne , wle ; manue . olive , weinrot . jßtzt 2 . 65 Mi
schwarz , etc . gtosse Breite , früher 4. 50 M 1

Kleider - Samt w vielen Farben jetzt 68 Pf. j
Reinseiden Merveilleux , ' chw"e: ie Eieiaerwa «, lefzl 1. 15 M, |
Reinseiden Louisine « md ( arbis jetzt 1 . 25 M.

1 grosser Pesten schwarzer reinseidener Stoffe ,
glatt u. eemustert ( Damassös ) , II | Q 7K 91 _ 9Q Afldie Robe von 12 Meter ; w' ,0 - f ' 0,�0 , �1. —, llO . �U

I Posten prakt. Velours - Hausbiusen
soweit Vorrat

. . . . .
.

Veiours - Flanell - Oberhemd . Ml9fer
tadelloser Sitz ( früher 3. 75) . jetzt

Alpaka - Bluse 7l,
Jetzt

P . hpulnf . RliiQP r0in0 Wo,le ' Pauz k«
bneVIOl - DlUbC , fütiert , schwarz , ma¬

rine , rot ( früher 5. 50 M. ) , . letzt
Wnll . RtllCP �aro undötreiten ganz aut
■VUli * ' DilloCj Fuiter , darunter ganz

schwere Qu. f fr . b 6 50M. ) j etztdurchachu .

Satintuch - Bluse , & * : ' IXX
rot , olive , weiurot ( früher 7 50 M ) Jetzt

I \ /n ! lp RIllCP elfenbeio . gimz aut Futter
vUllC ' UllloCj reich garniert ( früner

7 90 M. ) . . . . . .jetzt

0. S5

2. 35

3. 50

3. 95

3. 85

5. 65

4. 90

Woli - Balisl - BIuse . SfrÄ . ' rS
niert , ganz auf Fu' ter . . jetzt

Rflmt - RIllQP sepunkter Volvet , in
Odllll DlllbC , vielen Farben . ge¬

schmackvoll gearb . milXrawatte jetzt
Seiden - Samt ■ Bluse I . Vf ' Ä

solange Vorrat 1 ( früher 12. C0 M. ) jetzt
Qamf - Rlnca m,t SpachtelpHsse in
Odllll DlUbü schön gemust . Velours -

Samt ( früher 14. 50 M. ) . . Jetzt

Seiden - Batist - Kleid ,
10. 60 M. ) . . . . . .jeizt

Satiii - Tuch Kleid , ™t - . 17 Cft
hocheleg . Kassönifrüh . 42. 00 M. ) Jetzt

Samt - Kleid , oliTe ' weLnrot -

( früher 60 CO il )

6. 75

3. 85

7. 35

9. 85

6. 90

schwätz , aparte Fas «. AH | H
jetzt JUiJJ

Japon - Bluse , � gZ
Eleg . Seiden - Bluse 10 ( 1

Spachtel Rasse , solange Vorrat jetzt
Schwarze Seiden - Bluse , Jervelli1: v 0( 1

ganz a FutU g. reich gain, , fr . 13. 76 jetzt Wg�lü

Seiden - Bluse , m�Än 10 CO
u Spitze earn . . i . lOFat b. , fr. 19 75 jetzt J WgW V

Seidenes Oberhemd , 7 ÖE
auf Futter «tatt 12. 75 M. jetzt

Seid . Oberhemd , �ÄV . ; MÄn ; Q CC
ganz auf Futter ( früher 13 50 M. jetzt WtüÜ

Taft - Oberhemd
jetzt

manne ,
rot , olive , früher 15. 75 M. 10 . 50

Kostäm - Rock , Cheviotlaoh , marine
und schwatz , lussfrei . . . jetzt

Cheviot - Rock, gvz »»k Futter , «o
lange Vorrat . . . . jetzt

Blaugrün Sport - Rock , " " Mn" «18
und ■lassons früher 7cO M) jetzt

Covercoat - Rock, � s�ÄV
8 90 M J . . . . . .Jetzt

Satintuch - Röcke , pfT� .
( fiüber 12- 20 M. ) jetzt durchschnittlich

V/aiIo Pnnl / mit besonderem Futterrock .
Vüllb - nUbK geschmackvoll

2. 95

4. 90

4. 90

5. 90

9. 75

8. 90
Samt - Rock , . . rSÄÄ . . . II ! Cfl

( früher 22. 60 U. ) . . . Jetzt iV . tlU

( trüber 12. 75 il . )
gearbeict

Jetzt

Ein Posten Abendmänfel , modemate , elegante Fassons ,
aparte Farben , Wert 35 — 60 M, jetzt 24 . 50 — 38 50 NX.

Jacketts , Boleros , Sakkos , Paletois , Capes in Tuch , Astrachan etc . ,
last für die Haltte des bisherigen Preises . HugoAhronfeld Ecke Köpenicker - n . Neanderstr .

3 Minuten vom Bahnhof Jannowitzbrücke .

grllen Kollegen , Freunden und Genossen Hierdurch die ergebene
Mitteilung , dasj ich das Lokal des Herrn wild . Ilurg

Berlin, Lindenstraße 3 , 2. Hofpart.
Übernommen habe . Ich einhsehle meine Räumlichkeiten zur Ab-
Haltung von Druckerei - Versammlungen , Werkstuben - Sitzungen , Aus -
lern «. Fetern usw. J ? . | 3. Emil Schmidt .

mxTxzxxxizzzzTxzTgzTXTjmg :

Platten - Sprechmaschine
mit 10 Stück 20 cm großen Platten 13 Mk .
Große zweiseitige Platten . . 2 Mk .
Große einseitig « Platten . . . 40 Pf .
Sämtliche Märsche , Lieder , moderne Sachen .
Nähmaschine » 4S Mk. Fahrräder äS Mk.

Prachtkatalog umsonst und porfofrei .

Multiplex -Fahrrad -Industrie , ®iHÄ " rÄ .

Ä
BREUER8 Pestsäle
= = „ Eur Königsbank " = = =

Gr. Frankfurterstr . J17 . X Jnh . Cnrt Brener . X 4 int Vlla , 8J42

Den geehrten Gewerkschasten , Vereinen , Klubs empfehle ich meine Gesamt «
räume zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art

zu den kulantesten Bedingungen ,
Um recht regen Zuspruch bittet [ 2470g *] Curt Breuer , Gastwirt .

22 . Ziehung 5. Kl . 21 5. Kgl . Freuss . Lotterie .
Ziehung vom 1. Dezember 1906, vormittags .

ffur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt ,

' Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboren . )
214 307 622 34 899 1000 210 303 600 23 638 124

60 2028 llOOOJ 66 72 122 62 233 77 319 480 15001 643
3004 89 166 846 984 40U 683 193 (39001 97 StSt 229
61 73 394 (609) 132 | 399uJ 0472 602 12 949 187 7288
698 704 61 63 8209 373 489 854 62 9080 363 467 1 0592
993 11419 693 614 919 1 2192 20 372 670 97 709 861
13080 393 442 652 727 ( 10091 937 6 1 80 1 4011 71
317 679 917 1 5183 467 866 907 83 1 6080 UOOüJ 09
170 262 320 699 93 802 17062 203 324 73 622 701 19
18034 263 380 600 1 9119 60 220 320 73 419 366 93
747 87 836 92 913 03 [ 1000] x

20187 233 787 21183 237 43 91 808 [ 8000] 16 [600]
493 343 791 (399] 833 (399] 22919 219 926 23040 ]300]
120 la «00] 30 3S 336 399 641 743 43 873 936 | 3001
2403 . . 197 838 03 898 2 5010 [1000] 48 205 30 [3000]
90» 26033 [3000] 112 21 307 633 743 44 811 961 70
27071 (10001 83 128 >10001 70 802 7 72 473 334 38 620
IIOOO] 781 2 8090 91 173 [3000 ! 311 [3( 0] 33 334 13090]
648 80 712 20 2 9603 763 832 3 0122 241 317 638 41 78
[ 10001 83 89 822 (3000] 31121 88 349 451 72 3 2019
163 79 201 14 31 639 729 939 37 SO 33073 219 306 20
79 642 34263 [600] 037 738 87 907 79 35161 67 270
632 710 [500] 36069 [1000] 113 22 580 672 [600] 37338
676 3 8070 390 991 729 847 912 3 9128 346 64 572 692

40999 [500] 120 387 417 582 682 783 882 4X290
«98 936 | 500J 42020 [300] 740 33 842 4 3348 [3000] 92
«20 [10 000] 726 30 898 4 4029 [500] 109 211 312 611
4 1 636 [ 1000] 60 720 [509 1 982 [ 1900] 83 [ 509] 90
45096 247 448 [1900] 72 529 641 843 930 75 93 46161
75 232 649 78 87 996 4 7008 63 230 375 475 521 66
910 4803 - 1 136 61 228 20 02 620 6;J 003 723 946
49238 404 66 65« 804 80 94 936 47 59032 329 604 33
[ 3000] 706 [ 3000] 963 [600] 5 1062 192 [600] 466 644
720 83 864 999 ] 300] 52288 341 672 634 763 80 892
912 53117 43 [500] 280 324 >3000] 65 89 742 (3000]
49 5 4000 169 390 549 765 87 8v7 ->4 6 5078 68« 603 Ol
998 [1090] 56103 326 69 390 688 703 802 909 5 7433
692 725 30 49 840 «81 58153 62 [ 1000] 288 375 4M
663 917 5 9033 324 32 437 672 630 030

60049 62 115 361 602 48 83 807 61141 311 436 508
748 [509] 66 864 6 2320 [5001 631 (SOOj 800 9 19 71
03 445 997 6 4289 [1999] 302 30 [ 1000] 88 441 [600] 70
77 1 840 963 6 5007 66 [6090] 163 332 641 66160 374
77 663 849 6 7 204 85 648 | 30ü] 713 6 8079 260 326
675 672 796 820 997 [ lOOO] 69912 [600] 603 7 [1000] 803
16 974 7 0329 688 7 X218 42 700 46 [3000] 68 807 38
7 2089 122 360 793 [ 1000] 863 951 7 3093 123 30 96
263 323 30 461 585 614 933 74144 254 [1000] 334 74
608 20 40 990 7 5030 30 119 220 97 401 71 384 603 711
14 998 7 6003 123 266 470 87 625 98 784 7 7094 183
105 6 28 794 7 8120 [1000] 393 444 542 623 873 7 9007
73 147 227 [309] 04 335 532 679

SOlOl 81 525 620 812 972 07 [3000] 810Ä5 [ 3000]
117 71 456 564 707 840 82 83110 893 407 577 702 917
[500] 50 8 4033 167 98 257 412 570 800 9 5173 308 529
62 634 797 817 900 8 6108 [3000] 830 8 7117 238 562
732 [500] 89 [500] 902 88iJ7 407 580 004 36 79 983
89099 [1000] 134 74 82 [3000] 260 333 1500] 81 662 820 28
13000] 96014 102 380 93 431 694 9 X298 323 (500]
77 474 [ 19000] 538 72 629 804 9 2 423 9 3086 [600] 127
264 387 627 37 700 [ 1000] 94 9 4005 60 437 III 542
892 [ 1000] 11 9 5255 323 478 723 48 848 73 9«t > 96124
95 492 597 697 848 51 9 7047 172 82 87 220 697 831 73
728 864 0. 34 72 77 9 8103 299 [500] 308 LlOÜO] 403 87
1)48 708 855 985 99123 253 385 452 609 79 [1000]

100268 319 59 502 807 1 01163 [1000] 281 463
666 715 68 870 97 1 02043 266 379 443 701 103 232 364
88 330 39 79 1 04463 97 813 ]3000) 88 936 91 15001
105101 272 380 63 522 711 [1000] 865 llOOO] 106080
3 . 79 603 6 24 761 [600] 831 [1000] 32 945 1 0 7066
37 s 606 [3000] 753 90 844 1 08046 226 611 [10001
109020 61 114 186 623 60 63 HO908 49 76 [3000] »8
291 332 485 .767 983 [500] lllüSO 240 436 61 [500] 720
[3900] 800 112144 73 223 [600] 62 94 341 [1000] «19
710 60 15000] 810 113276 300 552 736 75 802 114114
[500] 268 421 30 38 63 659 876 81 115191 275 110136
336 162 820 44 67 117044 [ lOOO] 294 337 799 903
118164 421 634 [500] 65 86 119064 226 487

120084 225 616 934 92 [1000] 121149 66 233 80
370 190 663 790 000 21 67 95 1 2 2068 206 51 785 87
123206 532 434 Dl 630 878 78 974 1 24342 56 430 601
40 6j 739 [600] 898 907 64 1 25213 [500] 37 39 494
«20 863 1 26011 94 [600] 866 976 1 27 027 82 288 519
016 740 130001 854 [1000] 128030 32 [3000] 162 209
313 [ 1000] 423 592 777 1 29 096 145 [500] 711 130028
127 272 89 400 763 831 903 17 94 131022 95 [500] 152
[ 3900] 58 1 3 2206 49 310 63 529 668 98 757 871 133033
138 48 203 13000] 312 442 99 940 1 34159 362 661 702
78 872 1 3 5077 167 286 93 SSI 53 430 91 675 809
T. 36U9 403 614 638 1 3 7000 66 101 573 42 423 99 714
«46 [600] 49 1 38160 65 261 347 567 74 795 828 1 39024
»1 112 249 535 645 730 31 [SOO] 851

14O017 222 77 ( MO] 483 897 141 . 129 52 65 542
IlOOO] 54 637 810 17 1 42069 287 682 660 1 43094 141
(£45 W 709 63 916 144011 193 336 71 80 413 40 631

790 [500] 874 922 1 4 5204 77 577 tSOOO] 93 745 {tOOOl
813 945 1 4 6270 375 4- 8 94 684 709 875 981 147176 200
366 68 450 622 742 1 48454 630 47 820 30 977 1 49088
124 241 898 1 50119 560 90 772 880 Il00n | 905 1510X3
20 [80 000] 241 [ 1000] 372 578 847 1 52106 29 13000)
73 [500] 153045 139 470 «38 154121 286 510 37 672
981 15 5261 575 [500] 85 [500] 15 6098 300 46 79 4X0
503 762 81 [500] 850 [10001 15 7 228 311 404 [500] 10
[ 1000] 69 527 842 1 58108 542 682 806 62 927 1 5 9015
231 426 51« 600 39 93 722 68 82 85«

160183 670 775 [ 1000] 801 46 982 1 6 1 094 201 35
53 462 77 524 984 [3000] 162340 70 402 841 86 1 6320 . 1
28 30 335 82 [500] 678 739 76 857 902 1 64087 8. 83 110O11
84 456 77 556 [ 1000] 65 609 46 77 879 953 1 6 5 58 321
£2 31 [ 1000] 438 760 80 808 82 1 6 6053 230 93 97 331
404 (3000) 71 94 623 73 [500] 802 167218 834 405 739
919 96 1 6 828S 468 94 683 972 92 1 69003 63 84 193
211 753 851 013 170015 11000] 171 253 892 931 17 112 «
201 13 38 53 404 501 795 97 936 [500] 172145 70 [500]
289 600 678 780 911 173280 86 434 819 959 [1000] 72
174053 352 815 79 959 05 1 75 047 III 887 49« 579 « M
810 920 70 176013 110 308 901 17768 ! 178,40 298
393 628 807 [1000] 93 967 1 79011 103 95 219 367 607
95 843 82 99«

1802 IS 447 90 558 98 630 1 81172 212 308 15 422
«2 86 97 563 [ 1000] 753 [500] 837 1 8 2229 [ lOOO] 853
911 183086 118 630 84 801 951 53 1 84041 186 226 434
51 535 1 8 5216 511 895 1 86239 [500] 85 494 525 38 47
720 51 [500] 59 869 928 llOOOJ 187095 339 91 676 728
962 1 88103 327 437 53 [ 1000] 76 506 [1000] 68 709 94
808 41 907 1 89016 27 81 229 359 [ 1000] 914 39 «8
190117 [1009] 200 607 743 1 9 1 067 285 343 401 520
731 820 920 37 64 1 92 229 651 [500] 66 94 791 806 83
[3000] 193032 [ 1000] 86 192 304 18 746 881 19 4012
63 74 372 577 615 1 9 5025 156 94 506 713 49 933
19 6091 178 332 414 577 623 962 1 9 7058 [500] 66 [ 50 1
250 392 874 1 98. 38« 672 [ 1000] 615 763 96 813 25 970
199265 93 352 469 [ 10001 553 65 755

2 00114 391 405 8 617 715 [5001 44 977 90 201198
213 40 70 313 512 685 [500] 979 2 0 2 208 41 9 86 [ lOOOj
530 67« 956 [500] 203101 95 385 431 48 524 39 [500] 53
709 978 2 0 4146 417 669 701 58 79 841 997 2 0 5210 337
82 647 [1000] 2O6I01 [500] 89 419 90 501 632 33 755
2O7011 [1000] 203 21 386 409 516 [500] 838 954 208018
419 44 62 646 618 727 917 2O9000 12 49 817 447 «53
813 939 80 2 1 0986 229 46 434 46 57 767 895 [ 500]
211151 458 689 713 38 2 1 2079 120 [ 10001 24« 412 602
2 1 3649 919 73 89 2 1 4071 90 [10001 158 13000) 307
95 400 [ 3000] 500 038 852 2 1 5045 267 343 625 791 870
216090 145 [1000! 61 69 448 687 736 2 1 7002 229 369
614 39 735 890 2 1 8147 289 386 795 2 1 9003 182 839

2 2 0227 492 715 812 60 944 61 22 1 033 15« 435
518 38 [1000] 735 849 [1000] 222081 290 [1000] 316 «91
791 2 2 3270 506 653 66 99 867 [500] 925 26 224027
107 315 510 634 [500] 816 24 951 2 2 5405 556 665 705
27 910 2 2 6069 270 91 444 881 11000 ] 94 227373 [500]
435 661 «02 932 2 2 8009 190 204 399 600 81 825 13000]
967 [3000] 229036 51 240 [500] 84 486 588 774 80 944
[1000] 71 23O003 964 73 [ 500] 23 1 012 96 172 229 52
85 432 43 50 63 98 506 33 862 2 3 2014 73 [1000] 254
341 6,3 28 57 780 87 917 2 3 3062 151 270 439 [ 3000]
632 614 85 97 968 2 3 4279 96 451 956 2 3 5051 81 254
[ 3000] 380 405 12 37 510 30 817 938 80 [3000] 236067
221 61 339 [500] 556 700 [500] 51 [ 3009] 64 237083
330 481 83 86 914 2 3 8219 49 92 490 693 2 3 9124 73
283 310 föOO] 599 606 703 940 76

24 0031 108 54 331 72 488 512 791 951 79 2 4 1 075
[3000] 241 344 508 38 741 24 2055 741 (500) 918 51
243,17 [500] 217 303 36 626 76 92 [590] 244132 [ 1009]
57 flOOfl] 213 335 484 534 733 74 837 941 24 50,2 11000]
33 154 [ 3900] 458 575 11000] 609 [ 500] 75 794 83« 77 79
907 17 2 4 6004 26 170 335 51 [1000] 419 [500] 501 716
99 2 47105 371 444 718 [500] 54 885 2 4 8050 627 833
61 249,31 82 233 76 310 578 661 92 708 802 2 5 0055
223 98 501 25 1 053 181 269 315 [500] 595 620 19000]
41 44 [ SOOO] 703 50 2 5 2 027 109 73 221 43 , 614 78»
990 [5001 2 5 3097 258 86 90 652 738 49 2 34165 848
021 57 71 823 [ 3000] 44 79 968 2 5 5012 16 58 5M 636
860 256102 7 1500] 362 63 407 257022 39 372 448
258293 467 529 681 715 [500] 81 815 68 259071 88
[1000] 192 - 314 47 51 403 9 640 [1900] 56 67

2 60121 66 71 99 232 [500] 72 491 534 50 947 2 61139
203 [500j 98 393 [1000] 507 37 790 [3000] 99 841 llOOOJ
2 6 2069 109 64 275 90 438 718 [500] 32 6, 9,7 26 ( 1429
30 720 971 97 [ 1000] 264600 81 735 265103 85 92
[500] 465 524 956 2 6 6120 335 943 2 6 7 207 [500] 22
362 403 501 65 631 793 9,9 2 68108 72 367 522 [ 1000]
94 613 ]1000] 19 978 2 6 0562 782 804 51 947 2 70- 1SX
149 76 [500] 238 681 727 47 60 2 7 1 020 4, 76 126 301
493 595 [500] 696 722 2 7 2437 736 - 87 2 76,37 68 617
[500] 728 39 823 978 2 7 4111 60 273 506 [ lOOO] 96 664
[3000] 92 795 950 2 7 5036 506 48 764 967 .87 2 7 65,9
020 21 35 762 82 866 923 25 44 2 7 7011 67 134 219 360
[3000] 447 50 937 2 7 8009 105 15 235 402 [500] 66 30ofl|
503 717 TS 808 [ lOOO] 2 79 ) 40 380 591 721 39 85 931

2 8 0422 589 717 [8000] 836 60 281105 339 77« 82
876 2 8 2015 28 46 223 45 625 933 75 83 2 83163 83
487 698 [ 1000] 714 807 13 46 »60 284,13 3t 42 303
91 678 752 55 2 8 500g 155 625 35 87 859 2 86129 63
370 435 509 647 90 805 2 8 7073 110 21 293 511 629 70
84 849 83 92

Im Gewinnrade verblieben : 1 Prämie ä 200 000 M. ,
1 Gewinn a 40 000, 3 k 30 000, 4 4 15 000, 13 4 10 000,
15 a 3000. 300 a 3000, 176 a 1000 , 620 il 500,

Berichtigung : tu der Liste vom 29. November , vor *
miitaga , lies 153 382 statt 253 382.

22 . Ziehung 5. Kl . 2I5 . KgI . Preuss . Lottei1e .
Ziehung vom 1. Deiember 190«, naobmiltags .

Rur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )

631 [ 1000] 33 758 862 1 063 342 409 65 677 804 55 [500]
«0 2841 3114 416 19 722 4291 545 5032 120 274 LI« 794
837 63 95 936 85 6182 816 [500] 704 9 29 [500] 882 4 061
388 464 544 661 081 [3000] 94 8116 261 620 22 915 36 56
9004 131 75 424 61 1500] 892 969 XOÜ15 125 84 323 073
982 [30001 X1030 156 519 652 774 05 [ 3000] 864 911 12170
202 70 303 439 68 [1000] 568 797 932 77 85 -87 1 3228 300
4 669 1 4013 20 24 [ 1000] 669 »67 1 5088 127 209 [500] 642
718 61 819 977 1 6,66 365 66 415 518 671 72 834 970 1 7049
409 54 605 314 (3000) 29 [ 1000] 31 65 988 1 8272 300 403 27
622 635 [500] 719 54 1 9163 243 042 53 749 53 818 929 00

2O023 115 41 47 [3000] 75 254 [1000] 508 14 15001
87 641 759 98 850 [1000] 21012 103 301 [500] 90 415 96
745 96 2 2029 242 79 691 719 [ 500] 23076 627 950 77
2 4295 363 603 [1000] 727 53 926 2 5029 117 69 73 86 83
265 826 57 499 809 062 [1000] 26096 13« [ 500] 333 39 634
[500] 714 30 933 2 7 048 83 [500] 382 431 91 28053 376
50« 699 945 69 2 9097 189 276 1600] 335 98 469 86 782 818
978 3 0008 118 53 354 99 [ 15000] 463 67 DO 526 899 [3000]
3 1 010 238 50 350 622 [3000] 774 876 3 2005 117 91 272
[ 1000] 372 [ 500] 619 622 37 63 868 75 3 3007 189 314 456
609 731 900 3 4156 429 85 928 51 3 5037 49 587 [500] 695
767 [5000] 3 6034 38 61 118 86 570 [3900 ] 665 82 91 923
[500] 37055 157 Ol [500] 654 756 800 3 8144 90 240 [1000]
«5 71 38« 450 66 643 76 735 860 930 39161 91 [3000] 350
833 936

4O140 74 [ 3000] 208 48 41195 737 4 2069 260
852 902 44 IlOOO] 43018 393 535 682 738 49 823 923
[ 500] 60 4 4235 491 831 [3000] 45137 201 20 407 31 76
600 68 «02 29 74 809 [500] 46290 337 461 47084 1«4
[ 3000] 70 289 745 830 4 8 U8 335 402 82 86 561 94 601
794 49137 611 919 06 5O0O0 557 628 812 25 5 1 096 502
82 «01 33 885 5 2009 895 907 [3000] 33 53433 512 22 46
«09 1500] 829 [10001 5 4388 98 863 970 5 5050 101 251
409 535 54 60 88 5 6537 [500] 66 856 941 83 57091
104 7 10 [3000] 257 493 511 98 751 858 60 88 5 8106 221
41 814 35 425 97 676 722 979 [500] 5 9 213 506 601 721 75

60118 84 242 63 762 894 963 6 1 006 103 342 70 83
485 »0 93 654 70 715 93 [ 500] 800 6 2097 217 78 396 403
655 939 83 6 3( 73 344 158 75 001 31 983 64,28 54 2,8
. 582 498 598 65154 491 884 901 66047 334 460 821 712
85 67150 52 427 658 702 872 6 8025 417 31 41 533 895
69112 63 [1000] 321 728 [500] 801 40 7O >lJ0 131 (3000J
543 77 99 [1000] 709 68 865 68 900 7 1 039 130001 597
,44 823 7 2222 75 IlOOO] 322 468 7 3160 309 65 406 52
610 749 82 899 932 74032 [3000] 46 182 816 515 661 784
807 924 75032 44 74 336 418 534 620 44 11000] 50 93
{3000] 763 7 6018 [500] 181 92 783 911 7703 « 1500]
48 113 473 82 573 83 87 824 51 7 8015 115 382 [500]
403 92 654 flOOO] 878 7 9168 282 1500] 568 650 74 799

8O033 334 632 ?6D 8 1 053 220 524 797 800 927 «6
8 2297 365 568 803 25 [ lOOO] 906 llOOOl 52 8 3206 »7
308 414 826 903 35 84275 32 493 IlOOO] 701 [ 500 > 47 841
85001 [600] 80 IlOOO] OOS 26 [ 500] 710 971 86147 263
87171 49-1 615 930 8 8039 37» 425 714 15001 30 [ 500]
802 9 22 953 8 9010 181 271 «28 [ lOOO] 735 926 99
90171 412 77 1500] 569 983 9 1 229 317 123 596 747
9217 . 3 279 314 00 629 878 34 900 9 3087 261 353 415 93
[ 1000] - 670 «94 [ 10 000] 815 9 4560 703 SSV 065 95061
[ 3000] 313 [1000] 69 580 [3000] 804 973 78 9 6013 74 18«
220 374 753 «3. 97 13« 517 ,5. Ol 6«8 ( Voj 857 990 OS; ' 1"
41 83 [ lOOOl 480 722 880 042 9 9030 51 401 50 714 938

100162 313 39 453 [3000] 549 681 90 1500] 706 21
[500] 73 343 67 917 lOlüSl [500] 330 444 595 721 938
102110 85 (8000] 263 [3000] 320 33 542 70 36 759 68 £61
»71 103068 133 81 239 44 t 602 785 935 1 04076 291 443
[ 1000] 437 709 [1000] 105014 228 358 661 [1000] 705 814
44 53 [1000] 106 449 765 [500] 983 1 07134 334 52 538
«46 51 «4 736 1 0 8 331 {5001 436 ,5 i 500] 963 1 09023 31
388 678 719 88 110107 274 377 78 602 929 1500] 63
111306 664 773 919 112 ( 02 123 215 357 543 [500] 697 744
960 113062 86 III 250 522 740 74 [3010] 325 so 933 [1000]
114248 83 476 596 757 [500] 115170 [ 500] 382 592 [500]
761 60 IlOOO] 116635 168 547 627 74« 82 83 864 [500] 96
982 117069 102 356 816 969 118073 272 852 86 467 794
895 064 [1000] 119009 28« 424 80 600 48

120177 260 [500] SM 440 509 607 14 750 973 98
12 1 462 502 17 1 22112 64 220 387 417 539 8 ! 666 67 98
IlOOO] 803 934 94 1 23120 206 841 608 776 835 1 2404t 102
43 271 399 442 575 617 57 945 31 125029 53 283 352 403
804 [3000] 12 6076 34 87 102 420 571 «83 720 805 78
12 7 291 541 679 799 305 942 79 1 28186 856 70 705 308 38
12 9035 147 95 582 [1000] 81, IBOllI 399 [ lOOOl 431
(500] 579 827 971 13 1 360 «4 490 703 1 32078 149 52 385
506 90 8«? 796 »Ol 133188 179 913 134335 135051 [500]
557 89 315 549 [ 1000] 904 28 [600] 63 136772 858 930
13 7 248 96 572 852 1 38022 [600) 44 298 313 SO 458 672
743 810 [1000] 32 [10000] £25 1 39062 66 363 4«8 [500]
603 91 766 355 73 77

140619 13000] 88 739 [500] 839 940 1 4 1 087 261
[ 600] 88 90 345 531 767 958 I42r7 35 493 011 5» 774

75 833 94 93 1 43013 40 308 «3 83 481 »9 708 44 92 908
89 144120 31 [ 3000] 432 589 900 1 4507 » 10« 81 [ 500js
487 551 72 90 644 [30001 704 1 46057 194 217 6» 92 LIOOOH
400 39 671 736 [3000] 896 1 47128 218 42 479 576 613 91
748 1 48005 21 119 224 75 367 [ 1000] 551 73 92 65» 63
860 84 99 1 49152 228 [500] 370 513 55 1500] 65 815 SO
91 150352 SO 473 83 904 151074 III 213 24 325 862 990
152082 151 75 [5000] 214 868 961 153062 282 606 BOT
154,62 91 «4 236 323 [ 10000] 583 685 722 805 40 57 59
62 1 5 5031 70 318 432 1 56027 184 333 498 532 767 313
157150 76 274 374 83 617 50 1 5 8041 [3000] 232 335 440
577 89 625 [500] 705 1 59219 483 557 »59 (500]

160 ( 40 233 507 8« 908 161047 193 280 430 4» 533
96 633 748 [500] 883 162105 [500] 309 454 561 [500] 611
77 716 972 1 63170 213 566 865 S9 336 93 923 1 64138 201
447 79 [500] 90 568 93 844 909 73 1 65003 315 [500] 55»
83 873 1 66163 310 Ü69 708 888 90« 167 134 707 37 [ 3000]
47 [500] 866 913 168008 [500] 245 332 1600] 59 «95 18000J.
70« 16900 « 24« 390 580 627 38 744 87 826 1 70 ( 88 423
«64 ISÜOOl 842 88 971 171172 300 SO 718 52 1 7 2052 97
120 93 [1000] 301 515 [500] 27 1 7 3250 58 841 484 55»
604 29 [500] 77 747 802 1 74085 486 867 944 1 75034 883
719 80 1 7 6095 [ 3000] 238 57 810 431 504 82 818 28 715
[3000] 957 177210 28 [ 1000] 497 677 [500] 768 98 UOOUjI
178060 98 123 222 98 563 711 [ 3000] 804 179866 50« 9»
879 981

18O053 [500] 182 306 7 14 473 «12 774 1811 « S 85« 98
432 [ 1000] 684 777 95 970 1 82074 [500] 349 [1000] 892 »31
41 18 3310 494 516 55 [1000] 674 700 35 888 «60 184251 .
471 58« [1000] 714 969 1 8 5019 84 221 328 [1000] 600 845 5»
18633 « 66 876 89 1 8 7041 1( 8 552 1 8 8300 81 54 45« 84.
92 509 17 654 9« 763 853 68 915 1 8 9224 335 71 487 610 73»
972 1 9O206 (5001 }51 63 788 882 903 1 9 1 0( 3 245 373 44»
815 192082 [500] 127 46 411 98 605 962 1 93123 57 239 4»
699 754 1 9 4214 324 25 38 446 579 [3000] 742 76 SO 80»
19 5048 53 33« 403 549 620 727 45 840 [1000] 44 19613 »
429 750 849 67 1 97046 91 199 274 462 66 625 32 78»
198 084 172 202 31 301 401 81 [ 1000] 621 826 29 994 1 99118
206 308 41 [ 500] 453 566 962

2OO020 [1000! 25« 63 96 [ KM] 364 432 91 576 81 «Sf
835 998 201165 320 99 [ 3000] 476 600 618 [ 3000] 2O. 205L
790 812 920 203038 26« 640 83 993 204273 310 05 47*
[500] 783 90 ( 500) 965 81 [500) 205519 32 876 20605 »
[ 1000] 174 «Ol 708 54 966 94 2 07 107 71 [1000] 323 57 694
703 50 839 2O8053 59 15« 97 4SI 770 2 09162 298 33»
[1000] 470 578 730 865 901 [500] 21O092 185 202 62 70 41*
707 79 333 211046 132 236 425 500 641 86 762 73 2 1 203 »
124 SO 300 469 500 708 23 822 99 915 2 1 3066 83 99 22« «8T
736 IlOOO] 69 2 1 4037 169 95 231 77 [500 ] 402 898 21307 ( 1
III 282 560 635 39 773 985 [500] 2 1 6138 360 550 610 741 10
831 2 1 7021 365 529 665 93 99 742 »Ol 2 1 8007 70 13000]
165 [500] 201 20 511 «2 738 90 973 219029 282 329 »5 57
460 606 43 793

22O010 73 92 225 53 812 623 [3000] 74 813 43 221308
4 1 327 406 48 548 670 832 2 2 2172 1500] 520 615 8 7 761
8. ' » 903 40 223U1 570 397 2 2 4 572 97 724 942 2 2 S3- 5 545
93 706 875 2 2 6019 21 45 149 363 630 [500] 66 840 63
22 7206 461 6- 8 13000] 97 823 33 932 228003 418 71
509 [500] 2 2 9014 95 110 238 342 47« [1000] 541 [500]
603 335 44 913 23 2 3 0227 60 435 562 [ 1000] 77 738 828 34
SO« 35 231003 21 841 910 16 23204 « 194 313 21 31443 46 2 3 3058 62 197 [500] 223 39 4- 0 537 64 761 234155
404 [3000] 47 846 74 932 2 3 5004 «8 flOOO] 3,5 498 81»
2 3 6017 108 207 671 907 98 2 3 7 331 642 673 854 93
238193 229 fSOO] 41 431 691 689 2 3 9193 96 507 11000]
80 643 752 [1000]

240260 331 728 47 835 43 64 977 IlOOO] 241127 «1
»3 232 377 403 570 903 81 2 4 2218 360 67 13000] 414
512 13000] 62 738 [ 1000] 92« 24 3042 192 268 79 684
845 ISOOOl 2 4 4076 158 453 662 753 935 37 2 4 5337 80
683 745 [100i «8 246036 415 «3 619 716 69 340
99« 247009 923 248093 155 220 832 444 249032 35
119 - 1 248 89 410 91 557 875 73 963 34 2 5O021 839
31 941 2 0 1,22 873 501 [ 500] 5 28 803 927 110001 7»

1000] 25 2059 361 576 [50(1] 800 18000] 943 26309 «
[3000] 177 387 521 89 647 78 870 974 2 5 4140 303 34
85 444 «96 3090! 2 5 5260 438 500 0« 6( 7 775 2560414» 81 21, 62 [3000] 339 84 400 563 74 2 5 7034 167 87»
[30 000] 518 863 76 815 44 2 5 8368 448 [500] 858 940 0»
259042 125 91 292 301 800 986

260,71 539 358 983 261147 82 [ 3000] 363 471 97 55«
71,5 2 6 2092 292 344 2 631,1 241 67 578 607 [ lOOO] 873 95*
85 2 6 4044 68 271 416 707 [SOOO] Sil 265026 33 104 261
592 634 75 733 978 80 34 2 6 6044 51 297 359 83 518 »4»
[600] 71 802 26767 « 766 2 6 8036 223 430 579 840 968 Tt
269161 318 «99 342 2 7 0242 393 418 29 72 536 «7 654 75»
i3000| «48 27 1 413 59 619 762 304 38 2 7 2032 420 >8 5»
71 816 69 952 2 7 3233 303 77 455 99 2 74135 240 49 72 80«75 513 704 50 [ SOOO] 931 [ lOOOl 275027 4- 3 516 276 ( 34SS 254 585 708 920 93 2 7 7260 78 [500 ] 528 63 933 2 7 801 »58 117 207 68 391 514 89 721 40 838 2 7 9009 123 328 «21702 [500]

280047 297 500 671 »51 »5 281008 51 283 [500] 35»
733 98 867 2 8 2036 100 25 78 98 410 28 38 (8000) «0 720 »»
S17 2 8 3 213 374 601 781 96» 65 91 284329 285039 52»
S4S 911 286075 ,67 524 41 742 2 8 7234 45» 7i2 6» 312 ]50j ]

Berichtigung : In der Liste vcm SO. November , vor -
rmiiagi , lies 97 465 statt 97 453.

' Eüasttooiflijei RedakteuL Hans Weber , Berlin . Füx des Inseratenteil veremtw . : TZ . Gläcke » Bereits Druck Berfas ; VorwärtI Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW -
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Die Koborttbataürophe in Annen.
Wie aus Annen berichtet wird , entstanden dort Freitag abend

iiese alarmierende Gerüchte . Ein starkes Polizeiaufgebot wurde
nach dem Trümmerfelde gezogen . Die umliegenden Behausungen
wurden abermals geräuml . Bei den Aufräumungsarbciten . die
nachmittags durch italienische Arbeiter begonnen wurden , soll sich
herausgestellt haben , daß der Brand eines Zuganges zu dem
öioboritlager noch nicht gelöscht war . Es konnte nicht festgestellt
werden , was Wahres daran ist . Viele Einwohner reisten noch

Freitag abend ab . Der Amtmann Drees , der mit zwei Kommissaren
einen Rundgang um die Unglücksftelle machte , erklärte wörtlich :
? tach menschlichem Ermessen besteht keine Gefahr mehr , jedenfalls
ist keine Verschlimmerung eingetreten . Was noch im Boden steckt ,
kann niemand wissen . Nach einer späteren Meldung hat die Auf -
räumung nichts Bedenkliches ergeben ; sie soll Sonnabend beendet
werden .

Nach Angabc der Verwaltung der Roboritfabrik werden noch
viele Personen vermißt . Tie Zalil der Toten wird auf bis 80 ,
die der schwer - und lebensgefährlich Verletzten auf 200 geschätzt .

Lesfentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
»uttting für jedermann , SW. , Sllexandrinenstr . 26. Geöffnet täglich von
S' /j —lO Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschriften jeder Art
und Richtung aus .

Berein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeite -
rinnen Berlins und Umgegend , Abteilung VI . Montag , den 3. De -
zembcr , bei Schmidt , Jasmunderstratze t : Dislutierabcnd .

Lese - und Tiskutierklub » Moabit « . Montag , den 3. d. Mts . ,
Sitzung bci Bachstcin , Salzwcdclcrstr . 16 : Vortrag .

65 _ 60 . - , öS —

50 —, 45 . - , 40 —

36 —, 30 —. 27 —

24 . - , 21. - , 18 . -

50 —, 45 —, 40 —

36 —, 33 —, 30 . —

27 . —, 24 . —, 21 . —. 18 . —

15 . — Mk . 15 . -
Vor nehme Mass - Anfertigung .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstabe .

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Der Haupt - Katalog No. 30 ( neueste Winter - Moden ) wird auf Wunsch kostenlos zugesandt .

3C 3 Big XIBE an

Das neue prenMche Einkommenstenergefetz
für jeden Steuerzahler , ißmä 2Ä. 1. 20 per SJachn . L. Schwarr , & Oo. . Bcrlagsbuchhdlg . . Berlin 14u, DreSdenerstr . SO.

■Weibnachts-Üngebote. '

Kleiderstoffe
Reinwollene Kammgarnstoffe , neueste Farben . . . . Meter 1 . 25 hs

Reinwollene Damentuche In eleganten Farben - - . ■ Meter 1 . 75 bis

Reinwollene Cheviots, große Breite . . . . . . . .Meter 1 . 00 bis

Damentuche, dunkle Karos und Streiten . . . . . .Meter 2 . 00 hs

Moderne Phantasie - Kostümstotte . . . . . . . . . .Meter 1,25 bis

Neueste Blusenstoffe , gestreift , kariert . . . . . . .Meter 75 n . bis

Wollene Kinderschotten , große Sortimente . . . . . . Meter 90 h . bis

Hauskleiderstofte , Halbwolle, Baumwolle . . . . . .Meter 35 pf . bis

Qrojte Spezialität : Schwarze Kleiderstoffe Meter i . oo bis

Schwarze Seidenstoffe , glatt, gemustert

. . . . . . .

Meter

Farbige gemusterte Seidenstoffe

. . . . . . . .

gemusterte Blusen - Samte . . . . . .. . . .Meter

bis1 . 50

Meter 1 . 85 bis

1 . 50

Neueste Ballstotte in Wolle und Halbseide Meter � 5 Pf -

bis

bis

Halbfertige Ball - Roben, Japon, Toll , Batist . . . . . .stück 10 m. bis

Neue aparte Woll- Musselins . . . . . . . . . . . .Meter 60 pf bis

4 . 50

6 . 00

3 . 50

4 . 50

4 . 00

2 . 50

2 . 25

1 . 50

5 . 00

6 . 00

7,50

4 . 50

4 . 00

45 m.

2 . 25

SulittsMaaek
Jltanufahtunvaren und Konfektion

Berlin N JrunnLNstr . 198 Rosenthaler
Tor .

Sonntag geCffkiet 8 — IQ u . IS —J8.
AI« Gold n. Silber

. TtcMknri *
I » Zihlsa .

„ « noa -

U ksx. cotd . Damen -
nhr mit 5 echte n Dia -
manteo 4 lour ee -
laant . . 58 - U.

Collier « m. modern .
Anhlngorn nnd

ßteinen verziert ,
von M. 8 —50 .

Men , Uten , fioiu- nml illbcrwen
soll . In MO ODlct MlWiillM Mcnini mMMl utnlin !
Vm die « n ermögliehe «, bitten wir daher nmere beobverebrte Kundiebaft , ibren Binkant «obon jetzt an bewirken , da bekanntliab
in den letzte . Wosben vor dem Feit , trotzdem wir aber die grBezten OeeebUtirBame and Terkaafaperaonal der Branobe vertagen ,
der Andrang kaum an aberwkUigen I«t and «ich aledenn der Binkant nicht eo gut abwickeln lliet , wie e« Ihrem Intere ««« wflnzchen «-
wert erscheint . Wir sisd gern bereit , die . « «gewählten Oegena ' . ttade bei geringer Auzehlung bi « Weihnachten zu reeervieren

SÄumfe JHW ,
Juweliere , Gold - nid Sllhcrechmlede , AI allere fttr Jnwelcnechmnok nnd Knnztarbelten .

Fabrikation mit elektrischem Kraftbetrieb — Bold - and Sllber - Walz - nnd Frägewerk — Engroz - Ezport nach . Den Lindern .

Ein Wort betrette der Garantie . Die Garantie Ihr ein
Juwel oder irgend einen Schmnckgegeneiand ist abeolnt wertlos ,
wenn eis nicht von einer Firma gegeben wird , deren Bat Jeden
Zweifel aassohlieset .

Das langjährige Renommd aber , welches unsere Firma geniesst ,
ist die best « Bhigscbatt ihr eine rbelle Garantie .

Wir soeben anoh nicht durch scheinbar billige Preise zn blenden ,
da In den meisten F&llen der Preis ohne Profang de « Pabiiliate «
keinen Maaestab Ihr den Wert desselben abgeben kann Denn das
Kolleren niedriger Lockprelse , welches schlachte Arbeit and Material
voransaetzt , IQhrt nicht znm Krlolg und gewinnt kein Vertrauen

Wir haben durch den Vertrieb reeller Waren zn billigsten Preisen
ein Wultgeachltt auigebaat , und man kann sich daran I verläse . n,
daaa die Ware von solcher Qualität nnd so hergestellt tat, dass sie
In jeder Welse emp lohten werden kann .

Cln Meisterwerk vollendeter
Uhrentebrikation I

30 Tage
cor

Das schSnate Geschenk
ist Ihr eiganaa Parträt
als BroicheT Manschetten -
knöpfe, Krawailennedeln
u. «. w. in Seml- oder
eohier Emaille nach )ed.

, eingesandten photegraphle
' hcrgeetellt . Kttmtler .

Anslllhning . Vollkomm .
Aehnliohkelt garantiert .
Beaiellangen hierauf
khnnen nur bis 16. De«.
angenommen werden .

_ No. 8308 als Brosche od.
Anhinger inkl . Fassung in I4kar . Gold anf Üilber

M. 6 . 50 , in (Sold M. 12.
desgl . No. 8292 nur mit Kordelrand in Gold aal

Silber M. 4 . 50 , in Uold 8. 75 .
Spezialität 1 fugenlose Trauringe .

Marke B. u. C. Wir haben die technisch voll -
kommenste mechanische Binrlohtang Ihr die

Fabrikation von Ingeniösen Tram Ingen .
Moderae GllederarmbBndor ,

hervorragende Neuhellen In glatt nnd mit Bteüiea
verzleit von Mk. 10 - 300.

daher Risiko ansgeechlossrn , ver¬
kanten wir direkt an Privatkund -
echatt unsere Patent - Anker -
Remonlolr • Kavalier - Statal -

llhr No. 1808. Modell 1906. tur nur
X. 10. —, mit verellb . Zifferblatt M. 12, —,

unter 8j ährig . aohriftL Garantie geg. Nachnahme
od. Vorhereineend . d. Betrages , und verpflichten
uns , Innerhalb SOTage d. Ohr anstandslos znrflck -

zu nehmen u den bezahlten Betrag zurhcUzuzahlcn , wenn
dieselbe nicht gelallt oder den gestellten Anforderungen

nicht entspricht . DnsereUhr hat ein boohlein vergoldetes Schablonen -
Werk mit Rubingangen und als ganz besonderen Fortschritt d, ühien -

tectanik Palcntzelgsiviellung durch die Krone. Dine gleiche Uhr kostet im Silbergciläuse Bassin -
form ,a>,,,5C0Eelchsstemp . Mk. 20 . —. dgl . m Sprungdecktl Mk. rs, - . Doppel - Kavalier - od. Fasson -
ketien sowie lange , moderne Damenabrketi en in ukarät . Gold plattiert Mk. , 6, —, B, —, 10, —■

aa

Goldene Remontoir >Uhren . . von 14 m. an

Goldene Brosches . . . . . .von 4 m

Goldene Krawattennadein . .

14kar . goldener Ring �nm�T

Spazierstöcke

von

von

mit echtem zilberu ,
« ria von

4 M, an

6 M

3 M.

an

an

Kettenarmbänder Silber1 vonw . 1 . 50 —8 . —
auch mit reizend . Anhängern in Gold plattier , von M. 3 —15 .

Turmstr. 76. Lachmann & Scholz Ottostraße 1.

= Warenhaus -

Bis 10 . Oezember geben wir

Bei eineni Gesamt - Einkauf von je M. 5 . -

JjOppGIIO JiananmarRetl . Pfefferkuchen gratis
für 50 Pf .

nach eitreiicr Wahl .



N>ir de » Indult der Inserat «
iibernliniiit die Ncdntiio » dem
Vnblit » » » geuciiliber keinerlei

, Bernunvorttina .

�IKeater .
Sonntag , den 2. Dezember .

Freie Bolksbühnc . Nachmittags
3 Uhr , ll . und ! 2. Abteilung .
Berliner Theater : Ora st ladora
und Eine ' Abrechnung .

4. und 5. Abteilung im Neuen
Schauspielhaus : Der Sturm .

Neue freie BolkSbnhne . Nachmit -
tags 2' / . Uhr : 2. Abteilung
im Deutschen Theater : Mutter
Landstrabe .

Nachm . 3 Uhr : 10. Abteilung im
Neuen Theater : Eine . — Der
Stammgast .

Kachm . 3 Uhr : 15. Mleilung Nrn .
14 601 bis 15 000 und 16. Ab-
teilung Nrn . 15 001 bis 15 700
im Schiller - Theater O. ; Die
Hosfnung aus Segen .

Nachm . 3 Uhr : 7. Abteilung Nr ».
6601 bis 7000 und 8. Abteilung
voll im «chiller »Theater X. :
Weh ' dem , der lügt .

Anfang 7>/i Uhr .
— . Iiis . Mignon .

Montag ; Cavallsria rusticana .
Die Puppensee .

Tchauspi�lhaiis . Das GlaZhauZ .
Mittags 12 Uhr : Matinee .
Montag : Sappho .

Neues OPerutheatcr . Egmont .
Montag : Die Journalisten .

Deutsches . Ein Wintermärchen .
Montag : Ein « ommcrnachtstraum .

Westen . Der Schmetterling .
Mittags 12 Uhr : Matinee . Irene

Sauden .
IiachmittagS 3 Uhr : Undine .
Mfiitag : Der Schmetterling .

Loruing . Die Regimcntstochtcr .
Nachm . 3 Uhr : Der Wildschütz .
Montag : Fra Diavolo .

Zentral . Tausend und eine Nacht .
Nachm . 3 Uhr : Die Ghcisa .
Montag : Der Rastelbinder .

Ansang 3 Uhr .
Schiller «». tWallner - Thealer . )

Der Hochtourist .
Nachmittags 3 Uhr : Di « Hoffnung

aus Segen .
Montag : Die rote Robe .

Schiller > . ( Artcdrich Wilhelm »
städtisches Theater ) . Mathias
Galling .

Nachmittags 3 Uhr : Weh' dem , der
lügt I

Montag : Der Hochtourist .
Neues Schauspielhaus . Die

Hochzeilssackel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Nachtasyl .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lessiiig . Der heimliche König . ( An-
sang 7- / - Uhr. )

Nachm . 3 Uhr : Roscnniontag .
Montag : DaS Blumcnboot .

Berliner . Shcrlok Holmes .
Montag : Die Kameliendame .

Neues . Die Condottieri .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Komische Oper . Laims .
Nachm. 3 Uhr : HoffmannS Er -

Zahlungen ,
Montag : Carmen .

Residenz . Triplcpatte .
Nachmittags 3 Uhr : Der Stell -

Vertreter .
Montag : Triplepatte .

L u st sp i c l li a u s . Husarcnsieber .
Nachmittags 3 Uhr : Die von Hoch -

sattcl .
Montag : Husarensieber .

Deutsch - Amerikanisches . Im
wilden Westen . Herr Hauptmann
v. Köpenick .

Nachmittags 3 Uhr : Ucber ' n großen
Teich ,

Montag : Im wilden Westen . Der
Hauptmann v. Köpenick .

Thalia . Mne lusttge Doppelehe .
Nachmittags 31/, Uhr : Charleh »

Tante .
Montag : Eine lustige Doppelehe .

Lnileu . Prcciosa .
Nachm . 3 Uhr : Othello .
Montag : Ein Wintermärchen .

Bernhard Rose früher Carl Weift .
Die neue Welt .

Nachm . 8 Uhr : AuS
Montag : Die neue Welt .

Trtanon . Der tznuSsreund .
Nachm . 3 Uhr : Ihr zweiter Man » .
Montag : Der Hausfreund .

Walhalla . Spezialitäten .
Nachmittags 3' / , Uhr : Spezialitäten .
Montag : Speziatitäten

Auollo . Spezialitäten .
Nachmittag » 3' / , Uhr : Familien -

Vorstellung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nietropol . Der Teuscl lacht dazu .
Nachmittags 3 Uhr : Auf ins Me-

tropol l
Montag : Der Teuscl lacht dazu .

Kasino . Die beiden Champignol .
Spezialitäten .

Nachm . 4 Uhr : Singvögelchen -c.
Montag : Die beiden Champignol .

FolieS Caprice . Debüt Fleisch »
mann .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Passage . Spezialitäten .

Montag : Dteselbe Vorstellung .
RrtchShallen . Stetttner Sänger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wiulergartc » . Spezinlilälcn .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urania . Tanbrniirapr SS/Iii .

Im Theater abends 8 Uhr :
Sizilien .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ttz ' rnwarte , Jnyalldenstr . 57iv2

Luisen - Theater
Reicheubergerstr . 34 .

Nachmittags :

Othello .
« beudS :

Preciosa .
Montag : Gin Wintermärchrn .

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Sbcrlockftolmcö .
Montag Gastspiel Lucie Viörna :

Die Kameliendame .
Dienstag Gastspiel Lucie Viörna :

Die Kameliendame .

Theater des Westens
Station Zoolog. Garten , Kanistr . 12.

Sonntag mittag 12 Uhr : Matinee .
Irene Sande » . Nachm . 3 Uhr halbe
Preise : Undine . Abends 7' / , Uhr :
Oer Schmetterling .

Montag : Der Schmetterling .
Dienstag : Der Schmetterling .

Neues Schauspielhaus
Heute abend 8 Uhr :

Die Kochleilsstiiittl.
Morgen : Djt fjdchjf itsftlcktl .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Die Condottieri.
Morgen und folgende Tage :

VIc Condottieri .

Kleines Theater .
Nachmittags 3 Uhr : Nachtasyl .

Zum 188 . Male ;

Ein idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr .

Montag :, llin idealer Gälte .
Dienstag : Man kann nie wissen .

Komische Oper.
Nachmittag ? 3 Uhr :

HoffmannS Erzahlunjen.
PS » Lakmö .

Montag : Carmen .
Dienstag : Lakmh .

Lortzing - Theater
eelleallranoestr . 7) 8.
Nachmittags 3 Uhr :

Der Wildschütz .
Abends T' /j Uhr :

Die Regimentstocliter .
Abonnements ungültig .

Montag : Fra Ulavolo .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Die von Hochsattel .

Abends 8 Uhr :
HiiMarenflcbcr .

Zentral - Theater .
( Operette ) . 3 Uhr kleine Preise :

<i ! ci *lia .
Abends T' /j Uhr :

Tanscnd und eine Wacht .

Dircltton Richard Alexander .
Heute bis Donnerstag Ans. 8 Uhr :

Triplepatte .
Schwank in 6 Alten v. Tristan Bernard

und Andrö Godsernaux .
Bicomte Stöbert de Houdan :

Richard Alexander .
Freitag , 7. Dezember zum ersten¬

mal : Florette und Patepon . Ansang
7- / . Uhr .

sonntagnachm . 3 Uhr : Eine Hoch -
zeitSnacht . _

Kixdorfer Theater
BergstraBe 147.

Sonntag , den 2. Dezember 1006 :

Renaissance .
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

und Koppel - Ellseld .
Ansang 7' / . Uhr . _

Metropol - Thealer
Nachmittags 3 Uhr :

KrnittBietc Preise !

Auf in' s Metropol!
Abends 8 Uhr :

Grolls Jahresrevue in 7 Bildern
von Julius Freund . Musik von
Viktor HoUaender . Oiri front Max
Roth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Lehnitz .

Massary. WolfT . Bender .

Giampietro. Josephi .
Rauchen überall yostattet .

Gustav

Behrens

Theater ,
Berlin O. ,

Frankfurter
Allee 85.

AM - Das vollständig neue " DIE

PntmlitiPwnrninin .

38 Rümmer » .
Ansang ?' / , Uhr . Sonntags 5' / , Uhr .

iSohUIer - Theater .
Behilter - Ihealer D. ( Wallner - Theatcr ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Die HofTnnng nnf Segen .

Schiffer . Drama in 4 Bildern von

_ Hermann Heijcrmans jun .
Sonntag , abends v Uhr :

Der Boeiltonrist .
Montag , abends 8 Uhr :

Die rote Bode .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Der Hocbtonrist .

I Schiller - Theater N. Eriebr . - Dilh . Th. )
Sonntag , nachm . 3 U b r :

Weh ' dem der itigt .
Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Sonntag , a b e » d s 8 U h r :
Zlatbia « Toiiinser .

Montag , abends 8 Uhr :
Der liochtonrist .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Donna Diana .

Palast - Theater . Prater - Thealer .
Burgstrallc 24 . Kastanien - Allee 7/9 .

Massen » Vorstellungen
— von erstklassigen Spezialitäten vom t. bis 31. Dezember 1908 —

arrangiert von der
Internationalen Artisten - liOgc . F . V. Berlin .

Anfang der Vorstellungen 8 Uhr . 182/13 *

Zirkus Schumann
Heute Sonntag , den 2. d. Mts . ,

nachm . S' l , Uhr u. abends 7' / , Uhr :

2 grolle aullererdenttiehe Q
Gala -Vorstellungen �

Nachmittags ans allen n! n Ilm, ! fpoi
Plätzen ohneAusnahme t -II NlIIU Il l!l,
Jedes weitere Äind unter 10 Jahren

halbe Preise ( auffcr Galerie ) .
In beiden LorsteUuiigen ,

nachmittags und abends :
Mit spezieller Erlaubnis d. Präsi -
dentcn Noosevclt unter Leitung van
Major G. C. Cragcr . Die gegen -

wärtig größte Novität

Moki- Indianer
Truppe aus Neu - Mcx ! co U. S.

VV Unter vielen anderen
6 Moki - Indianer als

Schlangentänzer .
I » beiden Vorstellungen ,

nachmittags und abends

Ml K. Kill ?
das Phänomen .

Ferner : Die neu engagierten Spczia «
litäten , sämtl . Clowns und Auguste

mit ihren neueste » Witzen .
Um 10 Uhr : Die grolle Ausstattungs -

Pantomime : Ein

lag in Monte Carlo.
Deutseb -Amerikaiiisehes Theater .

Zum \ . Jeden Abend 8 Uhr :
INS I Gastspiel Adolf Philipp .
1Ü4 . f im wilden Westen .
Male ' Herr Hauptmann V. Köpenick .

Mittwoch nachm . 3' / , Uhr , kl Pr . :
Die Reise dureb ' s Märchenland .

Sonntagnachm . 3 Uhr , halbe Pr . :
L ' cber ' n großen Teich .

Bernhard Rose - Theater
Große Frankfurt erftt . 132.

Nachmittags 3 Uhr bei kleinen Preisen :

Ausgewiesen .
AbendS 8 Uhr :

vi « usus Visit .
Morgen u. folg . Tage : Die neue Nett .

Billettvorvcrlaus sür 8 Tage vorher
an der Theaterkasse u. bei Wcrthcim .

Nachm . V\ , Uhr! Halbe Preise!

Große Flümtirtl -porflkllmtg
mit dem groben

neuen Spezialitäten . Programm .
NbendS b lkhr :

Elite - Vorstellnug .
Athletik - Klub .

BarraTruppe .
mufik . kom. ' Alt.

Paul SandorS
Burlesk - Zirlns .

V. Rosehs Thealer .
Direklioi ! : Roh. Dill . Vriiniirnstr . 16.
Trei Tage aus dem Leben

eines Spielers .
Schauspiel in 3 Abtell . von Hell .

' Ansang 7 Uhr .
Entree 3 « Ps. bis 1 HR. - MfZ

ach der Vorstellung : Familienball .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Kran .

Brunnon- Iheator
Direktion : Bernhard Rose .

Gesundbrunnen . Badstratze 53.

Heute Sonntag nachmittag » 3 Uhr
bei vollStüinllchcn Preisen :

i . eonlUö, die Grabosbraut .
Abend » 7 Uhr :

Die Tochter der Hölle.
Nach der Vorstellung : Bull .

Billcttvorverlauj von 10 —1 Uhr an
der Thcaterlassc .

Kssino - rbsstsn
Lothrwgerstr . 37, Täglich 8 Uhr :

Corradini Berlins Liebling .

Bnrslkow X Eilmann Duo .
Dazu : Grofter Lacherfolg .

Die btidett Chauiplgnol .
Sonntag 4 Uhr : Singvögelchen usw.

Berliner 3124L

VMssättijor-dLLeüsck-if !
j » ci » n » elt « er , Stctttnerstr 57.
bindrici ) , Feiiiistr . ia .
Balie , Manteuffelstr . 41.

Zirkus Busch .
Sonntag , den 2. Dezember 1906 : 1
Nachm . 4 Uhr . Abends Vl3 Uhr . j

2gr . GaIa-Yorstellung8n2
Nachm . 4 Uhr zahlen Kinder unter
10 Jahren aus allen Sitzplätzen

halbe Preise .
In beiden Vorstellungen :

köill Oianda mit ihren dressierten
Affen , Hunden und Kakadus .

tn beiden Vorstellungen :
Hille. Uris Loyal , Dcmondainc -

Reiterin .
In beiden Vorstellunge :

Zwcrgklov/n Frangois mit seinem
Dackelpserd .

In beiden Vorstellungen :
Die berühmten Klowns „Luigi

und Paolo " .
In beiden Vorstellungen :

Vorführen u. Vorreiten der besten
Schul - , Frciheits - u. Springpferde .

Ms Nachmittags 4 Uhr :

Aus der Pußta .
Orig . - Pantomime d. Zirkus Busch.

DM - Abends 7' / , Uhr :

ROM .
Gr . Orig . - Pantomime deS Zirkus

Busch in 7 Bildern .

S Besonders her vorzuheben
n- Ballett . — Die grollen

Kampfspielo des Zirkus Caligula .
Die Todesfahrt Uber die zer¬
sprengte Brücke . Phantastische
Allegorien feenhaften Licht - und
Wasserspielen .

VoranDelxe :
Montag , 3. Dezember 1906 :

Wiederauftreten
deS verwundeten Tompteurö
Herrn Willy Peters
mit lein , vollständigen groften

Löwei » » nd Tigergrnppe .

und dae neue SpeziallL - Programm

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hausfremtd
Sonntagnachm . : Ihr zweiter Man » .

frödels /ntertei - Thealer
Schönhauser Alle - 143.

Jeden Sonntag nnd Donnerstag :

kßiizert Theater, Spezialitäten.
Stets erstklassige Riesenfpielsclge .

Nach der Vorstellung : <» r . Tan » .
Tanzletlung : B. llaahse .

Ans. Sonntag 5, Donnerstag 8 Uhr .

Folies Caprice
Llnlar . str 132

Ecke Friedrtchitralle .
Dir . Felix Berg .

- Heute : > ii...

[ DebutFIeischmauu ! !
. Anfang 8 Uhr . Vorverkauf von J
) 10 —2 Uhr u. b. Werlheim .

Reichshailen - Theater .

Stettinev

Sänger

Ansang

WccheptagZ
8, Sonnlag »

7 Uhr.

Cssl0er st

IPF

aefan « Panoptlcum
« . S T . LTSRS Friedrichstraße 165

Der Räuberhauptmann v . Köpenick .
~

Die zusammengewachsenen Schwestern .

Abends L' /z 4 1»» :

famiiicn - ßicr - Kabarctn

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute im Theater 8 Uhr :

Sizilien .
Montag : Dieselbe Vorstellung ,

Heute am 1. Sonntag im Monat

Eintritt 9 � Ps
die Person : ' "

Stb 4 Uhr nachmittags :

Grojits Milttär - Konzert.
borgen sowie täglich :

Vi - oBok Kon . crt .

Variete - Theater
Weinbergsweg 19) 20.

Am Rosenthsler Tor .

Heute Sonntag :

2 Dllrjkllmigc« 21
Nachmittags S1/ , Uhr :

( Kleine Preis « )
jed . Erwachsene ein Kind frei .
— Abends 8 U h r. —

In beiden Vorstellungen :

einkiesen-ZpemIM . -l ' rligi ' amm.
SO internationale Artisten CO .
15 erstkl . VariStd - Mummern 15 .

Unter anderem :
Die Vi Akrobaten Lorch
in ihren phänomenalen ikarisch cn
Spielen mit 3 PonyS und Esel ».
♦ Rauchen überall gestattet . ♦

Kscco von 10 bis 1 und von 21/3
nflojC ununterbrochen geöffnet .

e-Theater. i
I Heute S Borstellungen nachmttt . p

3 —7 Uhr , abends 8 Uhr :

Berlin

paß ' auf !
Burleske in 2 Akten v. Leop . Ely .

Musil von Rudolf Nelson .
In den Hauptrollen : Josetine I

Dora , Paulette van Roy, Georg |
Kaiser , Martin Bendix .

Außerdem : Die glänzenden

I Dezember - Spezialitäten .

? raßhtsäle des Westens
Sptchernstr . 8. Carl Stechen .

Heute Theater - Aussührung .
Der Allerwelt » - Better .
Ein bengalifcher Tieger .
Ans. ÖÜ, Uhr . Entree 40 Ps.

Nach der Vorstellung :

Familien - Krämchen.
In de » Parterre - Sälen :

kr . Ball ° - SÄ " " "
Sonnabend » sind noch Säle zu vergeb .

Am «öntgSlor — Am Friedrichshaln .
StrabenbahnNr . 1,2 . 4 , 17,59,62 , 63,74 .

. loden Sonnt » « _ Hl
bei verstärktem Orchester RH ZA 1 1

Ansang 4' / , Uhr

AuWodientagkusindditSäle
an Ntttme zu oergeben.

Ssnssuuoi , s. °-"se' 7
Direktion Willielm Reimer
Jeden Sonntag . Montag ,

Donnerstag :
Bofftnamn .

und Tanzkränzehen .
Zum erstenmal :

Landwchrmanns

_ Weihna chten .
Sonntag Beginn 5, WochenlagS 3 Uhr .
Nächsten Dienstag : Tbeater - Abcnd .

Am Altar .

C olosseum
Drctüdcncrstr . 07 .

Das urkomische
Deco m ber - Pr ogramni .

Neu ! Im Konzertsaal : Neu I
D' Ploiidschelnbritdcr .

Beste Wiener Schrammeln
und sechs erstllassige Gesangskräste .

tz Beverhsehaflshaus ♦
Kngol - l ' fer 15 .

Heute : Grofter Mittagstisch .
Von 5' / , Uhr ab : l�b

Künstler - Konzert .
------ Eintritt frei . - - - - -

Reichhaltige Abendkarte . Bestgepflegte
Viere au » der Schulthetsl - Vrauer«! .

I
M , Chausseesir . ( 03. Karl Richter .

Jeden Sonntag : Wllh . Wollla

Barndnrser ' 8änjger .
Vollständig

neues
Programm .

Ansang 6 Uhr .
Eintritt :

50 Ps.
mit an schließ .

Familien -
kränzchen .

Im weißen Saale von 5 Uhr ab :
« roLer Ball .

Jeden Mittwoch : Hamburger
Sänger und Freitanz . 23892 *

"leiTAussiEüüngs-

Jeden

Sonntag ;

bUPPHSt . Louis )

Theater lebender

Photographien mit
abwechselndem

_ _ _ _ Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit giiiliter Films -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung ♦

Otto Pritzkow , Miinzstr . IB.

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. *

Großer Ball
Große » Orchester . Anfang Sonntags
5 Uhr . _

A. Zamoltat .

mümi Vereine !

Sltlt�200Person .fasseitd)
zum 1. Januar ISO ? ( Neujahr )

und
36 . Januar ( Sonnabend )

zu vergeben . 111b

M. 8ehuiMchei�
fcftöäUy

Skalitzerstraße 126 ,

EL YSIUM ,
Landsberger Allee 40- 41.

Jeden somitag :

Ball »
Ballmustk von 3 Kapellen .

Ansang 41/, Uhr . Entree frei .
Montags : Harburg . Sänger . Sntr . l0Ps .

Avis ! Wochentags ist der große
Saal mit neueni Anbau , 1200 Perl .

fassend , unter günsttger Bedingung zu
vergeben . Amt 7 2617 .
31622 * Carl Elsermann .

Innllngs -Krandtnkllsst
der Dach- , Schiefer- avd

Zjtgttdtcher ' Iunllllg

Am » rrttag . 14 . Dezember IVOS .
finden im Lolale

von A. Feind , Vetnslraße Nr. 11,

die statt .

Tagesordnung :
1. Um Tl , Uhr abend » s Wahl

von 13 Delegierten der
Arbeitgeber pro 1907 .

2. Um 8 Uhr abendS : Wahl von
27 Delegierten und 13 Er »
s a tz m ä n n e r n der Arbeitnehmer
pro 1907 .

3. Wahl von 2 Kranlenlontrolleure »
an Stelle der ausscheidenden Herren
Julius Halbsguth u. Karl Schmidt .

Der Vorstand .
I . A. : Cuslav Hohdorf , Vorsitzender .

NB. Die Ausstellung der Kandidaten
findet am 10. Dezember er. , abends
g Uhr bei Feind statt . _

297/18

MMMM - tM
und verwandte « Gewerbe

Große Versammlung
sämtlicher « rbetigeber sowie der

grosifährtgeu Mi ' gl ' eber obiger
Kasse am Donntag . den v. De -

zember IVO « , in Plechs großem
Saal , Fruchtstr . 3va .

Tagesordnung 10' / , Uhr vormittags :
Wahl von 57 Delegierten der Slrbeit -

geber tür da » Jahr 1S07.
Die Arbeitgeber legitimieren sich durch

Nennung oer Firma .

Tagesordnung 11' / , Uhr vormittag »:
1. Wahl von 134 Delegierten der
Kaffenmitglieder für das Jahr 1- 27.

2. Verschiedenes .
Wahlberechtigt und wählbar find filmt -
liche großjährigen Kassenmstglieder
über 21 Jahre alt . <S 48 Absatz 2

des Statuts . )
DaS Ouitwngsbuch ist als Leglttma -
tion von den Kafsenmitgliedern am

Eingang des Saales vorzuzeigen .
DaS Wahllokal wird um 12 Uhr ge-
schloffen , da um diese Zeit der Wahl -

alt beginn ! . IMA

Der Vorstand »
E. Reiftmanu . Vorsitzender .

G. Bernde - Schrtstjührer .



Sonntag , den 2. Dezember er . , im großen Saale des

Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 :

NiBderländischer nicMer- OöNll.
'

m brbÄBveonck" Multatuli n. Heijerraann .
Literarischer Vortrag

mit Rezitationen von Frau Regina Huben - Hamburg
Eröffnung 6 Uhr , Beginn 7 Uhr , Eintritt 30 Pf .

inkl . Garderobe . _ 5/8 *
Nachdem : Tanz .

Friedrichsberg . Frankfurter
Fernsprecher Nr . 8. Chanssee 5 .

Jeden Sonntag Im Königssaale :

AM - 6roßcr Ball
unter Leitung des Herrn O. Bürger .

Jeden ZlittHroeh : S47SL * �

I Villv Vsläv - Länger . Z
« ebr . dkrnhold .

Graumanns Pestsäle
«Üline ! Naunynstr , 27 3 Kegelbahnen

Sonnabende n. Sonntage im Dezember , zu Weihnachts -
bcschcrungen , desgl . auch Silvester und Neujahr noch frei .

736L * <*. Crauinann . Amt 4 No . 7324 .

Buggenhageii9 noritzpiatz .

So3nnta| Änt0a9: Willy Wslcke - SaNKef
und Tanzkrönnchen . — Sfctä neues grosjcS Programm .

Ans. des Konz . 6 Uhr , der Sänger 7 Uhr . Entree 50 Pf. , Montag 40 Ps.

Partenesälen : KllStZV Kotf8l!llSlIi8 lZS8Sl>80! lSfl8 - I (0Niesl.
Eintritt Sonntags 30 Pf . , Montags 15 Ps.

Herl ! » » nnd Umgegend .

16. Stiftungs - Fest
am Sonnabend , den 8. Dezember , präzise 9 Uhr , in der Brauerei Friedrichshain .

untH Mitwirkung hervorragender Solisten .
NB. Unsere Mitglieder werden gebeten , recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen . — Während des

Vortrags bleiben die L- aaltürcn geschlossen . _ ( 16( 18) Der Vorstand .

Qiesen - Weilsnaehts - jlttsstellttitg !!!!

CllßllÖS IlltlUSlFie -PalaSt ,
« ' • �antftarter . tr . ia ?

und Frnchtstr . 57 —58 .

Jteseste nnd größte SelsensuMgkeit des Ostens.

Massen - KonzerteTäglich
Z bis 5

Kapellen .

Aussteilungen " Verkaufsbazare�SctatellungeiDTheater
S156L *

. so »
Pwie !

jeder Art .

Diese Aossfellnng übertrifft alles an Größe and Abwechselung nnd bietet Nenheiten ,
die bisher noch nicht dagewesen sind .

Entree 10 Pf . , Kinder in Begleitung Erwachsener frei . Sonn - und Feiertags 20 Pf .
Anfang nachm . 4 Uhr , Ende 11 Uhr abends .

u- uim - u jrx .
Die Direktion . E. Cranz .

fhonographen und Spreehmasehineu
IFavI Fonmonn Ro�enthalertttraUe , am Rosen -
Hai 1 hCUlllaUU , thaler Thor , Eingang LinienstraSe . :

gg : Weihnachtsgeschenke » �
Beim Einkauf von Phonographen , Spreohmaschinen , Platten

oderWalzen bitte höflichst mein GosciiUft zu benicksichti gen .
Halte in meinen jetzt bedeutend vergrSBerten GeschSftsräumen

größte Auswahl sämtlicher Apparate sowie Walren und Platten .
Neueste Schlager stets vorrätig . Achtungsvoll

Karl Neumann .

Speaiit: ison - dpprt
von 45 M. an .

Edison Goldguß-Walzen
ntoc ' Uiu , 1 . 50 M.

l - �r '
« roamsMMiV

- - - - - - Platten - —

Sprechmaschine
mit Blumen - oder Nickel¬
trichter , bester Sohalldose ,
mit 5 Konzert - Doppcl¬
platten , 25 Zentimeter groß

nur 25 M.
j

Zonoplion. Homophon Beka

Odeon « Platten .

Apparate ziiiinalmie 11, Wieiterplie
mit durchgehender Leitspindel ,
Konzert ■ Membran und Tonarm

13 . 50 M.

Reparaturen werden billigst hergestellt . "■

Phonoorapli im Eiclienkasten
mit großem Aluminiumtriohter

und Konzert - Membran ,
mit 6 prima Hartgußwalzen

8 . 95 m.

Sonntag bist 3 Uhr nachinitt &gi « geöffnet .

Knschf

Ruprecht
bringt

fflr den W StteF
einen modernen Teppich

von M. » 50 , 1 ». * 0 , 30 , 50 usw.

tordi . Mutier
hQbsohe Steppdecken und

Gardinen
von M. 5 . 50 , ii 50 . 8. 10 asw .

forden �Olm
eine schttne Beieedecke

von M. 4. 75 , «, 7, 8 . 6O usw.

TocSaiei *für die

eine elec ; Tlechdecke
a. prachtvollca Fell

von M, « SO 3 . 75 , 5, «, 7 uaw.
Ferner kommen zum

Ausverkauf
die aus einer

Konkursmasse
borrührenden

Teppiche , Portieren , in Wolle ,
Toch - u. PJU >oh - ,Tuoh - o. Diwan -
decken ; als seltenes Angebot

sw ~ praktischer
Weihnachts -

Geschenke
zu ( abolhaft iillllgen

Freisen .

„�anaria' -Jlusstellnng
Vom 8 . — 1

Rönigs - CaK,
#Vom 8 . — 10 . Dezember

Königs- Cafö, KtBtLwiS�18a
Daselbst findet auch Verkauf von edlen Kanarienvögeln statt .

Die größte

Edison - WaBzon
( garantiert echt) 122b

- - - - - - nnr l Mk . 3 » Pf . - - - - - - -
Platte « , Walzen , Apparate enorm

billig . Reparaturen aller Art
B . DIesing , Ramlerftr . 5 , v. H.

29
Gardlnenhail »

Bernhard
Schiuartz

Wallitt . 29
FIur - Eing .

WMnsews - Messe
und Ausstellung Berlins

�uisenkof "
108h '

99

DfesäenerstraLe Z4 - Z5 .

Geöffnet vom 1. bis 27. Dezember .
Köpenicker Wirtshans . — Der falsche Hauptmann .

Täglich im unteren Saal : Damen - Trompeterkorps „Thuringia " .

Königstrasse 20- 21,
i d. J udenstr .

Teppiche
mit wenig sichtbar . Farbenfehlern

Gardinen, Steppdecken sbpiuig
Portieren , Tischdecken '

reich bestickt Mk. 1,75 .

Louis Qordan , Berlin

6ranißKStr . 42 (Oranienplatz).
• ee « oe * « eeeee » eeeeee

Um allen Verleumdungen entgegen¬
zutreten , macht unterzeichnete Kom¬

mission bekannt , daß in der

Zigaretten-Fabrik
amkori - Pbänomen

das beste Einvernehmenzwischen

Arbeitnehmern und Arbeitgeber besteht

und keinerlei Differenzen statt¬

gefunden haben .

Die Werkslall - Kommission . 3069L '

I. V. : I V. :

Moritz Herbst . Jenny Ascher .

ks�pnhürißp Art , ' Zt »a»sta <Bat >,
nuedttllUflllbl Stöpenideiftr . 60. ( 1196 *

oo. StutzfIDgel , gut erhalten ,
Sonniag . Mantag bis 9 abdS. ,

Verl. Gerichtstr . 32,0 . hochp .

Snezialte
für

Oamen-Kontektion

AKenSmäntel

6 - 20 M

n.

Capes

SchBiileinann&flassel

IS - Il ' TJTM
zwischen South - u. Neue Grünstr .
3 Binnten vom Splttci -

markt .

: Unerreicht größte Aaswahl : j
selbst ( ör ganz starke Damen . |

wms Gegründet 1886 . >

Auch

r--"| ; Stoff -

Reste
' 6 B| * englische Stoffe .

Elegante Futter - } StiOffS
kolossal billig m

H. 5 ). FrieiilaGader,
Berlin C. , Nolkenmarkt 1 3
Annoneon- Voplejer erhatten Extraverpiit

Damen - Kostflm -
Neuest « Westen -

Jeder
Herr

lese
, nnd tlli . ri . ee . ' sich , d . so >

aoe . r Ang . bot ist einzig III
Put fcinst . n Massslolfcn , Ulis

I auf Seid . K. fertigt . , nur
hoohvorneftne Herten -

Anzüge
IPaletots !

' ieron sonat . Masspreis bin
K) M. . verkt »of wirlür
C�ebtoclcttDzlige für 25- 45 M- I
HorronhosoD für 7 —12 W.
Täglich , Sonntag geöfFnet .

{ Deutaotacs Vcrsandhana j
Jäsroratr . SS, 1 Treppe .

HieniloB !j-EssBDzt6eiCcÄtifl-
fiftchen mit 30 Fl. franko 6, —M. pr .
Nach,, . 1. hl. Gündel , I . ioht »- KSn! gsee
i. Thür . Wald . Preisliste gratis . •

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlatstellen - Anzeigen 5 Ptg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , tür die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindenstrassc 09,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Vardlneiihan « Grobe graiiklnrler .
ftratze 0, parierte . _ _ tt

ZrDDiitie milgarbeiileblern Fabelt .
Niederlage Grog « Frantjurterlttak « S.
parlerre t4

3tevvbftfeii billigst Febril Grvtze
FrankiiirlerftrnHe S, parlerre f !

Teppiche ! ( ledlerdnlle ) i » allen
Grösten für die Hälsle oe « WerleZ
im Trppichlager Brünn . Hackelchcr
Rartt 4, Babichol Börse . 2K8/14 *

Muiikwcrke , Sprechmaschineii .
Teilzahlungen . Jnbalidenstrasze 20.
Stalitzerstrahe 40 _ _ _ 193651

Steppdecken , schönstes praktisches
WeihnachlS - Geschenk . spottbillig und
reell , dirett Fabrik . Grojze Frank .
lutterftrahe SS, I, fein Laden , sonn -
«ag » geöffnet . S102K *

Deckbett , Unterbett . Nissen nnl
glalttoiem Inlett ll >.b<), Pjaudleibe
tlndreasstraste achtunddreistig . 294251 *

Siotroia - gcstrcistcs Deckbett , Unter -
bell , zwei Nisten tS. <X>. Andreas .
straste achtuuddreibig . Psandleihe . *

Baiirrudeckbett , Unterbett , zwei
Kisten 27,00 . Graste Laien 1,00 .
Leihhaus RndreaSstratze achtund -
drcistig . Elcttrstche nach überall . *

NioiiatSanziigc , WinterpakctolS
bon 6 Marl an. Auch neue elegante
Herrcngardcrobe taust man den
dritten Teil billiger als im Laden
beim Schneidermeister Fstrstenzelt ,
nur Slraustbergerstratze 46, parterre .

WeihnachtS - sttegulatcure , Frei -
schwinger , Brosche mit Ohrringen 5,00 ,
Armbänder . Nlnge 1,50. gcstcnipcli
333. Pfandleihe Andreasstrnste 3S.
Elektrische nach überall . 21 ! RN

SchanfcltvaiiiieMewes . Gilschiner -
strotze 91. 112b

Stinderwage » , Klnderbettstellen ,
Puppenivageu , zurückgesetzte , spott -
bttlig . Sommer , Wienerstraste öl . *

Fahrrad , hochjein , Grammophon
und Platten , jede » Preis . Wiener -
straste 37, Lokal . 1206

Petzstola - Gclegenheitskäusc Sonn¬
tags oder Woche 6 —g Uhr abends .
Hentschcl , Urbanstraste 50, Hos IV. i

Parteilokal preiswert zu vcr -
kaufen . Zu erfragen Urbanstraste 7,
Miete 1500,00 . 616 «

Saiilentrnmenii . groster , 45,00 ,
Metallbettcn , zwei komplette , 100,00 ,
Nnstbaum - säulenlchrank , Vertiko ,
Talchcnsosa , Chaiselongue , Kinderbett -
stelle billig Stitterstraste 112 II . 183/9

Kanarienroller .
tetastraste 20.

Schäm
25266 »

Heiiiiarbeit lerne , wer Näh¬
maschine tauft . Teilzahlung . Frau
Wallstab , Lttthaucrstraste 9. 12tb

Pfandleihe . Silberne Damen -
und Herrenuhren 5,00 , dreikapsclige
Ankern bren 18,50 , Masfivgold - Damcn -
uhren 10,00 , 585 gestempelt , 16,50 .
Uhrkctten , Wert 12,00 , nur 4. 00.
AndreaSstrastc 38. 2tl8 ! >I »

Liefertnägeü und alle Sorten Räder
Palisadenstraste 101. 131b

P lösch lepp ich , �. tcppdcckcn . Stores
Uebergardinen , Gastrone , Stand -
betten , Gardinen , Wasche , Tischdecke
billig . Hostmann , Naunynsttatze 52.

Älusschniik . Bayrisch , »/z Weist -
bier monallich , 1800 Miete , 2500
Preisfarderung , Pianwo , Billard ,
Zahlstelle , lrankhestsholber Erfragen
Aerlreter Albnschat , Landwehr
straste 36. _ lAb

Kanarienhähne . Seisertstamm ,
Selbstzucht , billig . Mahnke , Görtttzer -
straste 32. _ +13 »

Kanarienhähnc und Weibchen
billig Sydaw , Wicicsstraste 47. *

« anarienhähne , grötzie Auswahl ,
Seiserlsche Weibchen . Vogelbörse ,
Waldemarstratze öl , Prill . 110b

Knnarieiihöhne , anSsteMhig ,
prima Weibchen , Heck« und Flug
bauer billig , Gödde , Reinickendorfer
straste 94. -f-8L»

Kannriruhähnc DreSdnerstraste 48
3 Treppen . 1385

Kanarienhähne . Seisertstamm .
billig . Krämer , Boxhagciicrfttaste 11.

Kanarienroller . 6,00 , Vorschläger .
Seisertstamm . Oranienstrasto 65,111 .



Winterpaletots , Ainteranzüge ,
Winterhosen , Pfandleihhaus , Weiden -
raeir neunzehn . _ t82 ; 5

Wintcrpaletots , Ge�rockaiizüge,
Damengardcroben SpottPreise , Weo
denweg neunzehn , _ 182/7

Winterpaletots , Winterjoppen ,
Teppichverlaus , ftaunenerrtgend , Wev
denweg neunzehn , _

Wintcrpaletots , Gardinenver -
fauf , SluSsteucrwäsche , spottbilligst Wei<
denweg neunzehn ,

Wintcrpaletots , Präscntgeschenk ,
Taschenuhren , Spottpreise , Weidcnwcg
neunzehn , _

Wintcrpaletots , Regulatoren ,
Freischwingcr , RielenauswahhWclden
weg neunzehn ,

Bettcnvcrkauf , Steppdecken , Tisch -
decken , spottbilligst , Weidenweg neun -
zehn , _ .

Bauernbetten , sechsundzwanzig
Brautbcttcn , hochelegant , Weidenweg
neunzehn , _ _

Vcrmietnngsbctt , Partiewaren ,
versallene Psänder , Pfandleihpreise ,
Psandleihhaus Weidenweg neunzehn ,
alles spottbillig , _ 183/3

Kinderwagen , Kinderbetlstellen .
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur -
fürstenstratze 172, 84b »

Restparzellen , 45 vslück, jeder
Größe , für jeden Preis , Acker, Hoch -
wald , alles nur im schönen , stillen ,
romantischen Eggersdorf bei Straus -
bcrg , mitten im Walde , 5 Minuten
vom Bahnhos , Bebauungspläne ge-
nchmigt . Verkäuser täglich Terrain oder
Bahnhos , nur der bekannte OttoJoers ,
Pankow , Elisabethweg 10. 93b »

Parteilokal abzugeben , 75 —80
Personen fassend , Rixdors , Kaiser
Friedrich straße 202/3 . _ fll5 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinstenMaßstosten 25 —40
Mark . Verkauf Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Kcinegilialen , 1977K '

Gaskronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00, Louis Böttcher
(selbst ) . — Sp�zialhäuser : Borhagcner -
straße 32 ( Ba hnverbindung Warschauer -
straße ) , Reinickendorferstraße IIS ,
Schönhauser Allee 80, Potsdamer -
straße 81, Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 247 ( Hermannplatz . ) 1S89K »

Hochvornehme Herrenanzüge ,
HerrenpalctotS auS feinsten Maß -
ftosfen 18 bis 38,00 , Hosen 7 —12,00
verkaust täglich , Sonntag , Deutsches
Bers andhaus , Jägerstiaße 03, l .

L. ' tovrl - Lagerspeicher Brunnen -
straße 182 stehen zum schleunigen
Verkauf : Schreibtisch , Nußbanmbüsett ,
Paneelsosa , Taschensosa , Muschel -
schrank 23, — , Teppiche, Gardinen ,
GaSkronen , Trumeau , Garderoben -
tgind , Muschelbctt 25,00 , Wäschespind ,
Spiegel , Spiegelspind , Tische , Koni -
moden , bunte Küchenmöbcl , Bilder ,
olleS spottbillig . 2086K »

Wintcrpaletots , Monatsanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an .
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe auS erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
nieister Paul Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10. Habe keine Filialen .

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12. 00, für
Käufer dauernde Beschäjtigung ,
Köpenickerstraße 00/01 , Große Frank -
surterstrabe43 , Prenzlauerstraßebg/QQ ,

Säulenspind , echt, groß , Herren -
schreibtisch , Paneelsosa , Säulen .
trumeau , Muschelbetten , Ausziehtisch ,
Freischwinger verkaust Reiter , Wci -
denweg 1. -s-3Z

Ptantno , kreuzsaitig , 140,00 , Turni ,
straße 8, I, _ 183/11

PnpPcn . Pclzstolas , Wäsche , Gar¬
dinen , Schuhwaren wegen schneller
Räumung billigst verkäujlich Admiral -
straße 33. 210/11

Zigarrengeschäft . 500 Mark mit
Ware , sünsjährig , Dunckerftraße 75.

Obst , Gemüse , Materialwaren ,
Brennmaterial krankheitshalber billig
Gleimstraßc 17. _ t02

Achtung ! Kollegen I Kaust nur
Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1 Mark ,
Stephanstraße 43. Laden , Reparaturen
sämtlicher Systeme , gebrauchte spott -
billig , schnellste Lieferung . ( Postkarte
genügt . ) _ -; -78

Ein Paar Lachtauben mit Bauer
zu verlausen Rixdors , Biebrichstraße 12,
vorn 3 Treppen geradezu . 1- 115

Schlosserei mit elektrischem Bc
trieb ist in bester Lage Rixdorss
ivegen Todesfall sofort zu verkaufen ,
Zu erfragen zwischen 10 Uhr vor -
mittags bis 2 Uhr nachmittags in

jjrdors , Richardstraße 39111 , rechts

Kinderwagen verlaust Malchow .
Fuldaftratze 19/20 . _ _ _ +115

Krawattenstoffc , großarttge AuS

wähl , Wallnertheaterstraße 30. 277/16 *

Herrenjabrrad , gutes modernes ,
dringend spottbillig . Friese , Lands -

h- ra - > Allee 50. vorn IV, 277/15

Meuzrnhaner - Zither 8,00 ,
Skrabei , Brunnenstraße 100. +35 »

" Haarfärden unübertroffen , Probe
pasche 0,40 . Winterseldt , Elsasser
straße 20. l « b

Rotbraune Plüschgarnitur 75 Mark ,

Plüschsosa und Schlassosa billig zu
verkaufen Adalbertftraße 79, vorn
Keller . _ +13
Pianiuo . wenig gebraucht , 400 Mark ,
verkaust JepPSson , Melchiorsttaße 33,
vorn III . +13

Kinderbettstelle verkäuslich Grüner
Weg 50/51 , Hos links .

_ +35

Parteitokal verkaust Zorndorjer -
straße 39, +121

Gebrauchte Küchenmöbel verkaust
Friedrich , Liebigstraße 30, _ _ +121

Teppiche mit kleinen Webeseblern .
solange Vorrat , fast sür die Hälfte ,
Teppichhaus Joseph , Rosentbalcr -
straße 2,. am Tor , , 2112K

Uhren , goldene , silberne Herren - ,
Damenuhren , Teppiche , Steppdecke »,
Betten verlaust billig Psaudleihe ,
vranicnstraße 177, ( Adalbertstraße )

Plüschdecten i » diversen Größen
und Farben mit kleinen Druckstellen
kolossal billig . Teppichhaus Joseph .
Rosciühalerstraße 2, am Tor , 21I3K

Gardinenreste , von 1 bis 3
Fenstern / sowie angeschmutzt , kolossal
billig , Gardiuenhaus Joseph , Rosen -
thalerstraße 2, am Tor , 2I14K

Länferstosse in Jute , Cocos ,
Plüsch . Reste spottbillig , Teppich -
haus Joseph , Rosenthalerslraße 2,
am Tor , 2115K

Totalausverkauf ! Steppdecken
in allen Größen und Farben für
jeden annehmbaren Preis , T>ppich -
Haus Joseph , Rosenthalerstraßc 2,
am Tor , 2110K

Felle , in diversen Größen und
Farben , so lange Vorrat , sür jeden
annehmbaren Preis , Teppichhaus
Joseph , Rosenthalerstraße 2, am Tor ,

Dame muß verkaufen : Säulen -
trumeau 32,00 , Paneelsosa , Teppiche ,
Ruhebett , Stores 3,00 , Steppdecken ,
Kiichcnmöbel , furnierte Muschel -
schränte 38,00 , elegante Säulen -
schränke 45,00 , schnell , Elsasserstraße 53,
Konditorei , 12Sb

Großer Posten Japaner - und
Perser - Teppiche , 2 Meter lang , 2,35 ,
3,05 , 5,85 . Bettvorleger , Stück 0,38 ,
0,84 , 1,25 , 1,85 , 2,15 , 2,05 , 2,95 usw. .
nur so lange Vorrat , _ 2091K »

Fabrikmuster , echte Plüschteppiche ,
unbedeutende Websebler , 15 Prozent
Rabatt , nur kurze Zeit , Weißcnbergs
Teppichhaus , Große Franksurtcr -
straße 125 , zweites Haus von der
Koppenstraße , 2092K »

Fabrikmilster , Plüschtischdcckcn
mit kleinen Sticksehlern , reiche Sticke -
rei , 10 Prozent Rabatt , 0,35 , 7,50 ,
9,85 , 12. 50 usw. 2093K »

Tnchportierc » , Fabrikmuster , mit
Oucrbehang , 3,65 , 4,35 , 5,25 , 5,75 ,
0,50 usw. , nur so lange Vorrat , »

Plüschportieren . Fabrikmuster ,
mit Oucrbehang , reich gestickt, 7,35 ,
7,85 , 8,90 , 9,50 usw. 2095K »

Tüllbertdeckeu , Reisemustcr , nur
kurze Zeit , 1. 85, 2,25 , 2,85 , 3. 05,
4,35 usw. 209611 «

Steppdecken , seltene Gelegenheit ,
2,85 , 3,50 , 4,35 , 5,50 , 0,50 , 7,85 usw.
Wcißeubergs TeppichhauS , Große
Frauksurterstraße 125, zweites HauS
von der Koppenstraße . 2097K »

Vollständiger Ausverkauf . Zurück¬
gesetzte Gardinen , 1 —0 Fenster , bis
30 Prozent herabgesetzt , noch extra
15 Prozent Rabatt . 2098K «

Borziehgardincn , weiß , crcine ,
gold und rot . Fenster 1,40 , 1,85 , 2,15 ,
2,45 , 2,85 usw. 2099K »

Einmaliges Angebot : Imitierte
Kamelhaardecken . jetzt Stück 3,85 ,
schwere Schaswolldecken , jetzt Stück
0,35 , wert daS Doppelte , Weißenbergs
TeppichhauS , Große Franlsurler «
straße 125, zweites HauS von der
Koppenstraße , _ 21005 ! »

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichwngen äußerst billig ,
Bunte Küchen , Reelle Arbeit , Bc -
sichtigung meines staunend großen
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung ,
Nur Keller mid Hintcrräumc ,
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor , 1708K »

Federbette » , schöne breite , Stand
20 Mark , 5 Zimmer wenig gebrauchte
Möbel sosorr zu verlausen Dresdener -
straße 38, vorn II links . 182/18 »

Immer und immer wieder muß
beiont werden , daß Sie selbst schuld
sind , wenn Sie beim Einkauj von
Herren - und Knnbeiigardcrobc rcin -
sallen , warum können Sie das Handel »
nicht lassen und besuchen solch' un -
reelle Geschäfte, Gehen Sie zu

chlesinger , so lausen Sie unbedingt
gut . Wo ? Türmstratze 53, Fahrgeld
wird vergütet , 190551 «

Möbelfabrik Dresden erslraße 8
( Kottbuser Tor ) . Wohnungs - Ein -
richtungen . Küchcnmöbcl , Polstermöbel ,
nachgcdunkelteMahagonimöbcl . Möbcl -
einiausch ( Ratenzahlung ) , Scheidt ,
Tischlermeister , _ 197051 «

Teppiche , Rückseite angeleimt ,
unter Fabrikpreis . Stoehr , Münz «
straße 17. 196351 *

Gelegenheitskauf . Damenbemden ,
Herzsaßon mit gestickter Passe 1,25 ,
Herrenhemden 1,25 , Bettwäsche , Ar »
beiterhemden , Normalwäschc , sowie
einzelne Reisemustcr spottbillig .
Wäschesabrik Sälomonskh , Dircksen -
straßc 21, Alexanderplatz . 210/9

Restauration , 20 Jahre be¬
stehend , Kutscherverkehr , sofort billig
zu verlausen Alt - Moabit 44. +78 *

Federbetten 11,00 , zweischlästig
15,00 . Michel , Dresdencrsiraßc 33.

Billenverkanf in Fichtenau sür
10000 , 18000 Mark , kleine Anzahlung ,
L, Kurtze , 19b »

Ehristbaumschmuck sür Wieder
Verkäufer Rungcstraße 18, 32b *

Moiiatsaiiziige und Winter «
paletolS von 5,00 . Joppen von 4,50 ,
Hosen von 1,50 , Gehrockanzüge von
12,00 , Fracks von 2,50 , sowie sür
korpulente Figuren , Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Psandlethen versallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß , Mulack -
straße 14�_ ggb *

Bronzegastronen ! ! _ _ _u.
lampen 9,00 1 Salongaskronen 16,00 !
Gasampcllyren ! ' /, > Gasheizsparäsen
7,00 ! Wohlaurr . Rallnertheater -
straße 32,

_ 2072h *

Herren - Garderobe nach Mag .
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 30 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand .
werker verdienen , Teilzahlung gestatte »

F Dörge , DrcSdcnerstraße 109.

Fahrrad . Preis 18 Mark , vertäust
fortzugShalber Franzke bei Remseld ,
Cbarlottenburg , Kantstraße 110.

Halbrenner 25,00 , tadellos seltene
Gelegenheit . umständehalber sosort
verkäuflich . Horn , Große Frankfurter -
straße 124. +35

Zigarrengeschäft mit Wohnung ,
sür Anfänger passend , Raupachstr . 14,

Langschiffchen ( Singer ) 20,00 ,
Wheeler - Witson 25,00 , beide wie neu .
Schneiderciausgabe , Merkmann , Große
Frauksurterstraße 20, _ +35

Wheelerwilson 25,00 , Langschiff¬
chen 20,00 , beide fast neu , sosort
Ktanowski , Mirbachstraße 09, Quer -
gebäude I, _ __ _ _ _ +35

Eisenöfen , gebrauchte , neue 2,00
an , Dauerbraiidöscn 11,00 , Cadvösen ,
Kochmaschincn 14,00 , Gasöfen 6,00 .
Schröder , Hochstraße 43. 1246 *

BronzegaSkronen . dreiflammig
0,00 , Salongaskronen 15,00 , Gas -
lt/ren 1,50 , Gaswandarme 0,65 ,
Schausenstcrbeleuchtung , Gasbogen¬
lampen , Petroleumlampen spottbillig .
Gassparkocher 1,00 , Zweiloch 3. 00.
Schröder , Hochstraße 43. 125b »

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernftraße 25, An¬
halter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnftatton Möckernbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichwngeii zum Per -
laus , D arunter bcstnden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnilurcn , Pancelsosas , Biblis -
theken, , Ankleideschränke , Nußbaum -
büsette , Bronzekronen , Oelgcmälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller JDiwandecke 22,50 , wun¬
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrößten «aalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppichc 8,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel -
storcs , Tüllgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Ptüschtijchdecken 5. 00, verschiedene
Gelegenheiten , Nebernahmc voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
jlonkurSmassen , Nachlässe zumschncllen
Verlaus und Versteigerung , Otto
Ltdekcs Anhalter Bahnspcichercien , »

Gaskronen , Pelrolcnmkroncn ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Große
Frankfurterstraße 02 und Ravene -
slraßc 0 iWedding ) , 1852K

Gestickte Erbstüllstores 4,35 ,
echte Spachtclstores 0,00 , SczessionS -
tüllstorcs 1,85. Tcppichhaus Emil
Lesevre , nur Oranienstraße 158. *

Rcichgestickte Tischdecke » in
Füztuch 1,85, Victorialuch 2,35 , echt
Plüsch 6,75 . Teppichhaus Emil Lesevre ,
nur Oranienstraße 158, 2028K »

Nähmaschinen ! Vergüte bis 10,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist ,
Sämtliche Systeme , Brauser . Tt�r -
straße 90, _

T30

malUMSi 6tnt Weber , s - rl . n . Mr kB »

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
dirctt Moritzplatz , In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnungS -
einrichtungcn in jeder Preislage vom
Eiiijachstcn bis zum Elcgantesteit ,
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlas «
sosa 27 , Satteltaschensofa 45 ,
Paneelsofa 55, hochelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulenttunieau 29,
Bettstelle mit Malratze 10, AuSzieh «
tisch 16. Muschclspind , Vertiko 27.
Gelauste Möbel könucii drei Monate
koftensrci lagern , Teilzahlung gc-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . _ 1523 ir »

Nähiiiaschiiicu 10 Mark bar , wer
kaust oder nachweist . - Ncumcislcr ,
Ramlcrstraße 38, 2305b

VerscMedenes .

Bogrlausstrlluiig , große , des
Berliner KaiiarienzüchtcroercinS , von
Kaiiaricn - , Sing - und Zieroögcln ,
Exote », Papageien , seltenen Fischen ,
ailSgcstopsten Ticrcii , vom I. bis
4, Dezember Liudenstraße 103, Jeder
50, Besucher erhält einen singenden
Kanaricnyahn gratis , Eintritt 0,50 . [ •

Elsholz . Komiker , Gesellschast ,
Gropiiisstraßc 0, 06b »

Patrntaiilvalt Wessel ,
straße 94»,

Gitschiiier -
927d »

Psaiidteilic . Priiizenslraße 63.
täglich 8 —8. Sonntags bi « 2 f 190851*

Rixdors . Brüses Fcslsälc , Kncic -
beckstraßc ll3 , Rcilauranl , Garten ,
Verciiiszinimer , Parkettsaal ( 600 Per -
soncii ) , Sonntags Ball , +114'

Kuiiststopserci von FranKotoöly ,
Charlotlciibiirg , GocldcHraße 84. l, '

ttmsoust ! Zemenlsüllungen , zahn -
ärztliches Institut , vhansseestraße 2 B,
Hos II . _ _ _ __ _ 260/11 *

Wer Stoff hat ' s Fertige Herren -
anzüge . 15,00 , Wagner , Schneider -
nieister , Lichtenbergcrstraßc 9, ( 183/2 *

Zitherunterricht , schnell fördernd ,
Rabe , Britzcrslraße 14,

_
29776 *

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstraße 56, I, 1872K

Reuters Voltsgarten , Pankow ,
Schloßstraße 2. Freunden und Bc
kannten empsehle meinen Saal zu
allen Festlichkeitc », Vcrlnmmlungcn ,
Vereinen usw. zur gesälligeu� Be

Nutzung , +173

Humorist durch Zufall zweiten und
dritten Weihnachtsseiertag frei , Holz .
Schulstrahe 106, 146b

Achtung ! 20 Mark kostet der An -

zug , wer Stoff bringt . Für tadel -
losen Sitz Garantie ! Kuschewski .
Anncnstraße 2. 141b

Phonographen - Wcichwalzen
werden sür 15 Pfennig tadellos neu
bespielt Kleine Hamburgerstraße 2l ,

Tuchlumpen , Futtcrreste kaust
Koppel , Stcttmerstraße 57. IZöb

Ausstellung am 8. , 9. , 10. De¬
zember von Kanarien , Aquarien ,
Exoten und Futtersachen Rosenthater -
straße 11/12 . Enttee mit Los fünfzig
Pfennig , 183/7 »

Tanzunterricht Suler , Oranien
straße 69. Heute Ausnahme , 1036

Pfandleihe MarkuSstratze 27.

Platina , allerhöchste Preise , alte
�ahngebisse Ltnienstraße 199 II , Ecke
Zoachimstraße . 143b

Abendkurse zur Ausbildung von
Werkmeistern im Maschinenbau , Pro -
spckte frei Technikum Elektro ,
Polytechnisches Institut , Neander -
straße 4. 213/11 »

Achtung ! Gewerkschaften , Ver -
eine I VereinSzimmer und Saal , 30
bis 250 Personen , find zu vergeben
G, MaertinS , Pappel - Allee 25. 03b »

Handwäscherei . Wäsche wird
sauber gewaschen , Bettwäsche , Lew -
Wäsche, 3 Handtücher , 4 Taschentücher
0,10 . Abholung Sonnabends , Her -
mann Kuhring , Köpenick , Garten -
straße 10, 2107K »

Tanzunterricht ! Grupc , Annen -
straße 10, Bis Weibnachten sämtliche
Rundtänze (Walzer) , Herren 5,00 ,
Damen 3,00 . Vorortbewohnern
empfohlen , _ 216/12

Küchenmöbel , Ladeneinrichtung ,
andere Malerarbeiten streicht zu allen
Preislagen MatheS , Maler , Lychener -
straße 9, _ +62

VereinSzimmer für 20, 25 Per¬
sonen zu vergeben . Reinseld , Char -
lottcnburg , Kanlstraße 110 +124

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
20 Mark , ohne Konkurrenz , feinste

utatcn , zwei Anproben , Für guten
iitz bekam goldene Medaille . Lud -

wig Engel , Prenzlauerstraße 23 II ,
Alcxanderplatz , Gegründet 1892,75/10 »

Komiker Hellmich , frei , Adols .
straße 12 a.

_ +83
Empfehle allen Freunden und

Bekannten mein Weiß - und Bayrisch -
bierlokal , VereinSzimmer mit Pianiuo
ist zu vergeben . Karl «paet , Blumen -
straße 20 ( irüher Lictzmannstraße 26) .

Nebenerwerb ! Mit wenig Kapital
richte Zigarrengeschäste ein, Zigarren -
sabrik Gebrüder MiloslawSki , bc-
gründet 1880 , Hardenbergstraßc 37.

Hand - Wälcherei von Rudolf
Ehling , Köpenick , Kaiser Wilhelm -
straße 14. Trocknen im Freien , Ab-
bolung nach Wunsch . Preise : drei
Handtücher 0,10 , 4 Taschentücher 0,10 ,
Leibwäsche per Stück 0,10 . +121

Venrnetimxen .

Wohnungen .
Tcmpelhof . KaiserWilhclmstraße 72.

Wohnungen , schöne , gut gelegene , von
ein und zwei Zimmern , sämtlich mit
Balkon , Erker , Loggia und Bad , zum
1, April 1907 , preiswert , vermietet
Bicrsack , Tempelhos , Berlin erstraße 41
und 42 II , 104b

Herrliche Ein - und Zweizimmer -
Wohnungen , Balkon , Soldincr -
straße 33/34 , 110b

Hochmoderne Kleinwohnuitgen
billig Türkenstraße 17 , am Paul
Gcryardtstlst . 209051 »

Nuiständchallier schöne Zwei -
zstnmer - Wohnung , dicht am Bahnhos
Treptow , bis April 19,50 monatlich ,
Borgwardt , Beerniaiiiislrasic 8 II ,

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , für Herrn ,
sogleich vermietbar . Jahn , Kreuzberq -
straße 5, Hos, Hochpartcrie . 9lb *

Lehlskstellen .

Möblierte Schlafstelle , Witwe
Greßliiig , Straßinannstraße 29.

Bessere möblierte
1, auch 2 Herren
vorn , rechter
links ,

chla/stelle ,
Urbanftraße 05,

Ausgang , 2 Treopen
22806

Herr kämt mit Schlnsstcllc ein -
woliiicn Wiclesstraßc 38 , vorn III
bei Wölkisch , _ _ ___ _ _ _r " 8»

WitweGute Schlas stelle . Witwe Kolberg ,
Augitslstraße 47a , Hos parterre . 115b

Schlasstclle . schönes Flurzimincr ,
Rcicheiibergeritraßc 84, lll links ,

Teilnehmer zur möblicrleu Schlaf
stelle , 12 Marl , Orauieiistraßc 2, vorn
N' .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ +13

Alleinige moblicrie Schlajstelle
sosort zu verniielen , Kicivitt . Eli
sabeth - User W. rechter Seitciisliigel I.

Genosse findet freundliche Schlaf -
stelle Annenstraße 30, IV rechts , +72

Kleines Zimmer als Schlajstelle
vermietet Garges , Badstratze 27, +90

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Werner , Wolgasterstraße II , vom II .

Schlafstelle zu vermieten Gleim -
straße 33, Seitenflügel l , Züge . +02

Freundliche Schlasstclle , Herrn ,
bei Krause , Prenzlauerallee 27.
2, Seiteneingang IV. +62

Saubere Schlnistcllcn , Herren , so-
fort Plehn , Utrcchtcrstraße 1l , vorn IV .

Saubere Schlasstclle gleich Müller
straße 156a , Ouergebäudc zweiter
Ausgang , 1 Treppe rechts , Frau
Blume . +83

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet um

Arbeit , Stühle werden abgeholt und
zurückgeliejert . A, Gläser , Mulack -
straße 27, 146sb

Junger intelligenter Genosse ,
23 Jahre , Student , Techniker , sucht.
am liebsten sür nachmittags , Neben -
beschäftigung aller Art , Offerten „TIt, " ,
Spedition Ackerstraße 36. _ +90

Stellenangebote .
Automobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklasfiaeot
Chauffeur theoretisch und praktisch
ausgebildet . Glänzendste Erfolge .
Lehrpläne kostenlos . Größter , vor -
nehmstcr Stellennachweis , Auto -
tcchnilum „ Berlm * : wegen de-
deutender Vergrößerung jetzt : Berlin -
Wilmersdorf , Hildcgardstraße 13,
Größte , bedeutendste Cbauffeurichulc !

Tüchtige Rcliesgraoeure sür Weiß «
Prägung sofort gesucht . Kreibich ,
Haack u. Eo, , Rsttcrslraße 75. 37b *

Goldarbeiter aus Neuarbeit , Kar -
moisieruna , verlangt Lange , Neuen -
burgerstraße 20,

_
1146

Tüchtige Bohrer verlangt Pianiuo -
MechantksabrikRcichenbcrgeritraßeQZa ,

S Töpfer , welch « guten Ofen setzen
können , sosort ansangen aus zirka
14 Tage , Walnig , Töpsermeiiter ,
Marburg erstraße 7. 183/0

Kiftenmacher oerlangt
Große Hamburgerftraße 20.

Eckert ,
270/5

Schlosser aus eifente Fenster und
Gitter verlangt Blume , Charlotten -
bürg , Schillerstraßc 97. 2l20K

Automobilichule k Ebauifeure
werden gewissenhast prakttsch und
theoretisch ausgebildet unter polizeilich
geprüfter Leitung . Kostenloser Stellen -
Nachweis , Kursus 50,00 bis zur Er -
teitung cüics Polizeilichen Fahr¬
scheines , „Berliner Ebauffeur - Schule *,
Schöneberger User 5/9 , 210/13 »

Dirigenten sucht Gesangverein
Freitags , Schriftliche Offerten Haber -
landt , Münchebergcrstraßc 25, +133

Geübte DamenHosen - NäHerut ver¬
langt Schwarz , Bernauerstraße 113,
parterre . _ SWtlO

Junges Mädchen für leichte Hand¬
un d Maschinennäherei verlangt Tietz ,
Mathieustraße 10, _

1176

Barockvergolderinnen sucht A.
Wcrlmeistcr , Schmidstraße 8 a +130 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste « 30 Pf . die Zeile .

für SÄürzbttrg zum 1. Januar 1907

gesucht .
Bewerber haben sich neben den

Selrctariatsarbciien noch der gewcrk -
schasilichcn Agltatton zu widmen .

Offerten mit Gehastsansprüchen bis
9. Dezbr . au Georg Büchlein ,
Würzburg , Pelrinislr , 2. 297/19

Sezirksinspektor
bei guten Bezügen von leistungssähiger
Gesellschaft sür Lebens - und Volks -
Versicherungen gesucht . Offerten unter
J. M. 9127 befördert Rudolf Masse ,
Berlin SW. 182/11 *

Korbmacher
finden lohnende Beschäftigung , gegen -
wältig längere Zelt , out GesclioGkSrbe

Calra § Melll . Bernburg .

Nohrwarenfnbrik . 193/4

Photographie .
Mehrere Kopierer . Negativ - und

Posttiv - Netoucheuce sofort ver -
langt . — Meldungen mittags 12 —1
oder abends 7 —3 Uhr im Hauptkontor
IV . Etage .

Jandorff & Co .
Uclle - Alllanee . tr . K/K .

• Hier Stoff hat I Fertige Anzüge
nach Maß 20 Mark , Tadelloser Sitz .
haltbare Futtersachen , Franke , Acker -

straße 143, Ecke Jnvalidenstraße , 144b

Lnmpen . Metallbruch kaust ' August
Bucrschaper , Naunynslraße 19, Da -

selbst . Handwagen - Vermietung , +13

Voltshumorist Oestreich . Waffer -
torflraße 15. +>2

Bolkssänger - Gesellschast
Anke , Swmemünderstraße 17.

Zeichenunterricht sür Maurer
uns Zimmerer , Ausbildung von
Baupolieren , R, Buchholz , Architekt
und Baumeister . Rixdors , Deichsel -
straße 15. Anmeldungen ? —9, Souu -
tags 9 —1 , 1166 *

Schriften - Maler ,
der vorzüglich Lackschrift - Plakats schreibt , per
sofort verlangt .

Nur wirklich tüchtige Herren wollen sich

vorstellen mittags 1 —2 oder abends 8 —9 ühr .

3094L *

A. Jandorf & Co .
Beltealliancestr . 1/2 .

Schlosser
auf Geldschranlba » , tüchtige Arbeiter bei dancrndcr Beschäftigung
verlangt K» a 11 y. c i ' , Alt . - Gcs . , Äadslr . 59 . 277/13 "

Parteispedition .
Pr Weißkllstt O Jauum U« ?

ein Spediteur g - sucht .

Offerten sind bis Mittwoch , den
5. Dezember cv. an den Genossen
Gustav P c u k e r t , Weißens « ,
Königchaussec 61b , einzureichen ,
Genossen a, Wcißcnsec werd . bevorzugt .

Ksohnorsonon .
Intelligente junge Damen , welche j

flott rechnen köimen , sofort gesucht ,
Meldungen mittags t —2 oder abends
8 —9 . A. Jandorf dt . Co . .
Bellcalliancestr . 1 - 2 .

Photographie?
Negativ - und Positiv - Retoucheusen !

per sosort verlangt . Meldungen�
mittags 12 — 1 oder abends 7 — 8 Uhr
im Hauptkontor IV. Etage . J
A. Jandorf 4 Co. , Bellcalliancestr , 1/2 . .

Achtung, Töpfer!
Die Sperre über die Firma

L M. Berndt & Co.
bleibt bis aus weiteres bestehen , bis
an dieser Stelle nähere Informationen
erfolgen . — Der Bau Jungstraffc
wird von der Firma Barl Cör »
litz , der Bau Kaiserftraste von
der Firma » edot - kl fertiggestellt .
auch diese sind als gesperrt zu be.

trachten ,
Tie Verbandsleitung .

Beulsebei ' kolisrdeiter -

Vei ' bsud .
Wegen Streik und Differenzen

find gesperrt :

Für Tischler :
GUrtner , Dresdenerstraße .
ViHkel , Markgrasenslr . «.
WenkelM Xachf . Schulz ,

Gaul , Zieiinski und Grabowski )
Mariendors , am Teltowkanal ,

Ben « llng , Planuser 92 d.

Für Perlmutt - u, Kuopfarbeiter :
Grlnoi , DreSdeuerstraffe .
K- ekaek dt Camp . , Reinickcn -

dorf , Tegeler Weg .

Für Kammacher , Perlmutt - und
Knopfarbeiter :

Alle Betriebe Berlins und
Bororte k Arbeitskräfte werden
nur vom Arbeitsnachweise , Engel .
llfcr 15 vermittelt ,

Für Bodenleger :
Bau Kaiser - AUee . Ecke Wilhelms -

aue ; Bau Pariicrstr . 18 , Ecke

Sächstschestraße , Firma Pnmplan
( Ztvischcumeifter H. Kuppig ) .

Zuzug ist streng feruzuhalteu .
Die OrtSvcrwaltuug .

Einiever !
Gesperrt sind sämtliche Bauten der

Firma Wenk « ! » Bfachtolscr ,
Hclmlx , « rnbowskl , Gaul
<& Zilinskl , Mariendors .

Bis jetzt sind ermittelt :
Ba » Btadernaek , Lichterfelde ,

Bahnjtr , 54, Lichterjelde , Karlstraße .
Stegliü . Schönebergerstraße .
Lnisenstist . Dahlem , Podbielski -

straße .
Halensee , Trabenerslr . 73.
liaat - , Britz , am Kanal ,
» aeluse . Märiendorf , Feldstraße .
Fürsienhof , Potsdamer Platz .

Der Obmann .

( Zahlstelle llerllo ) .

Acht »«- , ; kueddinder

und kuedbinderet -

Arb eiterinnen .
Die Buchdruckerei von E . Barteln ,
Weißensee , Generalstr . 8, ist wegm
Nichtanerkennung des Tarifs

MM* * gesperrt . " MM

Achtung ; Präger »
Die Reklame - Kartonprägerei der

Firma !ffl. Book , Kartonsabrck ,
Adalberlstraße 59 ist gesperrt .

Zuzug ist streng sernzuhalten l
26/5 Die OrtSverwaltnng .

Aekitungl Aehtuns !

Mvierarheiierl
Ueber die Pianosabrik Bell �

C« . . Audreasstr . 32 und Grüner
Weg TS . die unter der Firma
kkengedauer Z/aekr . AroeitS .

willige sucht , ist nach 14wöchigem
Streik die

Sperre dauernd
verhängt , ,141/16 »

Zuzug streng fernhalten .

Vereinigung der Kusikinstrumeoten .
arbsiter ,

Einem Teile unserer heutige »

Nusiagc — für Moabit , Wed *

ding , Chaplottenburg and

Vororte - liegen Prospekt « bei :

K. beS Manufaktur - und Mode »
Warenhauses Otto Belwe
Xacbf . , Berlin , T arm -
strnBe 50 ;

S. des Herren - und Knaben -

KonfektionSgefchdfteS Her -

inanaBebleulag/er . Ber »
Iln , DarniutraUe SS ;

ttlr den Bilden and
SUdonten : ein Prospekt der

Dentsch - aincrikaniachen
Zahnklinik , Berlin B- ,
Prinzcnstraße 15 .

( �{»attnie (( "tjciuätt ?. ; TS. & Mt , Declm . Druck u. Verlag : Vomärt » Suchdruclerei u, Äerlagsanjtalt Paul Singrr & Es . . Berlin SW ,
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